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VORWORT. 


Der Not der Zeit Rechnung tragend mußte ich mir als Herausgeber des dritten 
(Schluß-)Heftes der Hamburger Papyri viele Beschränkungen auferlegen. Zwecks 
Raumersparnis war ich gezwungen, die im Manuskript vorliegenden deutschen Über- 
setzungen wegfallen zu lassen. Der griechische Text der Urkunden konnte nicht 
nach abgetrennten Zeilen, sondern nur fortlaufend gesetzt werden. Kommentar und 
Einzelbemerkungen wurden, soweit es möglich war, gekürzt und zum größten Teil 
in kleinen Lettern gesetzt. Der Sach- und Stellen-Index fiel ganz fort. Da endlich 
Autor-Korrekturen ausgeschlossen waren, konnte die seit Anfang des Jahres 1923 
erschienene Literatur nicht oder nur gelegentlich in den „Zusätzen“ verwertet werden. 

So unterscheidet sich das Schlußheft in seiner äußeren Gestalt von den in den 
Jahren 1911 und 1913 veröffentlichten ersten beiden Heften des Bandes in beträcht- 
lichem Maße. Voll Wehmut gedenke ich des allzufrüh dahingeschiedenen Direktors 
der Bibliothek, Herrn Professor Dr. Münzels, mit dessen tatkräftiger Unterstützung 
diese beiden Hefte in würdiger Gestalt und durch 14 Lichtdrucktafeln geschmückt 
herauskamen. Sein Nachfolger, Herr Professor Dr. Wahl, hat es für seine Ehren- 
pflicht gehalten, im Andenken an seinen Vorgänger die von diesem ins Leben ge- 
rufene Veröffentlichung zum Abschluß zu bringen. Unterstützt wurde er bei diesem 
Bestreben durch den Hamburgischen Staat, dem für dieses Entgegenkommen in 
schwerster Zeit der aufrichtige Dank der Wissenschaft gebührt. Gefördert wurde 
die Ausgabe weiter seitens der Emergency Society for German and Austrian 
Science and ArtinNew York, der Notgemeinschaft der Deutschen Wissen- 
schaft und durch Herrn ER Dr. Ludwig Bernhardt in Berlin als Vertreter 
einer Gruppe holländischer Freunde Deutscher Wissenschaft. Auch ihnen allen 
sei hier aufs herzlichste gedankt. Ebenso Ulrich Wilcken, der die erste Korrektur 
mitgelesen und verschiedene wertvolle, in den „Zusätzen“ aufgeführte Bemerkungen 
beigesteuert hat. 


BERLIN, im Februar 1924. 
; PAUL M. MEYER. 
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ALLE RECHTE, EINSOHLIESSLIOH DES ÜBERSETZUNGSREOHTS, VORBEHALTEN. 


VORBEMERKUNG ZU HEFT IL. | 


. Ein Vierteljahrhundert ist verflossen, seitdem mich die Gelehrtenschule des 
Johanneums in Hamburg zur Universität entlassen hat. Mit großer Freude und 
Genugtuung erfüllt es mich jetzt, die Beziehungen zu meiner Vaterstadt dureh 
die Herausgabe ihrer griechischen Papyrusurkunden wieder anzuknüpfen. Der Ham- 
burgischen Unterrichtsverwaltung und besonders dem Direktor der Stadtbibliothek, 
Herrn Professor Dr. Münzel, spreche ich meinen verbindlichsten Dank dafür aug, 
daß sie mir diese Gelegenheit geboten haben. 

Die Papyrussammlung der Hamburger Stadtbibliothek, obwohl eine der 
jüngsten unter den Sammlungen Deutschlands, hat sich in der kurzen Zeit ihres 
Bestehens so entwickelt, daß sie qualitativ den Vergleich mit den meisten von 
ihnen nicht zu scheuen braucht. Stücke ersten Ranges besitzt sie bisher zwar nicht; 
es sind meist Urkunden des täglichen Lebens, die uns Handel und Wandel aller 
Klassen der Bevölkerung, den Betrieb auf den verschiedenen Gebieten der Ver- 
waltung bis ins kleinste Detail vor Augen führen; aber diese Urkunden zählen 
zu den besten ihrer Gattung. Soweit sie bearbeitet sind, gehören sie zum über- 
wiegenden Teile der römisch-byzantinischen Zeit an. 

Das hier vorgelegte erste Heft umfaßt Urkunden vom ersten bis sechsten 
nachchristlichen Jahrhundert; davon entfallen 5 auf das erste Jahrhundert, ebenso- 
viele auf das zweite, 10 auf das dritte, 3 auf die nachdiokletianische Zeit. Unter 
ihnen befinden sich die Faijum-Papyri bei weitem in der Mehrzahl: 14 stammen 
sicher aus dem Arsinoitischen Gau, ungefähr zu gleichen Teilen aus der Metro- 
pole Arsinoe, den Dörfern Philadelphia, Theadelphia und anderen Faijum-Dörfern. 
Neben Urkunden aus Oxyrhynchos, Antinoupolis, Panospolis sind sodann besonders 
bemerkenswert solche aus der Hauptstadt Alexandria und aus zwei bisher durch 
Papyri überhaupt nicht vertretenen Herkunftsorten, der Judenkolonie im Helio- 
politischen Gau und aus Berenike Trogodytike, der südöstlichsten Stadt Agyptens. 

Daß dem Hefte die verhältnismäßig hohe Zahl von 7 Lichtdrucktafeln bei- 
gegeben werden konnte, ist zum Teil der Liberalität der Hamburgischen Unter- 
richtsverwaltung zu danken. — Die Publikationsmethode ist die in den Gießener 
Papyri befolgte (Einleitung, Text mit Apparat, Einzelbemerkungen). 

Das zweite Heft wird u. a. Ptolemäer-Papyri des dritten vorchristlichen Jahr- 
hunderts und eine ganze Serie von libelli libellaticorum aus der Decianischen 
Christenverfolgung enthalten, das dritte Heft, das den ersten Band zum Abschluß 
bringt, weitere Urkunden und die Indices. 

Zwei Fachgenossen habe ich meinen herzlichsten Dank zum Ausdruck zu 
bringen. Ulrich Wilcken hat bei der Durchsicht der Korrekturbogen mehrere 
wertvolle Bemerkungen zum Kommentar beigesteuert, Adolf Deißmann verdanke 
ich die biblischen Parallelen zu Nr. 22. 

BERLIN im Oktober 1910. PAUL M. MEYER. 
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Nr. 1. 


UNSELBSTÄNDIGE GIROBANKBESCHEINIGUNG 
AUS ALEXANDREIA. 


Inv.-Nr. 34. Höhe 36,5 cm, Breite 13 cm. Große runde, verschnörkelte Schrift 
mit vielen Abkürzungen. Unten ein freier Raum von 16,5 cm, oben ein Rand 
von 3 cm. 21. Sept. 57. 


Die Abschrift?!) einer unselbständigen alexandrinischen Girobankbescheinigung 
(dieyoapy) über die Rückzahlung eines Darlehns von 1200 Silberdrachmen liegt 
vor. Zu vgl. sind jetzt Mitteis, Röm. Privatrecht I 310 ff. und Preisigke, Girowesen 
im griechischen Ägypten (1910) an den unten näher bezeichneten Stellen. 

Darlehnsempfänger ist der Veteran L. Vettius L. f. Diogenes, Darlehnsgeber 

M. Antonius Dionysius, Reiter der Schwadron des Fronto in der in Alexandreia 
stationierten ala Augusta, der wohl auch der Darlehnsempfänger angehört hat. 
D Der zugrunde liegende Darlehnsvertrag war abgeschlossen in der Form einer 
gerichtsnotariellen ovpyywensıs (Z. 10). Im Anschluß an diese ovpy&oysıg hat die 
als xoAAvßıorıx bezeichnete (Wechsel-)Bank des Apollophanes dem Darlehns- 
empfänger die 1200 Drachmen im Girowege überwiesen (Z. 1f. 11) und darüber 
eine unselbständige Girobankbescheinigung (Z. 10) aufgesetzt (s. Preisigke a. a. O. 
309 fk.). 


Von den 1200 Drachmen sind dann nach einiger Zeit 700 in bar (dı@ xeıgds) 


zurückgezahlt (2.13), die übrigen 500 werden jetzt im Girowege durch die Bank des 
Apollophanes dem Gläubiger überwiesen (Z.13ff.). Diese fertigt hierüber die uns 
vorliegende unselbständige Girobankbescheinigung aus, in der die erfolgte Zahlung 
von 500 Drachmen bestätigt und zugleich vermerkt wird, daß das ganze Schuld- 
konto von 1200 Drachmen nebst den nicht spezifizierten Zinsen in ihren Büchern 
gelöscht sei (Z. 11ff.). 

Aus nachaugustischer Zeit sind uns nur an die Adresse des deyiöixaarijs ge- 
richtete @vyyworjscıg bekannt, die durch das Abteilungsbureau des xar«Aoyeiov 


1) Es handelt sich wohl nicht um eine Abschrift im eigentlichen Sinne, sondern um eine 
„Ausfertigung“ aus dem Girobuche. Da die öwoygaprj fehlt, läßt sich das aber nicht mit Sicher- 
heit sagen. $, Preisigke, Giroresen 368. 625 A. 3. 

Hamburger Papyri. I. 1. 1 


2 Nr, 1. 857 n. Chr. 


vollzogen wurden. Die in den alexandrinischen Urkunden vom 6. bis 26. Jahr des 
Augustus (BGU. 1050—1061. 1098—1156) neben dem doyidıxaorig fungierenden 
xgıroıe nebst ihren Vorstehern finden sich in den späteren Papyri nicht mehr. 
Das xareAoyslov, das ursprünglich keine richterliche Behörde war, wie Schubart 
(Archiv V 62) mit Recht hetont, und auch später noch andere Funktionen ausübt, 
ist schon in augustischer Zeit zum xgwrrjoıov geworden. Es kann also sehr wohl 
Z. 14 mit diesem Namen bezeichnet werden. Beim jetzigen Stande des Materials 
scheint es mir nicht angängig, aus unserer Urkunde den Schluß zu ziehen, die 
unter Augustus beibehaltenen ptolemäischen »oırrjgıe in Alexandreia hätten auch 
noch im 1. nachchristlichen Jahrhundert existiert. 

Die oben angeführten alexandrinischen ovpywerjosıg der augustischen Zeit er- 
wähnen eine große Zahl von xoAAvßıorıxal roumeteı (8. Schubart a. 8.0. 55 A. 4, 
130)‘). Darlehnsbeträge, die durch eine solche Bank überwiesen werden, zeigen 
BGU. 1149. 115111. 1154, 18ff. 1156. 1118,23 (s. auch B@U. 741: a. 143/4), 
Rückzahlung eines Darlehns BGU. 1152. Diese Urkunde und BGU. 1154, 18 ff. 
(hier steht zwar nur rodzsga) beziehen sich ausdrücklich auf Darlehen, die, wie 
in unserem Fall, auf Grund einer 6vpy&gnsıg durch eine xoAAvßıorixn Toanete er- 
folgt sind; nach Rückzahlung des Darlehns werden die Schuldurkunden außer 
Kraft gesetzt (s. 1152, 10f.: xal slvaı dudgovg rag ÖmAovusvag vvywendıg Obv 
teils] yevnd[eiccıs] modg Endoryv abrov diaygapais did ve T.. ıdioy xe) Anun- 
Tpiov noAkvßorixig vouneing; 8. dazu Preisigke a. a. O. 5l4ff. 483 ff.?). 


Avılygapov dıeypapijls) did ig Anohiop(evoödg) 
tod IIroAsu(aiov) x0A(Avßıorixng) roan(ens). 
(Erovg) d Nepmp[o]s KAuvö(lov) Kaioap(os) Zeß(asrod) T'epuavır(0ö) 
ih Aöroxgdropog unvos Zeßaor(od) 
5x0. Aovdxıog Oderriog Aovalov vide 21. Sept. 87. 
1 diaygap” Pap. — anollagp* Pap. Das xeı#. 2 roll ao ee Pap. 8 Die Zrog- 
am Schlusse des Wortes hochgestellte Zeichen Sigle am Anfang geht mit ihrem Vertikalbalken 


ist nicht o, sondern ein Abkürzungszeichen, bis zur ersten Zeile. — xiaud — xu1l0RO — 
ebenso wieZ.8 auyovors, Z.10 dieygapt, Z.14 oe — yapuavı? Pap. 4 oeß«o? Pap. 


1) Außerhalb Alexandreias lassen sich »oAAvßiorinal rodmefos in Arsinoe (OPR. 11,18: 
a. 83/84) und Antinoupolis (P. Straßb. I 34, 7: Commodus) nachweisen; vgl. auch im 3, Jahrh. 
v. Chr. die [&wolıßınn tedmese Rev. Laws 73,3; s. Preisigke, Girowesen 32. Für außerägyptische 
Wechselbanken verweist mich M. Chwostow auf Ps.-Arist., Oeconom. 2, 2,3 (ed. Susemihl): 
Byzanz; die dnuool« redete in Pergamon (Anfg. des 2. Jahrh. n. Chr.): s. v. Prott-Kolbe, Athen 
Mitt. 27,78 ff.; die Inschrift von Mylasa (3. Jahrh. n. Chr.): Th. Reinach, BCH. 20 523 # 

2) In nichtalexandrinischen Papyri begegnet uns als einzige einer unselbständigen Giro: 
bankbescheinigung zugrunde liegende Notariatsform die agoranomische Urkunde. der Staats- 
notariatsvertrag (8. Preisigke, Girowesen 309 ff). Natürlich kam das auch in Alazaridieia vor; 
das zeigt BGU. 1132, 7 f.: modg &s Eödvsisev röı ©. KaT& uPnuovinnV ovyypapiv (= .. 
nische Urkunde) x«) xark dueygapnlo) dı& ils) Maeiovog wol [Oco]yero(lvg) realen) Hp cet. 


Me FE ee 


rn 


' 
E 
N 
} 
Ä 
| 
1 


ee 


EEE 


ER 


EEE EEE EEE EN 
h z 
Ale EI fa nl a 


Unselbständige Girobankbescheinigung aus Alexandreia. 3 


JIıoyEvng rov dmoAsivusvov 
Inneov Medoaoı ’Avrovioi 
Awvvoioı Innel King Abyodor(ns) 
rUouns Dodvrwvog ds 2davsloar(0) 
10 zap’ aur(od) zart ovvxWon(ow) xal dıuaypap(Hv) 
dia [ns] wörlns) Foanleing) Kpylvolov) (dgaxuds) dc, Bor’ dney(sıw) 
Tadrag Te xal TOdg ToXovVE KuroV 
ovvaylousvovg), Eoy(mrever) dk yulgdg) Epylvglov) (dgayuds) y”, rag Aoın(ds) 
4x0A0ddmg) välı) Avsvn(yuernı) dia Tod #oır(nolov) 


1 Aloe] = [..». .).[&]epylvoiov) “= (dgayuas) p. 


Spatium von 1 Zeile. 


-[ 


8 «vyovor* Pap. (s. zu 2.1), 9 sdaveısa? 
Pap., der Schreiber hatte zuerst am Anfang zu d 
angesetzt, korrigiert dies dann in e. 10 «u"— 


80% — x (l.xeieds) — a0? — for Pap. 14 Nav- 
ev — xoır Pap. 15 Nach Av[osı] (s. Einzel- 
bemerk.) folgt ein freier Raum, ebenso nach 
suvzog — durygupf (».zu 2.1) Pap. 11 u" — [&]ey(vglov) ([&]g? Pap.)— Sy Pap. 16 stand 


Tea — ag? $ Pap. — 2c=1200 — Pap. die dmoygapi des rouns&irng oder seines dmı- 
13 ovvay Pap.; die Lesung ist nicht sicher. — tnonens. 
EINZELBEMERKUNGEN. 


5 Das gentile Vettius begegnet uns in mehreren Urkunden des 1. Jahrhunderts unserer 
Sammlung. Neben unserem L. Vettius L. f. Diogenes führt es der eques alae Vocontiorum 
L. Vettius in dem Vertrage Nr.2 aus dem Jähre 59; in dem Gestellungsversprechen Nr. 4 
vom Jahre 87 heißt der sich Verpflichtende L. Vettius Epaphroditus. Siehe auch den un- 
edierten Berliner Papyrus der augustischen Zeit aus Alexandreia 50 R.: Mägxog Overziog 
Mögr(ov) [viög] Ialereive. Vgl. auch Nr. 11, 12. 

6f. Tüv drolshuulvov Inneov (sc. Ang Abyovor(ng): s. Z.8) ebenso Nr. 5,4. Vgl. 
die Ausdrücke droAvcıuog amd orgarelug BGU. 581, 3.15; 645, 4; 709, 5; P. Fay. 91,11, 
dmohdsıuog orgarisıng P. Oxy. VII 1023, 2f., dmolsıuog Inmeic Nr. 5,2, oreaTiarng TÖv 
Evayyog dmolwdvrov P. Lond. Il p. 173,6, oVergavög röv Evrelung &mokelvutvov P. Lond. Il 
p. 176, 5f.; 271,3; Mitt. P. Rainer II 8.33, 3f.; P. Gen. 47, 3, overgavdg Evrelung AroAv- 
9elg BGU. 326 12. II 15, Zvreluog dnolvdels (honesta missione missus) BGU. 256, 15; 
780,17. Ein sachlicher Unterschied zwischen diesen Ausdrücken liegt m. E. nicht vor; 
alle beziehen sich auf entlassene Soldaten, Veteranen. YAnöhvoıg Ss. BGU. A, 14; 180, 4.7. 

8 Die ala Augusta ist durch das Militärdiplom XV für das Jahr 83 als in Ägypten 
stehend bezeugt. Auch in der Inschrift CIZ. III 600 (Trajan) wird sie genannt; hier 
ist nicht mit Cichorius (Pauly-Wissowa I 1232. 1262) (alae) Augustae Syriacae zu ver- 
binden; es handelt sich vielmehr, wie auch Mommsen annahm, um zwei alae, die a. Augusta 
und die a. Syria. 

14f. Zu dxoAoud(ug) rülı) avern(yutvne) dı& od gir(nelov) Au[oeı] ME P.Gen. 22, 


4 Nr.2. 59 n. Chr, 


4f.; P.Straßb.119, 15. 52, 25; P. Fior. 11, 23.30f.; B@U.1149, 33; P. Lips. 15 I St, 
Preisigke faßt im Girowesen (8.424. 416) dvapkgewv als Übersenden des Vertrages an die 
dyseosov Bußlsodnjan — das nach ihm als Verwahramt (Archiv) für freiwillig - 
brachte Privaturkunden dienende Besitzamt (s. bes. a. a. 0.285.) — seitens des ihn 
aufsetzenden Notariates, hier also des Gerichtsnotariates des xgırjgıov (s. dazu a. a. O. 
p.XVI). In einer brieflichen Mitteilung schließt er aus dem Worte Avoıg, daß die u. 
lehnshergabe in unserer Urkunde mit einer Pfandbestellung verbunden war. Folgen wir 
seiner Auffassung, so müßten wir hier den betr. Passus übersetzen: „Gemäß der seitens 
des Gerichtsnotariates (dem betr. alexandrinischen Besitzamt, dem die Pfand-Darlehns- 
urkunde eingereicht war) übersendeten Schuldtilgungsurkunde.“ Preisigkes Ausführungen 
haben mich aber weder in bezug auf den Charakter der Eysrmaewv Bıßluodnan überzeugt, 
noch scheint es mir notwendig, hier eine Pfandbestellung anzunehmen. Der Ausdruck 
„Besitzamt‘“ läßt sich akzeptieren, aber nur, wenn man als Hauptfunktion desselben die 
Tätigkeit als Grundbuchamt annimmt, bei dem die Papiere über den gesamten Grund- 
besitz des Gaues eingereicht werden müssen. $. jetzt Mitteis, Ber. d. Sächs. Ges. d. i., 
Phil.-hist. K1.62 8.249 ff.; Rostowzew, Stud. zur Gesch. d.röm. Kolonates, 1910, 8.405f. — 
Avsıv (Aöoıg), megihöeiv, auch ÖueAdeww und dmiAdeıv werden im allgemeinen vom erlassenden 
und quittierenden Gläubiger, das Medium vom Schuldner gebraucht, der sich von der Ver- 


pflichtung entbinden läßt; s. aber P.Fior. 186,17: meguhu[eı]v räg Önodrxas vom Schuldner, 


BGU. 1115, 46f.; 1149, 22 Adoıw moınoaodaı vom Gläubiger. Vgl. Mitteis bei Wilcken, 
Archiv III 245; Gerhard, Philologus 63, 564f.; Preisigke, Girowesen 514 ff. 529. 


Nr. 2. 
GELDSCHULDSCHEIN IN FORM EINES DEPOSITUM. 


Inv.-Nr. 74. Höhe 18.cm, Breite 13,5 cm. Kursive. Heliopolites (Babylon). 
26. Nov. 59. Tafel I. 


Die Urkunde enthält einen Schuldschein über eine Summe von 600 Silber- 
drachmen in Form einer am 26. November 59 vor dem Staatsnotariat, dem 
Agoranomenamt, aufgesetzten nagRdNRN, eines Verwahrungsvertrages. Die Voraus- 
setzungen für ein Depositum sind insofern erfüllt, als das Geld zinslos (Z. 14) ge- 
geben wird. Gegen ein solches spricht aber die Tatsache, daß nicht, wie bei allen 
uns sonst bekannten!) Gelddepositen auf Papyri?), die Rückgabe zu jeder Zeit 


1) Eine Ausnahme bildet nur B@U. 520 (a. 172); s. Kübler, Zeitschr. d. Savignyst. R. A. 
29, 193 f. und dazu P. Oxy. VII 1089 (a. 210). 

2) Wir haben in ihnen deposita irregularia der hellenistischen Rechtssphäre zu sehen, die 
nach dem Vorgange Papinians von Justinian rezipiert werden; s. Kübler a. a. O. 207. 
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Geldschuldschein in Form eines Depositum. 5 


versprochen wird‘), vielmehr Rückzahlung bis zum 30. Tößı (25. Januar 60), also 
innerhalb von 2 Monaten, festgesetzt wird (Z. 11ff). Weiter tritt für den Fall 
nichtrechtzeitiger Rückzahlung nicht die Strafe des dınkoöv (duplum)?) xar& röv 
Tov TaE«INKGV vouov ein, vielmehr sind Verzugszinsen (t6xoı Tod ÜrEENEOÖVTog 
xodvov)°) und eine Konventionalstrafe (Exirıuov) von 120 Drachmen zu zahlen 
(Z. 16 f£.). 

Zweifellos ist also die Bezeichnung x«g«#7«n in unserer Urkunde, die das 
älteste bisher bekannte Beispiel aus römischer Zeit repräsentiert, nur der Deck- 
mantel für ein absichtlich verschleiertes Rechtsgeschäft, das, wie auch sonst oft*), 
sub titulo depositi in cautionem collatum est. Daß es sich um ein Darlehn 
handelt, läßt sich nicht erweisen; die zinslose Hingabe des Geldes spricht nicht 
dagegen, eher die verhältnismäßig niedrige Konventionalstrafe: bei Darlehns 
war die nuıoAl« des Darlehnsbetrages üblich. 

Eigenartig ist die Form der hier vorliegenden agoranomischen Urkunde des 
Heliopolites. Das am Kopfe stehende Präskript (Datum, 27’ dyopgvouov cet.) hat 
sie mit den Agoranomie-Formularen aus den übrigen Gauen gemein. Auf das Prä- 
skript folgt dann aber die Nennung der Kontrahenten (2. 4ff.) in der Form of 
deive (Schuldner) z@ deiva (Gläubiger), hierauf beginnt der eigentliche Kontext mit 
ÖuoAopoüusv Eysıv zapd oov (Z. 8) in subjektiver Stilisierung. Den Beschluß der 


verträgen 


‚ Urkunde machen die Schlußklausel (Z. 23: n 02 zarten Kvgla Lo] zevreyn) 


und die Signaturen der ÖuoAoyoüvreg (Z. 24ff.), die von derselben Hand wie die 
übrige Urkunde geschrieben sind, was auf eine Abschrift hinweist. 

Die Bedeutung der Urkunde liegt in den Angaben über Name und Stellung 
der beiderseitigen Kontrahenten sowie über: den Ort der Aufsetzung. Diese hat 
vor dem Staatsnotar des „Lagerbezirks bei Babylon im Heliopolitischen Gau“ 
stattgefunden, in dem der „Deponent“ stationiert ist. Er ist eques alae Vocon- 
tiorum mit Namen L. Vettius (Z. 7), zweifellos im Besitze der eivitas R. Wir 
lernen aus der Urkunde zum ersten Male einen Truppenteil kennen, der sein Stand- 
quartier in der zageußoAr; bei Babylon hat; unter Augustus lag hier, wie wir aus 
Strabon (17 p. 807, 30) wissen, eine immer noch nicht identifizierte Legion. 

Aussteller des Schuldscheines sind drei ’Iovdaioı ITfpaaı rüg Emıyovüg, ITerg 
XeAxlov und seine beiden Söhne, XeAxiag und Aug... ., aus dem Dorfe Zipwv 
xoun im Heliopolites (Z. 4ff.), Juden, die der meist aus minder wohlhabenden 
Leuten bestehenden?) Klasse der Perser-&xıyovr; angehören. Sie verbürgen sich 
als correi (s. die Einzelbem. zu Z. 9 und 20ff.). 


1) S. Kübler a. a. O. 198 ff. 2) Vgl. Besuchet, Histoire du droit privd ath. IV 829. 

8) Sei es dpayualoı = 12%, oder didgayuoı m 24 °/,. 

4) S. Kübler a. a. 0. 198 ff. 196. Unter den hier zusammengestellten Gelddeposita auf 
Papyri befinden sich wohl zum nicht geringen Teile Dotalverträge und andere Rechtsgeschäfte, 
„die nur unter der Flagge des Depositum segeln“, 

6) 8. Schubart, Archiv V 118. 129 A. 4; P. M. Meyer, P, @iss. I Nr. 86 8.7. In den 


6 Nr. 2. 59 n. Chr. 


Diese drei Juden sind Nachkommen der Militärkolonisten, die unter Ptole- 
maios VI. Philometor im Heliopolitischen Gau angesiedelt wurden. Das Zentrum 
der jüdischen Niederlassung im Gau bildet der zwischen 170 und 160 v. Chr. unter 
dem Hohenpriester Orlias gegründete Tempel von Leontopolis (Tell el-Jahudijeh); 
auch in Heliopolis (Tel-Hisn; s. LXX. Jes. 19, 18) befindet sich eine jüdische 


Kolonie!). Die Söhne des Onias, Chelkias und Ananias, sind uns als Generäle der 


Kleopatra III. im Kampfe gegen ihren Sohn Ptolemaios X. Soter II. bekannt?). Der 
Sohn des Chelkias war aller Wahrscheinlichkeit nach oro«rnydg des Heliopolites 
unter Kleopatra III. und Ptolemaios XI. Alexander I. nach der Vertreibung des 
Soter IL, wie aus einem Ehrendekret der Judenkolonie des Tempelbezirkes hervor- 
geht, das leider sehr fragmentiert ist®). Auch im alexandrinischen Feldzuge 
Caesars 48/47 spielen die Juden der Onias-Kolonie eine Rolle‘). Nach der Zer- 
störung Jerusalems wurde dann auch der Tempel von Leontopolis durch Vespasian 
im Jahre 73 geschlossen°). Seitdem hören wir nichts mehr von den Juden im 


Heliopolitischen Gau. Unser Papyrus ergänzt die Lücke zwischen den Jahren 


47 v. Chr. und 73 n. Chr. Er zeigt uns zwei Insassen der Zupwv x&un (s. die 
Einzelbem.), die den Namen XeAxiag tragen. Sie gehören der Klasse der IIfoo«ı 
täg Enuyovijg an“), ohne deshalb ihre Nationalität und ihren Glauben aufgegeben 
zu haben. Wir können vielleicht aus dieser Tatsache den Schluß ziehen, daß die 
Sonderorganisation der jüdischen Kolonie schon im Jahre 59 nicht mehr bestand. 


"Erovg &xrov Neowv[og] KiAcvölov Kaloaoos Zeßaor[o0] 
Teguavfı]eoo Aöfr]oxgdzogo[s] uln!vds N[E]ov Zeße[or]od 4 20:N0v.oo 
&' ayoggvöugv Elonvglov ITup[eu]Borig ig mgög Baßv- 
Abvı Tod "HaonoAsirov vouod, Heros Xeixiov 
b xel o[i] vovrov violl] Xeixlag au} Aog[. .xogg ol reis 
Tovöwioı TIfgocı zig Emıyovig röv [d]xd Zvomv xu- 
ung Aovaio Overrig inmi dings Ovoxovvriov 
tigung Aoyylvov. OuoAoyoüuev &ysıv nagd 60V 


2 Schluß ist Zeße[or]o® fast ganz ver- lückenhaften Zeile scheint mir sicher zu sein. 
wischt, aber sicher; A ist aber zweifelhaft. 51. reeig. 6 1. inzei. 
3 Die Lesung der stark verwischten und 


alexandrinischen Urkunden der augustischen Zeit treffen wir gerade IKooaı zig dmıyovjg häufig 
als Darlehnsempfänger; auch viele der „Depositare“ in den Verträgen über nagadincı (8. die vor. 
Anm.) gehören dieser Klasse an. 

.2) 8. Willrich, Archiv I 52 ff. 2) S. Willrich a. a. O. 49 ff. 

3) 8. Strack, Archiv II S. 554 Nr. 36 mit den Ergänzungen von Th. Reinach. 

4) 8. Willrich a. a. O. 52. 

5) S. Bouch6-Leclereq, Histoire des Lagides 1I 41. 

6) Dafür daß Juden in die Klasse der Perser eintraten, gibt auch eine alexandrinische 
Urkunde der augustischen Zeit (8. Schubart, Archiv V 119 Anm, 2) einen Beleg. f 


Geldschuldschein in Form eines Depositum. 7 


dıa xeıgdg dr &ylylvolv] alırımv eig Exrıcıv naoadi- 
10 xv doyvgiov Zeßaorod xal Iroksucıxod douyuas 
Eaxooieg — doylvolov) (dgayual) x, ds zul droducouev 6oL 
Eos Tößı Tpıaaddog Tod Evsgrölro]g Exrov Erovg 
Neogvog Kiav[dllov Kalsapog Zeßaorov [TeJouevıxoo 25. Januar 60. 
Abroxgdrogog drexovg diayodpovreg Goyvgiov Enl- 
15 Onuov Ödxıuov dgEoTdv dvundAoyov mavrdg 
Ön[o]adyov. ’Eav ö8 um dnodausv xaddrı wodxı- 
rei, &xtio[o]u[e]v iv nagadv tdg rg doylvolov) (Ögayues) 
Ebaxooleg zo [TJods Toxovg Tod bmeoneodv- 
to[ls] xodvov xal Zmiriuov Ads doy(volov) (doaxuas) Exarbv 
20 elxocı, tig modbeog ao obang &x te huav 
töv zouöv nal EE Evdg Te dv Auov wien xl 
En Tov bnagybvrov Ahueiv ndvıo[v . .] . @v 
al[o]&ooovrı xvolos. Hu ragadi|len KvVoia Zoo 


nevrayn. Iler]og os (Eröv) U.]s ueAdvy[olos) a re) 13 
25 [XeA)eia[s os (dröv) ... .]ev[. . 01049) dvzıx(vnulo) [..»....... ] 


Der Papyrus bricht ab. 


11 _ = y(ivovea). 11.17.19 «ey Pap. 22% 1. nu. 24 ogL Pap. 25 Nach der 
= doy(volov) (dgaxuds). 16 1. moöxsıraı. ersten Lücke scheint &4ı nicht dazustehen. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

2 Ne£os Zeßaorög = "Adrg. 

3f. En’ dyopavöuov ... Heg[eu]Borns vis modg Baßvlövı tod ‘HAuomolslwov vouod: 
HogeußoAijg fasse ich hier als „Lagerbezirk“. Der Gyooavoule IIageußoAng ist etwa zu 
vergleichen die dyopavoul« ueg&öv romweyles ’Aynuerog im Herakleopolites: CPR.I6, 3. 
61,4. 78,4. 86, 3. 87, 2f. 88,1. 96, 2. 98,3; s. auch P. Hid. 1101, 3 (261 v. Chr.): 
oıroAoyog zod "Aynuaros. — Zu nageußoiAn = ndorea 8. BGU. 140, 5. 1097, 6f.; P. Oxy. 
IV 736, 33; P. Lond. IL p. 296 Nr. 232, 8; P. Berol. ined. 11044 Verso, 3. 11050, 6; Inv.- 
Nr. 84, 6 (nogaußoAnv). — Zu IlegeußoAn als Dorfname im Arsinoites und Aphrodito- 
polites vgl. Grenfell-Hunt, P. Teb. II p.393. S.auch das ’AroAlwviov IIngeußorig Kupodov 
in Arsinoe, die ITageußoA(öjg) 6(Uun) in Oxyrynchos: P.Oxy.I 43 Verso I, 24, ebendaselbst des 
&ugpodov zoöregov "Inmeov IIugeußoing: P. Ory.1 104, 13f., endlich P. Grenf. I 68, 2: did- 
»0(vos) 00 &ylov Tenpylov Hogsußor(ig). | 

83/4 BaßvAov gehört in dieser Zeit (Mitte des 1. Jahrh.), wie unsere Urkunde erweist, 
zum “HisoroAlıng; im Beginn des 3. Jahrh. war es dem ’Agaßlag vouös zugeteilt (s. das 
von Comparstti, Mel. Nicole p. 57 ff. herausgegebene epistolarium: col. II 1.8.16). Im 
allgemeinen s. Sethe bei Pauly-Wissowa II 2699. 


8 Nr. 2. Geldschuldschein in Form eines Depositum. 59 n. Chr. 


4 Eine “Howvog »ol XeAnlov y; wird durch B@U.1129, 16 für den Busirites in 
augustischer Zeit bezeugt. 

6 Zu ’Iovdaioı Ilgocı vig Emiyoviig s. die Einleitung. — Eine Zdgwv xöun kennen 
wir sonst in der ’Alsfavdgfov yoga (BU. 1123, 2. 1132, 10), im ’Apowolrng (Hoaxieldov 
weols: s. Grenfell-Hunt, P, Teb. II p. 402) und im ’O&veuyylıng (P. Oxy. II 270, 22. VII 
1052, 5. 17.27; P. Lips. 1114, 1). 

7 Zu ln, üle, ihm, eilm 5. Magie, de Romanorum iuris publici sacrique vocabulis sol- 
lemnibus in graecum sermonem conversis p. 120. 

Zur ala Vocontiorum, als deren Standquartier unsere Urkunde Babylon erweist, siehe 
Cichorius bei Pauly-Wissowa I 1269. 

8 Tügun, rovgun s. Magie a. a. 0.121 und Nr. 1,9. 

9 di’ Eylyolv] &AAylav eig Eu (s. auch Nr.5, 6f.): Die mutua fideiussio, die 
sich auch in der magadıjan BGU.856 (2.9: dAkjkov Eyyuloı eig &nrıowv ..]) findet, ist die 
übliche Form der Begründung der Korrealitätshaftung. Siehe die Korrealitätspfändungs- 
klausel 2.20ff. und die Ausführungen zu Nr. 23, 6f. 

9f. Ilogadnan, naganaradıjan = depositum s, Kübler a. a. O. 190. 193f, 

10 deyvolov Zeßaorod xal Ilrolsunıxod donyues Eaxoolag = 600 Stück Reichsgeld 
bestehend aus römischen Denaren (Tetradrachmen) und ptolemäischen Drachmen; siehe 
Mommsen, Archiv I 275£. 

14/15 Zum Erfordernis des deyöguov Zrlomuov (s. Wilcken, Ostraka I 722 A.1) dö- 
xınov tritt gelegentlich, wie hier, das &gsor6v (s. P. Amh. II 89, 9) oder dgsoröv vourrevo- 
uevov (8. P. Lond. III p. 150 Nr. 938, 6; P. Fior. 11, 6. 81, 10): „in geprägter, echter, 
zusagender, gangbarer (landläufiger) Silbermünze.“ Nousrevsusve (vowoudre) findet sich 
öfter in byzantinischer Zeit: P. Oxy. I 140, 20f.; VII 1038, 28f. 1042, 25 u. sonst; siehe 
auch &g voureveras BGU. 307, 10. 368, 24. 749, 12. 839, 7 Verso. 

20ff. Die Betonung der Korrealität fehlt meist in den Exekutivklauseln der Ur- 
kunden römischer Zeit, da die mutua fideiussio (s. Z. 9) genügte (vgl. Braßloff, Ztschr. 
Savignyst. 25, 299 f.). In unserer Urkunde ist dagegen die Korrealität auch hier betont, 
ebenso wie in den alexandrinischen ouyywgrjosıg der augustischen Zeit (BGU. 1053, 40; 
1056, 19; 1057, 13. 29; 1120, 42; 1121, 37; 1122, 28; 1145,15. 39; 1146, 22; 1149, 
30; 1150 II, 21; 1156, 22 usw.) und in den von Braßloff a. a. 0.300 A.1 angeführten 
Beispielen: P.Oay. IV 729,21 (a.137), P. Lond. Ilp. 221 Nr.336 (a.167). — Die dy@yınog- 
Klausel, die als privilegierte Exekutionsform gegen Il£ooaı vjg Enıyovnjg in alexandrinischen 
Svyywenceig der augustischen Zeit neben der noddıg naddreo 24 Öinng vereinbart wird 
(s. Lewald, Zur Personalexekution im Recht der Papyri, 1910, 8. 27 ff.), fehlt in unserer 
Urkunde wie in allen andern, bisher bekannten Verträgen aus der y&e«, in denen Ilegocı 
tög Emıyoviig als Schuldner auftreten. 
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Nr. 3. 


QUITTUNGEN ÜBER ZAHLUNG RÜCKSTÄNDIGEN PACHTZINSES 
VON DOMANIALBAUERN. 


Inv.-Nr. 32. Höhe 27,5 cm, Breite 42,5 cm. Faijum (Philadelphia). Ligaturen- 
reiche Kursive. 3 Klebungen. 74 n. Chr. Tafel II. 


Nur ein kleiner Teil des Papyrus ist beschrieben; die Hauptschriftkolumne 
von 13 Zeilen auf der linken Seite (A) hat eine Höhe von 14 cm, eine Breite 
von 15cm; zur Linken ist ein Rand von 5cm. Die ganze rechte Seite ist mit 
Ausnahme der äußersten Ecke oben unbeschrieben; hier standen 6 Zeilen (B) von 
einer zweiten Hand, nur die 4 unteren sind vollständig, von den beiden oberen ist 
nur der Schluß erhalten. 

Bei der Erklärung der Urkunde ist auszugehen von den Worten zugoü As- 
Aoınoygagpnuevov (A 3, B2/3). Aoınoyoapeiv tı bedeutet „eine Quantität (Geld, Ge- 
treide) als restierendes Aktivum!) oder Passivum?) auf neue Rechnung übertragen“; 
entsprechend heißt Aoımoygapsiv rıva „jemandem bei der Übertragung auf neue 
Rechnung etwas gutschreiben®) oder ihn (als Schuldner) belasten“*). ITvgög 
neuntov (Erovg) Ev yenpyoig AsAoınoyoapnusvog DiAadsAplag kann hier nur be- 
deuten „Weizen des 5. Jahres, der auf das Schuldkonto der ysweyol in der Ge- 
markung von Ph. für das folgende Jahr als reliquum°) übertragen ist“. Wir 
wissen aus P. G@oodspeed T vom Jahre 119/118 v. Chr., daß in ptolemäischer Zeit 
die Getreiderückstände jedes Monats zu einem unvıriog (Adyog) Tod Aoızoygapov- 
uEvov Gltov zusammengestellt und den Vorgesetzten eingereicht wurden. Ähnlich 
war es in römischer Zeit; wir finden in Urkunden der zweiten Hälfte des 2. Jahr- 
hunderts einen Adyog (dwdexd«)unvog (BEU. 976, 23), (Evvaa)unvog (BU. 977, 13), 
(öxto)unvog (BGU. 979, 13), (reron)unvos (BGU.979, 11). In unserem Papyrus 
handelt es sich um Naturalpachtzins-Rückstände®) von Domanialbauern aus dem 


1) 8. B@U.14 IM 15, 362 VI9. XII 11. XIV 17. fr. V 8 (dazu Wilcken, Hermes 20, 468); 
P. Lips. 197 passim; P. Lond. III p. 200, 272. 203, 429. 

2) S. P. Giss. 46, 5; P. Goodspeed 7; P. Lond. III p. 177f. 2. 32ff.; BGU. 976—980 passim; 
P. Amh. II 128, 12.74; P. Teb. 1112, 34. 63.74; 198, ebenso Aoımoygapla z.B. BGU. 667 12. 
8.10; P. Fior. 1 67 Verso; P. Oxy. II 501, 21. 

3) S. P. Fay. 109,7; B@U. 362 III 21. 

4) S. P. Lond. III p. 118, 22f. (dazu Eger, Grundbuchwesen 148 A.4); II p.48, 43 ff. (==Wessely, 
Stud. Pal. IV 8.74 Z.650#.); P. P. III Nr. 53 p, 4. 

6) Das Wort &x#esıg hat in bestimmtem Zusammenhang die Bedeutung von reliquum; klar 
ist das P. Fay. 320: &ydesıg Anın(oygapovusvar?) eis IIegov ng ...; vgl. BGU. 539; P. Oxy. 
I 136, 24; 189; II 272, 18; 291, 3. 

6) 8. P. Giss. 46, 5; BGU. 667 12.8.10: Aoımoyga(plas) Expo(glov) (mugoö deraßer) un 

Hamburger Papyri. I. 1. 2 


10 Nr. 8. 74 u. Chr. 
d. Jahre Vespasians (72/73). Sie werden in der Urkunde A im folgenden Jahre 
am 30. März und 24. Juni (Z. 2. 12) vom. yoaw(uersög) yeapy(&v) ‚Aphrodisios 
(2.2) durch Zahlungen in Billon-Drachmen ($u(zege)) (dewyuel)), die wohl: nur 
Ratenzahlungen repräsentieren, beglichen (Z. 2£.: du(ypauyev) ... . Tıumv), gesondert 
nach den verschiedenen im Bezirk des Dorfes liegenden kaiserlichen ode. Es 
findet also Adäration statt. Adäration der Naturalpachtzins- Rückstände ergab 
sich schon aus BG@U.56712.8.10 (s. 8.9 Anm.6, ev. auch BGU. 539) und 
P. Lond. III Nr. 1171 p. 177. (8 v. Chr.). Hier lesen wir im Rechnungsbuch 
einer (kaiserlichen) odel« (Z. 32ff.): 

’Erovg xy Kuicagog O6vH 8. | Eorıv T& AsAoımoyoupnueve | &xd zoö [ylevr- 
(uarog) #ß (Frovs) Kuloogos | eis td xy (Eros) Kualoapog‘ dpdxov (dordßar) guy’ | 
 . . . #eraieimovraı (nach Abzug von 220 Artaben) dod(xov) (dordßeı) vAy', | &v 
dey(voiov) Igayu(el) vA=. Die 4304 Artaben Arak werden also adäriert in 
430 Silberdrachmen 2 Obolen. Das ergibt 1 Drachme pro Artabe Arak. Ob das 
der damals übliche Marktpreis war oder der Strafzuschlag wegen Verzuges (s. zu 
Nr. 21, 8£.) miteinbegriffen ist, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen; das letztere 
scheint mir aber wahrscheinlich. 

Die beiden Quittungen unserer Urkunde zeigen eine Zahlung in verschiedener 
"Münze: in A wird in 6uzagel doeyuei, in Billondrachmen, gezahlt, in B in deyv- 
elov doayuel, in Denaren. Als Gesamtbetrag der Zahlung in A ergeben sich 
6495 Billondrachmen — 1623 Billontetradrachmen 18 Obolen. In B wird über 
197 Denare (Silbertetradrachmen)!) quittiert, darin sind einbegriffen 1 Denar für 
mgoodLnygapdusve (3. Wilcken, Ostr. 1287 £.), 34 Obolen: für ovußolıxd (Quittungs- 
schreibgebühren; s. Grenfell-Hunt, P. Fay. S. 161; P. Teb. II 295, 12 Anm.). 

Auf eine Umrechnung der in Billon und in Silber angegebenen Summen in 
die entsprechenden Beträge des mvoög AEloınoygapnusvog müssen wir verzichten, 
da wir erstlich, wie schon oben bemerkt, nicht wissen, ob ein Aufschlag zum 
Marktpreis vorgenommen und wie hoch er ist, sodann aber der Marktpreis zu 
den verschiedenen Zeiten erheblichen Schwankungen unterworfen war zB 
Grenfell-Hunt zu P. Hibeh 1 84a, 8/9). 

Die einzelnen für Ackoımoypapnusvog zvgdg in A gezahlten Posten verteilen 
sich nun auf folgende ovale: Zahlung vom 30. März: 

1. Mawnverion) ovoie, die aus der Erbschaft des Maecenas dem Augustus 
zugefallen war: 300 Billondrachmen (Z. 4); 

2. eine ehemalige odoi« der Atia, Tochter des Ammonios(?): 1055 Billon- 


(dexyun) &.; auch Wilcken, Ostr. II Nr. 1535 und dazu 1 291. — Vgl. für die ptolemäische Zeit 
etwa P. Ted. 199 Einl, Absatz 1; 100 Kol. II, 

1) Als Verhältnis des Billons zum Denar ergibt sich nach dem hermopolitanischen Wirt- 
schaftsbuch, das ja auch der Zeit des Vespasian (a. 78/79) angehört (P. Lond. I p.166ff. Nr. 131 
Recto): 116 Drachmen Billon (sie werden als ya4xoö deayuel bezeichnet) 4 Obolen — 25 Denare 
(Silbertetradrachmen); 8. Mommsen, Archiv I 273 mit Anm. 2; 281. ? 
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drachmen 5 Obolen (Z. 4— 7), 
drnolerns) (8. die Einzelbem.); 


3. eine ehemalige odsi« des Iucundus Grypiani: 3875 Billondrachmen 
1$ Obolen (Z. 7£.); 


4. Zevexarı) odoie, ehemaliger Bestandteil des von Nero konfiszierten Ver- 
mögens des Seneca: 55 Billondrachmen 4% Obolen (Z. 9); 


5. Aovgiav odele, deren Ursprung nicht bekannt ist: 92 Billondrachmen 
(Z. 10); 


6. Tepuavıx(ıevn) odsie, aus dem Besitze des Germaniceus: 921 Billondrachmen 


1 Obol (Z. 10£.). 
Zehlung vom 24. Juni: Teou.vix(ievn) odole: 195 Billondrachmen (Z. 12£.). 


Bekannt waren uns schon die unter 1.4.5. 6 aufgeführten Namen der odeicı, 
und zwar für den Dorfbezirk von Karanis im weiteren Sinne, zu dem Psenarpsenesis, 
Ptolemais und Kerkesucha gehören (Belege s. in den Einzelbemerkungen), die Maı- 


bei der Zahlung assistiert ein oroaz(nyınds) 


xnverav auch für die Gemarkung von Bakchias (B@U. 181) und in der Nähe 


von Devröuig an der Grenze der ‘Hoaxisidov und Osuiorov ueoig nördlich von 
Arsinoe (P. Teb. II 343, 76. 82). Dies sowie unser Philadelphia-Papyrus zeigen, 
was an Sich keines Beweises bedarf, daß gleichnamige odolcı über verschiedene 


Dörfer des Faijum zerstreut lagen. Dafür spricht auch die Bezeichnung (Z. 12): 


Teguavıylıavng) obollas) DiAadsAplag. 

In der Gemarkung von Philadelphia lagen im 3. Jahrhundert kaiserliche Be- 
sitzungen der verschiedenen Kategorien: 20 [BaoıAızol] ze} odcıaxoi zul roo000Lxol 
[ygopyYJoi zuung DıAadeAplas finden wir im Jahre 224 als Vertreter der gesamten 
Onuöoroı yenpyol des Dorfbezirks (P. Gen. 42, 16ff.), desgleichen im Jahre 207 
25 Kleinpächter als Vertreter der önudauoı yewgyol von Soknopaiu Nesos (P.Gen.16; 
P. Cattaoui II); vgl. auch die mgeoßvrego: Nr. 12, 17 mit Einl. Die Kleinpächter der 
kaiserlichen Domänen bildeten in Philadelphia, wie in allen anderen Dörfern, eine 
Korporation, eine oUvodog yewpy&v Kaloapog (s. die Inschrift aus dem Jahre 27/28 
bei de Ricei, Archiv II S. 432, 14 = Cagnat, IG. adr. R.p. I Nr.1085). Und auch 
unsere Urkunde aus dem Jahre 74 erweist einen solchen korporativen Zu- 
sammenschluß: Der yoauuersds yenoy&v Aphrodisios zahlt den rückständigen 
Pachtzins für die yeweyol von 6 kaiserlichen odolaı.. Er ist der Vertreter 
der oVvodog yenpyüv DıiAadeipiag in allen finanziellen Angelegenheiten. Als 
„Sekretär“ des Domanialpächtervereins, der zugleich die Funktionen des „Kassen- 
wartes“ versieht (s. dazu Poland, Vereinswesen 386f.), möchte ich ihn nicht be- 
zeichnen, da er wohl selbst nicht yewgydg ist‘), eher als einen außerhalb der 
ouvodog stehenden, von den kaiserlichen Behörden eingesetzten curator (vgl. auch 


1) Auch der d&ozıyemgy6s P. Oxy. II 477, 4 (a. 182/3), der ehemaliger praef. cohortis, 


jetziger &&nyntis von Alexandreia. ist, ist wohl kein yenpydg. Zweifelhaft ist die Sache bei 
den;beiden in Urkunden des 3. Jahrh. erwähnten &eyıyewoyol: B@U.14 III 27 (a. 255); Wilcken, 
Ostr. II Nr. 1808 (a. 298/9). 5 
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Wilcken, Archiv 1 138). Die kaiserlichen Beamten haben nur mit ihm zu tun, er 
ist für den Eingang der Pacht aller yeoeyo/ verantwortlich; ihm liegt daher die 
Eintreibung der &xpdeı« (in natura und der adärierten) ob: so stellt im Jahre 37 
ein yoauucrevg yeopy&v (sie) einem (dnudsuog) yswpyds namens Ilırög folgende 
Quittung aus: dneyoı napk oov ra Ex)pöpın fg dpoven[s] ws vis Bacılıxng 
yüs od a (Erovg) ...., äg xal uergrooun eis vb Övoua Ilırörog (P. Teb. II 577). 
Bezeugt sind yoauuereig yswgy&v für das erste und zweite vorchristliche und das 
erste nachchristliche Jahrhundert; später kommen sie nicht mehr vor. Ich weise 
nur auf den unserer Urkunde gleichzeitigen P. Lond. Il p. 30ff. (a. 72/73) hin, in 
dem ein yoauuar(eds) yen(oyüv) odaılaxöv) (Z. 60. 85) und ein dn(uoclwv) 
odoılaxdv) yolauuerevs) (Z. 94) genannt werden; die weiteren Belege finden sich 
in der Anmerkung). 


A. 
"Erovg Enrov Adroxgdrogog Kaloagos Odsonacınvod Ze(ßeorod) 
Dapuoddı un(vös) d. Auleygayev) [’A]poodisi(og) ITaolovog yoru(uareds) yEwpy(&v) 30. Marz 14 
Tıumv nupod neungov (Erovg) Ev [ylewey(ois) AsAoın(oyoapnuevov) DıAadsA(plag) 
Mewmmwalrievi(s) odoilas) [6]u(mepes) (dpayuas) reıwxoolas, (ylvovreı) Hu(zagal) 

 (dgayuei) 7, al rag 

Arlgg Aunovlov |..... ] EnexoA(ovdouvrog) [F]eemoüro(s) ’4x[ov]oıadov F 
Srar(myızod) dxnp(er)ov duol(ws) Gu(zupas) [(dpayuds)] zeıAlag wevrrnovre wevre | 
(revrößeiov), (pylvovzcı) Hvlmagai) (doayual) AveL, ‚Iovxodvöo(v) Iovaıavo(ö) | 

Öuol(og) Hu(magas) (doayuds) resyeikiag EB 
ne Eßdourfsovre nevre (6ßoAdv MjusßoAov), (Ylvorraı) su(zegal) (doazxuel) 

0087, i 


Zevexavi(g) obol(as) Suol(wg) Su(magds) (deayuds) mevrjnovre nevre (tero6ßoAov 
nwößo4ov), (ylvovzaı) Hu(zagal) (doayual) ve£|, 

aD) odallas) Öuoklws) Kulmepds) (dpauyuds) Everinovre dvo, (Ylvovzaı) 
Sv(zagal) (doayual) HP, Teguavır(ıavig) 


Al o© Pap. 2 un — öi[e]peodıd Hoüroß)? 6 orga” vangO® Pap. — ouo! Pap. 
— yecu” yeng? Pap. 8 [ylewe? Astor PRPRF- so auch in den folgenden Zeilen. 7 Aufl 
Pap. 4 henmvalrlıev" Pap.; vaısnvaızıav £ / ed Avs£ 10vxovy60 yovmıav' Pap. 8 7 
stand nicht da. — ov& [g]v) Pap.; ebenso ev, Pap. — Tode Pap. 9 oevexav (nicht oe- 
in den folgenden Zeilen = $u(zaga!) (deayuai).——  venıav?) ovd Pap. — | Pap. — ve '£\ Pa 
/ Pap. = (yivovzeı), so auch in den folgenden 10 Aovgım» — HB — yaguavı“ P ap. ie 
Zeilen. 5 swax& Pap. — [o]agnovr? — Eape- 


1) P. Teb. 1 263 (139/8 v. Chr); 236 (124/3 v. C iri 
V. ); . Chr): Kerkeosiris; P. Fay, 18 
149(?) (1. Jahrh. v. Chr.): Bakchias; P. Fay. Ostr. 18 $. 325: Euhemeria; P. Lond. 1 p = a 


(a. 11): Kynopolis im Faijum: P F : i } 
en yum; £. Fay. 110, 22 (a. 94): Euhemeria; P. Lips. 1106, 13 (a. 98): 


Quittungen über Zahlung rückständigen Pachtzinses von Domanialbauern. 13 


odoilag) Suollws) Gu(magdg) (doayuss) Evar[o]oies sixocı uiav (dßoAdv), (ylvovraı) 
Hvlzagal) (dpayuel) Mao. 

Kal Ieövı A duldygayev) 5 abrö(s) Öuol(wg) Teguavıylıevis) odailas) DıAndsr- 2 Sant 
plas Gun(apas) 

(dpayuas) Exarov Evevixovre eve, (pivovras) Gu(zagel) (dgayual) p98. 


B. 


[eeJunv [xvoo]ö Asiv- 
noygapnuevov Ev ys- 
weyois & (Erovg) Dilad(eAplag) 
5 dpylveiov) (doayuds) E95 (TeiößoAov), rg000 1 yoapdusve) 
(dazu) &, ovußoA(ıxa) (tgL6ßoAov jusßoAov), (pivorzaı) (doaxuei) 098. 


11 — Pap. 12 di’o avr® — yeouavı* — 2 ergänzt nach A3. — 1. Asloınoypapnutvov. 
ev) Pap. 18 S—o9E Pap. Bi Die letzten 4 yılad Pap. 5 «ey $—/f—neoo® Pap. 
Buchstaben der Zeile, von denen Reste er- g Sa ovußs [$/S g9& Pap. 
halten sind, sind wohl nicht wg?: ye]og?. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


4 Mawnvarnevig ovoleg ist B@U. 181,7 (a. 57) ausgeschrieben; P. Olass. Phil. I 
168f. (a.143) steht Maıxmvarltievi), in den Goodspeed-Papyri findet sich nur die Ab- 
kürzung Maı*, ebenso P. Teb.II 343, 76. In unserer Urkunde Meısnvalır]ıavn zu lesen ist 
ausgeschlossen. 

5f. Zu EnaxoAlovdoüvrog) . . . orgar(myıxod) Ömne(£r)ov vgl. Nr. 4 Einl. Zu den 
Önnoerer 8. Archiv III 8.101 A.1. 

9 Zevexavij(lg) odol(ag) ist nur hier ausgeschrieben; in den P. Goodspeed und BGU. 
104. 172. 202 steht Zeve* (s. auch P. Lips. 1115, 6 nach Wilcken), einmal Zeveı*, Class. 
Phil.1 172 VI, 3: Zevena (ovolae). Zevexıavn odol« findet sich nicht. 

10 Aovowwwvi(g) odol(«g) auch nur hier, BGU. 105. 284; P. Goodspeed 36. 39. 41. 
50. 78. 87: Aovos, P. Goodspeed 32. 49: Aovg$ ovo(las), P. Goodspeed 43. 48: Aovglag 
(odolag). 

10. 13 Tepnavın(ımvig) odol(us), ebenso P. Rainer ined. 178 (s. Klio II 294 A.T), 
Teou(avınıavng) obo(lus) P. Goodspeed 31 und B@U. 810 II7 nach Schubart, Tepuavı- 
(vis) P. Goodspeed 81. 70(?), Tkpu(avıxıavjg) BGU. 160; P. Goodspeed 6. 10, Teg- 
(navınıavng) BGU.441, dödgpn ’Iovalag Zeßaoris ul Tkpuavınod Kalgapog P. Lond. II 
p.166 Nr. 445, Bf. 


era 
a 


ann rs 


14 . Nr.4. 87 n. Chr. 


Nr. 4. 
GESTELLUNGSVERSPRECHEN. 
Inv.-Nr.46. Höhe 26cm, Breite 16,5cm. Faijum. Kursive. 30. März 87. Tafel III. 


Zur Sache im allgemeinen s. Wenger, Rechtshistorische Papyrusstudien 8. söff, 
(P. Oxy. II 260; BGU. 891 R.); Gradenwitz, Archiv II 573 f£.; Mitteis, P. Lips. 
I 52. 53. Eu 

Das schriftlich fixierte eidliche Versprechen (yeıpopoaple) liegt uns in einer 
Abschrift vor (Z.1), die nach Erfüllung der Verpflichtung kreuzweise durchgestrichen 
und damit außer Kraft gesetzt ist’ (vgl. BGU. 179; P. Oxy. II 318. 320. 321). Ge- 
richtet ist die y&ıgoypapia an den BaoıAıxds yoruuerevg der ‘HowxAsldov wegig mit 
Namen Neyusoiov. 

Im 2. nachchristlichen Jahrhundert scheint es obligatorisch gewesen zu sein, 
den Tenor (oou«) der ysıpoypupiaı dieser oder ähnlicher Gattung durch einen 
vouoygdpog, einen konzessionierten öffentlichen Urkundenschreiber, aufsetzen zu 
lassen, ob nun der ysıpoypapav schreibkundig war oder nicht. Wir finden in 
diesen Urkunden meist die Wendung: Zyo&pn die .... vouoyodpov, Eraxoklov- 
doövros (s. zum Wort Wilcken, Ostraka I 76f.) .... Örnoetov (so oder ähnlich 
BGU. 581. 647. 891 RR. und V.; P. Fay. 24 — BGU. 92. 649). Der Aufsetzung der 
xeıgoygaple durch den vouoyedpog wohnt ein Amtsdiener (bxngerng) der Be- 
hörde bei, an die das eidliche Versprechen gerichtet ist!); er kontrolliert, ob 
alles ordnungsgemäß vor sich gegangen ist. Der xeıgoygap&v hat eigenhändig 
oder durch seinen gesetzlichen Vertreter zu unterschreiben, falls er nicht durch 
eine dem vouoyodpog bekannte Person legitimiert ist (s. BGU. 581, 13f.: (T0v yaı- 
goyg«poDÜVT«) yvwglksı 6 deive). Ist er &yoduuerog, dann kann auch der vouo- 
yo&pog die prokuratorische Unterschrift vollziehen (so BGU. 891 Verso Z. 24; 
P. Fay. 24). Essentiale der subseriptio sind Name, Alter und besondere Kenn- 
zeichen, die zur Feststellung der Persönlichkeit dienen. 

Im ersten Jahrhundert der Kaiserzeit war dagegen die Aufsetzung der xEıg0- 
roapie durch den vouoypdpos noch nicht obligatorisch: weder BG U.543 (27 v.Chr.) 
noch P. Oxy. 11 259 (a. 23) und 260 (a. 59) findet sich irgendeine auf ihn hin- 
deutende Wendung, obwohl wir durch P. Teb. II 384 wissen, daß er schon im 
Jahre 10 n. Chr. als „Urkundenschreiber“ fungiert hat, und die alexandrinische 
Urkunde BGU. 1135 schon im Jahre 10 v. Chr. eine vouoypagır) Emuor|oAj] 
erwähnt (Z. 6f.; s. ev. auch BGU. 1136). Der ünneerns aber unterfertigt im 


1) P.Grenf. II 62 (a, 211) assistiert bei eine 


r an den xarovraeyng gerichteten zEıg0ygapia 
ein uayaıgopögog. 


Gestellungsversprechen. 15 
P. Ozxy. 11 260 die in einer offiziellen Absch 
Worten (2. 19#£.): @e[o]'v ’Ovv& 
zolorole(plaı). 

Unsere Urkunde aus dem Jahre 87 steht zwischen den beiden eben behan- 
delten Gruppen. Der vouoyg&pog setzt die yeıpoypapla auf, aber er betont aus- 
drücklich (Z. 14£.): Eypayev ümto aurov pausvov un elöevaı yodluue]ra "Iclöwpog 
vouoygapog. Ei wird nur herangezogen, weil der xeıg0yoep&v schreibunkundig 
ist. Der ümngerng andrerseits schreibt für diesen die Unterschrift mit der Angabe 
des Alters und der besonderen Kennzeichen (Z. 16£.; vgl. zur Konstruktion BGU. 
891 Verso Z. 22—24); dadurch bezeugt er zugleich die Richtigkeit der Angaben 
im Sinne des &xexoAovdsiv. 

Die yeıgoypapia gibt ab L. Vettius Epaphroditus; er verpflichtet sich, bis zum 
23. des laufenden Monats Bxpuods(ı) (19. April), d.h. binnen 20 Tagen (s. Wenger 
a.2.0.66 A.1), sich vor dem Tribunal des praef. Aeg., C. Septimius Vegetus, in 
Alexandreia zu stellen und dort bis zum Austrag des gegen ihn seitens des (in 
Alexandreia stationierten) Soldaten M. Antonius Tituleius angestrengten Prozesses 
zu bleiben. 

Über den Charakter des Prozesses erfahren wir nichts. Daß, wie im P. Oxy. 
II 260, schon früher eine Verhandlung in der Sache stattgefunden hat, infolge 
derer der Beklagte sich dem Kläger gegenüber verpflichtete, vor dem praef. Aeg. 
in Alexandreia zu erscheinen, geht aus der Urkunde nicht hervor. Wahrschein- 
licher ist mir, daß es sich nicht um ein vadimonium im eigentlichen Sinne handelt, 
sondern um ein auf Aufforderung des betr. Beamten geleistetes eidliches Ge- 
stellungsversprechen, wie bei Wessely, Spec. isag. Nr. 11, 14.31 und BG@U. 891 R., 
20 ff. (in diesem Papyrus liegt aber eine verwaltungsrechtliche Angelegenheit vor); 
8. Wenger a.a. 0.83; Wilcken, Archiv. III 531. Die Worte (Z. 12ff.): &xAovdog ıM 
zapanouodlon Kiavdioı Xdpyrı orgarmyroavrı ErıoroAn) verstehe ich dahin, daß 
der in Alexandreia stationierte Kläger dem praef. Aeg. ein Klagelibell eingereicht 
hat, dieser den damaligen Strategen des Gaues durch eine (dem Original der 
xeıgoypapia in Abschrift beigegebene) &xıoroAn beauftragt hat, den Beklagten 
nach Alexandreia zu zitieren und ihm das Gestellungsversprechen abzunehmen. 
Einem Untergebenen (vgl. P. Oxy. II 260, 3) seines Nachfolgers leistet dieser 
den Eid. 

Der praef. Aeg. hält nach unserer Urkunde im Jahre 87 im April in Alexan- 
dreia Gericht ab. Handelt es sich um Konvent? Am 22. März 127, am 24. April 52 
und wohl auch am 29. April 42 befand sich der Präfekt gleichfalls in Alexandrein 
(Wilcken, Archiv IV 418£.; V 242 A.2); der alexandrinische Konvent findet aber 
nach den Untersuchungen Wilckens erst im Sommer statt. Die Form der Termin- 
bestimmung (£og wüg *7 tod Dapuoüd unvög: Z. 4) entspricht der im P. Oxy. I 
260 und P.Fior.16, bei denen Wilcken es unentschieden läßt, ob Konvent vorliegt 
(a. a. O. 395). 


rift vorliegende yeıpoypapia mit den 
pgLog Öanperng ExnxoAlov]d[n]xe dı [e]ösevri[a]üi 


16 Nr. 4. 87.n, Chr. 
EEE BA ARE BEER N un 
Avrlypapov yeıpoypaplas. Neusolovı BlasıAıxh) yolauuarei) 
“Hogx4(sldov) w(zoldos) Br 

Aovxıog Oderriog ’Enapoddıros. "Ouvdo 
Adroxoeroga Kalsaoa Aousriavov Zeßaorbv 
Tspuavındv ei wm Eng rg %y rod Dapuodd 19. April 87. 

5 unvög tod Eveorürog «’ L Aöroxpdrogog 
Keisagog Aousrievod Zeßasroo T'spuavıxod 
Karevındıv eig ’Alskavdoıev xal 7000- 
#ugTeoNioıv 173 lsouTET® ToU xgKTIoTOV 
nysudvog Talov Zerriulov Ovsyedov 

10° Priuarı ueroı od Eußıßdon & Eyeı mgds WE 
Mcoxog ’Avrovıog TirovAnfeuos sToKtiWaeng 
diroddng 7 napaxousdion KiAavdloı 
Xaonri oroaınyioavrı EmioroAf, el Evoxog 
einv ro doxwı. "Eypayev bmto aörod pauevov 

16 un eldevaı yoc[uualre ’Icsldwgos vouoyodgog. er 

Enappödrog Lie ob(AN) dax(röAn) uıx(gB) zupd(s) dekräg 
did TeßovAov Urnoerov. 

Le Aöroxgdropog Kalonpog Aoueriavod Zeßasroü 
Teouevıxod Dapuovd y. 30. März 87. 


1 Ayameet Pap, 21. sudo. 8.6.181.: 111. Trokfıos, 19 1, duorosden Ubee 
$ fi BG a: : ee und aı von wagexouıohlon (l. -Feion) Klexe. 
Jouitiavoö,. Sk . KETEVTNOELV Un f Bl at 
Arskanögsıev. 7/8 1. mgoonaeregriscıv. 9 Über 5 1. E: 16 Lie 6 da* mit zı0 debung Pap. 
dem 5 von sysuövog ein Klex. — 1, Odeykrov,. 1: KErRöle). 


EINZELBEMERKUNGEN. 

1 Ein Baoılınög ygauunreog der 'Hounisldov usolg mit Namen Nemesion ist m. W. 
sonst nicht bekannt. \ 

1ff. Ich habe Neusolovi .... Aodnıog Oderriog ’Enopgödırog. Ouvso cet. inter- 
pungiert; ebenso ist B@U. 581. 891 Verso; P. Grenf. 1162 zu interpungieren, Archiv I 
408 2.5 ist das schon von Wilcken mit Fragezeichen versehene xelgeıv zu streichen; 
P. Oxy. 11260 und P. Lond. II p. 276 steht der Name des xEıE0yERpÖ»V voran. 

7 Zu xaravınow eig ’AleEdvögıev = „in A. einzutreffen“ 5, Wilcken, Archiv II 531. 

TE. Zu mgooxagreggsiw 76... Biwerı weyeı od enßıßdon & Eye mög us cet. siehe 
P. Oxy. II 260, 14f.; III 484, 26; B@U. 891 R., 23f.; P. Giss. Inv.-Nr. 127 Verso II 20f. 
Gradenwitz, Archiv II 573 A.3 verweist auf das lateinische Kaiseredikt BGU. 628 Recto 
2.9f. Vgl. auch das u dmolsineodal 00V Kg Ziv ı& zur’ adrdv megerog run P. Lips. 
145, 15f.; 46,12f., sowie die ähnlichen Wendungen P. Lips. I 51, 15f.; 52, 15f. Synonym 


RE ah ee are 
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nn Er A A BRIAN 
mit mo00x«gregeiv ö ßrjuers (s. noch P. Oxy. III 486, 9: a. 131) wird gebraucht TE00%0_- 
vegeiv TO ngirnolw: P. Oxy. II 261,12 (a. 55) [BGU. 871,13 (saec. II) ist zö xoımolo 
oder zo Pnuarı zu ergänzen], und das einfache a. rıv/ (Name desRichters): P. Lond.II p.152£. 
2.3 (s. Archiv III 92: 0. a. 141); BU. 891 R., 23 (a. 144). Die analogen Wendungen 
mit gooedgeveww finden sich bisher nur in Urkunden des 3. und 4. Jahrh.: m. 75 dıxa- 
ormelo P. Oxy. 159, 10. 16 (a. 292); P. Amh. II 82, 3. 19 (saec. III/IV), =. zo Anuarı 
P. Amh. 11 81, 9f. (a.247); P. Oxy. 1123. — Ilgooxagregeiv begegnet in den Papyri sonst 
noch in der Verbindung m. ıfj srgarnyla, eig ygelaıs, vi yeweyig, toig Immoıg; zum Gebrauch 
in biblischen Texten s. Deissmann, Licht vom Osten 3 69 A.3, — Zu &ußıßafeıv vgl. auch 
noch den P. Cairo byz. (ed. J.Maspero, p. 65ff.) 67032 Z.70 und 41f.: Enßıßdo[alı &yosı ne- 
garog Ölung; 2. 27£.: &uBıß[a]oro[d] | [700 mo ]iyuarog = executor negotii; 8. Wilcken, Archiv 
V 285. 

'8 Zur Bezeichnung ieo@rarov Brju« des praef. Aeg. vgl. den Faijum-Papyrus Classical 
Philology I 8.172 V 2.26 (a. 154—159). 

8 C. Septimius Vegetus ist als Präfekt für die Zeit vom 8. Februar 85 bis zum 
25. Februar 88 bezeugt; s. Cantarelli, La serie dei prefetti di Egitto Ip. 37 und dazu 
P. M. Meyer, Berl. phil. Wochenschrift 1907 Sp. 464. 


U Zum Namen Tituleius s. W. Schulze, Z, Gesch. der lateinischen Eigennamen 8.166. 


244. 436. 458; vgl. Nr. 15 2.3 und Nr.16 Z.10£.: mag& TiroAnlov zoü xal Toıdogov xal 
TıroAnlov dugportgav "Avrıvodov cet. (a. 209). 

15 Der vouoygdpog ist ein berufsmäßiger Urkundenschreiber, der zwar eine staatliche 
Konzession besitzt (so für ein Dorf, einen Stadtbezirk), aber nicht etwa den von ihm er- 
richteten Urkunden als solcher öffentlichen Charakter verleiht. Die von Koschaker (Ztschr. 
Savignyst. R. A. 29, 17 A.2) hierfür angeführten Gründe haben mich nicht überzeugt. Im 
übrigen siehe die Einleitung und Nr. 6, 22. Nonoyodpog, vouindg (tabellio), ouvoAAayuero- 
yodpos und der spätere ouußoAnsoygdpog gehören alle derselben Kategorie an. S. auch neuer- 

dings Preisigke, Girowesen 277 A.5. 


Nr. 5. 
PACHTANGEBOT AUF DATTELPALMERNTE. 


Inv.-Nr.76. Höhe 19 cm, Breite 85cm. Faijum (Philadelphia), Kursive. Der 
untere Teil der Urkunde fehlt; die Schrift, besonders der letzten Zeilen, ist sehr 
verwischt und z. T. ausgelöscht. 89 n. Chr. 


Parallelurkunden sind B@U. 591 (a. 56). 603 und 604 (a. 168); CPR.I 45 
(a. 214)N). 

Das Pachtangebot?) ist gerichtet an den Veteranen L. Valerius Gallus; 

1) Vgl. auch P. Lond. II p. 190 Nr. 168 (a. 162), Mitt. P. Rainer Il 88 (a. 261). 


2) 8. Waszyfiski, Bodenpacht 18f. 
Hamburger Papyri. I. 1. 8 


run m on 


Fa 


- - 
En re 


Offerenten sind der Veteran NsontdAsuog Kolamov y- der Perserepigone ‘Eoyevg - 
‚ die Einzelbem. 5) als correi (s. die Einzelbem. 6f.). 
5 = handelt a um er von Weinbergannexen. L. Valerius Gallus ist 
selbst Pächter eines im Eigentum der Valentia Dionysias befindlichen Weingartens 
in der Gemarkung des Dorfes Philadelphia (Z. 12ff.), der auch Dattelpalmanpflan- 
zungen enthält (Z. 12: zöv ze«peomapuevov (sc. yowıravov))'). Diese sind das 
Pachtobjekt; sie werden als ol &xıx(s)iuevoı rod Evesrürog Öyddov Erovg ... POL- 
vixıvor xaprol bezeichnet (Z. 8ff.), indem die Früchte an die Stelle des Grundstücks 
treten: das yevnua®) des 8. Jahres, die zur Zeit des Angebotes noch am Baume 

hängenden Dattelfrüchte (fructus pendentes) bilden das eigentliche Pachtobjekt. 

Verträge dieser Gattung wurden nichi lange vor oder gar erst zur Zeit der 
Dattelpalmernte, die in Ägypten Ende August oder im September stattfindet?), 
abgeschlossen‘). Selbstverständlich beziehen sie sich auf den gesamten Frucht- 
ertrag des Jahres, wenn auch die Ernte erst in den Beginn des folgenden Jahres | 
fällt. Dieser Zeitpunkt wird als der normale für die Dattelernte angenommen 
und ist es wohl auch: im Pachtangebot OPR. 145 vom 29. Mai 214 heißt es: 
todg utv polvınag And rav Enınsıuevov tod Eveothrog reirov [xa]l eixosroü Erovg, 
[areınıöovrov elg rd Eng [rereprov). Zur Zeit des Abschlusses des Vertrages 
BGU.603, der am letzten Tage des Jahres aufgesetzt wird, sind die Datteln 
noch nicht reif; der betr. Passus lautet daher (Z. Tf.): zoög En[ılreıuevovg tod 
Evesröro(ls) n$ xal Exalar[ov]ros (l. -os) eis To 9%... xuonovg. Ebenso wird 
im Pachtangebot BG@U. 591, If. rodg Exnertwxörag eig Tb Tolrov Erog... . Poıvı- 
xlvovg xepmovg gesagt. Der Wortlaut unserer Urkunde beweist durchaus nicht, 
daß die Früchte in diesem Falle schon am Ende des Jahres reif waren. 

Als Pachtgeld (pdgos; s. die Einzelbem. zu Z. 15) erbieten sich die Pacht- 
offerenten 60(?) Silberdrachmen, außerdem 1 Artabe &&sgerwv gpolvıxog narnrod zu ı 
leisten (Z. 14 ff). Die Bedeutung des Wortes &£a/ger« hat Berger°) richtig er- 
kannt; es wird substantivisch gebraucht, bedeutet „etwas was außer dem Pacht- 
zins im Pachtvertrage ausbedungen wird“, eine Sonderleistung der Pächter, und 
zwar stets eine Naturalleistung®). Hier besteht diese Sonder-Naturalleistung in 
einer Artabe ausgepreßter, getrockneter Datteln”), zu liefern nach dem üblichen 
Dromos-Maß (s. die Einzelbem. zu Z. 18). 


1) Ebenso B@U. 591, 14; OPR. 145,7: powir[övog] droozeıgoutvov; s. Wilcken, Ostraka 
1318 A.ı. Vgl. Nr. 23, 19f. mit Einzelbem. zu 18f. 
2) Vgl. P. Grenf. II 57, 9£.: 77 Emineilutv|nv omog&v zoo Evsorürog n (Erovg); es handelt 
sich um Getreideland, 

3) 8. Wilcken, Ostr. I 311. 4) BGU. 603: 28. August 168 — COPR. 145: 29, Mai 214. 

5) Strafklauseln in den Papyri Abschn. 14, 

6) 8. B@U. 1118, 46. 10£. (22 v. Chr.); 1120, 10. 18. 28 (6 v. Chr); 1121, 17 (ö v. Chr.); 591, 
20 (a. 56); 603, 17; 604, 18f. (ergänze etwa [x«l Eaıgerav] Eng00 uovo&ilov cet.). 23 (a. 168); 
OPR.145, 14. 19f. (a. 214); Mitt. P. Rainer II 33, 17 (a. 261). 

7) So ist wohl poimi& warmes (8. auch BGUT. 591, 20) aufzufassen. Getrocknete Feigen 


pi are en ennihin n 
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Das Pachtgeld ist in zwei gleichen Raten im Monat Daöpı (Oktober) und 
Neog Zeßaordg (= Ado, November) zu zahlen (Z. 20ff.), d. h. nach Vollendung 
der Ernte. Aus diesen beiden Monaten stammen auch die meisten Ostraka- 


Quittungen aus Syene und Elephantine über Zahlung des Kaufpreises für Datteln 
der kaiserlichen Donäne'). 


Die weiteren Bestimmungen sind in den zum größten Teil unleserlichen 
Zeilen 25—28 enthalten oder fortgefallen. 


Aovaloı Odalsolwoı TkAAoı 
droAvalunı Inzi 

neo& Neoxto[A]euon tod Koloxo[v] 
tov dmoksiyusvov Inneov — 

5 xal ‘Eoyeog tod 'Eopeog Ilfpoov ng dm- 
yovüs rov Övo AAAjAmv Evpo- 
ov &lg Extıow. BovAdusda uıioh- 
woaodeı napd Hov Todg Zmıxiuevov[s] 
toü dvsorörog dyddov Erovg Adroxod(rogog) 88/89 n. Chr. 

10  Kaioagog Aolulerıla]voo Zeßaorov 
Tsouevırod powvırlvovg xagmodg 
ToV napEOnKEUEVOv Ev TÜı Und- 
oxovrı Odulgvıla Tiovvorärı TEQ- 

ı Diladeigıev alu]reriövı. "Tyıord- 

15 ueda veiesgy p[de]ov z[oö zJafvr]ög 
doyvpiov dorzlulöv Elne]ovre.. zul 
Ebsoeray polvimos warnrod do- 
raßns wäs uerom Ödodumı dxlv- 

Övva mavrög xıvöyvov xal Avv- 

20 noAdymv mavrog UmoAdyov. Tov 
ö8 p6oov droddgmusv Ev &]vapo- 
oaig Övol unvsl Daspı nal un- Oktober 89. 


2 l.inns. 5 1.‘Eoylos. 6f. 1. &yyoov. ist nicht sicher. 17 1. E&nigerov. 18 1. dod- 
8 1. Enıxsiuevous. 9 avrone$ Pap. 151. reil- wow; s. d. Einzelbem. 18 f. 1. dxıvöwvon. 
oeıw. 16 Die Lesung des Schlusses der Zeile 21 1. dnodhoouev. 221. 1. unvl. 


heißen zalddn, malddıov, nahldsıov. Vgl. auch P. Oxy. VI 988 Recto: wmv dd adv nass 
nenarnuwevnv. t 

1) "Tate rung dnuoolov polvınog yerfjuarog rod (Zahl) Erovg; 8. Wilcken, Ostraka I 810f. 
8128. — OPR.145 ist der pöeog im 4dde zu leisten, BG@U. 603 im [‘Adgie]vds (= Tüßı, 
Januar). Die Quittung über pdeog Yowwelx(w») einer kaiserlichen Domäne P. Fay. 60 (a. 149) 


ist am 1. ‘Adgıavds, eig dellunsıw)] 48%g, ausgestellt. % 


, Chr. 
20 Nr. 5. 89 n, Chr 


a — — —— 


ve) Neo Z[s]Beo{r]ör xard Yaılo>oY November 89. 
cd alpoüv && Igo[v]. .mf- - -10n99« 
5  dwmelv [..].....[.]....epois 0v 


onwol..].... -[..) Odareploı 
En Ro rer a .]. u : : vrov nov 
Re ee N Ah ].:99.....[-F 


Der Papyrus bricht ab. 


Der Schluß der Zeilen 23 und 24, sowie sind stark verwischt. 28 Schluß ist wohl x«r& 
die Zeilen 25—28, soweit sie vorhanden sind, xau(oe)6v zu lesen. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


2 und 4 Zu dmolioınog Imneig = rüv dmolskuutvov Inntov 8. Nr. 1,6 Einzelbem. 

5 ‘Eoyeog ist gleich ‘Egıeug; 5. dazu P.Giss. I 1. Heft 8.31; 2.Heft 8.19 zu Nr.37 II 3, 

BL. zör ddo KAMjkmv Evyvov eig Enrucw; vgl. die Parallelurkunden B@U, 591, 4; 
603,7. Zur Sache s.Nr. 2, 9 Einzelbem. und Nr. 23, 6f. Einzelbem. 

sff. S. die Einleitung. 

15 @®öeog ist der übliche Terminus für Pachtzins in Geld; s. Gentilli, Studi ital. di 
fil. class. XII, 1905, 301f. Vgl. Nr.8 Z.5 und 14. 

18 wire dodumı (1. doouwv): „Dromosmaß“, d. h. ein solches, wie es auf den dgöuos 
der Tempel üblich oder vorgeschrieben war; s. Wilcken, Ostraka I 770f.; Grenfell-Hunt, 
P. Teb. I Nr. 61b. Z. 386 Einzelbem. Die Belege hat Otto, Priester und Tempel I 284 
A. 5 zusammengestellt. Aoöuog ist „der steingepflasterte, vielfach mit Sphinxreihen ge- 
schmückte Platz vor dem ersten Pylonenpaar der Tempel; er bildet einen Mittelpunkt des 
geschäftlichen Lebens“ (s. Strabon 17 p. 805, 28). 

18ff. dulvövve (1. -vov) mavrög xıvdavov xol dvvmoAöymv mavrdg ÖnoAbyov = „durch 
keine Gefahr geführdet, durch keinen Abzug gemindert“: s. Waszynski, Bodenpacht 127#. 
Sowohl der xivövvog als der ümoAoyog beziehen sich aber auch auf die Nilschwelle, d. h. auf 
eine etwaige «ßooyla« oder xar«ßooyla; s. meine Ausführungen in der Berl. phil. Wochenschr. 
1906, 1643. Unsere Urkunde, wie das gleichfalls aus Philadelphia stammende Pacht- 
angebot Inv.-Nr. 70 (Z.12) zeigen, daß die hier vorliegende erweiterte Formel nicht nur 
in Pachturkunden des 'HoaxAsomoAlıng (so Waszynski a. a. O. 128) vorkommt. 

alff. Ev Alvapogeis dvoi .... nurk xarodov zb eigoöv 2E Loolv]: vgl. B@U. 
1119, 16 (6/5 v.Chr.): &v dvapogeig lsousgesı reiol dic rergaunvov, ebenso BG.U. 1118, 7£. 
(ergänzt); Vitelli, Melanges Chatelain, 1910, un papiro del museo graeco romano di Alessan- 
dria, Z. 27 (a. 66): &v dvapogais Ölne dd... ug... dv& Öguyuds ..; BU. 303, 19 
(a. 586): &v Övoel xaraßoAnig, im Ileövı und ’Enelp. P. Amh. IL 92, 138. (a. 162/163): 
av nal ziv ÖLılaygapiv moı[j6]wı ara] uiv[a] 7[0] aie[o]üv 26 ioov; 93, 14f. (a. 181): 


enodwon xark wive ro aigoöv && [i]oov. — Zahlung von Pacht- und Mietszins in Halb- 
jahrsraten (£v döoesı Övol.... . di’ Ebaumvov 26 icov oder zb jwov) s. z.B. P. Fior. I 16, 


31f.; P.Giss. 149, 22; P. Oxy. VI 912, 19£.; VII 1036, 24f. 1038, 30, 


Nr. 6. Amtlicher Bericht eines Aufsehers zweier staatlicher Vorratsmagazine. 129 n. Chr. 21 


Nr. 6. 


I f 
Also wi Anmıte 


ln %. 320 


AMTLICHER BERICHT EINES AUFSEHERS ZWEIER STAATLICHER 
VORRATSMAGAZINE IM DORFE HEPHAISTIAS. 


Inv.-Nr. 43. Höhe 22,5 cm, Breite 8 cm; oben ein freier-Raum von 3,5 cm, unten 
von 8,5cm. An vielen Stellen verwischte Kursive; eine Klebung rechts. Faijum. 
28. Aug. 129. 


Didas, der &xırneyrig zweier tmoddyıe im Dorfe Hephaistias, erstattet am 
letzten Tage des Jahres dem Strategen Rechenschaft. Danach sind aus Vorräten 
in den üroösyıe vom Fischfang im Moeris-See bisher — seit wann wird nicht 
gesagt — keine Einnahmen erzielt?); die Dorfgemeinde benutzt die drodögıe und 
zahlt die „Lagergelder“. 

Zum Vergleich sind, worauf Wilcken mich hinweist, die fünftägigen Berichte 
der Exirnonrel vouov, der Weideaufseher, heranzuziehen, die uns im P. Straßb. 
gr. 1108 (Wilcken, Archiv IV 142f.) und in BGU. 478—480 vorliegen. Ihr Kon- 
text lautet: ÖnAoöuev undtv Emiyeyovevaı (dd tig mooxsıuevng erırnonosng) ind... 
el... dia To um elvaı Heouare (l. doduuere) Ev xoun (bzw. dia To undeva 
xeraveveujodeı). Da keine Tiere im Dorfe sind und daher niemand die Weiden 
benutzt, sind in den fünf Tagen keine Einnahmen hinzugekommen. Entsprechend 
werden in unserem Fall die mangelnden Einnahmen aus den nicht vorhandenen 
Fischvorräten zu erklären sein. 

"Tmoddyıe sind die staatlichen Vorratsmagazine, die jedes Dorf besitzt; wir 
können solche vom 3. vorchristlichen bis zum 2. nachchristlichen Jahrhundert in 
den Papyri des Arsinoites und Oxyrynchites nachweisen (s. die Einzelbem.). In 
ihnen, die von den droddyıc, den Lagerräumen für Getreide in den Staatsspeichern 
($n0«vgot), zu sondern sind, befanden sich Vorräte aller Art; in unserer Urkunde 
ist nur von Fischvorräten die Rede. Über den gewaltigen Fischreichtum des 
Moeris-Sees berichten Herodot (2, 149) und Diodor (1, 52, 5f.). Diodor spricht 
von 22 verschiedenen Fischsorten, die im See gefangen wurden. Nach Herodot 
hatte der Perserkönig täglich &x röv IydVov einen Ertrag von einem Silber- 
talent — ebenso Diodor: peoodong rs Yroag (8. Z. 11) dpyvplov rdAcvrov Endaung 
Nuepeg —, der während der Überschwemmungszeit auf 20 Minen (2000 Silber- 
drachmen) herabging. Unsere Urkunde fällt in das Ende der Überschwemmungs- 
zeit; das gibt uns vielleicht die Erklärung für die von mir angenommene Er- 
schöpfung des Fischvorrates in den beiden Magazinen. Diese dienen nun aber 


1) Daß undiv . . megıyeyovivas Z.10f. im Sinne von „keinen Ertrag ergeben“ und nicht 
von „nichts übrig bleiben“ gebraucht wird, zeigt schon das ueygı vöv. Vgl. auch P. Amh. II 
68 Recto, 2.7: & 05 obdlv dnlög sig rd dnuösıov megıyelveraı; Nr. 15, 13; Nr. 23, 29f. usw. 


22 Nr. 6. 129 n. Chr. 
BE 2 100000 
nicht nur für die Aufbewahrung der dem „Könige“ gehörigen Fischvorräte (sei 
es im lebenden, sei es in konserviertem Zustande), sondern auch gegen Zahlung 
der ausbedungenen, tarifmäßigen Lagergebühr für die der Dorfgemeinde (ol dd 
ig ums). Das muß man wohl den Worten (Z. 12ff.) entnehmen: ol d& dd 
tig bung yobvrer volg wö[r]ois ümodoglors, dp’ hv y[al] 6 dmöraxsog aurav 
pdgog dLaygdperau 2), IT 
Der Zxımmenris Didas ist ein für ein Jahr bestellter liturgischer Beamter, 
wie alle &wiımonrei. Das hat schon Wilcken aus B@U. 619 erschlossen (Ostr. I 
600) und ist inzwischen durch weitere Urkunden bestätigt, so bes. BGU. 1062 
und P. Fay.23. Der änirneneig vmodoylov hat die Aufsicht und Kontrolle über 
ein Vorratsmagazin. Weitere &xırmonral s. bes. P. Fay., Index s. v. und Preisigke, 
Girowesen 21. 57. 
IIooreoyoı oroa(myaı) ’Agsıwolrov 
“Hoaxisido(v) weoldos 
napa Adä vod "Eouk& Exıenon- 
tod roü evsorölro]g ıy (Erovg) 138/139. 
1) Adroxoarogog Kaloagog ; 
Tocıevod Adolıe]vod Zeßeorov 
vrodoriov Ivo zepl anaunv 
Hoaısrıdda. Altovuevog 
Aöyov ÖnAS And TÜV w- 
10 zov bnodoyiov undEv do 
Hıloles IydVdg wegıyeyo- 
vEvaı WEYQL vov. Ol ö8 dad 
Ts xoung goßvraı Toig 
au[r]ois Ömodoxlors, bp’ &v x[al] 
15 6 andraxtog abröv pdoog 
dieyodpsrar nıaboue- 
vog und 60V. 
Ardäg dia Aoxılmrıcdov) 
enidednx(e) Tov mo[o xeluevov 


1 org8 Pap. 2 neanrsıd® Pap. 111. iy- scheinlich. 16f. 1. mınföuevog. 18 d ı« 


®bov. 15 Die Buchstaben am Schluß sind # sichert ; 
: c*";, sich . 
fast ganz verwischt, Pögos ist aber sehr wahr- Ba re ee 


1) Unsere Urkunde bestütigt danach die Ansicht Wilckens (Ostr.1 138), „daß die Fischerei 
in Ägypten nicht ausschließlich königliches Monopol gewesen ist, daß vielmehr auch Private 
und Priesterschaften, vielleicht auch Gemeinden Fischereirechte besessen haben“, wofür sie eine 


25 proz. Ertragssteuer (h rerdern dAıkav — Iydvind, iydvinn) zu entrichten hatten. In unserm 
Falle besitzt die Dorfgemeinde Hephaistias das Fischereirecht, 


Amtlicher Bericht eines Aufsehers zweier 
a EEEZTIEESEERSESRERNG 

20 Aöyov EE üysioö[g] nel En’ dAnd- 

2ing os (mobxesızau). "Eyga(yev) vmip adroo pau(Evov) 

um :id(Evar) yoduuer[e] Zuppäs(?) von(opodpog). 

(Erovg) ı7 Adbroxgeropog Kalaapog 

Tocıavod Adpıavov Zesßaorov 
25 unvös Koıoeagelov Eerayou(evov) &. 23. Ang. 199. 


staatlicher Vorratsmagazine. 23 


20 1. && öyıons. 201. And | iag og) (und davor dann Z.20 Schluß dimdlelag)) ist 


 Pap. Das zweite « in aAndiag (1. &Amdeles) aber nicht zu lesen. Die Sigle ) für zedxsraı 


ist in einer nach unten gehenden schmalen ist mir sonst nicht bekannt. 21 eyo\ Pap. — 
Schleife geschrieben (ebenso wie das zweite yal! Pap. 22 ıd Pap.; 1. eid(Evaı). — voll 
« in Koioagog Z. 23, Kauoagslov Z. 26), das Pap. = vow(oyodpog). 25 exeyol Pap. 
folgende g sieht fast wie ein F aus; nadag 


EINZELBEMERKUNGEN. 


1 IHNowrepyog ist als orenımyög bezeugt für den 22. 8. 130 (BGU. 647). Wenn sein 
Name in der Urkunde vom 10.11. 133, BGU. 581, 2 ([Iewrdg)ywu), richtig ergänzt ist, 
hat er zum mindesten über 4 Jahre fungiert. 

7 Tnodöyıe (staatliche und private) werden erwähnt P. P.II Nr.20 IV 4 (2v zöı 
Ba(sıırör) Ömodoyia.), Nr. 9, 5, 7; P. Teb.1 86, 15.43. 50f.; 240 (rd xowdv [d]rodozuov); 
P. Oxy.IV 729, 28: 2.137; BG@U.571,1.6: a. 151/152; 301, 11: a.157; P. Fior. 197, 3; 
P. Teb. 11 343 passim, 344, 9: saec. II. Über die &rodöyıe, Lagerräume für Getreide in 
den Staatsspeichern s. Preisigke, Girowesen 63. 

8 Die x@un ‘Hpeıorıdg lag in der Nähe von Bexyıde; s. Wessely, Topographie des 
Faijum 8.68; Grenfell-Hunt, P. Teb. II 8.378. 

Sf. Zu aioduevog Aöyov, dmAö vgl. z.B. BEU. 91, 5f.: airovuevog . . . Övöuare ... 
Öldousi. — Ankoöv ist der technische Ausdruck in solchen Berichten; vgl. z.B. B@U. 
478—480; Archiv IV 142f.; P. Lond. III p.123 Nr. 1219; P. Rainer Inv.-Nr. 11. 12, 36 
(s. Hirschfeld-Festschrift 162); Nr. 12, 1. 21. 

10ff. Zu undev dmd Inloles Lx96ag megiyeyovevaı ueygı vöv vgl. die Einl. 

12ff. Zu ol dnd vig aoumg = die Dorfgemeinde s. Wileken, Archiv III 529. 551, 
der Hohlweins verfehlten Vorschlag, of dd vig #&ung mit den Önuöcıo: zu identifizieren, 
mit Recht zurückweist. 

16f. Über den Gebrauch von dio = mıfkw s. Schweizer, Gramm. d. pergamenischen 
Inschriften 37. — Ilıdocı örpdgie 8. P. Lond. II Nr. 483 p. 328, 76f. (a. 616). 

20 Zur Formel 2& syioög zul dm’ dAmdelug s. meine Einleitung zu P. Giss. I Nr. 43 
(8. 56). 

232 Zum vowoyoedopog s. die Einl. zu Nr. 4 nebst Einzelbem. zu 2.15. 


24 - Nr. 7. 182 n. Chr. 
ER en 227211 ER FREE 


Nr. ?. 


VOLKSZÄHLUNGSEINGABE AUS DEM DORFE PEPTAUCHA IM 
GAU VON BERENIKE TROGODYTIKE. 


Inv.-Nr. 68. Höhe 23 cm, Breite 17cm. Kursive 2 Klebungen. 30. Juni 132, 
Tafel IV. 


Durch die zweite Klebung ist später eine ursprünglich selbständige Urkunde 
in Höhe von Z.19 rechts angefügt, von der nur ein geringer Teil der oberen 
Hälfte erhalten ist. Sie enthält einen Staatsnotariatsvertrag'); die Schrift, eine 
deutliche Halbunziale, weist ungefähr auf dieselbe Zeit wie die Haupturkunde; 
auch die Herkunft ist wohl die gleiche. 

Am oberen Rande der Haupturkunde fehlt nichts, unten sieht man Spuren 
von zwei Buchstaben. Drei Hände lassen sich unterscheiden: Die erste (Z. 1) 
gibt den Prüfungsvermerk des xmuoypauuareög, die zweite (Z. 2—22) die Dekla- 
ration nebst Eidesformel und Datum, von einem Schreiber in deutlicher Kursive 
geschrieben, die aber z. T. verwischt und schwer lesbar ist. Von einer dritten, 
mit einer breiten Feder, aber gewandt schreibenden Hand rührt die subseriptio 
her (Z. 23—26). 

Die Volkszählungseingabe stammt aus dem Dorfe ITentaüöy« im Bl[e]oeveiung 
vouös (Z. 21. 5. 10). Ein solcher Gau war uns bisher unbekannt. Ich fasse 
ihn als den Bezirk von Berenike Trogodytike am Roten Meer. Als Vorsteher 
dieses Bezirkes kannten wir nur praefecti (montis) Bernieidis (Beronices); die 
zeitlich sicher bestimmbaren gehören der vorhadrianischen Zeit an?). Es scheint mir 
nicht ausgeschlossen, daß Hadrian, der die große Handelsstraße von Antinoupolis 
ans Rote Meer und dann an der Küste entlang bis Berenike anlegte®), diesem 


1) Avzi[yoapov). 
"Erovg dudendro[v Abroxgdrogog Kaloapog ...... unvösı. Kia ] 
En’ &yopavöulov .... 
“OuoAoyoücı TIxong [ 
5 Tüv dmo aaung Hlsrtaigov? See 
tov viöov IIezwvf| .... 
pegovraı Are Te|... 
Gevoßaoreug .[... 
Tenoıg wüg IIsro| .... - 
10 PHoüvig "Rgov ro[d .. N 
[- - .]- Novum Iol.... 
[-. .f.. Juno» &[...I2sl....... Borovs [.,. Te 
1, ls [..... niet 2 la Tr Kae 


2) S. meine Zusammenstellung im Hermes 32, 487f. 
3) S. Weber, Untersuchungen zur Geschichte des Kaisers Hadrian 8. 256 mit Anm. 991 


u u a 


Volkszählungseingabe aus dem Dorfe Peptaucha im Gau von Berenike Trogodytike. 25 


südöstlichsten Bezirk von Ägypten während seines Aufenthaltes im Lande (130/131) 
also kurz vor dem Datum dieser Urkunde, die Gauorganisation gab. Von Dr 
war diese Verwaltungsform aber wohl nicht. 

Zur Erklärung der Volkszählungseingabe verweise ich auf meine Einleitung 
zum P. Giss. I 43. Uns liegt das an den xwwoygauuereds gerichtete Exemplar 
vor. Die Eingabe findet, wie in Alexandreia, Antinoupolis und im Herakleopolites, 
noch im Volkszählungsjahr selbst (131/132) statt (Z. 7£. 21£.). Es wird ausdrück- 
lich auf den vom praef. Aeg. ausgehenden Befehl zur Volkszählung verwiesen 
(Z. 6£.)'). Die Deklaration wird durch den Kaisereid bekräftigt (Z. 18ff.)”). Für 
den schreibunkundigen Hausvorstand schreibt ein Stellvertreter die subseriptio 
(Z. 25f.). Als Hausbewohner werden vier Personen deklariert, der Hausvorstand 
selbst, seine Frau, sein Sohn und dessen Frau. 


1.Hd. [Ao]aAlnnıcdns) do(nusinsdunv), y. 


2.Hd. Agxiyzıddn xmuolyloruuerei Mertasyov xl 
allov xou&v Tod Bl[eloevelung vouoo 
rege Nixradüuıg Hex[e]teeos NixtadVvueog Tüv 

5 and vg [ebrig #]öulng Ilejaraigov. Aroypdpouaı 
xora va &[m]d Tirov D)[eovlo]v Tırıavod Tod xoatlerov 
nyeuöv[os w]oosrsrapu[le]va moös nv Tod Eveoröro(s) 


ıc$ Adorlavoo] Kelocpolg T]odö xvolov xar olnlav dnoyou- 131/139. 
ynv nv Ülrcoylovocv ul[o]ı olxiav Ev Ti nOOKRELUE- 
10 vn Ilenredyov oilxav (sic) &v f olxovuen 
Nilzrjesölulıs Horxeiple]og Nixrasvu(sos) uns(oos) ’AmoAlmviag 
[- 1-1]. seg@dogıu( ) ule]oo(s) werlglo@s) oldAn) avriy(sıeı) 
ae(ıoTEoH) (Eröv) o., 
N A + . .Jerg [. -Jey T-] . Omısoıyovg 7 yvvn Kiol ) 


zul Jıldrnv)iE, 


LU Tao]? es) r Pap.—=[’40]xMnmıdöng) &o(n- 
ueiwocunv), y (Registrierungsnummer 3 des 
Tages(?)). Die Form &onusinodunv und die Ab- 
kürzung &6 sind zwar sonst, soweit ich sehe, 
in den Papyri nicht bezeugt (vgl. etwa P. Giss. 
148, 1: &onw(sıhdn)(?)), aber eine andere Auf- 
lösung der ganz sicheren Buchstaben es — etwa 
’E(zely) < (8.2.22) — scheint mir ausgeschlossen. 
2 Über ’Asxinzıdön mehrere Striche. 4 1. Nix- 
TasULEmS. 7. sveoror® Pap. 10 1. x&un 


statt olxlav. 11 vırradv® un? Pap. 12 ]. oeı- 
owdoyı! u[e]o® welt © avrı% @gLox Pap. 
i3 x1® Pap. 14 ALE& Pap.; das vor der 
£rog-Sigle stehende Zeichen ist sehr verwischt; 
es scheint mir aber mit dem 2.17 zwischen 
xAod und L. stehehden Zeichen identisch zu 
sein. Ob wir es als KAo(dıavod) yolauuareog) 
(= Freigelassene des yo. K4.?) lesen und auf- 
lösen können, scheint mir sehr unsicher. 


1) Abweichend von dem sonst üblichen »erd& r& »slevoßtvra steht hier xara a... 
[zJeoererayu[£jva, wie häufig in den allgemeinen (generellen) &roygapel an das Grundbuchamt. 


2) Die Eidesformel entspricht der des P. Oxy. II 361. 


Hamburger Papyri. 1. i. 


4 


%6 Nr. 7. 182 n. Chr. 


15 [Nixre]9[ö]uıs 6 vidls) EE dupor(dowv) lso[e)ds ueily(ows) &an(uos) 


(dröv) Au, 
[- » + ..]. . g ‘4Bovrnoapgıonr(os) unr(gös) Te[.]oe ... 
rien ]... Harfosog  ylvvn) Kind)... ( ) (Eröw) ıe. 


[Kal ö]u[vv]p utv v9 Adroxparogo[s] Kelsapog 
[Tgcıevo]ö 4dgıuvod Zeßaorod zuynw d[AndH 
20 [eivaı 7& m]poyeyganusve. 


(Erovg) ı5 [AdrJoxedrogog Kaisapog Toxıavov Adorevod 

Zeße[oro]ü ’Erelp ©. 50. Juni 182. 
3.Hd. Nixtasö(ug) Dexerigis (sie) Erıdedwoxe zu) 

Sucuoxe Tov Tooxiusvov Ögxov ds 
26 aoöxı[raı]. Ilgrooigıs Tadevovpeos Fyoaye 

[ör(2o) «(örod) Yausv]ov yoduuara u) eldevan. 


Am unteren Rande Spuren von 2 Buchstaben. 


15 99 — aupot — uslık aonLAL Pap. xeıraı. 26 Da die ersten erhaltenen Buch- 
16 aßovensagyıont un” Pap. — Die Lesung staben der Zeile, wenn auch verwischt, als ov 
des letzten Wortes der Zeile ist schwierig: zu erkennen sind, so kann im fortgefallenen 
ra[ln]sev.. stand wohl nicht da. 17 n7 xAo0® Anfang nur [v) @) Yausv]ov gestanden haben 
Ale Pap. (s. 2.14, 28 vinradv| Pap.— (vgl. Nr. 6, 21f.). 
l. Hansloens. 24 1. mooxslusvov. 25 ]. zoo- 


EINZELBEMERKUNGEN. 


2f. Ein für mehrere Dörfer gemeinsamer xouoygauuerevg findet sich z. B. BAU. 
163, 3: x. Neilovmölsog xu) Zoxvonelov Nnoov (a. 108); P. Fay. 40: x. Oco&evidog zul 
"Avögouayldog (a. 162/163, Arsinoites); BU. 484, 1: x. Bsoyovldog xel Keoxsvolgewg 
(a. 201/2, Arsinoites); BGU. 618, 4: x. Mevdrtov xal &r[o]v xouöv (a. 213/4, Arsi- 
noites); P. Fior. I 8,5: x. Zevavpn(eos) xal Teyoi xal &A(iov) »ouöv (a.136/8, Hermo- 
polites). 

4 Zum Namen Nixtadüuıg bemerkt Wilcken: „Statt Nixr- heißt es sonst immer 
Next- oder Ney8-; nur einmal finde ich Nixy$vigıs in einem memphitischen Texte“, — 
Als Vater des Nixtadöuig wird hier und 2.11 Jleneigıs (= Ilenigıs; s. P. Giss, I 41,8 
Einzelbem.) genannt. In der- subseriptio (Z. 23) schreibt der Stellvertreter Iamerigıg. 

6 T. Flavius Titianus war bisher als Praef. Aeg. für die Zeit vom 20, März 126 bis 
zum. 9, Oktober 131 bezeugt (ß. Cantarelli, prefetti di Egitto I p. 46 Nr. 41 und dazu 
P. Oxy. IV 705, 25: Wilcken, Archiv IV 218; P. Teb. I 489). Unser Papyrus zeigt ihn 
noch am 30. Juni 132 im Amte (s. 2.7: Nysuövo[os),. 
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Nr. 8. 


Pachtzinsquittung für ehemalige Pächter einer Privatdomäne. 136 n. Chr. 27 


Nr. 8. 


PACHTZINSQUITTUNG FÜR EHEMALIGE PÄCHTER EINER 
i PRIVATDOMÄNE. | 


Inv.-Nr. 30. Höhe 22 cm, Breite 11 cm. Faijum (Theadelphia). 16. März 136. 
Mit einer dicken, pinselartigen Feder geschriebene Kursive. 


Eine Kopie der Quittung ([evriyolepo[v] axoyns: Z.1) liegt vor. Aussteller 
sind zwei olxovduoı ’IovAlag Beovix(ns) (Z.2)'), als Kassenverwalter fungierende 
Sklaven einer odor« (Z.9) der Iulia Berenice, belegen in der Gemarkung des 
Dorfes Theadelphia der @sulorov wegls des Agowvolens (Z.7£). Empfänger der 
Quittung sind Eddaiuov @soylrovos, ehemaliger Pächter von Stücken dieser ovol« 
(nicht der ganzen; vgl. etwa P. Lond. II p. 167, BGU.181, 4), als dexavng der 
Pachtgemeinschaft und seine ueroyoı (= xoıwovol socii) (2. 3f.). Die olxovauor 
bescheinigen den Empfang des Pachtzinses in natura (&xpdeıov) nebst Sporteln 
für das verflossene Jahr 134/135, betonen dagegen den Ausstand sonstiger pdpoı 
(in Geld?) für dasselbe Jahr (Z. 5—15). Die Originalquittung (rd adsevrıxov: 
2.26) hat Eudaimon in Händen; das vorliegende &vr/yoapov, das auch die Kopie 
der Unterschriften enthält (Z. 17#f.), war wohl für einen der uEroyoı bestimmt und 
von ihm aufgesetzt. Er verpflichtet sich, das Original jederzeit auf Verlangen vor- 
zuweisen (2.25—28). Beide oixovswoı fügen in der subseriptio die Worte hinzu 
(2.19. 23£.): dweivoa Öuäs tig uod9hoswg, „ich habe Euch aus dem Pachtverhältnis 
entlassen“. Um dxoAvoıuo: rjs odsiag?) handelt es sich hier nicht, vielmehr um 
Auflösung des freiwilligen Pachtverhältnisses auf Antrag des Pächters. Ein solcher 
Fall liegt auch vor bei einem Pächter von ieo& yn P. Teb. II 309 (a. 116/117)9). 


1) Der Name der Iulia Ber(e)nic(e) könnte verleiten, an die Tochter des Königs Agripps I. 
zu denken, die wegen ihres großen Reichtums bekannte Freundin des Kaisers Titus (s. Dessau, 
Prosop. I. R. II p. 226 Nr. 431; Wilcken bei Pauly-Wissowa III 287 Nr.15). Daß sie Besitzungen 
im Faijum hatte, würde uns nicht wundernehmen, ebensowenig, daß diese nach ihrem Tode 
(oder schon früher) kaiserlicher Besitz wurden. Hier handelt es sich aber um eine zur Zeit 
Hadrians lebende Großgrundbesitzerin gleichen Namens. Analog finden wir z. B. unter Tiberius 
einen Großgrundbesitzer M. Antonius Pallas (P. Lond. II Nr. 1958, 15): es ist der im Jahre 62 
von Nero getötete Freigelassene der Antonia (s. meine Bemerkungen in der Hirschfeld-Festschrift 
8.141 A.1); ein Großgrundbesitzer gleichen Namens begegnet uns im Jahre 121 (P. Lond. II 
p.139 Nr. 1223, 1). 

2) 8. jetzt Rostowzew, Studien z. Gesch. d. röm. Kolonates, 1910, 8. 194 #. 

3) Der Papyrus enthält das Gesuch eines Priesters an die 10 wgsoßörsgo: seines Tempels, 
von der yswpyi« von oırın& &ddypn der ieg& yi, die schon sein Vater inne hatte, befreit zu 


werden; s. Z.13ff.: BovAouas Exovalag [nal aödnıgerag] Eyßeßnadvar eng ..... [yewgyelas . .]..., 
[dav öneis ...]. . . . [Heinonre dmjoidcal ua. Die öroygapr der mgsoßöregoı entscheidet: 
4* 
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28 | Nr. 8. 186 n. Chr. 
BB N nn TU ee 
[Avztyolago[v) dmoyis. KupfAkos wol. 
[Moıde]üs olxov6uoı 'TovAles Bsovix(ns) 
[Eö]deiuovg @sopirovog xal werdgoig 
ysvaukvoıg wodwralg yalgeı. 
5 Meusrorjusde map’ dusv To dupdgıo(v) 
tod dusAmivdsrog ıd (Frovs) bv Eysapyelts 
zegl xounv Osaddipsiv vis Oe- 
ulorov weoldog uerow zuhnd 
[r]ü[fs] evolag wvgo0 dorepov öydoru(ovra) 
10 [önr]e _ 4 at xal voıdig doraßülv) 
[dex]aresodo@v [m] /-ıd /=ıd [2] 
nal rag olxovouixdg un EAar- 
rovusvov nuov Into DV ÖpL- 
Aetdı Aoınöv Pbomv Tod wd- 
15 tod 9 (Erovg). ("Erovg) #7 Adroxgdropog 
Keloupog Toxievov Adgıavov Zeße(orod) 
Dausvo(®) #. Avrlyoapov bno- 16. März 136. 
yoapis‘ KvglAkog weueronue 
xal aneivoan <buäg) ig uıodboswg autos mobxeıraı). 
20 IIow#ons [o]ix(ovöuos) ule]uerenucı tag Tod 
avpod dordßas Öydorxovre Ente 


184/188. 


xal noıdNg dordßag dexatesoaupgs 
. Kuooi] xal rag [o]ixovouindg xal dne- 
Avca buäg Tüg WIOdROEng x- 


2 Anfang ergänzt nach 2.20. — Psovı* so, daß noch das n von nu100s und L deutlich 
Pap. 8 Anfang ergänzt nach 2.25. 4]. zu erkennen sind. Über nuıcoı ist dann von - 


yevoukvors. 5 enpogı® Pop. 6 L Pap. — derselben Hand geschrieben: /-ıd, das nun 
Das Anfangs-e von &yswpyeite ist nachträglich also doppelt steht, Z.23 Anfang ist nuooı 
über dem y hinzugefügt. 91. geraßes — (l. Zuısv) von demselben Schreiber doppelt 


oydon* Pp. 10 = (ylvorzaı) (mveoö durchgestrichen. 18/14 1.ögsilste.. 15 [623 
deraßeı) — agraß® Pap.; 1. doraßas. 111.de- Lx- Pap. 16 Die letzten Buchstaben von 
nareooapag. — Näch resodewv war zuerst ge- oeßeorov sind nur als Strich geschrieben. 
schrieben: nuıooı (8. 2.23) /-ıdL (= ylvorıcı 17 yeusvo Pap. 18 1. ueueronun. 19 xado 
&or@ßeı 144). Das nuıooı ist dann, ebenso wie Pap. 23 Anfang ». Z. 11. 

am Schluß der Zeile L (= }), ausgelöscht, aber 


. . dme]ldoauev zöv 'Ovvüggır [ens yenpyiag aörod] ag mern. — Vgl. weiter P. Lond. II 
Pp.108 Nr. 1231 (a.144); P. Teb. II 423, 27 (saec. IN); P. Lond. II p. 198 Nr. 280, 12 (a. 55; siehe 
Archiv 1159) und die alexandrinischen Verträge der augustischen Zeit B@U. 1126, 15. 23ff. 
(Dieustvertrag); 1106, 34; 1107, 16; 1108, 18; 1109, 22 (Ammenverträge), 
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25 ag mobdxeıreı. Eddaiuov 6 xpoy(eyoruuevog) 
E40 zb abBevrındv wal Ömmwi- 
na iv Enıkneis droion 
nodg Enldikır. 


25 oo? Pap. 27 1. &v. 28 1. Enidsıkın. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


2 Die oixovöuoı als Kassenbeamte kaiserlicher odolaı führen, soweit ich sehe, immer 
den Titel Kaloagos (sc. doüAog) olxovöuog bzw. olxov6uog 100 xvglov: P. Teb. II 296, 12 
(a. 123); BGU. 102 (a. 161); 156, 3 (a. 201); Dittenberger, OGI. II 669, 21; Strabon, 
Geogr.17 p.797, 12; s. auch P. Oxy. IV 735, 6f. (a. 205: Koıscowv oixovouov odıxaalov). 
Vgl. den ovolag oixog P. Straßb. I 23, 75 (saec. ID) und die sonstigen zahlreichen Belege 
für olxos in den Papyri. Ein nicht als solcher ausdrücklich bezeichneter olxovöuog dieser 
Kategorie wird der in mehreren hermopolitanischen Papyri des Jahres 65/66 genannte 
Jıödorog (doölog odolas) Nopßaväg Kiogäg sein (P. Lond. III p.121ff.; s. dazu Wilcken, 
Archiv TV 543). — Oixovöuoı einer privaten ovol« s. z. B. P.Lond. III p. 139 Nr. 1223, 14 
(2.121: s.8.27 Anm.1); P. Teb.II 402,1 (2.172); P.Fay.133,2 (c. a. 266). Nicht näher 
zu bestimmen sind die oixovöuoı BGU. 32,1 und P. Oxy. VI 929 Verso. Beide Kategorien 
der oixovöuo: sind immer Sklaven, wie auch hier Kvg/Alog und Tloıdeäg. 

3f. Über Domanialpacht-Gesellschaftsverträge (roweovler) handeln Wilcken, Archiv 
I 131£.; Gentilli, Studi italiani di fil. el. XIII p. 368 ff.: s. bes. P. Amh. II 94 (a. 208). 
100 (Severus); P. Gentilli 3 (a. a. O., a. 132) und Inv.-Nr. 69 (a. 141/142). Über ueroyog 
= xowwvög 5. Gentilli a. a.0. 373 A. 5; auch BGU.1123, 4 (Augustus). Über den 
doyavng und seine uErogoı = nowüveg bei der ptolemäischen Steuerpacht vgl. Wilcken, 
Osir. I 535 ff. 

5 Zu ’Expögıov und @ögog (Z.14) s. Nr.5, 15 Einzelbem. 

7 @ecodtipeı@ = Harit, s. Grenfell-Hunt, P. Fay. S. 51 ff.; Wessely, Topographie des 
Faijum 69£.; Grenfell-Hunt, P. Teb. II p. 379. 

8 Zum uergov yalnodv rg odolag vgl. P. Oxy. IV 717,8 (saec. I exeunte p. Chr.): 
uErgov yehnoüv; P. Amh. II 43, 10 (173 v. Chr.): uErowi dıxalwı Tr mgög To Baoılındv 
xeAroöv (s. auch P. Gizeh Inv.-Nr. 10250: saec. III a. Chr.); P. Teb.I 5, 85f. (Euergetes II): 
uelr]ooıs [me]o& 7& evocradun) Ev Endoras voußs anodedeı[yuelve ge(Anä); s. auch P. Hib. 
185, 18 (261 v. Chr.): uergwı roı (Evvennaısınoo)y(owviawe) Toı meög To yalmoüv; P. Teb. 
1181 (saec. II a. Chr.): yaAsij yoivı(E). 

13 Al olwovounel (sc. derdßer) sind m. W. bisher nicht belegt. Sie sind wohl auf- 
zufassen als die den oixovswo: zu entrichtenden Artaben (als Sporteln; vgl. etwa P. Giss. 
I 2.Heft 8.89 A.6). Als mgoodıaygapönsva (für die oixovonl«) sind sie wohl nicht zu ver- 
stehen; das käme übrigens auf dasselbe hinaus. 

12f. „Ohne daß wir beeinträchtigt werden in bezug auf die übrigen Abgaben des- 


30 Nr. 9. 148 bis 146 n. Chr., 
DE EN NT RE En BEL ET ln era 


selben Jahres, die Ihr uns noch schuldet“; s. dazu Gradenwitz, Einführung 31 A. 3; 
“ Waszyıiski, Bodenpacht 97. 
18, a8t. Der Gegensatz zum dnutkvoa duäg ıjg modaosug kommt zum we in 
der Formel: uevodong avolag Tg WoOWoEwg dp’ olg negulyeı näcıv (8. 2. B. P. Giss. 1 29, 
18#.; P. Fay. 96, 19f.). an: 
26 To PERRRE TS — 5 abdevrıny dnoyj. Zum Worte audevrınög 8. die in Nr. 18 


Einl. zusammengestellten Belege. 


Nr. 9. 
QUITTUNGSBOGEN ÜBER DIE PFERDE-MARKENSTEUER. 


Inv.-Nr. 75. Höhe 23cm, Breite 13,5 cm. Kleine, aber deutliche Kursive. ° 
Faijum (Theadelphia). Mai 143 bis 3. Juli 146. 


Der Papyrus ist ein Quittungsbogen mit Zahlungen vom Mai 143 bis zum 
3. Juli 146, die geleistet werden ömto dın(Auuerog) inzov. Zahlungsempfänger 
ist der Bon®dg (Gehilfe) Maximus des &yArur(rwe) dınkmuer(og) öOvmv vouod xal 
KAov ov&v Theon. Ihm wird bei jeder neuen Zahlung der Bogen zum Quittieren 
vorgelegt (vgl. P. Straßb. I Nr. 6—8; P. Fay. 87; P. Teb. II 367; Preisigke, Giro- 
wesen 153. 270). Die Zahlungen leistet Sotas, Sohn des Ptolemaios, unx(eveouos) 
rolvxınog aolung) OsadeApeiog. Im Laufe jedes Jahres zahlt er als Besitzer von 
drei Pferden für jedes Pferd pro Kopf 8 Drachmen 8 Obolen, meist in drei Raten 
von je 8 Drachmen 8 Obolen, nur im 6. Jahre in zwei Raten; für das 8. Jahr 
entrichtet er die letzte Rate verspätet, nämlich im Beginn des 9. Jahres am 
20. Deöyı (17. Oktober 145). 

Die Steuer ürdp dimiouarog inaov ist in diesen Jahren zusammen mit der 
Diplomsteuer für Esel und mit „anderen Steuern“) für den ganzen Gau an einen 
Unternehmer verpachtet, in dessen Titel nur die Eseldiplomsteuer besonders ge- 
nannt ist. Er heißt in unserer Urkunde &yArjunrwe; das Wort (s. die Einzelbem.) 
wird mit wodoryjg synonym gebraucht, wie auch die Eseldiplomquittung B@U.213 
(a. 113) zeigt. Daß die diriwuara-Steuern für Esel und Pferde regelmäßig zu- 
sammen an einen Gesamtpächter vergeben wurden, braucht man aus unserer Ur- i 
kunde durchaus nicht zu schließen. Die Eseldiplomsteuer, die 8 Drachmen pro 


Esel und Jahr betrug, war aber jedenfalls von weit größerer Bedeutung als die 
entsprechende für Pferde. 


: 
| 
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1) Gemeinsame Verpachtung finden wir z, B. auch für die Stoue 
aues(or): Wilcken, Ostr. I 910, 88; Rostowzew, Klio VI 
rgıyög und das yaipwvafiov: Wilcken, Ostr. I g 181. 


rn üzte ürnAlarıxod) und 
254, ebenso für die Steuer Örte xox(js) 


+ AT 


’ 
rde treten dagegen im kaiserlichen Ägypten der vor- 
byzantinischen Zeit zurück®). Unter den Ptolemäern‘) wurden sie nicht nur für 
Persern übernommene Staats- 
her Zeit nichts; erst in der 


-Schnellpost auch in Ägypten 
von neuem entgegen unter dem Namen 6805 doduog (= cursus velox), um dann aber 


werden‘). Im Mittelpunkt des allgemeinen Interesses stehen jetzt in noch viel 
höherem Grade als früher der Önudorog xloxog, die Iudi eircenses, die Zirkus: 
parteien, Wagenlenker, Jockeys und Rennpferde”), bean 

Die drei Pferde unserer Urkunde werden als Zugtiere (an Stelle der Ochsen), 
wohl nicht als Lasttiere®), verwendet sein. Dafür spricht die Stellung ihres Be- 
sitzers. Er wird Z.5 als ung(evagıog) melvaımos xö(ung) bezeichnet; das fasse 
ich als unx(evdgıog) zolvaı (s. die Einzelbem.) xo&(ung) und übersetze es: „Vor- 
steher der Zunft der Maschinenarbeiter des Dorfes“ °»). 2.24 heißt er Lun]g(eve- 


1) Kamele habe ich nur in einer einzigen Urkunde der Ptolemüerzeit gefunden: P. Teb. I 
252 (1. Jahrh. v. Chr.); ganz sicher ist xaun(Aov) hier nicht einmal. ' 

2) 8. Wessely, Karanis und Soknopaiu Nesos 33 ff.; Rostowzew, Klio VI 258f. und Archiv IJJ 
219; Nr. 17. 

3) Erwähnungen von fxzoı: BAU. 665 II, 11: saec. I; P. Fay. 117,19: 8.108; 801: a. 167 — 
innwoxöwor: P. Teb. II 540; P. Oxy. III 519, 12: saec. II; P. Oxy. VII 1050, 5: saen, N/M — I#- 
wınög oradtuds: P. Oxy. III 482, 18: 8.109 — inzdr: P. Fior, ] 50, 31: a. 2068 — oarddlıov 
inzındv (Pferdegurt): P. Oxy. IV 741, 11: saec. II — inroorgopl(eiop?): P. Lond. I Nr. 181 Rectp, 
passim: a. 78/79. 

4) "Innoı als Gebrauchstiere von Nichtmilitärs in der Ptolemäerzeit 2.0.9 PP. Nr. Bon, 
12; b, 12. 21; 0,4. 8.9; 6,10; Nr.133a, 34; III Nr. 618,4; h, 3; Nr. 620,4, 8; P. Hib. I 1, 
18ff. 32; P. Teb. I 208. 

5) 8. Preisigke, Klio VII 266 ff. 

6) Auf den dnudsıog 6kög deöuog (cursus velox: O. Theod, 8, 5, 62) beziehen sich P. Oxy. 
VI 900, 6 (a. 322); P. Fior. I 39,7 (2.396). Procop., Avendor« 80, 10 berichtet, daß Iustinian 
im ganzen Orient außer auf der großen Straße nach Persien die Pferde-Schnellpost durch eine 
Eselpost (für jeden Tagemarsch eine Station) ersetzte. P. Oxy. I 140,7. 12 (a. 550); 138 (a. 610); 
154, 11 (saec. VID) nehmen auf die Privat-Pferdeschnellpost ügyptischer Großgrundbesitzer Bezug, 
die auch ö&ög deduog heißt. 8. Preisigke a. a. 0.269 A.1, Grenfell-Hunt, P. Oxy. VI 900, 6 Anm. 


. und vor allem M. Gelzer, Studien s. bye. Verwaltung Aegyptens 8. 88. 


7) P. Oxy. I 111. 114. 145, 150. 152; VI 922 u. sonst. 

8) Vgl. etwa P. Fay., Ostr. 19 p. 325: 2 Pferdeladungen Heu. 

9) Über die Gewerbebezeichnung unyawdgıog hat Crönert im Anschluß an das große Wirt- 
schaftsbuch aus Hermupolis Magna in den Stud. Pal. IV 103 ff. ausführlich gehandelt. Er stellt 
die sonstigen Belege zusammen: Charta Borgiana V 20. VIII 10; BG@U. 218, 5 (ein ungawdgıog 


>; 
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u een‘. 
ider sind die Endbuchstaben dieses für das Verständnis so 


wichtigen Wortes fortgefallen. Hängt es mit carrus (üuuse) zusammen ? Die 
Zahlung findet in unserem Falle nur für seine Person statt, nicht für die_ Zunft, 
Über den Charakter der verschiedenen Steuern Into dırlouarog gewährt uns 
auch unsere Urkunde keine sichere Aufklärung. Wileken faßte vermutungsweise 
in den Ostraka (I 361) das dirioua« dvov (B@U. 213) als „Wegegeld“, Grenfell- 
Hunt wollten in ihm lieber eine „Lizenzsteuer“ der Besitzer sehen (P. Teb. II 360 
Einl). Auf dasselbe läuft Rostowzews Erklärung hinaus, der das dirioue als 
Urkunde fassen möchte, mit der jedes einzelne Tier versehen sein mußte. Auch 
mir scheint diese Annahme die wahrscheinlichere. Jeder, der Esel, Pferde usw. 
in seinem Betriebe beschäftigte, hatte eine solche „Lizenz“- oder „Markensteuer“ 
zu zahlen, Das zeigt uns auch P. Amh. Il 92, 10 (a. 162/163), wo nach dem I 
Faksimile (Plate XVII) zu lesen ist: dwoo (se. ein Öldetailverküufer) öt xal Into 
dinAbuarog Inzp[v] $vo T[d] xar« ovvıjdıav v[ölulıJu« (d.h. pro Pferd und Jahr 
8 Drachmen 8 Obolen). Der Öldetailverkäufer zahlt also die „Markensteuer“ für 
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zwei in seinem Geschäft verwendete Pferde. Ebenso wird wohl im P. Teb. 11 360 
(a. 146) die gleichfalls 8 Drachmen 8 Obolen betragende Steuer dır(Auuarog) Auya- 
(vox&Aov) für Pferde entrichtet, die im Betriebe eines Gemüseverkäufers Dienste | 
tun. Wie zo xalovuevov reAssun dınkouarog Elegöv — die Lesung ist sicher, 
wie eine mir freundlichst von Wessely übersandte Nachzeichnung erweist — in 
einem Pachtvertrag über eine Ölfabrik aufzufassen ist (P. Rainer SN 132 aus dem 
Jahre 138 bei Wessely, Karanis und Soknopaiu Nesos 8. 52), weiß ich nicht. 


"Erlovg &x]rov Aöroxodrogog Kaio|ago]s Tirov Aldlov | 
[Aöo]ıavod Avrwvlvov Zeßaoı[o]d Evoeßoög Tley(wv) 


17. Jueygalıpev) OEovı EyArjunlrogı) dımko(uarog) övov vouod xa«l Mai 14), [ 
| &llov &vöv did Ma&l(uov) Bond[o]ö Zwräg ITroAsualo(v) Hi 
6 unx(avdgıog) melvxımog aolung) Oendsipeiag bxtg dın(Awuarog) tod abrod N 

Frovg dp’ dv Eyı Inno(v) rgıöv [dml] Alsyov) inaolv) Ido dgax(uds) E 

ölelxats 5BoAlodg) dexadt /Sus—ıcl, xal Meso(gl) 9 Aliag 2. Aug. 149. 


Suloliog Inxo(v) Evog doayluds) ort [öBo]A(odg) öxrw /Im—n“. 


2 mak Pap. Bug oder ı5 oder fiat GL ga —ınn [om] —Aga2 Pap. 7 oß& 
möglich. — dieyg | — eyAnu) — dimi® Pap. Pap. — /SıSı57 Pap. = yivovraı dgayual ıs | 
n yabı — wrolsua? Pap. 5 unk Pap. —  ößodol ıs. — ueoO Pap. 8 ınn® Pap. — 
‚1. zelvxıyp; 8. die Einzelbem. — x — di) Pap. /$n-n" = yivorraı dgayual n ößokol n. 


zahlt önte dnAbnaros övo»); 325,7; P.Lond. II p. 831,101 (ung(awagıos) oboı(axds?)). Ob Crönert 5 
im Recht ist, wenn er den ungawdeıog als Arbeiter bezeichnet, dem der Bau und die Repa- % 
ratur des Schöpfrades (aber wohl auch anderer Maschinen) obliegt, ist mir noch zweifelhaft N 
Nach unserer Urkunde, wo der ung(avdgıos) die Pferdelizenzsteuer, und nach BGU, 218, wo Re 5 
die gleiche Steuer für Esel bezahlt, muß man wohl eher annehmen, daß er, wie die ver liel j 
mit seinen Tieren bei der Schöpfarbeit tütig war, aber als selbiländiger Gewerbe p 


re Er 


EEERE IN ZDRERSEEREAEE LEE 


a 


3% 


ar 


ee 


g 


Be 


EN. 


Quittungsbogen über die 


Pferde-Markensteuer. 33 


Kal & [(&rovs) uni Adgwo & Önto Tod Eveorörog £ (Erovg) 3. Don. 148. 

10 ep’ [ö]v Zyı inzov reı@v dr) A(öyov) inzo(v) Evög dpax(lugs) Sxr 
6ßoAlodg) drin /n-n”, al Mey(eig) 7 &iag Öuodog inmo(v) Evdg 9.Fobr.1aa 
Hloax(uas)] öxre ößoAlodg) dxro /n—n, xal Msoo(gN) x@ KAdag 14.Aug.ım. 
Öuolog Ixmo(v) Evog dpay(udg) Hxrio ößpAlods) dxro /Sm—n. 

> Klei] n (2rovg) [Te]x(ov) A” 6 aurög Into Tod &vsorürog öyddov 25. Mai 146. 

15 [Erovg] dp’ &v &yı imo reıöy Eri Alöyov) imno(v) Evög 
[d]pex(uas) xrc [6]BoAlodg) dxre / nn, xal Messo(p}) xy 16. Aug. 146. 
[&]AAag duotols] ml A(öyov) inmo(v) Evög doax(uds) dxro ößoA(ovg) 
[dxto /S]n-n, xl 6 a(brög) Da(pı) x” Kikag inx(be) Tod dı- 17. Okt. 145. 

eAnAvd(drog) [6]P(ddov) 


[(£rovs) S]ufolios inmo(v) Evds Ögay(uds) öler]o SBoAlodg) dxre / $n—n. 


20 [Erovg] Evarov Adroxgdropog Keisagos Tirov Alilov 
[4dgue]voo Avrovivov Zeßaoroo Edosßodg umvög 
RER P | 7 Ausyga(yev) DEo(vı) EyAium(rogı) dınimunr(og) Bvov  ... 148. 
[vouo]ö xal &lg[v] ovov did Maßi(uov) [B]on(9)od Zwräg IIroAs(uelov) 
Lunlg(evdouog) gaps .[. ‚Jg x&(uns) Osadsilpeiag) ülr]to din(Amuarog) 

Tod aurov 

25  [drovs] dp’ dv []yı innov reuöv Enl Aldyov) inmolv) Evög doax(uds) 
[dxto 6ßo]A(ovs) [ö]xru /Sn-n, xal Tlay(ov) ı= ÜAag Öuolag 4.Juni 146. 
[ixxo(v) Evo]g dguy(uds) öxre ßoA(odg) öxre /m—n, zul Er[e]ip 9° s.7u 1a0, 
[&AAag Suolog Immo(v) Evog doazluas) ler 6BoAloVg) Öxre /Sn-n. 


11 us Pop. Bord 6 a(lörös) — ya® 28 [Blond — zrois Pap. 24 [un]X xaee.[. Js 
Pap.; Paa(pı) x” scil. Evdrov Erous — v) — s. die Einleitung. — $sad® Pap. 
dısiniv® [o]y" Pap. 22 de — diniouet Pap. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


3 Der Titel EyAyunrog (= wodwrng; vgl. das &yAaßav, &eılnpag in den Ptolemüer- 
urkunden) findet sich sonst noch für die Steuerpächter folgender Steuern gebraucht: 2. roo 
p£lrog ol xngod P. Lond. III p. 106 1 7£. (a. 42); 2 yegdıanod P.Oxy. II 262, 1 (a. 61); 
P. Berol. ined. 8953; 2. wijg zagıyngäg iy9üag P. Lond. III p- 92, 19. (saec. I in fine); 
&. nomfg rgugdg nal yeıpmvaslov P. Fay. 58, 6 (a. 155/6); 59, 3 (a. 178); P.Grenf. IL 60, 3 
(2.193/4). 8. auch P. Lond, II p. 164, 3 (6.10 v. Ohr.): dnnsaıı ysmpyol al &yAnunrogkg 
zıvov legarınöv Ldapiv. 

4 Zu den ßon®ol als Gehilfen der Pächter und direkten Steuererheber s. Wilcken, 


Ostr. 1558. 618. 
Hamburger Papyri. I. 1. () 
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Nr.10. Eingabe an den dexaddeyns wegen eines Raubanfalles. 2. Jahrh. n.Chr. 35 


Nr. 10. 


EINGABE AN DEN dexaddexyns WEGEN EINES RAUBANFALLES 
NEBST LISTE DER GERAUBTEN GEGENSTÄNDE. 


Inv.-Nr. 33. Höhe 34 cm, Breite 12cm. Der untere Teil der Urkunde fehlt; 
links ist ein unbeschriebener Rand von 2 cm. Gewandte Kursive. Theadelphia 
(Faijum). 2. Jahrhundert. 


Die Eingabe enthält eine Klagschrift der Herais an den dexaddoyng (decanus) 
[Ant]onius Longus: auf ihre „Häuser“ in dem Dorfe Theadelphia ist in ihrer und 
ihrer Tochter Abwesenheit in der Nacht zum 28. des Monats ein Raubanfall ver- 
übt, dabei ihr Verwalter Dioskoros, dessen (?) Bruder und eine Sklavin ihrer 
Tochter getötet, ein großer Teil ihrer beweglichen Habe geraubt worden. Die 
geraubten Stücke werden im einzelnen aufgezählt (vgl. die ähnlichen Eingaben 
P. Reinach 17, 8. 18: [2]Jorıv Ö8 [rd x]a0” &v; P. Teb. U 322,16); es sind (für die 
Erklärung verweise ich auf die Einzelbemerkungen): 


1. Kleidungsstücke. 
a) Garnituren (ovvd&osıg), und zwar 
«) weiße: für Erwachsene 13, darunter 10 mit breitem Streifen für Frauen; 
2 für Kinder, 
ß) gefärbte (yomudrıvaı), nämlich eine spanisch-weiße, eine andere „spanische“, 
eine rosa und eine milchfarbene, 
y) purpurne: 2, darunter eine unter dem Gurt zu tragen; 


b) Einzelgewänder und sonstige Kleidungsstücke: 

«) ein spanisch-weißer Kapuzenmantel (p«ıv6An) mit lakonischen Streifen für 
Erwachsene, 

ß) Überwürfe (mdiAıe und iudrıe) verschiedener Gattungen und Farben nebst 
einzelnen zugehörigen Unterkleidern (s. Z. 23—31), 

y) 2 wollene Tücher (&ß6AA«ı), darunter ein ungewalktes, 

6) 2 weiße Decken (Audızss), 

&) 2 neue Halstücher ([paxıcA]ı« ()). 

Die Silbergeräte, doy(vo@u«re), sind nicht spezifiziert; auf sie weist nur eine 
nachträgliche Bemerkung am Rande hin (s. den Apparat zu Z. 35). 


2. Kupfer- bzw. Bronze-Geräte und Gefäße (zaAxouer«e), die als Küchen- und 
Wirtschaftsgegenstände verwendet werden. Es sind im einzelnen: ein Geldtäschchen 
(? pyovvda), 2 Lampenträger (Avyvieı), ein kleines Faß (orduvog), ein großer 
Weinkrug (xdöog), ein Kochtopf (? x6xxos), 3 tiefe Schalen men): 2 Koch- 
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36 Nr. 10, 2. Jahrh. n. Chr. 


kessel (xoxx6duava), eine Bratpfanne (ryavov), 3 Henkelkrüge Aus ZUR (Anavdoı 
x«sordgıvai), ein leeres Tragpolster (An xevN), Haarsiebe (odxxoı Tolyıvor), 
zwei Meißel (£oidsg), 2 Beile (meAvxsg), ein Messer (noxis). 


3. Schmucksachen und Geld, nämlich Goldschmuck im Werte von 4 Minen 
und in bar 4000 Silberdrachmen. 


4. Faustpfänder (Zvsyvgıdouare), bestehend aus folgendem: an Goldschmuck 
6 Ringe (daxrvAldıc), ein Handarmband (zeıgop£äiıov), ein Armband am rechten 
Arm zu tragen (megıdekiov), ein Halsband aus Sternen bestehend (Tegırgayrjäov 
dorsgidiov), 2 Paar Ohrringe (Evoriov &eby(n)), eine Brosche in Mondform (un- 
vloxıov); an Silberschmuck 2 Paar Armbänder (YeAAlov Gevy(n)) und ein anderes 
Paar Armbänder (xAavlov &eüyo(g)). 


Damit endet die Aufzählung, indem die Petentin erklärt, was vom Hab und 
Gut ihres ermordeten Verwalters geraubt sei, wisse sie nicht. 

Die recht beträchtliche Zahl der geraubten Kleidungsstücke, Hausgeräte und 
Schmucksachen braucht uns nicht in Erstaunen zu setzen: Herais besaß ein größeres 
Anwesen (oix(aı) im Dorfe Theadelphia; die Heiratsverträge der Kaiserzeit und 
die Mitgifts-, Nachlaß- und sonstigen Inventare zeigen häufig eine ähnliche Reich- 
haltigkeit (s. z.B. P. Oxy. 1109; III 496, 2f.; VI 921; VII 1026. 1051; P. Lond. I 
Nr. 193 Verso p. 245f,; P. Grenf. I1ll; B@U. 717; P. Teb. II 405. 406; P. Straßb. 
gr. 8TR. [Archiv IV 131], Z. 27—39; P. Cairo bye. (ed. J. Maspero) 67006 Verso; be- 
sonders CPR. I 8.123#f.). Merkwürdig aber ist die an letzter Stelle angeführte 
Rubrik der Faustpfänder an Gold- und Silberschmuck. War etwa Herais In- 
haberin einer Pfandleihe? Ein Oxyrynchos-Papyrus (P. Oxy.I 114: saee. I/II) 
lehrt uns einen Pfandleiher Sarapion kennen, bei dem eine Frau für 2 Minen 
Kleidungsstücke, Schmuck und Hausgerät versetzt hat. In einem Ptolemäerpapyrus 
aus dem Ausgang des 2. Jahrhunderts v. Chr. (P. Fay. 12) ist es eine zamyits, 


_ die Inhaberin eines Kleinkramgeschäfts, bei der ein: geraubter Überwurf ver- 


pfändet wird. 


Das Petitum der Urkunde beginnt wohl in Z. 48, doch sind nur einzelne 
Buchstaben erkennbar, so daß eine sichere Wiederherstellung unmöglich ist. Da 


die Täter unbekannt sind, wird es ähnlich gelautet haben wie B@U. 651 und 
P. Fior.19 p. 28: 69 &midldow tdde 1a 


veodeaı) Moog Td uevev wor zdv 
Mitteis, Berichte d. Kgl. Sächs. @ 
auch P. Teb. II 332; B@U. 454. 


PıßAdıa (eig To Ev xarayugıoud ye- 
Aöyov nEOg Todg Parnoouevovg altlovs. 8. dazu 
es. d. W., phil-hist. K1.62, 4, 1910, S. 65. 75. 105; 
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on eis Tv xm Tod Bvrog unvog 
e % [7 BE 
AdVo Eneßn uov Teig oinleıs oVocıs 


P tüs Osulsro(v) olei ’ t 
© xoumı Bsadelpeig ‚Anorigıov Er (05) Ag(sıvolron) 


Exnodov uov yevaueıng adv xul 

au Hlv)yarol uov Howidı Epdlv]slvolefv] 
poovziolrjjv uov Aıdaxogor [xet] ddsAp[dV] 
EnıxexAnievov ITroAsuciov xal [F9v] 

Eng Yvyarpög yov naudiornv Todgıov, 

Erı Öb xali] ZBeorakcv uov SvvHksıg 
telelag Asvxdg dexargeig, Ev eig 
vAordonuolı ylyvaızeie[ı] dere, zul 

wausdızag Övo [x]el Ereoag yowueri- 


xal 
vag, Asvxoonav[ov] a” Zxravıv 


24. Noy. 


Erepev a” dodllvnv] &” zul yala- 

aılunv a”, xal paıvöinv Asvxo- 

onavov reisıov Aauxpv[d]onuov &- 

xal yuvaıneiag ovvdedig, NoppvpüV 

utv B7, Ev als @” bmd Ewvng, 

xal mdAhov ze) rugievzivnv [nie] 

©” xl xp0x0TIvnVv a” aal xorxl- 

vnv a”, xal Euaodydıvov Und- 

Ewvov xal wdAlıov xal Tucrov 

uovaydv dumelıvov xal Eregov Tud- 

tıov G[65]ıvov ui adAlıa utv Ülla 07, 

Azvrd uv B” xooxorılvo]v [e”.[. .]] 

a” wwoLdviwov a, xal .[. . .]. . be-] 

novaydv moppvgoüv zul ABLıy0AAag 

teistovg BT, dv oig &yvopols ©”, x]el 

Amdixovg Asuxds B- zul [et aaa [bet 
nel goivdavr &- .../..[.]. . ı@ 

aaıva B7, vol galxauare, Av- 


7 Über der Zeile geschrieben: ng $ewor® 
usgıd og. 8 1. yevouluns. 9 Epölv]elve]efv] 
ist sehr wahrscheinlich. 18 1. ovvBgosıg, 
ebenso Z.21. 23 1. zugiavdlunv, ebenso Z. 30 
tvgidväıvor (8. die Einzelbem.). 25/26 1. öno- 
Eovnv. 28 Das zweite A in &Al« ist kaum 
zu erkennen, das folgende d” ist vielleicht in 


& korrigiert. 29 Die letzten Buchstaben der 
Zeile sind durchgestrichen. 31 Schluß «ßıor- 
Aus Pap. 832 1. reislag — Ev (korr. aus @v) 
als. 88 1. Audızas. — Am Schlusse ergänze 
etwa [paxıcılıe; 8. P. Teb. II 406, 18 (paxia- 
vov); P. Cairo byz. 67006 Verso, 66. 86f. (xa- 
xıdla). 84/85 1. Avyvlag. 


| | 88 Nr, 10. 2. Jahrh. n. Chr. 
| ‘ 
| 


II 85 2. Hd. nar& s& de- qveag B- orduvov «” n[d]dov ueyav a” 

Iı | rlvebpare) „uuyov a” onaypie y” nonxöuave B” 

N rıhyavov a” Ammödovg xugla)ıreglvag 

y- [xal] wöAnv xeviv a [xa]l Yorv-] 

[dav] xul sanxovg reıglvovg [.”] Foidag 
da © [...]. xal dene 


40 BT meivnug BT xorildag Bl, - » » xelvJo& 

2.Hd. werd rk dv xoougploıs uvaale 6 xal dpyvpiov | 

| were) Ggaylues) X zul aöos‘(?) zul Eveyvo«doyuare, ygvaloy 
utv daxrvildın\g yepoyeilıov a7 xel 
megidsfıov & zul megırgaynilı)ov doregidıov 

45 «= vorlav gedy(n) B unvioxıo(v) a” xal dp- 
yvoov EeAAlov ulv Eevy(n) B xAav< lyov 
Geöyolg) «”. EI dE Tı Eregov Tod PpoVrLOTOD uov 
EBaotaydmı, ayvooı. Kal En[ıöl)do(lu) .. de ...° . 
ER tE «.. Die obere Lage des Restes der Zeile ist abgelöst, 


Der Papyrus bricht ab. 


85 Die am Rande von 2.Hand hinzugefügten gestrichen und d« « darübergeschrieben. Das 
Worte: wer& v& | doy(ve@uera) beziehen sich auf Folgende, sowohl auf wie über der Zeile, ist 
xeixaeere Z. 34 und weisen darauf hin, daß schwer zu lesen. 41 Am Rande ist von 
ii die, vor diesem Worte einzufügenden, geraubten 2. Hand (s. Z. 35) hinzugefügt: ust& r& | o@- 
ill) Silbersachen nicht spezifiziert sind.— Das a am sgrı«(?). 42 denk Pap. — zöos\ Pap. = zg00- 
N \ | Schlusse ist über u£ya» geschrieben. 36 Vom (Et)? . 48 < über der Zeile geschrieben, das 
| 
INH 


povvda» ist durchgestrichen und über yaAxo- 45 gev? Pap. — unvıoxı® Pap. 46 1. vel- 
here Z.34 nebst einem anderen, nicht zu ent- Alov. — ev? Pap. 47 gevyO Pap, 48 xuı 
ziffernden Wort hinzugefügt. 39 Das $ in  sm[ıdı]d@ ist nicht unwahrscheinlich; den Schluß 


| ‚| Eoldug ist zum mindesten undeutlich, auf das g der Zeile und Anfang von 49 habe ich bisher R 
ni > folgt noch der Rest eines Buchstabens,. 40 Vom nicht entziffert. % 


IN | | i ursprünglich geschriebenen xoridag ß ist das ß 


| ß” am Schlusse ist nur der untere Teil vor- ursprüngliche y ist durchgestrichen. — 1. ga- | . 

"|| handen. 88 Das xai ist von einer Klammer goreAlıov. 44 In wegırgagnAlı)or ist das x Fi 
Ill) eingefaßt, um die Streichung zu bezeichnen. — aus x korrigiert. — Die Lesung &orsgidıo» ist De 
xevrjv korrigiert aus xaunıv. 38/39 xal wahrscheinlicher als das übliche Koreploxon. IS 

$ 


N EINZELBEMERKUNGEN. 3 


N 1 Ähnliche an den dexaddpyng wegen eines Raubanfalles gerichtete Eingaben sind 
a P. Teb. II 304 (a. 167/68); P. Fior. I Nr. 9 p-28 (a. 255); BGU. 157 (saec. I/II), zur 1% 
AN Sache s. Mitteis, Hermes 30, 567ff.; Ber. Sächs. Ges. d. W. 62, 4, 1910, 8. 61ff; Mommsen, 
| Strafrecht 312 Anm.1, Vgl. auch P. eb. I A5—47. 54. 126. 127; P. Reinach 17: P. Teb. Ri 

Kind 11 330—332; BGU. 46, 454. 759; P. Lips. 37; P. Oxy. 169; P. Gen. 47 u. a, Einzel- 


& 
r 

N 
179 
1 


| F Eingabe an den dex@ddeyns wegen eines Raubanfalles. 39 
i bemerk. 13. — Der dex«ddeyng wird sonst erwähnt P. Grenf. 147, 1 (a. 148); P. Gen. 35, 2 
15 (e. 161); P. Lips. 57 Verso, 1 (a. 261); P. Oxy. IV 747, 1 (saec. I/II); 164 (saec. IV 
1; ineunte); P. Gen. 46,10 (a. SA, ITS Ti. Beziehung auf den militärischen dexa- 

466, 5. 558 III 4; zu BGUD. 23 und 81 s. Ro- 


N ‚stowzew, Archiv III 209 A. 1; 215 A.ı. 


i 6f. Entßn wov taig olalaug .... Anstngiov: vgl. P.Teb.II 332, 4f.; P.@en.47, 5f.: miil- 
1: 9dv zıveg Anoreınö reönw olxlx uov; BAU. 759,7£.; P. Amh. II 142,7; s. auch P PII 
E Nr. 28e, 6; P. Teb.153, 11; P. Reinach 17,4; P. Lips. 37, 28; P. Cairo bye. (ed. J. Mas- 
| pero) 67002 p.6f. Kol. II 23, II 12. 22. 

7 Zu ®caöflpsıe = Harit s. Nr. 827. 


15 deeyns ist zweifelhaft BEU.23. 81,2. 
\ 
| 


| ; 13 Zur Form &ßdoretov und eBaordyönı (Z. 48) s. BED. 46, 10; 157, 8 (361 ni 

| F 10; 388 II 24); 454, 12. 19; 731 II 9; 769,4; 923, 6; P. Fay. 108, 16; 122, 11; P. Oxy. 

| N 169, 4; III 507, 29; 522, 4; VI 914,8; P. Amh. II 77,22; P. Teb. 11 330, 7; 331, 11; 

B 332, 15; 334, 10; P. Gen. 3,6; 47,8. Nur BAUT. 195, 32 findet sich &ßdo[r]avev. In 
4 Ptolemäerurkunden ist mir das Wort nicht begegnet. 

' x 121772:,77774 (synthesis): vestis cenatoria, oroAn deimvirg, bequemes, besonders beim Essen 

15 getragenes Hauskleid von verschiedener Farbe, wie das auch die große Farbenmannig- 
& 


faltigkeit der Z. 16—22 aufgezählten o. zeigt. Im Gegensatz zu den Z. 23#. aufgeführten 


F Überwürfen (neilır, iudrıe) und sonstigen einzelnen Rleidungsstücken, die Z. 27. 31 aus- 

2 drücklich als kovayo/ (s. Stephan., Thesaurus s. v.) bezeichnet werden, weist das Wort ovv- 
F% decıs auf eine vollständige Garnitur hin (vgl. auch BGUV. 781 I 5; Wilcken, Ostr. II 

EB Nr. 1218: ouv8&oıs Barelllov 6). S. Marquardt, Privatleben? 329. 571; P.Oxy. III 496, 4. 
| 2 P. Straßb. gr. 87 R. (Archiv IV 131), 28£. ist wohl ovv[9&osıg zu ergänzen. Das Deminutiv 
[& ouv9soeldiov findet sich P. @iss. 121, 8. iM 
BD 15 mAarvonuo[ı = laticlaviae; s. Marquardt a. a. O. 546ff.; P. Oxy. 1109, 10: ni«- ii ıE 
| N tuonue 8. Im Ed. Dioclet. XXIX 21 (s. den Kommentar Blümners $. 175) steht mAazoon- j 'F 
I® hos im Gegensatz zu 6e®öonuog, d. h. der Streifen durchschneidet das Gewand der Breite H ; 
F nach. Vgl. 2.20: Auxov[o]onuon, 6ı£oonuog P. Oxy. VII 1051, 3.5, Öionuog ebendort Z. 5, \ f 
| i &onuog (ungemustert; s. auch P. Giss. I 47, 28; BGU. 1051, 13) ebendort passim. Rn 
Fi 18 maudıxag = infantilia; s. Blümner, Ed. Diocl. S. 116; P. Teb. II 565; P. Oxy. VII N! 
IR 1066, 10. | 
& 17f. *levnoomev[ög] (s. auch Z. 19f.) „spanischweiß“, d. i. der color spanus = leuco- 

3 phaeus (s. z. B. P. Hibeh 1 32, 13), leucophaeatus, von dem der ältere Plinius, Martial, 


Nonius in bezug auf feine Wollengewebe und rohe feine Wolle aus der Baetica und Lusi- 
tania sprechen; s. Marquardt a. 2.0.478f. Er ist „aschgrau“, „grauschwarz“., Daneben wird 
für spanische Wolle „gelbbraun“ als Farbe angegeben: das ist vielleicht die Farbe der 
Zmaviv Öt £rtgav Z.17f. 8. auch P. Lond. III p.208 Nr. 899, 5: rd Zravov. 

18f. Vgl. den yırbv yaldzrıvog P. Oxy. II 267,7. 

19 gasvöln = paenula, langer, enger, mit Kapuze versehener Mantel; s. Marquardt 
a.2.0.564f.; Voigt bei Iwan Müller, Handbuch IV 2, 409; Blümner, Ed. Diocl. 8.155 bes. 
A.1; Kornemann zu P.Giss. 112,4, der die verschiedenen Nebenformen des Wortes anführt. 


EN 


‘Geräte und Gefäße“ (s. die Einl.); 


. xalswuere spielen im Altertum dieselbe 


40 Nr. 10. 2. Jahrh. n. Chr. 
RE VEN nee Aa ER 
20 Ansmv[ölenuov „mit lakonischen Streifen“ (s. zu 2.15); vgl. P. Oxy. 1114, 7; 

P. Teb, II 406, 14: aızaviov molwrö]yvepov Aunwvöonnov, 16: napögens Suolwg Asvnög 
ian[ov]sonuos. Vgl. das Aaxdviov P. Giss. 121, 5. | 

a md&Ahıov = pallium im weiteren Sinne: in der Kaiserzeit alle Arten von „Über- 
würfen“; pallium im engeren Sinne entspricht dem Iudrıov (s. Z.26f.) = amphimallum; 
8. Voigt a. a. 0. 407f. 462. Hier, wie Z. 28, haben wir die ‚umfassende Bedeutung anzu- 
nehmen. F | 
zugievrlonv (1. ugievdlonv), tyriantbinus; vgl. vit. Carini 20, 5: pallio tyrianthino; 
Mart. 1,53, 5; s. auch Z. 30. Ob rugidvdiwog von Tügıog und &vdog oder ianthinus 


(veilchenfarbig) herkommt, ist unsicher. Im ersteren Falle würde es mit dävrVorog. 


(purpura oxyblatta), der allerbesten Qualität des tyrischen Purpurs, identisch sein (tiefrot). 
Janthinum, amethystinum, hyacinthinum bezeichnen dieselbe, veilchenblaue Sorte der Purpur- 
wolle; s. dazu Mommsen, Juristische Schriften Il 381f. 

24 »oonwrıvog safrangelb, mit xe6x0g (Safran crocum) gefärbt; s. Blümner, Tiermino- 
logie u. Technologie der Gewerbe u. Künste 1243 A.1; Wessely, OPR.1I Nr. 27,9 8. 124. 
8. auch Z. 29. | 

»öxxıvog scharlachfarben, mit x6xxog (der Schildlaus der Kermeseiche) gefärbt; siehe 
zu Nr. 19, 15f.; Blümner a. a. O. I 240f.; Marquardt a. a. 0. 506 f.; Deißmann, Zicht vom 


. Osten®® 53; P. Lond. II p. 246, 22; 264 passim; P. Teb. IL 405, 5; P. Straßb. gr. 87R. 


(Archiv IV 131), 30f. Vgl. auch Inv.-Nr. 15, 6; P. Grenf. II 28, 5: dmo«n6)xxuvog. 

25 Lunpdydıvog = ouagdydıvog; Ss. OPR. 1 Nr. 27, 8, 

25/26 ümöLavov = bmokdvnv; s. BGU. 717, 10: dmotanıy Övaygl(vnv). 

31 «PoAn (hier dßıöAln), ein leichtes wollenes Tuch; s. Marquardt a.a. 0. Über 
die Wandlungen des Wortes (dßodeis [— dußolsug — dupıßorsdg] — abolla — KBoAAy: 


‚ Peripl. maris Erythr. $ 6. 24; B@U. 814, 8; CPR.I Nr.27,9 S. 124) s. Hahn, Rom und 


Romanismus 235. 


32 üyvapog ungewalkt, frisch vom Webstuhl, rudis; s. P. Lond. II p. 245,. 22. 33; 
Blümner, Ed. Diocl. 8.115. Vgl. mgaröyvapov P. Teb. II 406, 14 (s. zu Z.20); P. Cairo 
byz. (ed. J. Maspero) 67006 Verso, 97. Im Peripl. m. E. steht &yvape ($ 6) im Gegensatz 
zu yeyvauutva (8 7. 8); s. dazu Mommsen, Jur. Schriften II 317, der die 
„glatt gewalkt‘“ übersetzt, sie den pexae vestes der Römer ‚vergleicht. 

33 Auölnovg (1. Audırag — lodiculas), gewebte Decken; s. Peripl. m. E. $ 24; B@U. 
93,24. Vgl. Audızıv: P.Oxy.I 114, 9; Awdlxıov: P. Cairo byz. 67006 Verso, 88; Blümner, 
Gewerbliche Thätigkeit 102. — Zu der ev. Ergänzung [paxıca] 

34 Mit yalxouere (vasa ahenea) beginnt eine neue Rubri 


yeyvauusvo' mit 


ı@ 5. den Apparat. 


k: „Kupferne bzw. bronzene 
vgl. P. Straßb. gr. 87 R., 33, wo Wilcken (Archiv IV 
131. 137) mit Recht xeln]oudıo[v oxe]ün ergänzt hat, unter denen sich auch u. a. ein 


ordwvog und ein xddog, wie hier, befinden; auch P. Cairo byz. 67006 Verso, 45. 58. 86. Die 


Ba Rolle wie heutzutage die Gegenstände aus Eisen. 
yovvö« = funda? Dann hier wohl Geldsäckchen. 


34/35 Auyveag (I. Auyvlag), Lampenhalter, Kandelaber; s. Hermann-Blümner, Lehr- 
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Eingabe an den dexaddeyns wegen eines Raubanfalles. 41 


‚170; Mau, Pompeji! Fig. 202—206; P. Grenf. I 
‚9; P. Leid. TIT7; BGU. 387 II 7; 
; ; P. Teb. II 406, 12; 414,19. 

des Gebrauches des Wortes s. Mayser, Grammatik 425. 

35 orduvog, kleines Faß, Eimer zur Aufbewahrung von Wein, Most, Öl, Milch, auch 
von Geld; s. Hormann-Blümner a. a. O. 163; Mau, Pompeji Fig. 207 c. d; P. Paris. 35, 20; 
37,23; P. Teb.1 46, 35 (Geld); BAU. 1055, 16. 21 (Milch); P. Lond. II p: 264, 7; III 
p- 212, 11 (Most); P. Oxy. I 114, 10; CPR.I Nr. 27,10 8. 124 f.; Archiv IV 131, 33. 
Das peloponnesische 6 Or&avog wird auch meist in den Papyri (statt des attischen nor.) 
gebraucht; s. Mayser a. a. O. 262. 

nddog (= xdkog), Weingefäß von verschiedener Größe (uEyos, uıngög) und Weinmaß; 
8. Hermann-Blümner a. a. O. 163 A. 2; Mau a.a. O0. Fig.207K. In den römischen Papyri 
findet das Wort sich häufig; s. auch Nr.23,33f.: hier werden x«dog und ayyle)iov synonym 
gebraucht. 

36 *xo0xxos: sonst nicht bezeugt; = coculum? Kochtopf; s. Marquardt a. a. O. 656; 
Mau, Pompeji Fig. 207 b. g-.h.l 

oxaplov, längliche tiefe Schale ohne Henkel von verschiedener Größe, zum Trinken 
und als Wanne benutzt; s. Marquardt a. a. O. 652 und ptolemäische (P. P. II p. 33, 3. 5) 
und römische Papyri. 

*%oxxouave von xöxxouev, d.i. das gräzisierte cucuma Kessel (vgl. auch cucumellum); 
s. etwa Mau a.a.0. Fig. 2073. Im P. Amh.II 126 (a. d. Beginn des 2. Jahrh.) Z. 30 findet 
sich der richtig gebildete*Genitiv »oxönevog, in dem Kircheninventar P. Grenf. IT 111 
(saee. V/VI) 2.23: »xoxxodu(ov) yalr(odv), ebenso xovxxoöuov bei Arrian. 

37 ınyavov Bratpfanne, Tiegel; s. P. Teb. II 406, 13; P. Oxy. 1127, 2. 9, vgl. 
Blümner, Technologie 175 A.3; Mau a.a. 0. Fig. 207 o.p. 

Annvdor naclo)ırlgwaı s. BGU.T1T, 13; P.Oxy. 1114, 9£.; OPR.I 8.124. 

38 zuln bedeutet hier die Unterlage (Polster) zum Tragen der Wasserkrüge; 
8. Hermann-Blümner a. a. 0. 163 A.6. TvAn xevij s. auch P. Teb. I 181: „ohne Einlage, 
Polsterung“, vielleicht ist auch P. Oxy. VI 978: zvA[n] xelvn zu lesen; zvide(ıa) degud- 
z(ıve) „Lederpolster“: P. Grenf. II 111, 34; P. Cairo byz. 67006 Verso, 87. Im P. Oxy. I 
109, 14 ist cvAn Bettpfühl, Kopfkissen (s. dazu Marquardt a. a. O. 490), nicht nur der un- 
gestopfte Bettbezug (so Blümner, Ed. Diocl. 8.172); das wäre vielmehr zAn xevj. 8. sonst 
P. Amlı. 11 126, 18; BGU.40, 12: vl eluröhe (1. Mwrvlıe?) B; 2ge& dvriin P. Lond. II 
p-11, 15; ruAeiov Rev. Laws 94, 10; 102, 5. 

39 oanxoı rolyıvor „Haarsiebe“, s. P. Goodspeed 30 Kol. 39, 15; odaxog ist der sieb- 
artige Trichter, dessen man sich beim Abfüllen des Weines bediente, s. Marquardt a. a. O, 
334 A. 6. 

$olg scalprum Meißel; s. Blümner, Technologie II 213; III 93. 140; Wilcken, Archiv 
V 244 A.1; P. Teb. II 406, 19: &oZdıov eig negınommv. 

41 Zu xooudgıa 8. Orönert, Stud. Pal. IV 93; Hermann-Blümner a. a. O. 119. 

42 Zu *dveyugildoyuare s. die Einl. 

Hamburger Papyri. I. 1. 6 


42 Nr. 11. 202 n. Ob, 
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44 negıötbiov ee Armband am rechten Arm; s. Marquardt a. a. O. 705 
A.7; P.P.II p.22, 24; BGU. 843, 8. | 

megirgaynAov Halsband, s. Plut. vit. Alex. 32 p.684, megırgaynAldıov P. Magd., Melanges 
Nicole p. 282, 5. | 

45 *unvloxıov, kleine Brosche in Mondform, vgl. unvlonog P. Lond. II p. 247, 44 
und LXX Iud. 8, 21; Ies. 3, 18; s. Hesych, s. v. umvlonog, Photios 8. v. unvlonn: negırou- 
AMAıov noowov. 

468. ala Dmv edyo(s) «, ein Paar Armbünder (wie eAllov £evyn), 8. BGU.1051, 
13: odv ruf) wAadlov (sie); P. Oxy.1 114, 11; IV 796: »Aadla; P. Teb. II 417,37: »[A]avıy; 
550: xowele, Crönert, Memoria gr. Herc. p. X; 


Nr. 11. 


ANZEIGE VON DER NILSCHWELLE NICHT BERÜHRTEN ACKER- 
LANDES ZWECKS STEUERNACHLASS, 


Inv.-Nr. 89. Höhe 23,5 cm, Breite 5,5cm. Faijum (Philadelphia). Kursive. 
25. Mürz 202, 


.  Parallelurkunden sind P. Grenf. II 56 (a. 162/163, Bakchias), BGU. 198 
(a. 162/163, Karanis), P. Fay. 33 (10. Juli 163, Theadelphia), B@U. 973 (a. 194/6, 
Apias), BGU. 139 (25. Februar 202, Karanis), P. Teb. II 324 (22. März 208, Teb- 
tynis)"). 

Zur Sache s. Wilcken, Ostraka I 211. 476f.; Lewald, Grundbuchrecht 81; Eger, 
Grundbuchwesen 183#f.; Preisigke, Girowesen 370 und Nr. 12 Einl. 

6 Hände lassen sich unterscheiden: Die 1. Hand (Z. 1—3) enthält die von 
einem Schreiber auf Vorrat vorgemerkte Adresse, in der der oroarnyösg, der Bası- 
Axdg ygauucrevg und der xwuoygauurrevg des Dorfes Diladeipsız erscheinen. 
Die 2. Hand gibt den Namen des Deklaranten und den Kontext der Eingabe 
(Z.4—17). Es folgen die Buchungsvermerke beim Bureau des oroarnyög (3. Hand, 
2.18) und des Baoıkıxög yoruuarsvg (4. Hand, Z. 19), sowie des xwuoygauuerevg 
(5. Hand, Z. 20—22). Das Schlußdatum (Z. 23—28), wie die Vermerke des STER- 
tnyös und des Aasıdıxög yoauuaredg vom 29. Dauevod, zeigt eine neue Hand 


(6. Hand). Das uns vorliegende, mit diesen Vermerken versehene Exemplar ist 
dem Deklaranten zurückgestellt. 


1) Zweifelhaft ist die Natur der Ein 


A.8. 191f. gabe in B@U. 108 (a. 203/4); s. dazu Eger a.a. 0. 183 
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Anzeige von der Nilschwelle nicht berührten Ackerlandes zwecks Steuernachlaß. 43 


Die Besitzer von Ackerland, das im laufenden Jahre von der Nilüberschwem- 
mung nicht erreicht und daher &ßpoxos ist!) (MBooynlxviles <wods) ro Eveorog 
[(rog): Z. 16f.), reichen eine Erntesteuernachlaß-Eingabe ein. Für Privat- und 
Lehen-Land (Kleruchen- und Katökenland) liegt diese dem Eigentümer ob, für 
öffentliches Land den Pächtern (s. P. Brux. 1°) und dazu Nr. 12, 17 mit Ein- 
leitung: S. 48). j 

In allen Parallelurkunden wird auf einen, diese Eingaben anordnenden Erlaß 
des praef. Aeg. hingewiesen, auch in der demselben Jahre und Monat, derselben usols 
angehörenden Urkunde B@UT. 139. Unser Papyrus ist der einzige, in dem an 
Stelle des Präfekten der procurator usiacus (Claudius Diognetus) genannt ist 
(Z. 5ff.); es scheint unter Hinweis auf den statthalterlichen Erlaß noch ein Sonder- 
befehl von ihm ergangen zu sein. Wie wir aus. P. Giss. 148, 25 und dieser Ur- 
kunde entnehmen können, hat er in diesem Jahr 202 in ganz Ägypten für öffent- 
liches und privates Land die Kataster-Revision (exioxsyıg) geleitet (s. dazu Nr. 12 
Einl.: 8.49). Die Prüfung (&eraoıg: Z.21) der Eingabe liegt auf Grund des 
Resultates der Kataster-Revision dem xwuoyeauuarsig ob. 

Es handelt sich in unserem Falle, wie auch in BGU. 198 und 973, um einen 
Katökenklerus (Z. 10), im Gesamtumfange von ca. 7 Aruren, der parzelliert und 
z. T. verpachtet ist®), Auf die Namen der Pächter wird durch ovo(«) dıc ow- 
(uerıouoo) eig rov deivat) hingewiesen: in den Steuerlisten ist die betr. Parzelle 
auf den Namen des Pächters als des für die Erntesteuer wie für alle anderen 
Steuern haftbaren verbucht®), Der Steuernachlaß kommt dem Pächter zu gute; 
der mittelbar betroffene Eigentümer, der im Dorfkataster als solcher verzeichnet 
ist, hat (ebenso wie der Pächter von öffentlichem Land) die Anzeige zu erstatten. 

Die Angabe der normalen Steuertaxe®) fehlt wie in den übrigen Parallel- 
urkunden außer B@U.139 (Z. 12) und P. Teb. II 324 (2. 13£.). 


1) „Unbewässertes Geestland“; s. Wilcken, Archiv IV 177; Kornemann, Klio VIII 407 A. 2; 
Lewald a. a. 0. 81 A.2; Eger a. a. 0. 184 A.1. Die von ihnen übereinstimmend gegen R. de 
Ruggiero, der seine Ansicht (Bull. Ist. dir. R. XXI 304f.) aufrechthält, angenommene Bedeutung 
der &ßeoyog yj wird als sicher erwiesen durch den P. Cairo bye. (ed. J. Maspero) 67002 p. 6ff. 
Kol. II 21f.: &ponfev ryv dungvya Nuov wegl rov xaıgdv ıjs rar verlor vdarov mgooßdoewng 
xal dodelas, [e]ls &ßooylav xarlornsev zo medlor. 

2%) Auch im P. Grenf. II 56 scheint es sich um öffentliches Land zu handeln; s. Eger a. a. O. 
184 A.5. — Vgl. auch P. Giss.I4, 20; 5, 13; 6112. II1ö. IITi4; P. Brem. Inv.-Nr. 84, 15. 

3) M. [Metjtius Rufus hat 1 Arure [.. .) (2. 10ff.), Anubarion Petesuchi 5 js Arure (Z. 18£.), 
[: . .]a Onesidis 14 4}; Arure gepachtet (Z. 15f.). — Wie das ])ovaro) 2.18 aufzulösen und 
zu erklären ist, weiß ich nicht. Da im Gegensatz zu den übrigen Parzellen hier der Name 
eines Pächters fehlt, scheint der Katökenlehn-Inhaber diese 344%, Aruren selbst zu be- 
wirtschaften. : 

4) Ebenso B@U. 198. 978; P. Fay. 88. BGU. 189 steht statt dessen omuarı$fdusvar elg 
ev delvo. j 

5) S. statt Aller Eger a. a. 0. 188f. 


6) Vgl die Angabe des normalen Pachtzinses P. Giss. 1 4—T. A 
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44 Nr.11. Anzeige v.d.Nilschwelle nicht berührten Ackerlandes zwecks ee n.Chr. 
sr a are RETTEN er 
1, Hd, [Anunr]oio orga(enyS) "Apauvolrov) ‘Hoani(eldov) uepldog xal 
[Kavon]o to xal Aorimmddn BaoıA(ınö) yow(unerel) 
[eng a(ldrng)] weoldog vol wuoyoa(uuarer) DıiAudsAgpeials] 
2.Hd. [wapd . .] . vravog "Hoaxkeıavod,. 
5 ” TAnoyolepouaı nard ra wersv- 
[09Evra] ümb Kiavilov (sie) Auorvi-. 
[rov (sic) to]ü xoarelorov Enırodnov 
[röv »]volwv Zeßaorov rag 
[üreoy]ovoag uoı mepl Kounv 
10 [ Dıiad]eApıav aArjpov a(ar)oı(xıxod) &plovgav) & 
[- . . . o]do(av) did ow(uerıouoo) elg Mdpxov 
[Mer]rsiov “Podpov x(al) (dooveag) yLyısaß, 
N ] . @varo( ) xlal) (äpovpav) Lig obo(av) did 
[oo(uarıouod) eilg Avovßdgsıov Ilsresovyov 
15 [»(al)] (ioovgav) « mısAß odo(av) dyd ow(uerıouod) eig 
[- - » .Jav 'Ovssıdog HBooyn- 
[rvfles <woös> To dveorög [(@ros). Ad Ear]Köldmusı. 


3.Hd. [Are]yga(pn) (ug) orga(ımyB) ı (2rovs) D[o(usvod)] «DO. 26. März 208. 


4.Hd, [Ar]eyod(pn) (age) Baoır(ıno) vog(uuarel) ı (Frovg) Dalusvid) #9. 
20 5.Hd. |. . .]ög xwuoyga(uuaredg) dia Ilsr.. .. gov Bondoo 
[?ogo]y rovrov za lau e[lg] Feerasıv ı (Erovg) 
Paumvod xD. 


6.Hd. [('Erovg) ı] Aovx(l)ov Zeovfrjo]ov Evo(sßoög) 
[Mleo]rivax(o)g xl Meg[xov] AdonAlov 
25 LAvrjovivov Edo[sßloüg Zs(Aa)orüv 


1 Zur Ergänzung s. B@U. 139, 1. — ses Pap — 4, _ vw Pap. 14 1, Avovßdgıov. 
ga ngaX wegıödg x, Pap. 2 Zur Ergänzung 15 Tu 16 1. 'Ovsjaudog. 17 In der 


». B@U. 139, 2. — Baotye $ Pap. 8 Konoye $ Lücke ist nur für 5 Zeichen Platz: $Aoen, 


Pap. Zwischen Z. 4 und 5 ist ein geringes das dı von dmöldansı (l. -w) ist also vom 
Spatium. 6 1, Kiuvdlov Aoyvrkrov; 8. die Schreiber, ebenso wie das noög, ausgelassen. 
Ein, 71. »garlorov. 10 x Pap.; s. die 18 [ere]ye) # ore) ıS ple] »# Pap. 19 [ar] £ye$ 
Einzelbem. — ag Pap., 11 Im Anfang sind =’ Baol ve$ı$ g& x Pap., 20 Am Anfang 


Brüche zu ergänzen (s. Z. 12, 18. 15). — o]og fehlen 8 Buchstaben, also etwa ein Name wie 


8. — xa@uoye) Pap. — A| 
, 23 Yerrıulov ist vom 
Schreiber ausgelassen. — ev) Pap. 


Pap. — o@Pap. 12 Anfang habe ich e.g.[Mir]- [&wr]&s oder [A414]& 
z&ıov (= Me£rriov) ergänzt, da ca. 8 Buchstaben Pap. = did ($= e!). 
fehlen; möglich wäre aber auch [Oder]zeiov. — 
Y- Pap.=x(al) (deoögag), gt 41 1 189. 
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Nr. 12, 209/210 n. Chr. Blatt aus einem Bericht über Kataster-Revision, 45 
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[xl] TTovßistov Zen[r]sulov 


[Ter]e Kaisap(o)g Zeßgofr]od Dau(ev)oH 
[*P]. 


25 osoıov Pap. 26 1. TIovßAlov Zerriulov, 


— 


235. März 209. 


27 paun® Pap. 


EINZELBEMERKUNGEN, 

1 Anuwnreuog ist als Orgernyög der ‘'Hoaxisldov neolg bezeugt für die Zeit vom 7. März, 
199 bis 25. März 202: P. Lond. I p-107 Nr. 474; BGU. 41. 25. 139; unsere Urkunde 
zeigt das späteste Datum. Am 21. April 202 fungiert schon sein Nachfolger ’Ayadds 
Aeluov (s. BED. 577). 

2 Kavmnog 6 nal ’AonAymidöng wird in Papyri für die Zeit vom 25. Febr. 202 bis 
21. April 203 genannt (s. außer unserer Urkunde BGU. 139. 97. 577). Die Amtsdauer 
des orgaınydg und des Paoshındg yoruuorevs fällt nicht zusammen, 

6 Zum procurator usiacus Claudius Diognetus s. P. Giss. 148 Einl. 8. 66f. und die 
Ein]. zu unserer Urkunde, auch Nr. 12 Einl.: 8.49. 

10 Zur Abkürzung x0ı = x(ar)o/(xov) bzw. »(er)oi(xıxög) 5. Wilcken, Archiv I 150; 
Grenfell-Hunt, P. Fay. S. 160; Nr. 13,6; B@U. 342 passim. 716, 12; P. Lond. II p. 122. 
passim; P. Fay. 41 II 12. 65, 6. 83, 8. 84, 9. 162. 193; P. Lond. II p. 91,1. 
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BLATT AUS EINEM BERICHT ÜBER KATASTER-REVISION. 
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Inv.-Nr. 35. Höhe 35 cm, Breite 16 cm. Gewandte deutliche Kursive eineg 
Kanzlisten. Herkunft ungewiß. 209/210. Tafel V. 
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Am linken Rande sieht man vereinzelte, sehr geringfügige Buchstabenreste 
einer vorhergehenden Kolumne in einem Abstande von ca. 3 cm. Rechts fehlen 
ca. 10—12 Buchstaben. Oben ist ein Rand von 5 cm, unten von 8cm. Zwischen 
der ersten Zeile und dem Text ein Spatium von 4cm, ein solches von’? cm 
zwischen dem Text und Z. 21. 

Auf dem Verso des Papyrus stehen Reste zweier Kolumnen, die Aufzeich- 
nungen über Naturalabgaben in Weizen, Gerste, Bohnen, Linsen, Phasolen ent- 
halten, für deren Transport zum Staatsspeicher oder von dort zum Hafen ein 
pöger(p0v)) in Weizen geleistet wird. Das geht aus Kol. II1—7 hervor. Von 


i 1) Zum gpögergov 8. Rostowzew, Archiv III 215; Mitteis, P. Lips. I 8. 248f.; Preisigke, Giro- 
| wesen 83. 96ff. 118 und Nr. 17 II 5 mit Einl, 
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Nr. 12, 209/210 n. Chr. 


Kol. I sind nur die Zeilenenden mit Artabenziffern erhalten, Kol. II 8ff. ist sehr 
verwischt. 

Kataster-Revisionen (Emioxdysig) aus ptolemäischer Zeit enthalten P. Teb. I 
81. 82. 83; s. auch 78. Die Kataster-Listen und Berichte unter den P. Teb. I, die 
gelegentlich auf Zrioxeysıg Bezug nehmen, führe ich nicht im einzelnen an (s. Index 
zu P. Teb.1 s. v. &mioxsyıs). Aus römischer Zeit kommt zum Vergleich in erster 
Linie die große Rolle mit Aufzeichnungen von Kataster-Revisionen P. Lond. II 
p. 129. Nr. 267 (saec. II) in Betracht, sodann die Kataster-Fragmente und Aus- 
züge P. Oxy. VI 918 und P. Brux. 1 (saec. I), weiter B@U.563 (saec. II); P. Teb. II 
343 (saec. II); s. auch B@U. 915 (saec. I/II) und zu BGU. 1091, 24ff. Zur Sache 
s. Wileken, Ostraka 1175; Archiv I 151f.; Lewald, Grundbuchrecht (1909), 80; Eger, 
Grundbuchwesen 186, auch Rostowzew, Studien 2. Gesch. d. röm. Kolonates, 1910, 
S. 158f. 

Als Zeit unserer Urkunde ergibt sich aus Z. 12—16 das 18. Jahr einer Samt- 
herrschaft, die dem Charakter der Schrift entsprechend nur die des Severus und 
Caracalla sein kann. Die Kataster-Revision findet also im Jahre 209/10 statt. 

Über und unter dem eigentlichen Text stehen die Worte: n Enloxedıs 
Eng Önklodreı; in Z. 1 bedeuten sie: „die Revision wird in dieser Kolumne 
weitergeführt“, in Z. 21: „die Revision wird in der folgenden Kolumne weiter- 
geführt“, 

2.2 beginnt der Text: „Zweiter Flurbezirk, belegen östlich davon, getrennt 
durch das Dorf und den zur Metropole führenden Weg in seinem von den vor- 
genannten Parzellen (s. die Einzelbem. zu Z. 2) bis zur Wasserleitung gehenden 
Teile. Land eingetragen im Kataster auf den Namen „Heron und Andere“ als 
Abgabenpflichtige“. 


Bei der Revision des laufenden (18.) Jahres (= 209/10) ergeben sich: 


A. Als Umfang des ertragfähigen Saatlandes — [£v orögov (sc. yig)] (Koov- 
pais): Z. 4 ergänzt — des Flurbezirks 213 4 4 Aruren. Für diese wird ein 
gögos von 526 4% Artaben Weizen, 844 1 Artaben Gerste festgesetzt (Z. 5). 


Dazu kommen: 


B. 4} Aruren, auf denen sich eine Ziegelei (zAıvdoVgyıov) und Tennen (diw- 
velxı) befinden, für die ein Pachtzins (&xpögıov) von 2344 4 4 Artaben Weizen 
angesetzt wird (Z. 5f.). 


Im ganzen sind also an Abgaben angesetzt 550° 4 is Artaben Weizen, 
845 5; Artaben Gerste (Z. 7). 


C. Im Gegensatz zu diesen, einen gdgos bzw. &xp6gıov ergebenden Aruren 
folgt jetzt (Z. Ti.) das ertraglose und daher abgabenfreie — dx(oAöyov): Z.7 er- 
gänzt — Areal des Flurbezirks, das bis auf die Revision des 1. Jahres (= 193) 
zurückverfolgt wird. In diesem 1. Jahre bestand es aus: 
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1) Tennen und Ziegelei (= B) im Umfang von 41 Aruren (Z. 8) 

2) Land, von dem das Überschwemmungswasser 3 

zu spät zurückgetreten ist (vi dylltung dmo- 
xehvlpseise; s. den Apparat), im Umfang von 444 15 Aruren (Z. 8), 

3) unfruchtbarer, mit Salzkruste überzogener Boden 
(xeo0«Aun) im Umfangavon „null ano U 186 Aruren (Z. 9), 

4) bisheriges Saatland, das jetzt unfruchtbar und 
ertraglos (dvr[l ordpov Erioxe]pdeice yeooo[g 
&o]zogos, s. den Apparat), im Umfang von 2 

Das ergab zusammen als imdAoyov 268 


[e ©) 


;, Aruren (Z. 9f.). 
is Aruren, die ich 
Z.7 ergänzt habe. 

Mit Ausnahme der Ziegelei und der Tennen im Umfang von 41 Aruren, die 
im 18. Jahre (209/10) mit 235 +3 3 Artaben Weizen in Rechnung gestellt sind 
(=B), ist in diesem Jahr alles übrige wie im 1. Jahr als ümdAoyov angesetzt, 
da seit dem 8. Jahr (199/200) das Wasser regelmäßig nach der Überschwemmung 
nicht zurückgetreten ist (dp’ Üdng odeaı: Z. 11ff.). 

Zum Schlusse (Z. 18#.) werden die Grenzen dieses vom Überschwemmungs- | 
wasser bedeckten Areals (1&v dndv[o oppayidav]: Z.18; s. die Einzelbem. zu Z. 2) 
angegeben, in dessen Mitte sich eine muldenförmige Vertiefung (xoiAoue) von 
4 Arure befindet und das rings umgeben ist von Feld-Tamariskengebüsch (Z. 19: 
ava (uEoov) dypouvgixıva Eile; 8. die Einzelbem.). — 

Diese meine Paraphrase der Urkunde ist nicht in allen Punkten zweifellos. 
Sicher scheinen mir aber die Ergänzungen &v oxdgov (oder ein synonymer Aus- 
druck) in Z. 4 (u. Z. 9) und öm(oAdyov) in Z. 7, die im Gegensatz zueinander stehen. 
Das zeigen die Parallelen in den P. Teb. I (dazu Grenfell-Hunt, P. Teb. I p. 540. 
574ff.). Hier werden drei Kategorien des (der oxögınog (vi) entgegengesetzten) 
ündhoyov, das teils &v wio®&oeı, wie auch in unserer Urkunde (s. unten), teils 
Exrög uodwoeng ist, unterschieden: 

1) Zußooxos: das ist das öp’ Üdwe unserer Urkunde, 

2) aAuvgis: das ist die yepodiun, 

3) x&ooog: das ist die yEpaog &anogos. 

Im P. Brux. 1 wird zuerst der Gesamtumfang der opgayis aufgeführt, davon vn 
bzoldyov, Öevögızd, dubgvpeg und Üdgaywyol abgezogen. Die verbleibende yi Ev 
Sırıxoig zerfällt in orogiun yij und &ßgoyos pi. 

Am meisten ähnelt dem Charakter der in unserer Urkunde revidierten Län- 
dereien das im P. Lond. II p. 129#f. der ämioxeyıg unterworfene Land. Von der 
orxöpov (yij) wird unterschieden das ertraglose Areal, nämlich: 

&lum äpogog (= 4.904. um), 2 

189005 EvAirıg &popog, unfruchtbares Strauchland (— xepoog &emogos), zu 

dem die y&poog dnd uvgıx(&v) undtv Övvaufvn YEpeıv (p. 139, 272), mit 


48 Nr.12, 209/210 n. Chr. 


Tamariskengebüsch bedeckter, ertragloser Boden (s. die &ypouvplxıva Edi 
Z. 19), gehört, | 
endlich die #09” üdarog = Eußooyog (= bp’ Udnp odacı). 
Diese Kategorien werden von dem Gesamtareal für die Besteuerung in Abzug ge- 
bracht (s. Wilcken, Archiv I 151f.). 


P. Lond. II p. 129ff. und unsere Urkunde gehören zweifellos derselben Gegend 
an. Der Bodencharakter ist ganz derselbe: unbewässertes Geestland (&ßgoxog yij: 
8. Nr. 11) fehlt ganz; es ist Marschland, dessen Niveau (wie z. B. der Moeris-See 
und sein Uferland, «iyızıdg, alpındirıc pr) niedriger liegt als das des Nils und 
das muldenförmige Vertiefungen (xoıA&uer«) zeigt. Bestandteile dieses Marsch- 
landes bilden unfruchtbarer Salzboden, Strauchgebüsch. Ein umfangreiches Areal 
ist seit 10 Jahren vom Überschwemmungswasser, das nicht zurückgetreten ist, 
bedeckt. 

Wer sind nun "Howv xal ol &Aloı (Z.4), die im Kataster als Inhaber des 
Landes verzeichnet sind? Welcher Art ist das betr. Land? Die Antwort darauf 
ergibt wohl Z. 17; hier werden zöv Zndvo — sie waren also, worauf auch das 
öwolog Z. 4 hinweist, schon als Inhaber von Land im ersten Flurbezirk ver- 
zeichnet — xgsoß(vreowv) genannt, die im laufenden Jahre 209/210 das dp’ üdwe 
befindliche Land als solches deklariert haben. Es handelt sich zweifellos um 
öffentliches Land — Staatsland oder kaiserliche Privat-Domäne — , das von dnudaroı 
yeogyol des betr. Dorfes als Kleinpächtern bebaut wird. "Howv xal ol &Aloı, die 
im Kataster als für den Pachtzins haftbar eingetragen sind!), sind mosoßvregoı 
ns #ouns; sie fungieren, wie in früherer Zeit die mosoßvregoı yenpyav?), als 
Vertreter der dnudaroı yeopyoi®). Als Parallele verweise ich auf P. Ozxy. VI 918 
Kol. X1 2.12: uswos(ouever) y (Era) und... zo) zoV Aoıa(ov) mgsoß(vreowv) 
eis “auns (&govonı) 184.4 resp. 34], 

Die ags6ßVreg0L zig zung haben zwecks Pachtzinserlaß eine aroygagpN yüs 
dp ÜdwE oVong eingereicht. Ihre Angaben erweisen sich bei der &xloxsyıs als 
richtig; das Land wird als üzdAoyog von der Zahlung des Pachtzinses gänz- 
lich befreit. In dem analogen Fall P. Oxy. VI 918 XI2. 12. (s. oben) wird nur 
Pachtzinsermäßigung gewährt: &v r& Expölgıe) To 6 (Ereı) N4000|59(m)] dia ro 
ud Üö(arog) [yeyolvevaı)]; an anderen Stellen desselben Papyrus (XI 21f. XII 
2f. 17f.) tritt Suspension der Zahlung ein (&v &xoy(f) Erdy(noav)). Wie in unserer 
Urkunde der Pachtzins, wird im P. Lond. I p. 129#f. die Ertragssteuer für im 


Privatbesitz befindliche yii nad" Vbarog und die übrige y7 üm6Aoyog vollkommen 
erlassen. 


1) Vgl. Eger, Grundbuchwesen 188f. mit 189 A.1 und 4; s. Nr.11 Einl. 


ie 2) Vgl. Strack, Ztschr. f. neutestamentliche Wissenschaft 1903, IV, 280 .; Rostowzew, Archiv 
208. 


3) Vgl. dazu Rostowzew, Archiv III 2l4f.; Studien z. G. d. Kolonates 218f. 
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Im ?. Brux. 1 begegnen uns analog den dxo 


2 roapal yüis xad” Udarog unserer 
Urkunde aroygapel yüg «Boögov!), 


die von ßasılıxol yeooyol eingereicht sind 
(Kol. IV 10f. VII If): ai odonı did rERpYoV .... xei uerdywv (vgl. "Howvog 


2 Ellar Z. 4 unserer Urkunde) dxoygapsisau Öuolog &g mpöxsıreı Kollmudrov?). 
Anoyoapal über yü xa9" übdarog besitzen wir zurzeit noch nicht; sie wurden 
sicher, ebenso wie die über &ßooxos yü, an den Orgasnyös, Basıkırdg yoauuarevg 
und xwuoygauuerevg eingereicht. Einer von diesen Beamten hat nun auch den 
vorliegenden Bericht über die Kataster-Revision verfaßt. Darauf läßt die Bezug- 
nahme auf das 92. Blatt der anoyoapal (Z. 17) schließen, das sich in den Händen 
des Verfassers des Berichtes befinden muß. Wahrscheinlich ist es der KOU0- 
yocuuerevs, von dem der Dorfkataster geführt wird?) und der die auf der Eriönsbig 
beruhenden Listen und Berichte anzufertigen hat. Auf den zouoyoauuerers gehen 
wohl auch die Parallelurkunden der ptolemäischen Zeit P. Teb. 178. 81—83 zurück, 
wie P. Teb.178 zeigt. | 

Er hat auf Grund der Enloxedıg eine &&fracıg in jedem einzelnen Falle vor- 
zunehmen (s. Nr. 11, 20£.). Die &xioxeyıg selbst, die ja nicht nur die dxoyoagat 
der Eigentümer und Pächter, sondern auch die Führung des Katasters durch den 
xauoypauucreös kontrollieren soll, liegt ihm aber nicht ob. Im 8. Jahre (199/200) 
sowie im 15. (! 206/7) und im 17. Jahr (208/9) leitet diese ein &mirgonog tüv 
xvpiov Zeßaoröv, ein procurator Augustorum (Z.12.14f.), zweifellos unter Assistenz 
des oroarnyös, Bacılırdc yoxuuarevs*) und von yeoueroxı u.a. Von wem sie in 
den übrigen Jahren, in denen eine Revision stattfand, vorgenommen ist, wird nicht 
gesagt. Diese procuratores, im 8. Jahr Cerialis, im 15. und 17. Jahr Claudius 
Alexander, sind in Parallele zu stellen mit dem P. Giss. I Nr. 48 vom Jahre 202/3 
genannten procurator usiacus Claudius Diognetus, der rdv ÖgLAu6v von xUvguaxn) 
yü, die Festsetzung der Grenzen auf Grund der Ortsbesichtigung, d. h. eben die 
Exloxsyıs, im Antaiopolites vornimmt’). Er ist es auch, auf dessen spezielle An- 
ordnung hin die droygapal yig &ßo6xov im Jahre 202 eingereicht werden, wie 
der Faijum-Papyrus Nr. 11, 5f. zeigt. Seine Funktionen erstrecken sich also über 
ganz Ägypten (s. P.Giss. 12 8.27 Anm. 4). Daß die in unserer Urkunde genannten 
Exlrgoxoı auch proc. usiaci sind und das auf dem vorliegenden Blatte revidierte 


1) S. dazu bes. Eger a. a. 0. 183ff. 187 und Nr. 11. 

2) Für yij &ßeoyos läßt sich in bezug auf die Ertragssteuer sowohl dreisıx — doch wohl 
selten — als xovgoriisıx nachweisen (s. Wilcken, Ostraka I 212 A.1; Eger, Grundbuchwesen 
183ff.). Im P. Brux. 1 ist im Gegensatz dazu sowohl die Ertragssteuer von Idıorınn y} &ßgoyos 
als der Pachtzins von Paoıkınn yij &ßeogog stets höher als die entsprechende Abgabe für oxo- 
elun yn. 8. dazu Mayence et de Ricci, Musee Belge 8, 116; Eger a. a. 0. 184 A.i. 185 A.4 und 
Nr.11: S.43 Anm.1. 

3) 8. Lewald a. a. 0.77f.; Eger a. a. O. 186. 190f. 

4) Vgl. für die ptolemäische Zeit P. En la = a 1149 wird auf eine &nloxewıg 

rteug B enommen. 9. auch P. 5 h 
v2 eh oder Giss. I Nr. 48 und die Einzelbem. zu Z.25 jenes Papyrus. 
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50 Nr. 12. 209/210 n. Ohr. 
öffentliche Land odoLaxr) yij ist, darf man daraus durchaus nicht schließen. az 
Diognetus von 197 bis 202/3 proc. usiacus war — und es gibt nur einen!) —, 
dann war es Üerialis sicher nicht. 


‘H Enloxsdıs Eing ÖmAodraı. 
Spatium von 4 cm. 

B’ogga(yldog) dumAlısrov) todrav, dv& uEoov odang auung el 6d|od dyovang] 
eis vv unrodnoltıv Eng bögayloyod) ind av Endvo [oppayldav]. 
"Hoovog xgl ill Öwolag' dw 6 pbgog Ensloyaep)In [Ev omdoov] ih 
6 (dgodgaıg) c-ıy ı5Aß (nvgod dpreßöv) pxs sum apıdis (dovapüv) md yrd, 

aAlıvdovoy(iov) (dooveiv) Pd] 
 dAmverö[v] (doovgäv) B, (pivovrcı) (&povgaı) dd al odanı modg Expdgıov 

(zupod dpreßüv) #[y Sdıßxd, (plvovrar)] her 

(rugo0 dprdßeı) pv ad[un] vgıdis (derapaı) md yad° a (Erei) Ensoneyusvlaı 
(&povoaı) 0&Y Smıs Öm(oAdyov) el]- 

var, @v &h|oveısv (üpovenı) ß, alwdovpy(lov) (&povon:) Bd, yig Öyliumnsg - 
‚droxe.hv]- 

pdelscı (sie) (oovgaı) uödısEd, yeosdAuns (&poveaı) onsd, a (Ereı) avr[l 
ondgov Enıoxe]- 


ID 


10 


pdeions yepsolv do)mdgov (&povonı) x d ısÄßkd B (Era) maus con. 


d.je, @ro) 


& (dtovg) Eng & (Frovg) Y [ölmloxsylıs] 00x Eyevero, m (Ereı) EnEOREpO[noav 


e \ 


2 PopeS unk Pap. — Zur Ergänzung des 
Schlusses s. u.a. BGU. 915, 19; P. Teb.Il 348, 
81. 81. umreömolıw —vögay Pap. 4 sme- 
#edn Pap. — Zur Ergänzung des Schlusses s. 
P.Brux.1117.1V3.X2; D. Teb.II 343, 10.12.76, 


5 Laıy ıslo Pap. = dgodenug 213 er? — 

” pxs Sum Pap. = zuvgoö doraßüv 526 + 
= 0 7x0 Pap. = deroßüv 74 Same Der 
Schluß ist nach Z. 8 ergänzt. - 6 L-B/1- 04 
Pap. = &govpwv 2 ylvorraı &govens 4%. — Der 
Schluß ist ergänzt nach Z.5 und 7: 5264 
2.5) + x (2. 6) = 550 4 [4] (Z. 7) Artaben 
Weizen, = 23445; Artaben W, 7 as 
Pap. = aodro Ersı. — Zur Ergänzung des 


Schlusses s. die Einl. 8 mAıvdovey Pap. — 


ris Öyliuog dnoxarv]pHeioau (l. -$slong) ist er- 
gänzt nach CP-Herm. 45,6: rüs] &yli]ung &rone- 
Avpo(werng) (&oovea,ı) 8; 8. auch P, Cattaoui II 9, 


1) 8. P. Giss. 12 8.27 Aa. 


16; P.Gen.16,13. 9 Schluß: Der auf «» folgende 
Buchstabe vor der Lücke scheint ein r zu sein; 
ich habe daher nach P. Teb. II 343, 23. 53. 60, 
66.74; P. Oxy. VI 918 Kol. XI. 15: sÖgeh(Ei- 
oc) Evrl 109” ddlarog) vouav (&eovgaı).. und 
Kol. XV 4. 11 (mir freundlichst von Hunt mit- 
geteilt): söpsH(elomı).. . &rrl zeg0dAlung) vouöv 
(eoven.) ... als Ergänzung eingesetzt: @rr[l 
omögov (sc. yüs; 8. 2.4) Erione]pPelons yEgso[v 
&6]rögov cet. Nach pPelons Z.10 ist eine 
Lücke im Umfang von 2 Buchstaben, die bei 
dieser Ergänzung als unbeschrieben angenom- 
men werden müßte. 10 |-xn dısAo&o Pap. — 
&opovgaı 28 en — P$=devrkeo Ersı. — 
Die Ergänzung des Schlusses ist unsicher; 
etwa (Ev) 15 [würd duadeosı dr6] wie Z, 16, 
tüls aörig diadeoeng &n6] ist zu umfangreich, 
11 Schluß stand das gentile des Cerialis, 
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p a0; To Eis $ (Eve) ueygı oO LdrcAlmAvHGros))> ıd (Erovg) odoaı dp’ 
dog [Emsoxepdnsev, 16] A, 

ve‘ (Frei) xal ı[5] HluleAlmAvssrı) ı€ (Erei) dmd Kauvdlov "Alskdvdgov Tod 
xolerlorov äxı]- 

rodnov TV [xJvol!Jov» Zeßeoröv ovupavog Enı[oxepPetonı], 

Eenioxspdelscı al TB dvsorön ım (rei) Ev TH adıh dun[ddosı odonı üp’ B]- 

dmg al xal drroypalpsioa) und Tüv Exdvo agsoß(vregnv) xoArluarı) 9ß” 
[odoaı üp’ B6ne]. 

Il(rovsg) 60V ro övrı xark ufoov xo.An(uerı) (dpodeng) d rav Endv[o oppe- 
yldov]‘ 

dvk (uEoov) Aypouvolxıva Edle, vorov nedıen Öddg, Bog[6ä vs. I, 

Außög 7 mgoionylovueon) opoa(pls) xal Eul zı WEgog xaung, dnnAlıorov) 
[ 


Keisagilo]v [r]oö xoelrligrov EniTgdnov Tüv xvoiov [Zeßaoröv oben %]- 


Spatium von 2 cm. 


2.Hd. &ns 
“H Enlonsdıg Önkodrau. 


12 Schluß ergänzt nach 2.15 und 13. 18 d4- — xoAm Pap. 19 Anfang: ava | Pap. — 
&AlnAvPörog) ist zu streichen; 8. 2.14. 16. — ıd dva(ueoov). Zur Abkürzung, die sich aus «va® 


korrigiert aus se, das aber wohl wieder her- 
zustellen ist, ebenso ist wohl 2.14 ss statt ıs 
zu schreiben. 17 amoyo\ — geoß — non 


entwickelt, s. Grenfell-Hunt zu P. Teb. 184, 
205 Anm.: P. Teb. 185 ist «vll® geschrieben, 
84, 205. 209 auf. 20 zeoıony spe‘ Pap.; 
1. weosıony(ovueon) ope«(yls). 


Pap. — oß= 92. 18 [£ Pap.; 1. yeilroves) 


EINZELBEMERKUNGEN. 

2 Zipoayls bedeutet 1. Flurbezirk, Flurrayon, 2. Parzelle; s. Preisigke, P. Straßb. I 
8. 90£.; Grenfell-Hunt, P. Oxy. VI 918 IT 16 Anm. In unserer Urkunde ist das Wort Z.2 
und 20 in der Bedeutung „Flurbezirk“, Z. 3 und 18 (beide Male ergänzt) = „Parzelle“ 
gebraucht: hier ist es im Gegensatz zu Z.2 und 20 ausgeschrieben. 

Ava uwloov obong cet. = „dazwischen liegend, getrennt durch“: Grenfell-Hunt, P. Teb. 
I13, 9 Anm.; P. Fay. 339. 8. 2.19. : 

3 'Tögayaydg Wasserleitung, s. z.B. P. Bruw. 1 VI2. X7. XI 5; P. Lond. II p. 137, 
190; P. Teb. I passim; II 378, 20; B@U. 906, 7. 16; 915, 19f. usw. 

4 Zu”Howvog xal &Amv Öwolog s. die Einl. 

6 ‘Alwvel« (= Ülwg, dAoviov) Tenne, s. P. Ted. 184,8; P. Oxy. VI 918 XI 4. 16; 
P. Lond. III p. 202, 394. 396; B@U. 14 III 17. 20,9. 146, 8. 560, 26. 663, 8. 840, 5 
(&Aoviov); P. Teb. II 310, 10 (iAwvia Aluvgä Asxoutvn). 346, 6. 8. Rostowzew, Archiv 
III 204 ff. 

7 Zur Ergänzung des Schlusses und zur Bedeutung des om(dAoyov) s. die Einl. 

8 Zur Ergänzung des Schlusses s. den Apparat, dazu B@U, 640,7; nr I 239, 6. 
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linke Hälfte einen (ungefähr derselben Zeit angehören 
an seine Frau oder Schwester (ddp) enthielt. Vo 


52 | Nr. 18. 210 n. Chr. a 
RE en en. 
® XeoodiAum unfruchtbares, mit Salzkruste überzogenes Land. So, und nicht yegodl- 

og) ist wohl auch in der sehr fragmentierten Kol. XV des P, Oxy. VI 918, ade 6.12 

2 deren Text mir Hunt freundlichst mitgeteilt hat. Val. 1&(g005) zul en 

P. P. II Nr. 97, 11 — üluvolg üpooog P. P.TI Nr.30b, 8. 13 — dAuvols P. P. 5 Ki Be 

7.10; P. Teb.160bis85 passim; P. Oxy. IV 736, 73; 740, 46. Im P. Lond. II p. \ 
4 0% s. die Einl.). 

der ar Haie! des ee s. den Apparat. — Zur Bedeutung von 4&g00g s. Wilcken, 

Archiv I 151. 

12 und 14f. s. die Einleitung. er 

13 ff, Odonı dp’ Üönp (so wohl auch OPHerm. 46, 11: dv dp’ Öö[ue) = xa® 
üdarog (P. Lond. II p. 129 ff. passim; P. Oxy. VI 918 passim; B@U. 831, 14f. 640, 12. 
571,11; OPR.1239, 11: »«9’ %«d)dıov — letztere drei Stellen von Wilcken, Archiv I 
151 A. 8 emendiert) = Öpaunos (yj) (P.P.II Nr. 6, 6; IIINr. 43, 2 Verso IV 3; P. Amh, 
II 85,16; OPHerm. 45, 2) = Eußooyog (P. Teb. 160bis84 passim: s. Index; 106, 17; 
152; P. Lond. II p. 97,6; B@U. 571, 12) = sardßooyog (P. P. II Nr. 4, 11, 4; II 
Nr. 99, 22). 

16f. 8. die Einleitung. 

18ff. Zur Erklärung s. die Einl. 

18 Kollou« muldenförmige Vertiefung, s. P. P.II Nr. 13, 18a, 13; B@U. 571, 12; 
P. Oxy.V1 9181 21. V 16; vgl. xouAde BGU. 993. 995. 1000. 

Töv Endv[o opoayldwv] s. zu Z. 2, 

19 Zur Abkürzung dv& $ = dva (u£oov) s. den Apparat. — "Aygouvelsive Eule Feld- 
Tamariskensträucher; vgl. P. Lond. II p- 139, 272: s. die Ein]. und Wilcken, Archiv I 151. 
Muvgixwog s. auch P. P. II Nr. 13, 20, 7; III Nr.43, 2 Verso IV 10; Nr. 48, 4. 

Ilsdieun 6öog (Gegensatz ögeiwn 6dög) 8. P. Brux. 1VIA. X 6f.; BGUD. 915, 17. 

20 “H moo(e)ony(ovu&vn) opgalyis) s. zu Z. 2; vgl. # Zmdvo bzw. 7 Es opew(yls) 


P. Oxy. VI 918 II 16 Anm. — ’Ent xı w£gog xoung vgl. P. Oxy. VI 918 II 22, III 9. XI 
8.16; BGU. 915, 19. usw. 


Nr. 13. 


QUITTUNG ÜBER ZAHLUNG DES KATÖKENLEHENZINSES. 


Inv.-Nr. 27. Höhe 10,5 cm, Breite 15 cm. Aus 


geprägte Kursive, viele Buchstaben 
sind nur durch Striche oder Kurven angedeutet 


- Faijum (Tanis), 19. Juni 210. 


Die Quittung ist in die obere rechte Ecke eines 


Papyrus geschrieben, dessen 
den) Privatbrief eines Mannes 
n diesem sind nur die Zeilen- 


ERNANNT ET 


a RE, 


Quittung über Zahlung des Katökenlehenzinses. 53 
7 
enden der ersten 18 Zeilen erhalten; vielleicht hat schon der Aussteller der Quit- 
tung den Papyrus verstümmelt. 

Die Quittung ist ausgestellt über die Zahlung des Betrages von 4 Drachmen 
üzto x(ar)ol(xov) für den Monat Heövı des 18. Jahres des Severus, Caracalla, Geta. 

Die Steuer öx!o xarolxov faßte Wilcken (Ostraka I 379£) als Katökengrund- 
steuer auf. Treffender charakterisiert sie Preisigke (Girowesen 162 ff.) als „Lehen- 
zins“ der Katöken, die ja, wie die Kleruchen, ihr Land vom Beoılıxdv zu Lehen 
erhalten haben. Meist wird er in natura geleistet (s. Wileken a. a. O.; Grenfell- 
Hunt, P. Fay. 56 Einl.). Unsere Quittung und P. Fay. 56 (Z. 7) bieten bisher die 
beiden einzigen Beispiele, in denen die Zahlung in Geld stattfindet. Dies ist 
vielleicht mit Grenfell-Hunt (a. a. O.) so zu erklären, daß es sich um Wein- und 
Gartenland handelt. 

Die Urkunde ist durch Schreibfehler entstell. Dem üblichen Schema der 
Faijum-Quittungen dieser Gattung entsprechend (dıeypa(yev) die Tod deiva zul 
röv Aoın(öv) aeax(rdpwv) 6 deive Önte cet.) haben wir zu emendieren: dıeyon- 
(dev) dia “Iepaxog .. . zul Zarplov .. . xal tüv Aoız(@v) noaxlrdemv)... . . 
Zeump@viog orga(tnyos). Der Stratege Sempronius als Inhaber von Wein- oder 
Garten-Katökenland im Dorfe Tanis läßt durch die (unter seiner Oberaufsicht 
stehenden) Geldsteuererheber des Dorfes die auf den Monat Meövı entfallende 
Quote seines Katökenlehenzinses an die Bank überweisen. 


"Erovg ın“ Aovxiov Zsrriulov Zeovnpov 

Evoeßoüg IIsprivaxog zul Mdgxov Adonkiov 

Avrovivov xal TMovailov Zerruniov Tera I 

Edseßoöüs Esßasrüv ITleüvı ze”. Awsyoa(dev) “Idoa£ 19. Juni 210. 
5 Talovog xal Zirgiog Kenitovog ul rüv Aoız(öv) zoax(Tdewv) 

Koylvgıxöv) xalung) Teveng Zeurpoviov orga(rnyoD) dmto Ileöv(1) 

x(ar)oi(xov) tod abrod Erovg dgay(uds) reooageg /$0. 


8 1.Tovßklov. 4 dieye$ Pap. 4/5 1. dı& 6 apy ro Pap. — ore$ Pap.; 1. Zeumpanog 
Ikgaxog...xal Zarglov... 5 ko — zoa* Pap. orea(ınyds). xt — deay Pap. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


1ff. Der Beiname Evoeßns ist in der Titulatur des Caracalla ausgelassen. Dieser 
führte ihn aber sicher schon seit dem Jahre 199 (s. P. Zond. II p. 107 Nr. 474: a. 199/200; 
B@GU.6111; 221; 473; P. Fior.1 57: a. 200; usw.). Zur gelegentlichen Beibehaltung der 
Formel der Jahre 198—209 auch in den folgenden Jahren s. zu Nr. 15, 1. 

5 Der Name Talov findet sich auch P.Oxy.VI1916,12 (a.198); P. Lond. II p. 48, 42. 

5f. Zu xal zöv Aoın(öv) gax(rögov) dpylvgixöv) s. Wilcken, Ostr. I 605. 

6 Koyum Tevıg = Manäschinschäneh, 5 Meilen südlich von Rubbayyät in der ‘Hoa- 
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xAsldov weplg: 8. Grenfell-Hunt, P. Ted. II p. 403; Wessely, Topogr. d. Faijum S. 143£ Kuh 
Nr. 20 bezieht sich auf Tanis; auch dort handelt es sich um einen xiloog nurecnendg, 

Der orgarnyös der ‘Hoaxisldov uspls Sempronius ist sonst nicht bekannt, Sein Vor- 
gänger war wohl W4mwollopans 6 xal Fapamauuov (BAU. 2: 23. 1.209), sein Nachfolger 
vielleicht Adgrjdsog ga 5 xal Auuavıog (B@U. 145: Mai/Juni 213). 

6f. Zur Abkürzung xot = x(ar)o/(xov), wie hier, bzw. x(ar)ou(xixdg) 5. Nr. 11, 10 
Einzelbemerkung. Zur Sache s. die Einl. und zu Nr, %, Sf. 


Nr. 14. 


ANZEIGE EINER BEABSICHTIGTEN VERÄUSSERUNG AN DIE 
VORSTEHER DES GRUNDBUCHAMTES IN ARSINOE. 


Inv.-Nr. 79 Recto Höhe 23cm, Breite 13,5 cm. Rechts eine Klebung. Die 

Schrift des Kontextes, eine gewandte Kursive, ist in der Mitte der Zeilen 3-16 

verwischt und schwer lesbar. Die öroygapıj (Z. 24—32) zeigt eine plumpe, dicke 
Kapitale eines Schreibungewandten. ce. 209/10 n. Chr. 


Zur Sache vgl. Lewald, Grundduchrecht 25 f; Eger, Grundbuchwesen 78 f; 
Preisigke, Girowesen 301 #.; Mitteis, Ber. d. Sächs. Ges. d. W., phil.-hist. Kl. 62, 
1910, 21 

Die Zeit der Urkunde ergibt sich aus den Namen der Vorsteher des Grund- 
buchamtes des Arsinoitischen Gaues BıßalıopVlaxss) Erx(lriscor) "4poı(voiron)), 
Sıdäg und Mo’srng; es sind dieselben, die durch Nr. 16 für das Jahr 209/10 
bezeugt sind (s. auch Nr. 25, 22). 

Das Verüußerungsgesuch betrifft einen hypothekarisch belasteten Hausteil, der 
als solcher verbucht ist Die private Kaufvereinbarung ist schon erfolgt. Die 
Verüußerin hat von dem bedungenen Kaufpreise von 2000 Drachmen nur 200 
erhalten, das übrige soll der Käufer zur Löschung der Hypothek verwenden. 

Die Struktur der Urkunde ist folgende: 

a) Adresse in Özdurnue-Form: Z 1—7. 

b) Kontext: «) eigentliche Veräußerungsanzeige: $ azeyo(addunv) . . . Blol- 

ou SFoix[ovoui]ocı Srpezlon ... sans... 2 7—18, 
ß) Mitteilung über die beabsichtigte Löschung der Hypothek: Z, 18—23. 

0) Troyeapii der Veräußerin, beginnend mit: Hosts Emiddoxe av &oi- 

xondunsır, geschrieben von ihrem als Geschlechtsvormund fungierenden 
Ehegatten: Z,.M—32, 

‚ Objekt der Veräußerung sind zwei Dritteile eines in Arsinoe im Stadt- 

bezirk Nopvaiov Tixon belegenen Hauses. Bisherige Eigentümerin und Ver- 
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äußerin ist ‘Heads, die F reigelassene eines als Weltspielsieger privilegierten Bürgers 
von Antinoupolis (s. die Einzelbem. zu Z. 3), eingeschrieben im Stadtbezirk "Zpuov- 
Naxijis (&upodov) von Arsinoe. Sie ist vertreten durch ihren Mann und Ge- 
schlechtsvormund Zapamiov 5 xa} Anurtoıos, der Altbürger von Alexandreia ist 
(s. die Einzelbem. zu Z, 6f.). Käufer ist Zapanlov 6 xal Auuewiog. 


‚Der Tatbestand ist folgender: 


1. Unter den Amtsvorgängern der jetzigen Vorsteher des Grundbuchamtes ist 
der zu veräußernde Hausteil auf dem dLdorgmue (Übersichtsblatt) der Herais ge- 
bucht!). 

2. Herais nimmt bei Serenus, gewesenem &oxıspedg und Ratsherrn von Arsinoe, 
der im gleichen Stadtbezirk wie sie eingeschrieben ist, zwei Darlehen auf gegen 
einen Zins von einer Drachme pro Mine monatlich — 12% jährlich. Zur Sicherung 
des ersten Darlehns in Höhe von 1500 Drachmen gewährt sie ihm eine Hypothek 
auf den ihr gehörigen Hausteil. Der hypothekarisch gesicherte Darlehnsvertrag 
wird von den Vorstehern des Grundbuchamtes in Verwahrung genommen und die 


Hypothek sowohl auf dem dıdorpwu« des Gläubigers als auch auf dem des Schuldners 


verbucht). Das zweite Darlehn in Höhe von 300 Drachmen ist nicht hypo- 
thekarisch gesichert — das bedeutet xard Yılöv ddvıov Z. 14, wie auch Z.22 rd 
Ent 7) baodıen zul YeAß ÖpıAdusvor zeigt’) —, es wird aber gleichfalls durch 
vorläufige Wahrung beim Grundbuchamte gebucht‘). 

3. Herais schließt mit Zapanlov & xal "Auuoviog eine Kaufvereinbarung, ge- 
mäß derer sie den Hausteil an ihn veräußert. Sie erhält vom Kaufpreis nur 
200 Drachmen, die übrigen 1800 verpflichtet sich Zapariov an den Gläubiger 
Serenus zu überweisen zwecks Löschung der Hypothek®) und Tilgung der zweiten 
Schuld. 

4. Herais richtet die vorliegende Veräußerungsanzeige (£o:xovgunoıg) an das 
Grundbuchamt. Die Urkunde enthält eine einfache Anzeige der getroffenen Kauf- 
vereinbarung ohne das sonst übliche‘) Gesuch, dem Staatsnotariat den Auftrag 


1) 8. Eger a. a. 0.119 ff.; Lewald a. a. O. 40ff.; Mitteis a. a. O. 253 ff, 

2) 8. Eger a.a. 0. 55ff., bes. 58; 97f.; 155ff.; Lewald a. a. O. 28; Preisigke a. a. O. 463 ff; 
Mitteis a. a. O. 258ff. und den Apparat zu 2. 9f£. 

3) Crönert und Preisigke (Girowesen 522) fassen yıldv davsıov nicht mit Recht als Dar- 
lehn, bei dem kein Zinsaufzins verlangt wird. Der Gegensatz zwischen hypothekarisch ge- 
sichertem und nicht gesichertem Darlehn kommt auch zum Ausdruck in den Worten der 7000- 
ayyekloı: xadapdv dmd Ömoßrung nal Öpsilös. S. auch das napkiaodeı dvenapor nal dvıne- 
zügaorov xal dvemidcvsisror cet. bei Grundstückskäufen (so 2. B. Nr. 15, 11). — Vgl. die ıld 
söupova der spätbyzantinischen Zeit = Verträge ohne Sicherung durch ein wedsrıuov (Konven- 
ee 0.78; Preisigke a. a. O. 474 

" a. 0. 68ff.; Lewald a. a. 0.78; Preisigke a. a. O. Ä 

a a, r der auf dem Grundstück lastenden Hypothek durch den ‚Käufer findet sich 
auch B@U. 862% IX 15f.; P. Oxy. III 486, 33 ff.; . auch Nr. 15, 15 und die Einzelbem. zu Z. 30, 

6) 8. BGU. 379 (a. 67). 184 (a.79); P. Lond. II p. 151 Nr. 299 (a. 198), Nr. 800 (a. 129); 
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(dxioraiue) zur Aufsetzung des Veräußerungsvertrages zu erteilen. Das eigentliche 
Charakteristikum der zgooeyyeAlcı fehlt also gerade") (dementsprechend auch das 
exlare der BıßkiopViuxss). 

en en die rat, Anzeige durchaus nicht das letzte Glied der 
notwendigen Formalien vor Erteilung des &xlor«lu« bildet?). Erst nachdem die 
auf dem Hausteil lastende Hypothek vom Grundbuchamt gelöscht ist, erteilt dieses 
dem Staatsnotariatsamt die Anweisung zur Beurkundung der Veräußerung. Vor- 
aussetzungen des &xlor«Au« sind also, wie Eger und Lewald mit vollem Recht 
ausgeführt haben?), sowohl die Verbuchung des betr. Grundstücks im Grundbuch- 
amt auf den Namen des Veräußerers als die durch dieses Amt konstatierte Freiheit 
von jeder Belastung, d. h. der Vollbesitz des Veräußerers. 


Bei normalem Gang und Erfüllung aller Formalien sind also noch als weitere 
Stadien anzunehmen: 

5. Zahlung des Darlehnsbetrages an den Gläubiger seitens des Käufers des 
Hausteiles gegen Ausstellung einer Quittung (wohl gleichzeitig mit 4.), 

6. Hypothek-Löschungsantrag des Gläubigers, 

7. Löschung der Hypothek durch das Grundbuchamt, Übergabe der bez. 
Dokumente an den Gläubiger, durch diesen an die Herais und weiter an den Käufer, 

8. ’Erxloreiue des Grundbuchamies an das Notariatsamt, 

9. Beurkundung des Kaufvertrages durch das Notariatsamt, 

10. 4xoygapr; des Käufers an das Grundbuchamt. 


Die Rückgabe des Darlehns und die sich daraus ergebende Pfandlöschung 
finden vor der Erteilung des Exlorelue und der Beurkundung des Vertrages statt. 
Das Verkaufsobjekt ist vor der Beurkundung Volleigentum. 

Anders liegen die Dinge in dem den beiden folgenden Urkunden (Nr. 15 u. 16) 
zugrunde liegenden Fall. Hier sind weder die Veräußerer als Eigentümer im 
Grundbuch eingetragen noch ist das Verkaufsobjekt zur Zeit der Beurkundung nach 
Ausweis der in Betracht kommenden Grundbuchblitter unbelastet. Die Rückgabe 


P. Fay. 31 (a. 129). 154 (saec. 1/ID); P. Fior. I 67 Kol. I (Mareus/Verus); P. Oxy. III 483. 588 


(a. 108); P. Lond. III p- 116 Nr. 903 (saee, II ineu ; pyri 
; 4 3 E nte); P. Rainer 1436 bei Grie j 
Erzh. Rainer S.64f. (4. 222); s. Eger a.a. 0. 8: rn ; de ve, 


1) Die öx0yg0g7j findet sich sonst nur noch P. Ozy. III 483, 


2) Ebenso ist BGU. 907, die Anzeige der Löschung einer Hypothek und Errichtung einer 


neuen, zu erklären; s, Gradenw; ; i 
Er x 2. ; enwitz, Archiv II 99 A. 4; Eger a.a. 0. 83 mit Anm. 2; Preisigke 


3) Eger a.a. 0, Saff., 46ff., 55 A, 3; Lewald a. a. 0. 29£. 
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1. Hd. [:]d& Enp(ntevoevrı) zul Möorn x00(untevsave:) 


dupor(£pois) Bovilev- 


Teig) BıßAltopVAekın) Evx(tijosov) ‚Agsı(volrov) 
zeoa “"Hocidog Gnehevdegag An[o]AAoviov Mrois- 
ualov Toeievlov tod xal Krnolov tüv Ev ’Avrıvdov adhı 
I[eoJovızav xal dreiöv @vla]yoa(poueuns) Ex’ diupddon "Eguoydie- 
5 as uEr& xuglov Tod dvdods Zapanlovog Toü xul An- 
unrelov Ada Tod "Ioyvplovog Zpoıxoouiov tod [xel] 
IIuzos. "O0 dasypa(ydunv) [dı@ 96 Foor(epov) BıßlluopvAuxog) (sic) dv 


Ti umtoon(dAı) [Em du]- 


pödlo]v Arovvslov Tox(wv) di[uo]ıgov uEoog xoıvov »[al] 
adıalosrov olxigg dımvoylag dv Ev ümodrien [81 Ü]- 

10 ußv zagau .». 1 ..... Zeonvo doyısoar[evoav]- 
zı BovAsvri; zig Agoıvlolrav a[6]Asog vio Z[eoext]- 
@vog Einylnrevsavrog) vg abrig mbAsng dd «up6dov Arov[volov] 
Toxrav xpög dpyvolov xEpaAclov Hguyuds xsuAlteg] 

> pevraxodlag zul GA[Au]s zor& WıRdv Ödviov dogz[ues] 

15 toLaxoolag öxov: Ögayuelov, B[o]dAoueı &orx[ovonij]- 
oc Zupexiov ro x[el] Auuovin Zfejoaziovog z[oö zul] 
Anunrglov eudnlvinpgisave) &.9r..7...[..]. Asyr . teumälg deyu]- 
piov Ögayusv dıoysıllav. And ÖL züv vig Ternäg 


doyvpiov Öpayuav dıoysıllov daxevar us neg& To Ze- 


20 gariovı th xal ’Auumvlin Ögayuäs yeıhlas Öxtaxo- 
olag Ent To abrdv drnodoüuvaı to Mooxsıudvo davıcrı) 


2.Hd. xa@l yeıro 


To Emil vi bmodian Öpıldusvov xepgAcıov xal Tovg To- 


xovG. 


3.Hd. ‘Hoals enıdedoxe nv EEoıxovö- 


25 unoıv Tod dıuolgov uEgovs Tüg Ex- 


1 eöny — x00 aupo? Bov* Bıp* svr 006 
Pap. 3 1.mdisı. 4 avfa]yoe$ Pap. 7 aneye‘ 
Pap. Das folgende ist sehr verwischt, doch 
scheint mir rov sicher zu sein. Wenn auch 
gelegentlich in der Adresse nur ein fıßko- 
gpükc$ genannt wird (s. Eger, Grundbuchwesen 
S.4ff. Nr. 13. 21. 104. 105), so ist doch wohl 
bier Verschreibung statt dı& av moor(gwv) 
Pıßk(luopvidkov) anzunehmen. — unreo” Pap. 
8 co” Pap. — Das bis auf den Schluß fast 
ganz verwischte di[uo]ıg0ov ergibt sich aus 2.26. 
9. dinvoylag bis auf den Schluß verwischt; 

Hamburger Papyri. L 1. 


8. 2.26f. 9f. Die Ergänzung [dı’ ö]usv wird 
erfordert (s. z.B. B@U. 907,4); vom folgenden 
Worte ist z&e« deutlich, zag«rs[#eljon stand 
nicht da. 12 s&ny Pap. 13 1. yıAlas, 
ebenso Z. 18.19.20. 14 1. wevranooias (8. z.B. 
BGU. 350, 22: Trajan) — davsıov. 17 von 


'Pap. Die Entzifferung des folgenden ist mir 


nicht gelungen. — 1. zıufjs, ebenso Z. 18. 

21 1. mooxsıutvo dansiorj. 22 xl yedo 

(l. yılö) von 2. Hand über der Zeile nach- 

getragen. — 1. ögsıAöuevov. Nach 2.28 vor 

der öroygapn ein Spatium von einer Zeile. 

25 Das Schluß-v in ££oıxovdunoıv ist korrigiert. 
8 
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Nr.14. 209/10 n. Chr. 
ne BE 1 2 u Eee 
I Jiovvolov Tonwmv olnlag dınvoyl- 
us rıwijs doyvolov dpayuav dıo- 
quAlov, dp hv elgya mapd TO dyo- 
guorh Öguyuag gıAl[lels önrexooiag 
30 | 1wgodoag-is dmödooıw &ls] zodaıra. Ze- 
loaxtoy [Eyeajva al ö[lrk]o ns yurgıx- 
[ös un Wövilng [yoduuere). 


29 Das n in &yogaorjj ist korrigiert. 80 1. eig — modxsıran. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


1 Die Pıßluopvlonss Eyaııjoeov sind die meist in der Zweizahl fungierenden Vor- 
steher des Gau-Grundbuchamtes (Bıßluodum Eynrnosov: s. Nr. 1, 14f. Einzelbem.), das 
sich in der Metropole jedes Gaues befindet; sie sind staatliche Beamte: 3. Eger, Grund- 
buchwesen 21f.; Preisigke, Girowesen 291. — Die beiden hier und in Nr. 16 fungierenden 
Pıßluogpviexeg sind Ratsherrn von Arsinoe, der eine ist gewesener &jnynrıjg, der andere 
gewesener xooumrng. Der Zönyniijg und der «oounrng stehen an 2. und 3, Stelle in der 
Rangordnung der liturgischen städtischen Beamten (s. Preisigke, Städtisches Beamtenwesen 


30f.). Die Funktionen des Enyneis, der bis auf die augustische Zeit der erste und an- 


gesehenste städtische Beamte war (s. Preisigke a. a. O. 56), dann hinter dem yvuvaolapyog 
' zurücktritt, lassen sich auch jetzt noch nicht genau präzisieren; s. zuletzt Jouguet, Revue de 


phil. 1910, 52f. Der xoounrig ist (wie auch außerhalb Ägyptens, bes. in Athen) der 
Leiter der Epheben; s. Wilcken, Archiv V 237 mit Anm. 1; Jouguet a. a. O. 44. 

3 Das Phylo-Demotikon Texidviog 6 ae} Krıjsıog war uns schon durch den aus 
Antinoupolis selbst stammenden, der gleichen Zeit wie unsere Urkunde angehörenden 
P. Lond. III p. 154 ff. Nr. 1164 (a. 212) bekannt (p. 157, 22). Zur Erklärung s. Weber, 
Untersuchungen 2. Gesch. des Kaisers Hadrian 251 f. mit Anm. 908, Vgl. auch Nr. 15, 3 
Einzelbemerkung. 

3f. Tüy Ev ’Avrivdov mol I [ep]ovınöv xal drelöv „zur Klasse der steuerfreien Welt- 
spielsieger in Antinoupolis gehörig“. Vgl. die Inschrift aus Ephesos in den Jahresheften 
d. Österr. Arch. Inst. VII, 1904, Beiblatt 47 Z. 8£.: zö» legovinöv nal drelöv xol Aveiopoowv 
(in Alexandreia); P, Teb. II 286, 13 (Hadrian); P. Lond. II p. 145 Nr. 1179, 21 (saee. II): 
ov legoviniv aol drehöv; P. Oxy. VI 908, &f. (a. 199): tüv dd Auovvoslov xal tüg Tegüg 
ovvödov lsgovsinöv nal &reAöv; P. Lond. III p. 165 Nr. 1164i, 9 (a. 212); CIG. 4683, 4: 
Tov EE "Avrıvoov Tepovinöv und sonst; s. auch Nr. 21,3. In Antinoupolis fand auch ein 
leoög dyav statt, of neydkoı "Avrivöcioı (s. P. Lond, III p. 165 Nr. 11641, 13). Die Mehr- 
zahl der als iegovixau zu) &reieig bezeichneten Bürger von Antinoupolis wird wohl ihr 
Privileg einem Siege in diesen dyöveg verdanken, wie z. B. der im letztgenannten Lon- 
doner Papyrus erwähnte Faustkämpfer, der die ihm auf Grund zweier Siege in A. zu- 
kommende lebenslängliche Pension (olmaıs) verkauft. — Zu den ieoovixcı vgl. Poland, 
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Griech. Vereinswesen 150ff., zu ihrer drälsıe BEU. 1073. 1074 und dazu Wilcken-Viereck 
Archiv IV 564 ff.; Viereck, Klio VIII 413#f. 

4 Zu dvaypapousvog En’ dupödov „eingeschrieben in die Listen des Stadtbezirks“ 
8. Preisigke, Girowesen 408, — Zum &upodov "Eguovdannig s. Wessely, Die Stadt Arsinoe, 
1902, 8.26; P. Fior. Ip. 49 not. 3, 5; BG@U.971 passim, 1087 19. V14.III 10; P. Lond. 
II Nr. 1119a, p. 26, 4. 

6f. Zwornoonog 6 xal Ilmlıevg: der Phylenname Zwsıxdowog weist auf Alexandreia 
hin (8. Schubart, Archiv V 94 A. 2); für Antinoupolis ist Zwctroouiog als Demenname be- 
zeugt (Adoidviog 6 Kal Z.: BAU. 709, 24), demnach als Phylenname ausgeschlossen. Das 
Demotikon IInAıevs, dessen Lesung mir sicher scheint, ist neu. Wir erhalten damit den 
vierten Demos dieser alexandrinischen Phyle (’419a1s0g — Zmveog: P. Fior. 197 b, 23; 
Archiv IV 243 Nr. 135; fünfmal in den alexandrinischen ovyywgnosıg der augustischen 
Zeit. — EiltidVuog: P. Oxy. III 623; II 377, ev. auch IV 712, 9: Z. zoü xal Hal ]. — IIn- 
Ausg). 

7f., 12f. und 36 &upodov Auovvolov Tonav s. Wessely a. a. O. 25. 

9 und 26 oixle dimvoyla 5. P.Oxy. II 247, 23; CPR.128, 10; P. Lond. II Nr. 348, 
12 p.215; III p.145, 32f.; P. Gen. 44,12. So zu lesen ist BGU. 562,7 (dimvoylas) und 


907,17 (statt xel wvgylas). Vgl. auch die zerganvgylaı Plutarch., Eum. 8 und dazu 


Rostowzew, Kolonat 253f. 

10 Zu den deyısgeis ig Tov ’Apoworäv nölsog S. Otto, Priester und Tempel I 45 
A.4; 51 A.3 und z. T. richtig stellend II 313. 

14 und 22 Zu wılöv ddveıov s. die Einl. 

15 Zum roxog dowyuiog s. Billeter, Gesch. d. Zinsfußes im griech.-röm. Altertum, 
1898, S. 97 und sonst. 

17 Ein(vwornoavu): die dtnwideyu —= of Emi tig eüdnvieg lassen sich (nicht vor 
dem Ende des 2. Jahrh. n. Chr.) in Alexandreia und sämtlichen Metropolen als liturgische 
städtische Beamte nachweisen; ihnen liegt in erster Linie die Sorge für die Verpflegung 
der Stadt ob. Sie bekleiden in den Metropolen häufig zugleich eine andere städtische 
Liturgie, so die des yuuvaoızoyng (P. Oxy. VI 908), &önyneis (P. Teb. II 397, 19), xoosuntig 
(P. Teb. 11 397, 15; P. Fior. 157, 76), dyogavsnog (? B@U. 578, 9), doyıeoeug (P. Amh. II 
124, 22). In Alexandreia scheint für jeden der fünf Stadtteile ein &mi ns Evdnvlaz 
fungiert zu haben. In Oxyrynchos bilden sie im Jahre 199, wie P. Oxy. VI 908 zeigt, ein 
Jährlich wechselndes Kolleg von 12 Mann, die alternativ zu je 6 je einen Monat des Jahres 
fungieren. 8. Rostowzew bei Pauly-Wissowa s. v. frumentum VII, Separatabdruck 8. 5. 32 
und dazu P. Fior. 157,76; Grenfell-Hunt, P. Teb. II 397, 14f. mit Anm. 19. 28; P. Oay. 
VI 908, 5. 16. 19 mit Einl. ’ 

23 Das xspdAaıov beträgt allein 1800 Drachmen (1500 + 300: s. Z. 13f. 15); nur 
so viel beläßt Herais dem Käufer von dem Kaufpreises von 2000 Drachmen zur Rück- 
zahlung des xepdicıov und der roxos (8. Z.18ff. 28ff.). Wovon zahlt der Käufer die röxoı, 
die jährlich 216 Drachmen betragen (s. 2.15)? Werden dazu die restierenden 200 Drachmen 
verwandt, so daß also Herais garnichts erhält? Der Wortlaut des Textes Ta dagegen. 
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* (s. Nr. 15, 15 Einzelbem.). Zum Gebrauch von ywgeiv eis 8. B@U. 650, 


s. Nr. 15, 15.17; danach ist zu ergänzen P.Gen. 44, 24f. 


; lc dnodooıv 
30 Zu xwgovcag ds ano 14; P. Oay.161, 


10; 84, 15; P. Teb. II 397, 27 (32), auch BGU. 907, 15. 


Nr. 15. 
STAATSNOTARIATSVERTRAG ÜBER EINEN HAUSTEILKAUF. 
Inv.-Nr. 1. Höhe 21 cm, Breite 43 cm. Faijum. 30. Sept./7. Okt. 209. 


Die Urkunde ist aus fünf größeren Fragmenten von Ibscher zusammengesetzt. 
Links fehlt ungefähr der vierte Teil. Auf der Rückseite ist ein roter Stempel 
(x&gayuwe) im Durchmesser von 10,5 cm erhalten, die Stempelinschrift ist nicht 
mehr zu erkennen (s. BGU.IS. 192; Deißmann, Neue Bibelstudien 8.68 ff.; Wilcken, | 
Archiv 176 A.1; Deißmann, Licht vom Osten *? 256). 

Der Kontext (Z. 1—15) zeigt eine gewandte Kursive (1. Hd.); es ist dieselbe 
Hand, von der auch der Kontext der Nr. 16 geschrieben ist: wir haben also als 
Schreiber einen berufsmäßigen Urkundenschreiber (vouopodgpog: s. Nr. 4,15 Einzel- 
bemerk.) anzunehmen. Die 8. Hand ist die eines Kanzlisten (s. unten). Die übrigen 
Unterschriften repräsentieren die broyoap«i der Verkäufer; sie zeigen teils aus- 
geprägten kursiven Duktus (2.—4., 6. Hand), teils weisen sie die ungelenke Kapital- 
schrift eines Schreibungewandten auf (5., 7. Hand). 

Als Parallelen kommen unter den Immobiliarkaufverträgen vor allem in Be- 
tracht zwei von mir zu edierende Berliner Papyri: Inv.-Nr. 357 Recto Kol HI 
(Pius) und 358 Recto Kol. II (saec. IV), daneben BG@U. 282. 350..66%. Zur Er- 
gänzung der fehlenden Zeilenanfünge ist neben ihnen in erster Linie Nr. 16, der 
auf diesen Kaufvertrag bezügliche mapddeoıg-Antrag, heranzuziehen. 

Die Zahl der Buchstaben in den einzelnen Zeilen ist keine konstante. Zur 
Ermittelung der Zahl der am Anfang fehlenden ist von Z. 6 auszugehen, die mit 
voller Sicherheit nach Nr. 16, df. ergünzt werden kann; es fehlen danach in dieser 
Zeile 32 Buchstaben, ungeführ die gleiche Zahl in Z.3—5. 7—9, dementsprechend 
2.10: c. 35, Z.11—13: c. 40—42, Z. 14/15: c. 50 Buchstaben. Die Ergänzungen 
des Kontextes (Z. 1—15) dürften im großen und ganzen sicher sein, die der dmo- 
yoapai (Z. 16—22) beanspruchen nicht in bezug auf alle Einzelheiten das Richtige 
zu treffen. Nur um ein vollständiges Bild der Urkunde zu gewinnen, habe ich 
die Lücken auch dort ausgefüllt, wo meine Vorschläge nicht zweifellos sind (s. den 
Apparat). Im übrigen siehe die in den Einzelbemerkungen angeführten Parallelen. 

Der Kaufvertrag ist eine agoranomische Urkunde in Homologieform (s. auch 
2.6), aufgesetzt durch das Staatsnotariatsamt in Ptolemais Euergetis (Z.2). Hier 
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befindet sich das Domizil der Käuferin (5. Nr. 16, 6f.: xare Önudcrov yonuarıoudv 
tel odEvre ..... dk doysiov Evddds Ny6ocoe); das ist aber zweifellos Arsinoe, 
die Gaumetropole. Unser Papyrus bestätigt also die Identität von Ptolemais 


Euergetis und Arsinoe, wie sie Grenfell-Hunt (P. Teb. II p. 398£ 
haben (s. die Einzelbem. zu 2.2). ( P- .) vorgeschlagen 


Kaufobjekt ist +24 eines Sechstel-Hausteiles, belegen im Dorfe ©rAadei- 
peıe (2. 7.17.20; Nr. 16, 8f.), 

Verkäufer sind vier Geschwister, Kinder des (vor kurzem verstorbenen) Aoy- 
ysivog ö xel Eapaniov (Z. 4. 16. 18; Nr. 16, 13), die zu gleichen Teilen Eigen- 
tümer sind, als solche aber noch keine Deklaration an das Grundbuchamt ein- 
gereicht haben. Das geht aus den auf sie bezüglichen Worten der Nr. 16 (Z. 13#.): 
un dnoyeypauuevov hervor (s. unten). Die beiden Söhne heißen TıroAniiog 6 xal 
Istöwgog und TiroAritog, sind heimatsangehörig in Antinoupolis und führen das 
Phylo-Demotikon Zaßelviog 5 xal "Aouovisdg (Z. 2f. 16. 18; Nr. 16, 10f£.; s. die 
Einzelbem. zu Z. 3). Die zwei Schwestern, KvgriAA« und Tiravie, kontrahieren 
unter Mitwirkung ihrer Ehegatten als Weibervögte (xugıor) (Z.3—5; 19—21; 
Nr. 16, 12—18). 

Käuferin ist Yvrovl« Ospuovddeiov, eine civis R., die auf Grund ihres ius 
liberorum gemäß den leges Iulia et Papia Poppaea ohne Vormund geschäftsfähig 
ist (Z. 5f.; Nr. 16, 5£.). 

Der Kaufpreis beträgt 100 Silberdrachmen (Z. 10. 17. 19. 20; Nr. 16, 10); er 
wird am gleichen Tage, an dem der Vertrag durch das Staatsnotariat beurkundet 
ist, seitens der Verkäufer!) an ihren Gläubiger, SıovVorog ITroAsualov, überwiesen 
(2.15.17.19; s. die Einzelbem.). Dies im Kaufvertrag zu vermerken wäre überflüssig 
und ungewöhnlich, wenn nicht irgendeine Beziehung rechtlicher Natur zwischen 
dem daveıorjg und dem Verkaufsobjekt vorhanden wäre. Wir werden also an- 
zunehmen haben, daß der Gläubiger, wie in Nr. 174, zur Sicherung einer Schuld- 
forderung, die schon auf den Vater der Geschwister zurückging, ein dingliches 
Recht am Hausteil erhalten hat, das im Grundbuch als solches gebucht war (sei 
es eine Hypothek, sei es auf Grund eines yıAov Ödvsıov: s. Nr. 14 Einl.). 

Erst am Tage der notariellen Aufsetzung der Verkaufsurkunde hat die Rück- 
zahlung der Schuldsumme an den Gläubiger stattgefunden, der darüber quittiert 
(Z. 15). Die Löschung des auf dem Grundstück lastenden dinglichen ‚Rechtes 
durch die ßıßAropvAaxsg, die eine Folge der Rückzahlung ist (s. Nr. 14 Einl.), er- 
folgt also nach der notariellen Beurkundung des Vertrages. Es liegt demnach 
die durch das Staatsnotariat vollzogene Veräußerung eines im Grundbuch als ding- 
lich belastet gebuchten?) Objektes durch Veräußerer vor, auf deren Namen das 


1) In Nr. 14 überweist die Verkäuferin vor oder gleichzeitig mit der &&oımovdunsıg dem 
Käufer 1800 Drachmen des Kaufpreises zur Rückgabe an den Gläubiger. 
2) Ebenso wohl P. Gen. 44. 
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betr. Objekt noch nich t 8, 
yoagpn) durch die vier Geschwister läßt sich am einfachsten damit motivieren, daß 


ihr im Grundbuch als Eigentümer eingetragener Vater, dessen Intestaterben?) sie 
zweifellos sind, erst vor kurzem gestorben ist; ob sie überhaupt in der Lage 
waren zu apographieren, bevor das auf dem Grundstück lastende dingliche Recht, 
das ihr Volleigentum beschränkt, gelöscht war, muß dahingestellt bleiben. Jeden- 
falls aber hat die PıßAuo®rjzn entgegen den allgemeinen Regeln (8. Nr. 14 Ein.) 
das &xlorelug an das Staatsnotariatsamt erteilt: darauf weisen zweifellos die Worte 
(2. 6): dı@ tig rov Evarjocov BıßAuodrj[lzng®) hin. Vielleicht ist das so zu erklären, 
daß sich die Verkäufer in ihrer &£oızovöuncıg-Eingabe (vgl. Nr. 14) als Erben 
ihres Vaters ausgewiesen haben und dies für genügend befunden worden ist. 

Eine definitive Eigentumsdeklaration kann aber die Käuferin noch nicht ein- 
reichen wegen der bisher nicht vollzogenen Löschung des dinglichen Rechtes des 
Gläubigers. Sie beantragt daher am Tage der Beurkundung des Vertrages in der 
in Nr. 16 vorliegenden Eingabe die vorläufige „Wahrung“ ihrer Eigentumsrechte. 
Sobald die Löschung vollzogen und die darauf bezüglichen Urkunden (s. Nr. 14 
Einl.: S.56, 7) sich in der Hand der Käuferin befinden, kann sie die dxoyoagn 
über den käuflichen Erwerb des Hausteiles einreichen, in der sie nachzuweisen 
hat, &g Undoyeı zul Eorı zudepov undgvl zgurovusvov (Nr. 16, 20f.). — 

Die an der Spitze der broyg«gal stehende Unterschrift (2. Hd.) des ältesten 
Bruders, TıroAritog 6 zul ’Istöwgos, ist die ausführlichste (Z. 16ff.); er spricht zu- 
gleich im Namen seiner Geschwister (gup[andoy]auev — Exogroguey — Beßewon- 
usv), obwohl jeder von diesen auch gesondert subskribiert. An zweiter Stelle 
kann, wie die übrigen üroyo«gai zeigen, nur die des zweiten Bruders, TiroArjiog, 
gestanden haben (Z. 18f.; 3.Hd.). Es folgt (Z.19) das „Vollwort“ des „Vogtes“ 
der Tirevic, Ammonios (4. Hd.), sodann die eigenhändige, ungewandte Unterschrift 
der Titania (5. Hd.), die sich mit den Worten: ovvrerg«z« @5 zol[oxeırcı begnügt. 
Die (Z. 20£.) sich anschließende tzoyo«gıj (6. Hd.) läßt sich nur als Handschrift 
des Vogtes der KvoriAi«, des Zoxodrns OEwvoz, in Anspruch nehmen; er schreibt 
eine auf ihren Namen abgestellte Erklärung nieder, die inhaltlich der ihrer Brüder 
entspricht, fügt dann noch sein „Vollwort“ als Vogt hinzu. Diese Auffassung 
wird einerseits gefordert durch die Worte der Z.20, die auf eins der Geschwister 


1) Ar. 16, 13f.: un) droyeygauusror; BGU. 243, 9: un) droyeyoaluusvon); P. Class. Phil. I 
p- 208 Nr. 2, 5f.: un Ödiene[ıluevor; P. Gen. 44, 164f.: diansıuero[v xjer& RER dıd cov 
nu’ [öv]ouaros tod broyeigiov; s. Eger a. a. 0, 133f.; Lewald a. a. 0. 53. be. 

2) Ebenso BGU. 243; s. auch Eger a.a. 0. 126 A.3; 133 A.1. 

3) S. ebenso z. B. BGT. 667, 6, wo die Existenz eines vorhergehenden £zior«Au« nicht 
bezweifelt werden kann; vgl. auch CPR. 11, 11 und andere Katökenland-Kaufrerträge a a.M 
ist Eger a. a. O0. 136; s, auch Lewald a.a. 0. 55f. 55f.), der eher annehmen möchte dad meet 
und die übrigen Verträge der Kategorie, deren zeoddesıg-Gesuch uns vorliegt fs die Einl 
zur folgenden Nummer), ohne vorgängige ro00«yyslla und Erioraiuc vollzo Mei a SWj tzt 
auch Mitteis, Ber. d. Sächs. Ges. d. W., phil.-hist. Kl.62, 1910, 256 5 ze 


t eingetragen ist!). Die bisherige Unterlassung der dzo- 
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; hinweisen, andrerseits durch die Reste des Exıyleyoeluuer in Z. 21. Trotz dieser 
E Erklärung ihres Vogtes unterfertigt auch Kyrilla mit ihrer eigenhändigen Unter- 
F' ‚ schrift, in gleicher Weise wie ihre Schwester (Z. 21; 7. Hd.). Ihre Öxoyoapn ist 
& die letzte; es folgt nicht etwa noch die Unterschrift der Käuferin!) (für die an 
A 


| sich im fortgefallenen Anfang der Z. 22 
« daß nach den Worten K Jvorii« olvvz]exoa 
4 bleibt. 

Das Original des Kaufvertrages liegt hier nicht vor. Darauf weist schon die 
Tatsache hin, daß der Kontext von derselben Hand geschrieben ist wie der 
. Kontext von Nr.16, also von einem berufsmäßigen Urkundenschreiber (s. oben), 
E\ nicht von einem Kanzlisten des Staatsnotariatsamtes. Erhärtet wird dies vollends 
durch die Worte der Nr. 16 (Z. 19): dxoAoddos & zagedEunv dvrypdpo tod 
xonuerıouoo. Zusammen mit dem magadesıg-Antrag reicht die Käuferin dem 
Grundbuchamt ein &vrlyoapov der Vertragsurkunde ein. Das ist unser Exemplar 
mit den authentischen Unterschriften der Verkäufer. Wie jeder der BıßAuodran 
zu erstattenden Meldung eines durch Kauf vollzogenen Eigentumserwerbes eine 
Vertragsausfertigung oder eine Abschrift beizufügen ist?), so hat auch hier die 
Käuferin ihrer zagddeoıg-Eingabe (Nr. 16) eine Abschrift des Staatsnotariats- 
vertrages als Anlage beigelegt°). 

Die letzte Zeile (Z. 22) enthält endlich (8. Hd.) den (vom gleichen Tage 
wie die Vermerke Nr. 16, 23 f. datierten) Registrierungsvermerk des roa(uue- 
tevg) des Grundbuchamtes, der die Eintragung auf dem betr. didorgmur vor- 
genommen hat!). 


Platz wäre). Das geht daraus hervor, 
x0 5 ag@xılr]eı die Zeile unbeschrieben 
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1.Hd. ["Erovs i7 Adtoxgardoov Kouscowv Aovaiov Zerriulov Zeovijpov] Evoeßoüls] 
Ilso[tivaxog ’Ap]aßıxoo ’Adınßyvilxoü Iaodı]xoo Mey[vJot[o]v za M[doxo]v 
AdonAl[ov ’Av]ro[vivov] 
>[Evoeßoüs Zeßaotcv [xal] TTovßAl[ov Zertiniov Tera Kai]oagog Zeßasroü] [unvög 
Anrehhal]ov Daspı 7 Ev IfroAsucidı] Edsoyeridı tod "Alo]sıv[oirov] vouod. 30.8ept.20s. 
OuoAoyovcı Tlıro]aniog 6 xal Tslöwgog [os] 


LETTER N x«l TiroAmiog] @g Erov eixooı Ö[do odAn dpor]i 


1 Rechts über der Zeile Spuren einzelner bezeichnung höchstens noch &onuos gestanden 
ausgelöschter Buchstaben. 3 Im fehlenden haben; mehr Platz ist nicht vorhanden. — 
Anfang der. Zeile kann neben der Jahres- 1. ögyenı. 


1) Sie gehört nicht zu den Essentialien eines Originalkaufvertrages; s. Gradenwitz, Ein- 
führung i. d. Papyruskunde 147 A.2; 148. 

2) S. Lewald a. a. O.41f. und bes. Preisigke, Girowesen 391 ff. be 

3) Das wird sonst durch 2» Eurdxem bzw. di’ Exraxtov ausgedrückt @. dazu Preisigke 
a. a. 0. 494), was hier fehlt. Im P. Lips. I8 und P. Teb. II 472 ist der Notariatsvertrag an die 
droygayn angeklebt, ebenso vielleicht im P. Berol. ined. 357. 

4) S. den Apparat zu Z. 22. 
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dröv slxocı zgıöv Öndorgmßog xal Tiravld bg Erv 


si unten le, 0b TEOdRpEg Aopysilvgv Tod zul Zapemiovols rJo[d. 


radeon, al ö2 yuvainss Eygr|epa wler& vvglou‘ Too dvögds, 7 u&v Kuvgihde 
Zonpdrovg Odovog tod Irohsualov dd dupsdou er &g Be } 
5 [. NER ,  ö% Tirav)ia ‘Auuwviov vlod Kiavdınvod 


1s060s0«novru nevre doruov, Avravla Ocguovdagig 1wols nv- 

[efov yonuarıkodon zurd z& ‘Poueiov 29] rervov dinalo bg &rov [relossg are 
EE darum mengaxntven abrh; vodg ÖuoAoyoüvrag nard vivös tiv ÖuoAoyiev ul 
did ig rov Evarnoeov Bıußluodnj- 

[ung dnd tod vv dnl zöv Änavıa yodvov zd Üe[d]ogov adrois RO & loov 
[2v] xoun BiAndeipeig Huov meuntov dexarov uEgog xovov nal Köıaigeror 
Errov uEoovg olxlag al yonornolav El roig odaı rg ÖAng 

[uErooıg xel nngiouois al Beusklioig xel Teiysjoı au Pwopopiaıg xal eloöd|oıg 
»jei EE6doıg zul reis Aug yorlo]esı zul dınaioıg nacı nord mv EE doyig 
zul uexgı Tod vov avvidiav Ag Yiroves nudag Evupavgv Ömmoydgev-' 

[ann vorn nee N ]yooug roia oixönede, PBogod 
L6Yuly Basıkını), dmmAorov Emaviıg modregov ’Andiu, Auß[olg Erepov olxd- 
neda. Kal dneyeıv vodg ÖuoAoyoüvrag nep& ig Avrovlag Os[o]uov- 

10 [daglov ıv OVvaEpornuernv Tod nergauevov] aurh wg modxeıraı uleoovg zig 
oixiag rıumv näcav [Ex wAngovs doypvoiov doayuäg Exorov negayonua did 
zeıgöls] zul Beßaıncıv wbrodg Te Tobg ÖuoAoyodvrag xal 

[rodg ap’ auröv TH hvnoauevn ’Avrovig Osguov)deglo xal volig ap’ alürng ro 
«[d]rd uegog zig ollx]iag waon Beßalıloor 5 xal zupttaodeı aveno|lp]ov #ul 
Aveveydoworov zul [dveniddviorov zei nadapov dmd navıdg 

[öpsuiriunrog Inuoolov utv dad Tüv Eungoodev yodvo]v uexoı Tüls Evsa]rwang 
Nueoog, amd 68 Au[oyloagıov tav Ev air pavnoouevov dnoysyodpdaı ueygı 
Eregug dmoygapiis elxoviouod xal dad Kdıo- 

[rıxöv nal ndong Eunomjoeng did nevrds zul undeva xoAW]ovre tiv Av)roviev 
| Deguovdcgiov ulmd]E Tovg nee” aörig KugLEVovrag Tod abrod uEgoVg rüg 
| olx[i]es xel ı& && adroo dad tod vov zegıyeivöueva dmopeg[o]uevovg 

\ [eis zo ld1ov zul &EuAAorgioövreg za) duoxoövreg xal olxo]vono[üvrag wejol würav 

os: Ev elohrı[u. Ealv dE zu zov nooyerypauusvov rapeßBooı ol öuoA(o- 


5 xdvdıavov P 81 
“&vöıavov Pap. » Pwogpopioıs — Tov) Pap. 18 1. xoAveın; xwAdovr« hat auch 


euidany _ yelroves, — Zu ?vuporvov (=#n  P. Berol. ined. 367 R. II 10 u.a. 14 1. og &v 
6vup@vov) 8. die Einzelbem, 101. Beßaubosın,: eloövraı. — ous Pap. — 1. 5 statt el! — yeyos 
a! 11 1. Beßaıhoe: — artdavısrov (l. dvsmiödveıo- 
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Pap. — Sicher ist die Abkürzung drelsv(oö- 
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a. 


A | , 
yodvreg) & u) vageypvraı xadd yEypalmraı), 


xol wave voV £welev(odusvov) 


15 [&pıordviv noo0sxTelsoveı 7 ’Avrovle 
xal Te ein xal evariluuere] dıraü x 


xagis T[o]ü aur& xUgıa slvaı 


Auovdagin iv wılunlv weh’ Nuro]Aleg 
al elg zd Önudorov rd vo, [T]@v doay- 


uov xmgovoov zig [axddoo]ıv Ti Eveoro(on) Mucox Jwovv[olo] TroAsualov 


davıorh, Ti; dnmoyj anoA(0Vdg). 


Aoyyelvov Too xal Zapanlavog öuo]A0y& [xengaxetvar] 


GuV Toig adeApoig woy zii [Avr]ovie Beguovdaplo zo daldo]yov julv xoıvög 
& loov Aulılov nertov dexarov WEDOG Exrov uEoovg ol. 1 
[xlas zul xonornoiov &v xoun Diladsipeig . here 2 En, 1 Where 
ns yere|vies zols)eiren, nel guvlaneoylauev vv zum doyvolov dee 
us Exarov xal Eymprioauer [rö z]poxıucvo davıori; xafl] Beßebowusv 


wagn Be- 


[Beooı @s moöxıraı. 3. Hand. TıroAmiog Aoyysivov Tod al Expanlovog öuoAoyö] 
wengax|evjeı To vadolyov Husiv xoıvös LE icov Nuoov meEuntov Ödxarov 

_ ulegols Extov uEoovg tüg oixiag zul zonstnolov 
[xel ovvarzsyov zıv Tıum® doyvgiov Öpuyuäg Exardv zul Eroonoa zul Beßaıdoo] 
@s nodlxır]eı. 4. Hand. ’Auuovfiog .].. Enıyeygaluueı) [r]üg Yyvvaıxög uov 
xVgLog [ron werıgovong öls zelöxeıra. 5. Hand. TITANIA NE(wr£ga?) 


CTNIIEIIPAKA &C NIP[2]- 


20 [KITAI. 6. Hand. Kvgilie duoAoy& mengaxever ro bmdpyov Nusiv noıwvög 2 


ioov Awo]y zelarov] derla]rov wlego]g Tod Extov u[ego]us Tüs &v xoum 
Diladeilpei]e olxiag x(a)l xelno]eneioy [xe]l ovvaresgov zyv rım)v deyv- 


oiov doX- 


>[xus Exerov al Eyopnoa xal Beßaınon ng nodreıra. Zwaodıng Oewvog Exıy]e- 


yoa[uueı arg xuguos. 7. Hand. KITPIAAA CITNIT]JEIPAKA 2C NP. 


KI[LT]A. 


uevov) nicht, doch ist für -couevo» in Z. 15 
kein Platz. 15 ]. &giordvaı; s. die Einzel- 
bemerk. — Zur Ergänzung eig [&zödoe]ır s. 
P. Gen. 44, 25 in der Einzelbem. — eveor® 
Pap. — 1. davsuorj. — and Pap. 16 Name 
und Patronymikon sind hier wohl sicher zu 
ergünzen (8. Z. 2.4. — Die Lesung ouo]- 
Aoyo ist sehr unsicher, es wird aber an 


dieser Stelle öuoAoy@ mergaxtvaı (8. Z.18) ver- 


langt. — 1. zö (öndeyov) — weuntov. — Das 

05 e in uepog Exrov ist aus mg korrigiert. 

17 Zum Inhalt der unergänzt gebliebenen Lücke 

vgl. etwa 2.7f. — „1. zodrsıras — ngoXeı- 
Hamburger Papyri. I. 1. 


nero — Ödavsuorj — Beßaınoouer — Beßaımosı. 
18 Die Ergänzung des Anfangs analog der 
Z. 16. — 1.nuiv — zuıov. 19 Zur Ergänzung 
des Anfangs s. 2.20. — xal Eyweno« zul fe- 
Baınow ist hier und Z.21 nicht sicher, aber 
wahrscheinlich (s. Z. 17). — Nach Auuopl[iog 
standen in der Lücke ein oder zwei Buchstaben, 
dann scheint og zu folgen. — ezıyeyo Pap. — 
NE doch wohl = ve(arto«), obwohl weder Z.8 
und Z. 5 noch Nr. 16, 12. 16 ein solches Unter- 
scheidungsmerkmal steht. 20/21 Zum Sub- 
jekt der öwoyeapr; 8. die Einl. — Für r![u- 
xtov] ist kein Platz (s. 2.16). 21 1. mgdxsıran. 
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6: Nr. 15. 209 n. Chr. 
DREIER EIERN USER BAER BRIEF Een | 
8.Ha.[Aıdäs dnp(nredoag) BovA(evrng) dr Euod folgt der Name] yoc(uuardog) es j 
oradevrog] xersyulgıoa). ("Erovg) [in] Paapı [2- ; ' 
243, 17. — Der Name des fıßluopvia& — statt 
seiner wäre auch Mosıng »oou(mredsag) Pov- 
j lich — ergibt sich aus Nr. 14,1 
teog) dnoovoradkvrog nareyalgıoe) cet. (vgl. Alevrrjs) mög ] 
P il 181122; 9, 315 P. Straßb. 134, 28; und Nr.16, 4. 28ff. Der Tag des ‚Datum ist 
P. Lond. II p. 117ff. Nr. 940, 21. 941,16. 942, zweifellos derselbe wie der des Registrierungs- 
18. 945, 27); ohne Vertretungsvermerk regi- vermerkes der nagadeoıg, Nr. 16, 29. — 10 — | 
striert der yo@uunreog P. Teb. II 318, 25; BGU. xarey® Pap. 


22 ist ergänzt nach P. Gen. 44, 36f.: 
ö delva (Pıßlogpilet) di’ Euoö rod delva yoalu- 


EINZELBEMERKUNGEN. 


ı1f. Das Datum ist nach P. Fior. I 49 (4. 7.209) und P. Oxy.I 56 (27. 10. 211) 
zu ergänzen, die wie unsere Urkunde die ausführliche Titulatur bieten. Geta erhält die 
Titel Augustus, Pius und wird Samtherrscher im Herbst 209. Der genaue Zeitpunkt 
läßt sich nicht fixieren (nach Dittenberger 10. Sept. oder Okt.). Da wir auch später noch 
gelegentlich der Formel der vorhergehenden Jahre begegnen (so P.Oxy.156; B@U.990, 14), 
so können wir unsere Urkunde und \r. 16 vom 30.9. bzw. 7.10. 209 nicht als Beweis 
für die damals noch nicht erfolgte Erhebung des Geta zum Augustus verwerten, zumal wir 
mit der großen Entfernung rechnen müssen. (Selbst in der Originalstatthalterurkunde 
vom 27.12. 209, die Zucker in den Sitzunysber. d. Berl. Akad., phil.-hist, Kl, 1910, T1Of. 
herausgegeben hat, wird er nicht genannt.) Namen und Titel des Geta sind in unserem 
und dem Oxyrynchus-Papyrus später durchgestrichen, ebenso im P. Gen. 39 und P. Mel. 
Nicole p.193. 
2 Zur Identität von Ifroleuaig Edeoytrig mit der Metropole Arsinoe s. die Einl. — 
In Z. 5 steht deyuegarevo[a]vrog rg "Agoivoiräv möleug (ebenso Nr. 16, 17). Lassen sich 
bestimmte Regeln für die Verwendung des Namens IIr. E. zur Bezeichnung der Metropole 
aufstellen? Wir finden ihn in römischer Zeit niemals bei Angabe der origo oder des 
Domizils einer Person, niemals bei der Erwähnung städtischer Ämter gebraucht, dagegen 
ständig beim Staatsnotariatsamt und, soweit überhaupt der Ortsname genannt wird, bei den 
Staatskassen. 
3 TiroAmiog] und [Avrıvosis] Zußelvior of xal “Aguov[ıeis] sind ergänzt nach Nr. 16, 
l1f. Die gvAn Zaßiva in Antinoupolis, genannt nach der Gemahlin Hadrians, war schon 
| bekannt (s. dazu jetzt Weber, Untersuchungen zur Gesch. des Kaisers Hadrian 175 
A.630; 250). Das Demotikon ‘Apuovievg ist neu: so ist das «go P. Lond. III Nr. 1164 
p. 162, 38, 166, 23. 167, 27 aufzulösen. Die Ergänzung Webers zu "Ao[öreiog], die schon 
aus paläographischen Gründen unmöglich war, ist falsch, es entfallen seine a. a. O. 176. 
daraus Bezogenen, Schlüsse. Ebenso ist statt seines [BvJroissög: Merelıevg zu setzen 
(s. Wileken, Archiv IV 552f.). “Aguovisvg paßt sehr gut zu Sabina-Kora als Schützerin 

| i der Ehe. 

ündoreaßog schielend s. P. Oxy.199, 3. 

* ol zeoougeg Aoy'yel]vov ergänzt nach Nr. 16, 12. 
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4f. S. Nr. 16, 14. 

6 Der Anfang ist ergänzt nach Nr. 16, 5f.; s. dazu Kübler, Zischr. d. Savignyst. R. A. 
1909, 175: in die Zeit vor der const. Antoniniana fallen von den dort angeführten 
Urkunden nur zwei (B@U. 717: a. 149; 920: a. 180/81) und dazu unsere beiden Papyri. 

ara ınvde rhv Öuoloylav — xark INKOCLEV xenuarısudv relıwdkvra . . . dık Goyelov 
&v9ade Nr. 16, 6f.; 5. die Einl. — Ai& vis rov Evxrjoeov Bıßlio9ilxng bezieht sich auf 


das &xlosralua des Grundbuchamtes: s. die Einl.: S. 62. 


7 Der Anfang ist ergänzt nach B@T. 193, 11; 350, 1; P. Berol. ined. 358 R. 
Kol. I 6. 

‚8 Der Anfang — ausnahmsweise 39 Buchstaben — ist ergänzt nach P. Berol. ined. 
358R. II 2.7—9, die wörtlich mit dieser Zeile übereinstimmen; s. auch P. Straßb. 19, 8 
(a. 307). Ebenso zu ergänzen ist BAT. 667,7 (e. 221/22). — Zu den einzelnen Aus- 
drücken vgl. Preisigke, P. Straßd. I S. 42. 

Zur Wendung und Schreibung xass Evupavov Ömnyögev[oav vgl. P. Berol. ined. 
358 R. Il 9; P. Berol. ined. 8131 und B@U. 917, 8; s. auch P. Straßb. 114, 13. 

9 Zu Zmavlıs s. Nr. 23, 18 Einzelbem. 

10—14 Vgl. zu den Ergänzungen P. Berol. ined. 357R. III 6f. 358R. I 11£.; 
B@U. 667, 11; 350, 8#.; CPR.1206 I 11f.; 223, 19; 4, 18%; 154, 12; 220, 11; 
P. Straßb.I 14, 20f. und den Sklavenkauf BG@U. 193, 18#. — Zu den Versprechungen des 
Verkäufers, 1) der Beßalooıg, Eviktionsgarantie (Z. 10f.), 2) der Haftung für Freiheit des 
Vertragsobjekts von Lasten jeglicher Art (Z. 11£.), 3) der Verpflichtung, den Käufer nicht 
an der Ausübung der durch den Kauf erworbenen Rechte zu hindern (Z. 13f.), s. Rabel, Die 
Haftung des Verkäufers wegen Mangels im Rechte I, 1902, 36ff. und A. Berger, Die Straf- 
klauseln in den Papyrusurkunden Abschn. 13 A. 

U Zur Bedeutung von &v&zapog = „frei von dinglicher Belastung“, und zwar von 
pfandrechtlicher Haftung, s. Kübler, Ztschr. Savignyst. R. A. 1908, 475f., dessen Ausfüh- 
rungen auch gegen Sudhoff (ebendort 1909, 406 ff.) aufrechtzuerhalten sind. 

14 Anfang ist genau nach B@U. 667, 16 ergänzt (dort ist dropsgouevovg statt dro- 
plgesdas zu ergänzen und xal vor &$allor]gioüvrag hinzuzufügen). P. Berol. ined. 357 R. 
III 12 hat nur oixovouoüvrag, 358 II 14 dioxiv xal olxovoniv. 

Das 2 (= 3) ur mageywvras xa9& yeyga(reı) findet sich m. W. sonst nirgends in der 
Kontraventionsformel. 

Zur salvatorischen Klausel yweis r[o]d aür& xugıa slvas (meist lautet sie ywelg rod 
utveıv [oder elvar] xugıa r& mooyeyoauufvae) = „außerdem bleibt der Vertrag zu Recht be- 
stehen“ s. Berger a. a. O. Abschn. 7 und 9. Ebenso wie in unserer Urkunde ist im P. Berol.. 
ined. 357R.III 14 das ndvra röv dmelsvoousvov dpıoravıv (s. dazu P. Giss.I Nr. 51, 19£. 
Einzelbem.) in diese Klausel eingeschlossen. 

15 Die Verkäufer haben im Kontraventionsfall, trotzdem der Vertrag zu Recht be- 
stehen bleibt, an die Käuferin den Kaufpreis zurückzuzahlen nebst einem die Hälfte be- 
tragenden Aufschlag (zu AusoAla = „Hälfte von dem mit ihr in Zusammenhang gebrachten 


Ganzen“ s. Berger a. a. O. Abschn. 3), sodann den doppelten Betrag der ae ‚und Aus- 
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ine een re nn ober aan opener ee 
lagen, endlich, wie stets, dieselben Summen als „Fiskalmult“ an die Staatskasse. 8. dazu 
Berger a. a. O. Abschn. 4. 5. . 
neh unserer Stelle ist P. @en. 44, 34 ff. folgendermaßen zu Ru röv dgay 
ucv [ywgovsov ri Zveorwo]n jutge adv @llaıg eis dmodooıv Aovalao Aydsosla: ß on & 
I ’Alvrıvosi daviarh; dnoAovdog 1 ragedEunv an[rod dmoyjj. 8. dazu die Einl. un 
Nr. 14, 30 Einzelbem. RN 
16f. Zu den dmoygapal (2. bis 8. Hand) s. die Einl.: 8. 62f. 
19 Zmiyeygalunar) [r]jg yuvarnög mov wuguog (s. auch Z. 21) DaGEueER „son itzaieitt 
des Vogtss zur Willenserklärung seiner Frau durch Bei- und Unterschrift seiner Zuslin 
mung“: E. Weiß, Archiv IV 89f.; seine Ansicht, die £mıyodpeodear-Erklärung finde sich 
5 . . 
nicht in agoranomischen Urkunden, ist aber zurückzuweisen. Weiß verkennt den Charakter 
der Homol)gien. 
23 Zur Ergänzung s. den Apparat. 


Nr. 16. 


GESUCH AN DAS GRUNDBUCHAMT UM WAHRUNG EINES KÄUF- 
LICH ERWORBENEN HAUSTEILES. 


Inv.-Nr.2. Höhe 21cm, Breite 14cm. Faijum. 30, Sept./7. Okt. 209. Tafel VL 


Der Kontext (Z.4—23) ist von demselben Urkundenschreiber wie der Kon- 
text der vorhergehenden Nummer (Nr. 15) geschrieben (2. Hand). Die 3. und 
4. Hand (Z. 23—29) repräsentieren die Registrierungsvermerke der beiden Vorsteher 


des Grundbuchamtes. Die zu Häupten der Eingabe auf dem ursprünglich frei- . - 


gelassenen Raum stehenden Zeilen enthalten den Prüfungsvermerk (seon(uslwunı); 
s. die Einzelbem.) des betreffenden Beamten des Grundbuchamtes. Der Vermerk 
ist in flüchtiger, kursiver Schrift geschrieben, häufig werden einzelne Buchstaben 
in der Mitte der Worte verschluckt (s. den Apparat). Mit dem yoruuatevs, dessen 
Schrift uns in der 8. Hand der Nr. 15 (Z. 22) vorliegt, können wir diese Hand 
jedenfalls nicht identifizieren; möglich wäre aber natürlich ein anderer yoruuntedg 
des Amtes (vgl. P. Teb. II 323,1; P.@en.44,1 und bes. P. Lund. IH p. 118, 21 ver- 
glichen mit p. 119, 16). 

Die Urkunde enthält die noch am Tage der Beurkundung erfolgte Anmeldung 
des in Nr. 15 vorliegenden Kaufvertrages seitens der Käuferin beim Grundbuchamt 
zwecks vorläufiger Wahrung ihrer Eigentumsrechte. 


Parallelurkunden, die solche vorläufigen Anmeldungen käuflichen Erwerbes 


enthalten, sind P. Gen. 44 (a, 260); BGU. 243 (a. 186); P. Class. Phil. I p. 168 
ndrechtes (Sperrantrag) 


Nr. 2 (Anfang des 2, Jahrh.); die Anmeldung eines Pfa 
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repräsentiert P. Teb.II 318 (a. 166). Alle diese Urkunden stammen aus dem Faijum. 
Sie sind eingehend behandelt von Eger, Grundbuchwesen 131. und Lewald, Grund- 
buchrecht 52 ff., die auch schon anmerkungsweise auf unseren Papyrus bezugnehmen. 
Zum P. Teb. II 318 s. auch Preisigke, Girowesen 468 ff. 


Ich habe in der Einleitung zu Nr. 15 diese und unsere Urkunde zusammen 
behandelt (bes. S. 61£.), verweise darauf. 


1. Hd. [O deive oson(usioneı). ("Erovg) ın Adro]- 
1 »g0r0[gwv Kawsdomv] Aovziov Zerr(iul)ov Zsovijoov 


Desplı) ı. 7. Okt. 209. 
Geringes Spatium. 
2.Hd. Aıd& Einy(nrevoevrı) xel [MVorn xo]e(unrsvoavr) BovA(svreis) BıßA(10- 
| pVlakıv) Eva(rijocov) "Ago[ı(voizov)] 
5 apa Avrovlag Ozguovdaplov weis xvolov onuerıov- 
on5 xara za "Poualov &dn tenvov dıxaio. Kord Önudoıov 
xonuarıouov teÄlwdevra ti Eveornon Tucga did doxsiov (80. Sept. 209.) 
) Evdade Myogaoa Ev xoun DiAaderpein Huov meuntov ÖE- 
x0T0v uEgog Hoıwov al ddıalperov Exrov u£govs olxlag xal 
10 xonoTnglmv Tıumg Kpyvoplov Ögayusv Exarov napd TıroAniov 
tod xal ’Ioıdhoov zul TıroAniov duporsgwv Avrıvocov Ze- 
Bewiov Tüv zei Apuovidov zul Kugliing xal Tiravlas tüv 
Teooagov Aoy'yelvov Tod xal Zapanlovog Tod Isıdöoov un 
dropsygauusvov, rov Öb yuvanov Exarkpag werd #volov 
15 Tod dvdodg, vüg.utv Kvoliing Zwxodrovg QEwvog tod ITrois- 
ualov and dupodov ’Agaßov, ng 6% Tiravlag duuwvlov vlod 
Kiavdırvoö Toü xal ITroAsunlov deyisgaredoavrog tig "Agaıvol- 
Tov nöleng. Hıo Emididom Eis To mv nupddeoım yevcodeı 
dxoAoddug & naugsdEunv dvrıyodpo toü xonuaTıouod. 
20 __Ondrav yap ryv droygapnv aurod moröucı, drodsltn bg Unde- 
ze xl orı x0dapbv undsvl xowrodusvov' & Ö8 pavein Eripo 


1 


zp00jx0v 7 ngoxaTeoynuevov did vod Bußluopviaxelov, un 


Die ausgefallene Zeile ist nach P.Gen.44,1 schluckt häufig die Mitte der Worte (so Z.1 
ergänzt; Jahr und Tag ergibt sich aus 2.25 und3 soenrov, Z.2: avrvov, 2.8: 0eorov und 
und 29; 8. die Einl. 1-8 Die Schrift dieser sssrov); ähnlich Nr 11 Z.23—28 v. J. 202. 
Zeilen (s. die Einl.), die drei Buchstaben nach 5 zn,5 _ yojg Bof Bufärnuge[t-] Pap. (a. 
rechts eingerückt sind (davor sind Verschmie- Nr.i,1). 1 eelmbiven, 
rungen), ist sehr verwischt. Der Schreiber ver- 


70 Nr. 17. 210 n. Ohr. 


Eosodeı Zunddiov dx rHods vis napadeosng. 3. Hd. Aıda Eeny(mredoeg) 

BovAlsvrng) xereyo(gıoe), 4. Hd. Miorng xoounteüdag 
25 BovAlsvrig) xareywoıse. (”Erovs) ın Aovxlov Zerryulov 

Zeovigov Evosßoüg Tlsorivaxog xal Meopxov 

Aöonilov 'Avravlvov Ebosßoüg Zeßaor[&]v 

xal TlovßAiov Zenriuiov Tera Koalsagog Zeßaoroü 

Dadyı 1, 

281. eeny Bob xareyo- Pap. 25 Bob Pap. 


7. Okt. 209, 


EINZELBEMERKUNGEN. 

Zum Vermerk oson(ueloucı) = „genehmigt“, der sich bald zu Häupten, bald zu 
Füßen der Meldung findet, s. Preisigke, Girowesen 455 und die Einl.; vgl. auch Nr. 7, 1. 

1ff. Zur Datierung s. Nr. 15, 1f. Einzelbem. 

4 Zum Namen der Bıßluopölaxeg s. Z. 24ff. und Nr. 14,1; 15, 22. 

5f. S. Nr. 15, 6 mit Einzelbem. 

6fl. S. Nr. 15 Einl.: $, 61. } 

7 Zu dgyeiov = Amtsgebäude, Büro, Amt s. Preisigke a. a. 0. 274 mit Anm. 7, — 


Aoyeiov Evddde, d.i. in Ptolemais Euergetis = Arsinoe: s. Nr. 15 Einl, und Einzelbem. 2. 


uf. S. Nr. 15, 3 Einzelbem. 

13f. un anoyeygauutvov s. Nr. 15 Einl.: 8.61 und 62 Anm.1. 
alft. 5. Mitteis, Ber. d. Sächs. Ges. d. W., phil.-hist. Kl. 62, 258. 

24f. nareyagıoa Ss. Nr. 15, 22 Apparat. 


Nr. 1%. 


VERRECHNUNG ÜBER GETREIDETRANSPORT-EINGÄNGE IM 
HAFEN VON ARSINOE. 


Inv.-Nr. 86 Verso. Höhe 15 cm, Breite 33 cm. Faijum. Die Schrift, eine 

große deutliche Kursive, weist auf den Beginn des 3. Jahrhunderts; das 19. Jahr 

(13.8) ist daher wohl auf Severus zu beziehen, die Urkunde also in den Ok- 

tober 210 zu setzen. Sie umfaßt drei Kolumnen; nur der obere Teil ist erhalten, 

die untere Hälfte fehlt (s. den Apparat zu 113, II 14); die dritte Kolumne ist von 

Z.T ab sehr zerstückelt. Auf dem Recto befinden sich Reste zweier Kolumnen 
einer Sitologenverrechnung. 


Aöyos “erayayis olrov!) ist die Aufstellung über den Korntransport von 
den Staatsspeichern ($n0avgof) der einzelnen Dörfer zu den Landungsplätzen 


1) Zum folgenden s. die grundlegenden Ausführungen von Rost, ; . 
Klio VI 258f. g n & Owzew im Archiv III 215— 223; 


Verrechnnng über Getreidetransport-Eingänge im Hafen von Arsinoe. 11 

(öguo:) am Nil und an den zum Nil führenden Kanälen. 
aus dem Jahre 42 n. Chr. liegt uns in BGU. 802 vor 
es handelt sich hier um den Korntransport von den Staatsspeichern einer großen 
Zahl von Dörfern des Faijum zum Hafen IIroAsueig "Oguov am Bahr Jüsüf (Illahun). 
Den oıroAöyoı der einzelnen Staatsspeicher liegt die Aufstellung über die xaTayayN 
ob (s. P. Amh. II 69, 13.15). Zur xerayoyıj und zum Worte xerdysıv in dieser 
Bedeutung vgl. besonders B@U. 81, 20; 607,15; P. Grenf. II 44, 11; P. Oxy. IV 
708, 2.16; P. Lond. II p. 100 Nr. 295, 6. Der Trans 
findet durch die von der Regierung requirierten Esel der Gilde der övnActeı (xN- 
vorg6gpo:) statt, unter der Oberleitung eines vevxAnoog, der den gesamten Trans- 
port zu Land und zu Wasser, von den Staatsspeichern bis zum Bestimmungsort 
Alexandreia, übernimmt!). Daß auch die Beförderung zu Lande vom vadxAngog 
übernommen wird, geht, wie aus unserer Urkunde, so aus P. Oxy.163, P. Lond. II 
p-99 Nr. 256 Recto, a und vor allem aus den Ostraka von Theadelphia und anderer 
Faijum-Dörfer (s. Jouguet, Bull. de l’Inst. arch. orient. IL 97 ff., Grenfell-Hunt, P. Fay. 
p. 327. Nr. 24—40) und denen von Sedment am Eingang des Faijum im Hera- 
kleopolites (Wileken, Ostraka II Nr. 1091ff.) hervor. Die Faijum-Ostraka sind Be- 
scheinigungen der vavxAngoı bzw. ihrer Agenten über die einzelnen, von ihnen 
zur xatayoyj vom Staatsspeicher zum öguog übernommenen Eseltransporttrupps. 
Die Sedment-Ostraka enthalten von den oıroAöyoı ausgestellte Begleitbriefe für 
die einzelnen övnAdreı. Auf Grund solcher Bescheinigungen beider Kategorien 
wird der Adyog xarayaypig zusammengestellt. 

Der in unserer Urkunde vorliegende Adyog xareyoyijg enthält nun eine für 
die Hafenwächter (öpuopviaxss) des AAcog (unroonöisog) genannten Öguog von 
Arsinoe?) bestimmte Aufstellung über den Transport von Weizen vom Staats- 
speicher der Dörfer Aayig und Toıxoula in der Qsulorov weolg nach der Metro- 
pole. Transportunternehmer ist der vauxAnpog Ammonios. Er ist es wohl, der 
diese Aufstellung macht; auch BGU. 802 ist danach wohl von einem vavxAngog 
abgefaßt. Zum Transport von dem Staatsspeicher der beiden Dörfer im Westen 
des ’Agawvoiryg nach der Metropole des Gaues werden Eseltrupps aus dem Kvvo- 
moAlıng vouög, und zwar aus 8 Ortschaften, verwandt. Es sind folgende: Biyıs, 
Teorv, Tegüdız?), ’AmdAlovog (n6Aıs), Ilmsievnassı(?), Ilepervodıs, Yoyıs, Kuvov 
(zöAıg). Auch in den Theadelphia-Ostraka, die ja gleichfalls der @zuiorov ueols 
angehören, und in den Sedment-Ostraka begegnen uns mehrfach Transporttiere 
aus einzelnen dieser Ortschaften des Kynopolites, nämlich aus ’Ar6AAwvog (x6Aıs) 


Ein Adyog xatayayig 
(s. Rostowzew a. a. O. 218); 


1) S. dazu Rostowzew a. a. 0. 222f.; Archiv V 298 und bei Kornemann, P. Giss. I Nr. 11 
Einl. und Einzelbem. zu Z. 11; Collart-Lesquier, P. Lille Nr. 21 Einl. 

2) 8. P. Teb. II 370, 5f. (saec. II/IH): öouopviegı Öguov Alsovg umrgomdlsus; B@U. 81, 20 
(8.189); P. Lond. III p.220 Nr. 948, 4 (8.286). Vgl. den douog wölsng in zwei P. Rainer des 
6. Jahrh. (P. Teb. II p. 418). 

8) So heißt auch ein Dorf im Heptakomia-Gau: 3. P G4ss.16.7.10,6; P. Brem. Inv.-Nr. 34. 
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12 Nr.17. 210 n. Chr. 
en... 200 or un ae ER Some Eee ; 
(Ostr. Jouguet 14,2; Wilcken, Ostr. II 1093. 1121. 1123), Teotv (Ostr. Jouguet 132: 
18, 1; 26, 3), IZsgenvoüig (Wilken, Ostr. II 1109, 4)'). Um Karawanen, die Lasten 
aus dem Kynopolites nach dem Faijum transportiert haben und hier vor ihrer 
Rückkehr in ihre Heimatsdörfer vorübergehend verwendet werden?), handelt es 
sich kaum. Der Transport von Waren vom Kynopolites nach dem Faijum vollzog 
sich wohl nicht zu Lande, sondern auf dem Wasserwege. Wir werden wohl eher 
anzunehmen haben, daß, wie die x«u7Aorgöguı?), so auch die övnAdtaı verpflichtet 
waren, der Regierung auf Requisition Tiere zur Verwendung auch in weit ent- 
fernten Gauen zur Verfügung zu stellen. 

Die Aufstellung auf dem uns vorliegenden Blatte erstreckt sich über 6 Tage, 
vom 24.—29. Baöpı. Für jeden Tag wird zuerst die Zahl der im Hafen ein- 
treffenden Transportesel angegeben, sodann die von ihnen beförderten Getreide- 
lasten (1 8f.: 98 Esel mit 294 Artaben; II 7f.: 94 Esel mit 282 Artaben). Daraus 
ergibt sich für einen Esel die Last von 3 Artaben Weizen‘). Die Summe jedes 
Tages wird weiter nach den Eseltrupps der einzelnen Dörfer spezialisiert. 

In Kol. III 3£. wird dann der Gesamtbetrag des Getreidetransportes angegeben. 
Die Summe von 3730 Artaben Weizen zeigt, daß unser Blatt nur einen Teil des 
Aöyoz xarayoyig bildet. Dieser umfaßt also nicht nur die oben genannten 6 Tage, 
die, wenn wir für jeden von ihnen ungefähr den gleichen Eingang wie für den 
24. und 27. Dusyı voraussetzen, höchstens 1800 Artaben, also die Hälfte der III 4 
verzeichneten Summe, ergeben würden. — 3730 Artaben entsprächen, falls wir für 
jeden Tag andere Eselkarawanen annähmen, c. 1243 Eseln. Eine so hohe Zahl 
aus dem Kynopolites requirierter Esel ist aber ausgeschlossen. Wir müssen daher 
wohl vermuten, daß dieselben Trupps jeden Tag den Weg Lagis-Trikomia nach 
Arsinoe hin und zurück machen; sie gehen beladen hin, kehren unbeladen zurück, 
um dann am folgenden Tage neue Lasten zu bringen. Dafür spricht auch, daß 
die Zahl der Eseltrupps der einzelnen Dörfer immer die gleiche ist, soweit sie 
uns erhalten ist’). Er 


1) Hier ist mit großer Wahrscheinlichkeit Ilegervösos zu lesen. — In den Ostraka kommen | 
noch folgende Dörfer hinzu: Keödız (Wilcken, Ostr. 1100, 4) und Ke//. //.dı« (Wileken, Ostr. I 


1094, 3f.). — Das P. Fay. Ostr. Nr. 35, 1 genannte Kvvö» (nolıs) kann auch das uns sonst be- 
kannte Faijum-Dorf sein. 

2) Preisigke (Archiv III 49. 53£.) nahm an, daß die in den Ostraka von Sedment und 
Theadelphia vorkommenden Esel, die anderen Gauen als dem Faijum angehören, Transport- 
tiere sind, die Rückfrachten übernommen haben. Wir finden in den Seen neben 
Eseln aus dem Kynopolites solche aus dem Herakleopolites, Memphites, Oxyrynchites Aphro- 
ditopolites. Für Rückfrachten kümen doch höchstens die aus dem Herakleopolites und Oxy- 
rynchites in Betracht (s. auch Ostr. Jouguet Nr. 9. 16. 17. 24). 

3) S. Rostowzew, Klio VI 253 A.3 


4) S. Wilcken, Ostr. 1754 (1 iv = ı odxxog = 3 dgraßen). In BGU. 802 aus dem 


‚Jahre 42 beträgt die Esellast 3} Artaben. 


5) Biyıs 9 Esel, Teorv 10, Aroilwvos (molıs) 4, Wiayıs (vrü ) 5 
aa08(?) 10. Nur für Tepödig differiert A: h a 
‚“egbVis diferiert einmal die Zahl (l 12; IT 1: 12 Esel, II 11: 11 Esel); 
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‚Verrechnung über Getreidetransport-Eingänge im Hafen von Arsinoe, 713 
EEE 

Was nun in II 5f. folgt, ist leider nicht mit Sicherheit zu bestimmen. Ob 
die im Apparat zweifelnd vorgeschlagenen Ergänzungen Lpole(eteov) «(dröv) und 
dıe(pooov) [r]evo(vs) das Richtige treffen, ist durchaus nicht erwiesen. Jeden- 
falls handelt es sich aber um einen Abzug von 1741 bzw. 4 Artabe, so daß nur 
37125 1; Artaben Weizen den Hafenwächtern übergeben werden (III 8). Beide 
Posten — gpogsroov ist Transportvergütung!), Öidpooov bezieht sich auf sonstige 
„Unkosten“ beim Transport ?) — sind nur im ganzen angegeben; kann man daraus 
schließen, daß sie dem vevxAmgog zufielen, der sich dann seinerseits mit den 
övnidraı der einzelnen Dörfer auseinanderzusetzen hatte? 

Am Schlusse des erhaltenen Teiles der Kolumne ist scheinbar von Abzügen 
die Rede, die im Hafen selbst vorgenommen werden und vielleicht auf daselbst 
zu erlegende Gebühren und Auslagen entfallen. In diesem Sinne ist wohl III 10 
ÖpuloplvAlaxies) zu ergänzen, „für den Hafenzoll“ (Evöguuov)?). 


Kol. 1. 
Aöyog narayoyiis oiro[v] ; 
Aaysiögg xal Toixw(ulas) yeri(uarog) ım (Erovg) 209/210. 
xeraydlevrog) To ı$ (Eve) Daapı 
xd dia Auuwvlov vevaA(lioov) 21. Okt. 910. 
b Öguopviakı "Alcovg umroon(dAsog) 
dia ulv xımvöv Kvvonoi(itov) 
vouov. 
IH (&rovg) Daspı xd övolı) 9m 21. Okt. 310. 
(rugoö dpreße:) c-98 au(vapıduodusveu) bv rd (a8 Ev)" 
10 &E Blyeng Övo(ı) 2 
| [Teer Bol)  W 
[Tepv]dsns vol) uß 
[ArdArovog] 8[v]o(ı) [6] 
Die Kolumne bricht ab. 
I 2 1. Aoyidog — en ın$ Pap. = x(a#’ Ev). 411 [Te]orv ergänzt nach 
8 ara” Pap. : Pap. 5 unggo) 1110. 12 [Teeö]®sog ergänzt nach IT1. J1. 


1 R . 13. I12.12. — Weggefallen ist nach Z. 13 
zer äh AR ZU las 98: der Rest der Aufstellung für den 24. dasgı 
294 Artaben Weizen (auf 98 Eseln). — cv Pap.; ; s S 
: R (4 Zeilen: s. II 3—6), der ganze 25. (8 Zeilen) 
ich habe nach Analogie von P. Lond. III p. 238 : 

f R und der Anfang vom 26. (2 Zeilen: 8. 110f.; 
Nr.1293, 2 ov(wagıduoVduevan) aufgelöst, mög- Worklaloin gansenstd Zend 
lich wäre auch sv(vaydusvaı). — x Pap. 2 8 ; 


auch bei Püyıs und Kvröv mölıs werden am 27. Daüpı einige Esel fortgefallen sein, wie:aus 
der Gesamtzahl hervorgeht. . 
1) 8. Nr.12 Einl.: 8.45 Anm.1. 
2) S. Preisigke, Girowesen 93 A.2; 100. a, 
8) Vgl. das eldog deuopvianlag in Syene: Wilcken, Ostraka I 273 889. 
Hamburger Papyri. I. 1. 10 
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Kol. I. 
Tegddswg dvo(ı) ıB 
Andilwvog ö 
Ilnsısvnadsı s. 
Ilegsxvovsog x 
5 Woysos ı$ 
Kvvor Mn a. „ist 
KL Öuolos Övolı 957 
en dprdißau) aß ov(vapıduodusves) or rd [x(a9’ &v)]° 
Biysog dvo() ® 
10 Teotv d(vor) ı 
Teovdsog ia 
Andllwvog ö 
[Insıeva]gası 
[ITsgexvov]so(s) x 
Die Kolumne bricht ab. 
Kol. II. 
Wyyrsog dvolı) ı& 
Kvvov d(vor) ER 


Nivovraı) Ext rd a(drd) Log 

xD (rvpod dpraßaı) Pyva. 
5 [- .JeC ) a(öröv) (zugoo apraßaı) ıg y' 

d .C) [vol ) Kläpraßms) $> (derapms) d/, 

ylivovrau) [(zvpov apraßaı)] ı£ Lio!. 

Ao[xal] (zupoo apraßeı) Pyıß y'[o”). 

Arc be Jas..L. 
10 Öpulop]vA(axias) eldrov) .[....] 


+» 112 Arsliowos sc. mölswg. 6 Kurör 
80. wölsug. 8 baap: 282 Artaben Weizen 
(auf 94 Eseln); s.19.— os. 19. _ Von ro x 
ist fast nichts mehr zu sehen. 10 7 Pap. 
18 s. II3, 14 [Fsgsrvor]s® Pap.; .1I4. — 
Weggefallen sind 2 Zeilen vom 27. Baögı (s. II 
öf,; IIL1f), der ganze 28, (8 Zeilen) und 6 Zeilen 
vom 29. (s. II9—14), also im ganzen 16 Zeilen, 
I2 25 Pap. = ö(voı). 3 Tr Paop.= 
rlivorsaı). — «” Pap. = a(örd), 4 3730 Ar- 
taben Weizen. 5 [. Je a tı23 Pap.; viel- 
leicht ist [po]e(ereov) a(öror) zu ergänzen: 


TR 


„für Transportkosten“, doch scheint mir das 
durchaus nicht sicher; s. die Einl. — 174 Ar. 
taben Weizen. 6 &.- [- ]®»; vielleicht dıa- 
‚pögov) [p]ero(us) = Iapögov: „für Unkosten“; 
uuch das ist zweifelhaft; s. die Einl. — Die 
Gesamtsumme der in Abzug zu bringenden 
Artaben beträgt nach ZT: 1745, 2.5 ist 
173 sicher; demnach ist Ti deraßns Fussv 
2.6 zu streichen. 7 T Pap. = ylivorrau). 


s sr [5] = 3780 — 1744. 10 öe- 


u[op]i & Pap.; s. die Einl. 


Nr. 18. Überweisungsliste von Aktenrollen aus der 


Registratur des Statthalters. 222 n.Chr. 75 


2.’E Blu te el "win 


Die Kolumne bricht ab. 


11 avfniodnsev oder drfainuara? 


EINZELBEMERKUNGEN. 

I2 Die Lage der beiden Dörfer Aayl; und Teıxwula (= yx®) in der @eulorov uepig 
ist sicher; s. für Auyig Grenfell-Hunt, P. Teb. II p- 386 auf Grund des P. Rainer A. N. 257, 
für Toıxopula Wessely, Topographie 149 und Grenfell-Hunt a.a.O. 405. In Ortslisten 
werden die beiden Dörfer niemals zusammen genannt. Daß sie aber benachbart waren, 
zeigt unsere Urkunde; sie hatten wahrscheinlich einen gemeinsamen $no«vgög (vgl. Prei- 
sigke, Girowesen 51.). 

II 3. 13 Der Name Ilnsıevraoeı ist eigenartig; vgl. etwa das Dorf Zedgevnası (Zev- 
tgendeı) im Faijum (s. P. Teb. II p.401). 


Nr. 18. 


ÜBERWEISUNGSLISTE VON AKTENROLLEN AUS DER 
REGISTRATUR DES STATTHALTERS. 


Inv.-Nr. 17 Recto. Höhe 17 cm, Breite 27,5 cm. 2 Klebungen. Deutliche 
Kursive. 222 n. Chr. 


Oben ist trotz des sehr zerfetzten Randes keine Zeile ausgefallen, wie Kol. I 
und III zeigen. Es muß aber, ebenso wie unten, oberhalb der Schriftreihe ein 
recht breiter, freier Raum gewesen sein; denn die obersten Zeilen der auf dem 
Verso befindlichen Urkunde, einer sehr fragmentierten Eingabe, gleichfalls aus der 
Zeit des Severus Alexander, sind fortgefallen oder nur in wenigen Buchstabenbruch- 
stücken erhalten. Kol.I1 steht auf gleicher Höhe wie II3 und III2. Die linke 
Hälfte der Kolumne I fehlt, ebenso die Endbuchstaben von III. Ob noch weitere 
Kolumnen vorhergingen oder folgten, läßt sich nicht mit Sicherheit bestimmen. 
Von der Urkunde auf dem Verso fehlen am Anfang der Zeilen ca. 25 Buch. 
staben!); es wäre also nicht ausgeschlossen, daß auf dem Recto noch eine vierte 
Kolumne folgte. Erwartet wird auch eine vor der jetzigen ersten Kolumne 
stehende Rubrik (vgl. P. Lips. I 123, 1—5; s. 8. 76). 


nr AN u 


1) 8. Verso Z. Bf: ["Erovg .. Abrongdrogog Kulsa]oog [M]dgxov Aldenk]iov Zeovngov Alskar- 
ögov Eklseßo]ös | [Ebrvgoüs Zeßaorob unvög Ileüjvı #8”, oet. 
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rolle, ein Sammelband’) In den drei vorliegenden Kolumnen unseres spyres 
en 1 umelliene aufgesählt: in der ersten Kolumne 4, im der z ten 3, 
in der driitem £ Bei jedem surzolijesov wird der Inhalt kurz ed siert, 


sodann der Zeitraum angegeben, über den sich die in ihm enfhalienen Akten er 
sireeken, endlich die Zahl der Aktenstäcke und der Blätter) Ba 

Zum Vergleich ist vor allem P. Lips. I 123 (a 136) heranzuziehen, -_ 
von Preisigke zusammen mit verwandien Urkunden im Girowesen (3. = ei 


gleitschreitens Inniet: Sveygugi Tmuurzuersnön zleriezugeedirun de ui 
Uefelplsa]z Adiuespune vos... raus... .. Elsl d£ Hier wie P Gem 
EU 188 (& 46) und PL Ausomia II, 1907, p. 139 Nr. 3, 9 (a 208) bedeutet Euer 
„Versandhachweis (Überweisungsliste) von Aktenrollen“?) a 
Umd einem selchen Versandnachweis repräsentiert auch unsere I Se 
ane den arten Zeilen des Leipziger Papyrus entsprechende Rubrik hat wahl kaum 
gefühlt 
Um dem Charsiter der zu den vorliegenden uszelkjeue Ik 
Thunder Keuzem zu lernen, gehen wir am besten vom der zweiliem me 
us Sie enihält die dvergeger von drei Aktenrellkm Jede dieser Abtenreilm 
wmnfhät aine andere Urtundengattung, alle drei das ganze Jahr ZUUSE Hm 
dr weiten sind enthalten aifderruel) inerallel) zei Säle) imunsnailänndie 
U), OriginalReskripte mit den in der Kanzlei dsruniergeklebiem 
Originalen der Libelle Das Wort aterrudg heniehk sich suwehll auf de 
Ssutradad als auf die Adüide, ex kennzeichnet die Schrifietäcke ale Oiigimniel 
Die moraias and wibssindige Reskripte im Gegensatz zu den dmurgugei (sui- 
a. : 
Y I Wilken, Quirale 1.38%, Paul ME EINS; S En 
Sri Firmen ur Te eh hate Di a Zen rn ee mean 


a var TO DA air war augelüllt: LET AO URBAN (ngR a DE Ka 


ms N Zond UR Art, 2° m mem Dagegen 
RE RRn Sach geeckritiien qüne weiteren Dumate: IR 4: URALER AR. cc 

Y I Drisipke a a Q datt art 

DIT MER UE R 19: are) m 

£ ZUQGERRB — > mm = 
er ea 
Sr in he Rzu — Pr Qu OR RL Ra rn 
I Een EL ER Ri: ateen mamanlaane. — 
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Überweisungsliste von Aktenrollen aus der 


Registratur des Statthalters. 77 
ee u 
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scriptiones — adnotationes), 
bis zum Beginn des 4. Jahr 


Bekanntmachung übermittelt 
liber libellorum rescriptorum *). Die Z 

Die beiden anderen, in der zweit 
hielten zweifellos ebenfalls Urkunden 
halter stehen. Als Inhalt des dritten 
(I 11); ihre Zahl beträgt 26 auf 28 Blättern (II 14). 
Teil, aber nicht ausschließlich), Amtsaufträge, Mitteilungen und Instruktionen 
des Präfekten an Untergebene. Die enioraiuare dieser Art (stets epistolarer Form) 
zeigen meist am Ende das charakteristische Wort &mioreilo oder &xeorsıla oder 
EnioreAlerei 001, gelegentlich wird eine Wendung wie iv’ sidng xal & lie ueon 
Avaninowong hinzugefügt). 

Der Inhalt des ersten Aktenbandes der zweiten Kolumne läßt sich leider, da 
von Z.1 nur wenige undeutliche Buchstaben vorhanden sind, nicht bestimmen. 
Die Zahl seiner Aktenstücke ist eine verhältnismäßig große: 169 auf 195 Blättern 
(U 4). Sind es etwa Ürouvnuarıouol, Amtsprotokolle? 

Im Gegensatz zur zweiten Kolumne umfassen die erste und die dritte nur 
eine Urkundengattung, und zwar die erste vier Aktenrollen des Jahres 220/221, 
die dritte ebenso viele des Jahres 221/222. Jede Aktenrolle entspricht einem 
Quartal?) (06% bis 4sVo, Koax bis Meyslo, Dausvo9 bis ITayav, Ieüvı bis 


Es sind zum größten 


1) S. Braßloff s. v. epistula bei Pauly-Wissowa VI 205. 

2) S. Wilcken, Archiv V 263. 

3) S. meine Bemerkungen Klio VII 130f.; Braßloff a. a. 0. 209. — Die Proposition tritt an 
die Stelle der Insinuation; die Originale werden in der Kanzlei zum. lib 
torum zusammengestellt. 

4) Zu den libri libellorum rescriptorum a domino nostro imperatore et propositorum 
Alexandreae s. P. Giss. I 2. Heft S.28 A.3, zu den libri libellorum rescriptorum a praef. Aeg. 
et propositorum Alexandreae ebendort A.4. — Folgende Kaiserreskripte, wohl meist aus solchen 
svvxolloıue stammend, sind mir auf Papyri bekannt: B@U.74 (Marcus); BGU.267 = P. Straßb. 
122, BGU.473, P. Amh. II 63, P. Oxy. IV 705 (Severus); P. Fior. 167, P. Oxy. VII 1020 (Se- 
verus und Caracalla); P. Oxy. I 35 (Severus Alexander); P Teb. II 285 (Gordian III); O.PHerm. 
119 Verso 3, 8ff. (Gallienus); P. Lips. I 44, P.Oxy VI 889, P. Amh. IL 27 (Diokletian); P. Leid. Z 
(Theodosius II); Mommsen, Juristische Schriften II 342.: Zwei lat. Kaiserreskripte (5. Jahrh.); 
P. Cairo byz. (ed. Maspero) Nr. 67024—67029 (Tustinian; 67029, 13: Zmuorolf). 

5) Zu xar& uegos vgl. u.a. P. Fior. 148, 6; P. Giss. 138, 9; Inv.-Nr. 13, 14. 

6) Uns sind vor allem solche Emiordiuara des orgarnyds erhalten (e. z. B. P. Fay. 26, 4; 
P. Oxy. VI 899 Einl. 8. 225; P. Straßb. gr. 31 +32 R. Kol. IV5f. V8f.: Wilcken, Archiv IV 
122f.). Daneben bedeutet Zxlsr«lu« Beurkundungsanweisung der BıßAuopviuxeg (s. Nr. 14 Einl.), 
Bestallungsurkunde (für einen xdgtos) und vor allem Zahlungsauftrag. 

7) P. Grenf. I 41, 16ff. erbietet sich ein Pächter in seinem Pachtangebot auf eine Stelle 


er libellorum rescrip- 


bei einer Staatsnotariatsfiliale (s. Wilcken, Archiv V 281f.; Preisigke, Girowesen A11ff. 488. 489), | 
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TE 2 
Mesogrj)). Es sind wohl acht Quartale von Akten se 
KoLI1 ist nur der Schluß ]. sevov erhalten; III 1 glau f A 
[o]uvxoAlrjsıuov folgenden Buchstabenresten Pıf[ zu er a 
dann wieder ik usvo[v]. Den Inhalt der acht ar ns = e ee 7 ey 
i Ange ä i 6f. selbständige Reskripte 
d.h. libelli, Eingaben. Während in II . 1ge- erehae 
i i ich hier vielleicht um Libelle, die 
eklebten Libellen vorliegen, handelt es sich Ä ' 
ihre Erledigung (meist durch, Verweianng an Unterbeamte')) Me 2 
tzoygapıj (subseriptio) auf demselben Blatt ie De es En a 
änzung zu ].uevov (s. den Apparat zu IIT1) habe ich nicht g u 
3 A 290/221 beträgt die Zahl dieser Bıßildız 160 auf 180 Blättern (1 4) 
— die Zahlen des zweiten und dritten Quartals sind nicht erhalten (I T. 10) —, 
im vierten sind es 190 ßıßAldı« (112). In der dritten Kolumne ist keine Zahl 


ausgefüllt. 1 
Diese ovvxoAArjoıua werden nun bezeichnet als e. Teseas Touywyeog: sie sin | 
im Bureau des elo«yoyeug zusammengestellt. So viel ergibt sich aus dem Charakter 
der Aktenstücke für die Stellung des elouywysvs, daß er ein direkter Untergebener 
des praef. Aeg. ist?), und zwar ein höherer Registratur-Beamter, der diese, die 
Statthalterakten zweier Jahre umfassenden, zöuoı zusammenstellen läßt und an das 
Staatsarchiv überweist®). M. E. kommt nur ein Beamter in Betracht, nämlich 
der, dessen Tätigkeit Philon in Flaccum 16 p. 984 schildert, der Inhaber des auch 
von Lukian bekleideten Amtes, der seine Funktionen auf Grund persönlicher Er- 
fahrungen Apol.12 p.721 beschreibt‘), Philon charakterisiert ihn mit den Worten: 


alle 4 Monate, dı& rergdunve (sic), eine Aktenrolle der von ihm bearbeiteten Urkunden nebst 
Inhaltsübersicht (s/pöusvo») und Versandnachweis (&vaeyga@p7j) einzureichen, 

1) S. dazu jetzt Mitteis, Zur Lehre von den Libellen und der Prozeßeinleitung nach den 
Papyri der früheren Kaiserzeit, Verhandlungsber. d. Sächs. Ges. d. W., phil.-hist. Kl. 1910, 62, 
4. Heft S. ge fi. 

2) In dem cursus honorum eines Subalternbeamten, der meist Stellungen als yowunarsug " 
bekleidet, erscheint auch der Titel lsayayeuz orgarmyoo Auuavinig .. ., eloaymyevg des Stra- 
tegen der Ammonsoase (P. Fay. 23a, 3f.: saec. II). Wir können daraus wohl entnehmen, daß 
elle höheren Verwaltungsbeamten einen „Registraturdirektor“ mit diesem Titel besaßen. 

3) Die Amtsakten aus dem Mendesischen Gau (P. Lips. I 128), aus Diospolis Parva 
(BGU. 981) und Koptos (P. Lips. ined.) werden an das Staatsarchiv zu Patrika-Alexandreia ge- 
sandt (s. Preisigke, Girowesen 410). Es erscheint mir sehr wahrscheinlich, daß auch die Amts- 
akten des praef. Aeg. an dieses Staatsarchiv überwiesen wurden. 

4) Schwierig ist die Scheidung zwischen dem eloayoy&vg und dem ÜrouvnucToyedpog. 
Man hat bisher die beiden oben angeführten Stellen des Philon und Lukian meist auf den öxo- 
hrnuaroygdgos bezogen, der zweifellos mit dem a commentariis praef. Aeg. zu identifizieren ist 
(8. zuletzt Zucker, Sitzungsber. d. Berl. Ak., phil.-hist. Kl, 1910, 714f.). Halten wir uns aber vor 
Augen, daß der a commentariis (drouvnuaroypdpog) der Nachfolger des zur ersten Rangklasse 
gehörenden Kabinetssekretärs der Ptolemäer ist, dann dürfen wir ihm m, E, diese immerhin 
gerade in bezug auf die Funktionen subalterne Stellung (s. auch Hirschfeld, Verwaltungs- 
beamte? 331 A 2), wie sie Philon und Lukian schildern, (trotz des Önournperikeodcn und dmo- 
Krauere yoapssdeı) nicht zuweisen. Ich möchte den Örouvnuaroypdpog als Chef der Statt- 
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Igossozüs Yao toig Nysudoı, Öndre dixdovro, Öreuvnuerlkero rag Ölxag sloayov 
&s Eyav refıv. Und ebenso führt Lukian an erster Stelle unter seinen Obliegen- 
heiten an das rag Ölxag slodysın xl rafıv abreig vv mgoONKoVERV &mırideva 
zei torv TOaTrOUEvOV xal Asyousvov ixekandvrov brouviuere podpsoda. Von 
dieser Tätigkeit erhält er den Namen, der zweifellos dem des eloaywysig, des 
Sekretärs des ptolemäischen Chrematistengerichts, nachgebildet ist. Damit sind 
aber seine Funktionen nicht erschöpft. Philon bezeichnet ihn als Yoauuaroxdpov 
(Aktengucker) für den ganzen Umfang der Geschäfte des Prüfekten. Lukian hebt 
besonders noch hervor das Tag Tod Äpyovrog yvassız p0g TO oapEorarov 
Aue xl dxgıßeorerov adv zlareı 7 usylorm dıiapvidırsv xal rapadıddvaı 
Önuoole zpög dv del x06vov Kmoxsıoou&vag. Das läßt sich sehr gut auf 
die Zusammenstellung der Entscheidungen des Präfekten zu Aktenrollen und ihre 
Überweisung an das Staatsarchiv beziehen, die wir als Tätigkeit des sioayoysug 
aus unserer Urkunde kennen gelernt haben. Er ist der Bureau- und Registratur- 
Vorstand des Präfekten. 

Geschrieben sind diese &veygepei im 1. Jahr des Severus Alexander (II SE.). 
Sie beziehen sich auf dieses Jahr (221/222) und das 4. Jahr rag zooayovans fa- 
sıkeles (1 3f.; I13.8.13). In dieser eigenartigen Weise wird auf die Regierung 
des Elagabal Bezug genommen. Wir wissen aus anderen Beispielen, daß man es 
unter der Regierung des Sohnes der Mamaea vermied, den Namen seines dam- 
nierten Vetters und Adoptivvaters zu nennen. So wird in zwei aus Hermupolis 
Magna stammenden Papyrusurkunden aus den Jahren 233 und 234 auf das 4. Jahr 
des Elagabal mit den Worten hingewiesen: To uera To xe S/ deod Lsovipov Av- 
taovivov Meydiov (bzw. usr& mv Tod Ho Avrovivov Meyelov «uroxgarw- 
olei«]v) 854 (P. Lips. 19, 16; P. Fior. I 56, 12; s. auch BG@U. 1074, 81), wo der 
Name des Elagabal fehlt)?). 

Das 4. Jahr des Elagabal entspricht dem Jahr 220/221; er wird in seinem 
5. Jahre, am 11. März 222, ermordet. Severus Alexander, sein Nachfolger, war 


halterkanzlei, den slo@yoysös als Chef der Statthalterregistratur fassen. Darin ist Zucker 
(a. a. 0.) wohl beizustimmen, daß der in der Originalstatthalterurkunde vom 27. Dez. 209 den 
Kontrollvermerk &vEyvo» schreibende Mauricianus Maenius Örourmuaroypapog war. — Daß der 
BGU. 388 genannte xg000doxo:ös nichts mit dem a commentariis praef. Aeg. zu tun hat, wie 
Mommsen (s. jetzt Juristische Schriften I 465.) annahm, dem v. Premerstein (8. v. a commentariis 


bei Pauly-Wissowa IV 764) folgt, glaube ich in der Hirschfeld-Festschrift (8. 153f.) erwiesen ° 


zu haben. 

1) Severus Alexander bezeichnet hier in einem Schreiben an den Reichstechnitenverein 
den $eög Arravsivog (— Caracalla) als zarne Zuög, den Feög (Ze)ovügos als manzog uov, Ela- 
gabal wird nicht genannt. 

2) Mit der in unserer Urkunde gebrauchten Bezeichnung ist die Ausdrucksweise in einem 
Papyrus aus dem 1. Jahr der Usurpatoren Macrianus und Quietus (260/261: P. Lips. I 57, 13) 
zu vergleichen; hier heißt es vom vorhergehenden 7. Jahre des Valerianus-Gallienus (259/260). 


rod dreinklußbros) & Frous ss web raulens] Basılelag. 
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i doptiert und zum 

i 10. Juli 221, von Elagabal notgedrungen a 
Be; ns ist nur anf ein Schreiberversehen zurückzuführen, ee 
en unter der, Aktenrollen des 1. Jahres des Severus Alexander (= 5, des Ela- 


gabal) enthaltenden, Kolumne III: (örovg) d’ steht, 


Kol. 1. | 
[ZvvxoA(Arjaıuov) Bıßalıdlov) . 1... j .] » uevov 
[rd£eog Toaywye]og rov dub 
[969 Eos 48ö]o 85 rag mpoRYyoVang 29. Aug. — 26. Nov. 220, 
[BeoıAslag “eıdu]o E85” xoAlAnudrov) pm” 
Spatium von einer Zeile. 
6 [Kal ı6v dno Xoıd]x Eog Meyelo — 97. Nov. 220 — 94. Feb, 231. 
[6wol(os) Tod airo]ü 05 deıdus 
(pe 20 Anudrow) RT, 


[Kal ıöv dad Daus]yod Eog Tlayav 25. Febr. — 25. Mai 391. 
[öuol(ws) od adro]ü d5 dgıdus 
10 [.  xoAAyucıov) . +. 
[Kol zöv dad IMaövi] Eog Meoopi) öuoi(wg) 26. Mai — 38. Aug. 291, 


[tod adroü 8]5 dpıdun g9- 
[x0A(Anusov) . .”]. 
[L6"]. 


[ZvvxoAlAjaov) ....... Eee tabeog] 
[loeyoyews]) av dnd O%[d Eug] . 


11 Zur Ergänzung BıpA(ıdio») 8. die Einl.: 1. sloayaydag. 8 8 (Frovg). 4. Pap. 
8.78. — Zum Schluß s. Ilı. 2 und sonst 11 ouot Pap. 


1) Neuerdings gilt als herrschende Meinung, Severus Alexander sei zu Lebzeiten des 
Elagabal nicht Augustus gewesen; #. Klebs (Prosop. I p. 215 n, 1308), Mommsen (COIL. III p. 892. 
1998 Nr. 85), Thiele (de Severo Alexandro imperatore, diss, Berol. 1909, p. 57 sqq.), Liebenam 


späteste mir bekannte Urkunde, die ihn ausdrücklich als 


datiert (P. Giss. 1 33,17). Wie in dem oberügyptischen graffito bei Sayce, Rev. Etud, gr. IV 
p. 48 Nr. 4 vom 3. Mai 222 (wo man von der Ermordu 


‚ Ja sogar seine 
aufzugeben (vgl. Philometor und Euer- 
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[Meoopn 815 Ting mgORYoVong Besıile]t[es] 230/231. 


„(det 089° xoAAnudıov) 098. 


Spatium von einer Zeile. 
ZvvxoAlAjsıuov) aöglevrıxv) Exıoroi(@v) zal Bıßi(ıudlov) 


vroxsxoA(Anusvov) 


tabeng loayoyeos röv dad 
O9 Eug Meoogı) Ö$ ng TEOKYoVanS 220/291. 


Baoıkelag deıdus 
10 | Lö, 


Spatium von einer Zeile. 


Zvvroidn(oınov) Eriorarludeov) xard uEgog Td&(sng) 
lsayoyeng rov dnd ObH Eug 
Meoogn 65 tig meoapovons Baoıksiag 220/231. 
agıd(uB) ns xoAlAnudrov) am. 


15 Lö'. 


Kol. ID. 
[Zvjxoaiyrouov BıißlAludiov) ©. 212. 212. 21.) » wevolo] 
ra&sog loeyoyeug [Töv &]no O9 Zug ‘A[dVE] 2. Aus. — 26. Nor. 91. 
as vod xuplov Muov Aldrox]pdrogos M[e]pxo[v] 
Avognilov Zsovipov AAskavögov Evoeßoüls] 
b Eöryyoüg Zießaorod e[eı]dus 


Spatium von einer Zeile. 


Kal av dno Xowx Ewg [M]exelo Öuolwg tod gurfoo] 27. Nor. an — 


as deıd(us) 


24. Febr. 222. 


Kel rov dno Daysvod Epg ITayov Öuol(wg) ro[ü] 25.Febr.—35.Maig2e. 


aorod as apıd( us) 


10 Kal ıov dad IIgülvı Ewg] Meoogi) Suolng T[ov] 


avrod af dguduß 
LöH, 
II 5 Zum schrägen Doppelstrich hinter 


der Jahreszahl s. Zucker a. a. U. 716; ebenso 
114. II 10.16. II 12; Nr. 13,1; 19, 26; 20, 20 


u. sonst, 6 aus au emord u Pıß vno- 


Hamburger Papyri. L 1. 


26. Mai — 28. Aug. 222. 


zend Pap. 11 ovvaoAiN snıoral xara uEgog 
uf! Pap. 14 og®—»A Pap. III Die 
vor usvo» erhaltenen Buchstabenreste weisen 
noch am wahrscheinlichsten auf « hin; =. 11. 
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82 Nr. 19. 225 n. Chr, 


Nr. 19. 


GESUCH EINES DOMANIALBAUERN UM ANWEISUNG DES SAAT- 
KORN-DARLEHNS,. 


Inv.-Nr. 12. Höhe 27 cm, Breite 11 cm; unten ein unbeschriebener Raum von 

9öcm. Kleine Kursive. Die Schrift der Zeilenenden ist besonders im oberen 

Teil der Urkunde fast ganz ausgelöscht, so daß die Entzifferung schwierig ist. 
ÖOxyrynchos. Ende 225 n. Chr. 


Urkunden gleicher Gattung liegen vor im P, Oxy. VII 1031 (Oxyrynchos; a. 228) 
und im ‚P. Fior. I Nr. 21 (Arsinoites; a. 239). Daneben sind heranzuziehen die an 
einen dıroAöyog gerichteten Anweisungen, das Suatdarlehn an dnudaroı yEwpyol 
zu verteilen: P. Zond, II Nr. 256 Recto p. 97 (a. 11; Anweisung seitens eines in 
der Thesauros-Verwaltung tütigen Katoagog doödog); III Nr. 1215 p. 122 (a. 66; 
A. des olxovduog einer kaiserlichen odoia); P. Lond. II p. 98 (a. 11; A. der kom- 
petenten Dorfbeamten); P, Fay. 18a und 147 (1. Jahrh. v. Chr; A. des yoruug- 
redg Yeopyov); P. Oxy. VII 1024 (a. 129; A. des orgarnydg und Bacıdırdg Yypau- 
warevg), sodann die dem Baoıdıxda yoauuarsdg vom xwuoypauuarsig übermittelte 
Aufstellung der Höhe der Saatanleihen für Staatsbauern seines Dorfes: P. Teb. II 
341 (a. 140/41). Im allgemeinen sind zu vergleichen Viereck, Hermes 30, 1078; 
Goodspeed, Papyri from Karanis TR; Wileken, Archiv IN 237; IV 5483; Paul 
M. Meyer, P. @iss. I Nr. 45 Einl. und Nr. 3 Einl.; Preisigke, Girowesen 134 ff.; 
s. jetzt auch Rostowzew, Studien 2. Gesch. d. röm. Kolonates 21Öf., der auf das 
Fragment einer Saatverpflichtungs-geigopgapia, B@U. 85 (von Wileken revidiert), 
hinweist (216 A. 1). 

Die Eingabe ist gerichtet an den Baoıdıxög yoruuaredg des O&vovpyirng vouds, 
die beiden, nur wenige Jahre jüngeren Parallelurkunden an eine aus zwei Mit- 
gliedern bestehende Komnission, die vom Rate der Metropolen Arsinoe bzw. 
Oxyrynchos für das laufende Jahr bestellt ist. Die beiden oxyryncehitischen Kom- 
missionsmitglieder, die Buleuten sind, werden bezeichnet als algsdevreg bad LT, 
»garlorng BovAng Exil Avaddscwg ORLQUKTWOP TOO EVEETÖTOg n (Etovg) dvo rox(ag- 
Xias), die arsinoitischen als age br) iS Xgalriorng) Bovang dm TE Auuvaouod 
[xa]l medion *«raorogäg (vgl. den im 2. Jahrh. begegnenden liturgischen Beamten 
mit dem Titel Auvaoris xal xaraozopeds: Wilcken, Archiv III 123. 236 A. 1; 
Rostowzew, Archiv III 213 A, 1) xal rise) ro STEQUATRY Iandsgeng räg Bsuli- 
N wegtdog. In den Urkunden des 1. und 2. Jahrh. geht dagegen der generelle 
“uftrag und die Anordnung der Verteilung vom orgaTyyOg und Baaılıxög roRuug- 
revg aus (P, Lond. II p. 97, 21; 98, 10£,; P. Oxy. VII 1024, 1. 7; P. Teb. I 341,1). 
mt a 225 scheint, wie aus unserer Urkunde hervorgeht, die Saat- 

85-Kommission noch nicht fungiert zu haben. 
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Für seine 134 Aruren erbittet der Baoılıxög yenpy6s, der in der Stadt Oxy- 
rynchos beheimatet, in einem Dorfe des Gaues domiziliert ist, 10 Artaben Weizen 
als Aussaat; das ist also etwas weniger als der übliche Durchschnitt (1 Artabe 
pro Arure) beträgt. Die übernommenen Verpflichtungen (s. Z. 15—23)t) bekräftigt 
er durch einen promissorischen Kaisereid (s. dazu meine Ausführungen P. Giss. I 


Heft 2 S.60)2). 


Monat und Tag im Datum fehlen, ebenso die subseriptio (s. P. Oxy. VII 1031, 
28f.; P. Fior.121, 16#.). Sowohl der P. Ozy.1031 wie P. Fior. 21 sind vom Xoıax 


datiert, der Fior. genauer vom 2. Xoıdx 
wird um dieselbe Zeit, vor der Aussaat, 


(29. November). Auch unsere Urkunde 
eingereicht worden sein. 


Abondaı Neulsolovı] rör zei Auovvoloı [Bes [Ar)zı 
roeuuerei Ofvpvyzeitov 
wege Abonilolu] A... 1 - Xepuipyos [dj2’ YEyei[pzer] 


zölsos zerayleklvolusvov &v..[.].. Al. EEE; 3- 

5 Altoöueı Ezioreljver zig oxeouler]e Öarlelle] 
ard zvpoü yerijucros roü dıelddvrog d (Zrovg) eig [ejn[v] Foo 224/385. 
Eveorürog [z] (Zrovg) zereorogev eis iv yenlopö zeol] ansy2e. 


Touoxiuov Zzoix[ı]or &x roü IIroisugllou] x4 .. .[ 
uoepzuvex „Bol... .].. [.] Zegaxdunovols] zei [.].[.. 


10 %. .].. os Paul... .].[.. 
- [- pozavrı (epreßes) z[.. 2... 
zov, &v pelzoves vorov zei dzn 


J 
BaJaukıxıv yiv [.aıx..[.].. 
] &povges dexarpl[elis r[er]eg- 
Aarov Avoniloy 


JAwvvoodzoros yvurasızpyioavros, Bogpä 
Aöonklov Aroperfovus] Zapaxiovos yuuvasıapyij- 

15 savros, Lußos Blelolelalcheie, (aupoö) (dpreßas) ı. üoxeg xoyro- 
koyioas dad zgıdäg zei algns zaradrje[onan] 


1 Ich habe Neu[ssios:] in den Text ge- 
setzt; sicher ist es nicht. 2 Vom Namen 
des Petenten läßt sich nur der Anfangs-Buch- 
stabe und das i erkennen; Alsx]iz wäre mög- 
lieh. #1 xureyıyroufsor. 8 xineo| scheint 
nicht dagestanden zu haben. 9—11 bleibt 
noch vieles unklar. Zu 9f. vgl. etwa P. Ozxy. 
VII 1024, 21. 10 Anfang stand wohl nicht 
©l:joros. 101. Baleiisane zür [.sız..[.].- 
- [- Jeezarıı —...... ] eet.: am nächsten als 


1) 8. dazu Rostowzew, Kolonat 216. 


Parallele liegt etwa P. Oxy. VII 1031, 11f.: dn- 
Bosies yür obx arrow diegraßon; vgl. P. Teb. 
I 341, 12. 14: relo(dsas) dr& + — cet. Viel- 
leicht ist also auch hier der Sinn, daß der YE@p- 
765 pro Arure für das von ihm bebaute Königs- 
land 3 Artaben Pachtzins im Jahr leistet; in 
der Lücke nach -—y etwa [dv& |-] zu ergän- 
zen? Statt deodpes cet. ist deovpa» zu lesen. 
15 1. Baaılıxd (sc. 7#). — +—ı Pap. — 1 xox- 
xolorneaz. 


2) Mit Unrecht tritt Rostowzew a. a. 0. 215 A.3 meiner Unterscheidung der promisso- 


rischen und asseriorischen Eide entgegen. 
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eig ryv yiiv dyıög xal mıorüg Enaxoloydovv- 
av röv els rodro mooxszlorousv[ov] xal Ül- 
Aov (ols) xudıjzeı xal £> veov danodaon i 
20 tüg Toug oüy roig Emouevors Äue rols rüg Cyis) [r]od 
Evssrarog Erovfg) yvnoloıg reieduncı uEro[o] 
Önuoolo x[al] dpraßlo ueronosı vH [x]edev- 
69Eion. Kai duvvo tv Midox[o]v Avonilov 
Zeovypov "AAsscvögov Edoeßoüls] Eöruyoög 
25 Zeßaotod ruynv un Eyevodeı. ("Erovs) 8’ 225/226. 
Abtoxodropog Kafo«oos Meoxov AdonA[lov] 
Zeovfjoov Alsbavdgov Edboeßoüs Edrvyoüg 
Zeßaotod. 
Verso. 


Be[o]ıA(ıxng). 


18 1. zgoxsyeigioutvov. 191. &x veor. 208.8. P. Oxy. VII 1031, 21. Verso: ßafs]ıl 
Pap.; s. 2.10. i 


EINZELBEMERKUNGEN. 


4 Karaylyveodaı wird hier, wie häufig in ptolemäischer und römischer Zeit, zur Be- 
zeichnung des Domizils im Gegensatz zur origo (idl«) gebraucht. S. Nr. 23, 9£. Einzelbem. 

5 eic ontoular]a ddvfe]i[e]: ebenso P. Oxry. VII 1031, 9; P. Fior.1 21, 9; P. Oxy. VI 
1024, 13; P. Teb. II 341, At. 

7/8 Topontuov Erxolx[ı]ov ist wohl nicht identisch mit der P. Ory. III 501, 10; 621; 
626; VI 901; 989 genannten Taaurluov (xaun). 

10 Baloılızmv yiv: ebenso P. Teb. II 341,10; P. Fay. 18a, 3; 147 (Preisigke, Giro- 
wesen 134). P. Oxy. VII 1031, 11: önuoolav yüv; P, Lond, U p: 97, 1f.: dnuoclosg yEngyolz 
eis iv yenpyodaı Bacıkıxdv zul leoav nal Erkoev yiiv. 

12ff, Bei der Angabe der yeltoves 

13 Der Name Auovvoodfuv bege 
vgl. Aiovvoorictev P. Oxy.1 105, 20. 

15/16 xoxxull. %0xx0-)Aoyjoag, dd ngudig nal along: ebenso P. Oxy. VII 1031, 16£.: 
„gereinigt von »dxx0g, ohne Zusatz von Gerste (xgr8orvoös) und Unkraut.“ Dioscurides 
kennt zwei x0xx05-Arten: 1) x. Bayırı) (4, 48), die Schildlaus der Kermeseiche, die 
in der Fürberei Verwendung fand; s. zu Nr 


.10, 24: x0xxıvog = scharlachrot; 2) Kvidıos 
»0xx0s (4,172), die Körnerfrucht einer Seidenbastart (s. Sudhoff, Ärztliches aus grie- 


chischen Papyrus-Urkunden 272). Hier handelt es sich um Kvidıog xoxxos. Koxxoloyeo 


findet sich in der’Ars grammatica des Dositheus (ed. H. Keil) p. 60, 0 — 
halte Nachlese im Weinberg“, 


2Tf. — And zgudng Kal along 


ist zum Genetiv »Ajgos zu ergänzen. 
gnet z. B. auch P. Oxy. I 123, 1.26; VI 907, 20; 


racemor „ich 
Zu vgl. ist das Boravoloyi;ocı im Pachtvertrag Nr. 23, 
‚ ebenso wie in der Phrase dm (yeog- 


= xadaas Arro cet. 


ee TEA he 
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Nr. 20, Pachtvertrag über einen Katökenkleros. 258 n. Chr. 85 | | 


yias) Basılıxäg ... yüs. Meist gebraucht man die mehr oder minder vollständige Wendung 
xadaoor Adolov Aßolon Äxgıdon nexooxivevufvo» (80 auch P. Oxy. VII 1024, 24f.,; siehe 
Waszyüski, Bodenpacht 108, auch Gentilli,. Antieh; contratti d’affitto ZAIE ITTEL). 
18 xaradıoloun]: P. Fior. I 21,13; P Oxy. VIL 1024, 32. P.Oxy. VII 1031, 17 hat 
xeradıjow; BAU. 85, 18 ergänzt Wilcken xaradıjssodn.. Vgl. xarddesız, 
17 us xal miorÖg: ebenso P. Oxy, VII 1031, 18; dyuög P.-Oxy. VII 1024, 33; 
vis xal oapös P. Fior. I 21, 13, 
I7F. Emaxolovdodvro» cat: xal Allan Cols) xadıixsı fehlt P. Oxy. VII 1031, 18£,; 
P. Lond. II p. 97, 3: Svvemaxolovdoryron rov roralox]ov xa[i] ro0 xouoyolauu ariog rüs N 
xo[u]ns xal ro» Alto» rö» = Jolo]xexsupıousvo» (so ist wohl zu lesen) eig daveia (vgl. auch 'R 
p- 98, 1); P. Ozxy. VII 1024, 33f.: Iraxolovdorvrn rör sloddrwr. 
19— 231 Ebenso P. Oxy. VII 1031, 19— 22; P. Oxy. VIL 1024, 35: xal ix wear dro- 
doTHH rag Tag ua ok TuS xoung Önuoaloıs; P. Fior. I 21, 14f: xal slosveyxodusn ev | 
moWros (vgl. rd xallısror deiyua P. Oxy. VII 1024, 8) Am roig rg xaung Inuocloig mäcı; \ | 
P. Lond. III p. 123, 5f.: xel Kmodger Aua zöv Ixpopler .. .. Kal rais Ixarov Koraßaug | 
= dsxadvo Husv: die &xpögıa repräsentieren den Hauptteil der yorjosa rellsuare (s. zu diesen 
Hunt, P. Oxy. VII 1031, 21f.), die 124%, Zuschlag sind wohl die Emöueva; dieser Zuschlag 
ist vielleicht auf gleiche Stufe zu stellen mit dem didpogov uoAlag P. Oxy. VII 1040, 
10. 22. 24. 43; 1042, 28, der Suolla P. Teb. I 110, 5; P. Fior. 154, 15. 20; P. Amh. II 
147, 7 (s. Hunt zu P. Oxy. VII 1040 Einl.; 1031, 20f.), 
31—23 P. Oxy. VII 1031, 22. hat jwagrafk dw statt des von mir hier gelesenen 
[ei] gpraßiıo (das x scheint sicher); P. Oxy. VII 1024, 26. steht nur uergo Inuoolo us- 
sono 1 xelevodelon. 


Vereinbarung. Wie diese Unterschrift zeigt, liegt uns das dem Pächter eingehändigte 
5 Exemplar vor. Zu den von Waszyıiski (Bodenpacht S. 20) angeführten Urkunden 
j dieser Gattung sind P. Fior. 119 (Arsinoe, a. 248) und P. Lips. I 19 (Hermupolis, 
a. 319/20) hinzuzufügen. Der Florentiner Faijum-Papyrus steht unserer Urkunde 
(auch zeitlich) am nächsten, ud: 


| | 


i Nr. 20. | 
JB 
\ PACHTVERTRAG ÜBER EINEN KATÖRENKLEROS. | 
; Inv.-Nr. 44. Der obere Teil (Höhe 7 cm, Breite 10,5 cm) und der untere (Höhe I 
. $cm, Breite 10,5 cm) der Urkunde sind erhalten, die mittleren Zeilen fehlen. N 
A Der Schreiber benutzte eine sehr breite Feder. Faijum (Philadelphia-Tanis). N 
\ 23. August 258. j 
x Der Pachtvertrag hat die Form eines Pachtangebotes (Ördurmue); durch die Mi | 
a .. . . t f N 
. Zustimmungserklärung der Verpächterin (Z. 18f.: . . . uswodoxe (l. -wx«) 65 (1. ös) 
zoöxır«u) erhält die Urkunde den Charakter einer beide Parteien verpflichtenden I 
‘ | 
& | 


Eee u 


15 


wär zuerst in einem Zuge geschrieben, dann 
ist däs s noch einmal an das Öö 
& sind nur Spuren der 
Schleife vorhanden. 
»  ovAov: wahrscheinlich ist der Buchstabe 
vor ovlıov ein ı, 
staben konnte ich 


86 Nr. 20. Pachtvertrag über einen Katökenkleros. 258 n. Chr. 


Verpächterin ist Ovdalsol« Orig 7 xai Tıravia; das Angebot ist gerichtet 


an ihren Mann Aöorkıog Abvig als direkten Stellvertreter. Die Zustimmungs- 


erklärung Z. 18f. erfolgt aber durch Thais selbst ohne Zuziehung ihres Vertreters 
(vgl. das Mietsangebot BGU. 253 und dazu Wenger, Stellvertretung 253f.). Pächter 
is ein Aurelier, beheimatet im Dorfe Philadelphia. Pachtobjekt ist ein Katöken- 
kleros von 12 Aruren, belegen in der Gemarkung des Dorfes Tanis auf einem 
dzog mit Namen Ogveriwooi. ‚Je 
{ “Die auf die Pachtdauer, Bebauungsart sowie den Pachtzins bezüglichen Be- 
stimmungen sind fortgefallen. 
De ae dem Pachtobjekt lastenden staatlichen Abgaben (in Geld und in 
natura) übernimmt die Verpächterin (Z.11f.; s. dazu Waszyüski a. a. O. 11öff.; 
Preisigke, P. Straßb.1 S.89). Der Pächter hat das Pachtobjekt nach Ablauf der 
Pacht so, wie er es erhalten, der Verpächterin zu übergeben (s. dazu Gentilli, 


‚Antichi contratti d’affitto 314. 377f.). 


1.Hd. [Ov]ersgia Oeidı Ti zei Tıravia dic 
Tod dvögog AbgnAlov Advii Zaoa- 
[r]eros zul @5 yonuareigeı reoc L 
[4öo]yMov A .[.]. . ovAlov Nefkov unto(ös) 
[- -\äros [d]rd zwuns Duludeigplas. 
[Bo]vAoueı usdwoaood (sic) Tuod 00V 
[T]&s üraoyovoag 001 zei xounv Te- 
[v]ıv &v 16x(o) Ogveriop[o]is Aeyo(uevo) #Arigov 
[xeroıg[ı]xoo [doo]voas Öhderu Exrel 
10 [xosvov &rn 
Es fehlen ca. 2 Zeilen. 
Bass Rn ee tav Önuool]- 
av alavıwv arrıxov re zu) doyv)- | 
gıröy Övroy zodg 95 1[ijv yeoo]- 
yov x«l werd Tov yodvov TEOR- 
Io0w Tov xAjgov bs xy au- 
gelinpe. ‘H ulodoaıs xvola 
“al Enegwrndeig QuoAdynoc. 


18. 2,18. — Das 6ı von dız am Schlusse 


’Iovklov stand wohl nicht da. — Das n von 
unte(ös) (uneo Pap.) ist korrigiert. 5 Anfang 
angesetzt; vom vielleicht [lo]aros; 3 P.Fay.128,12. 61. wo- 
lang ausgezogenen Yucaodaı. 8 zo) Pap. — Asyo Pap. 91. ixi. 
3 1.gerwerise. Lo. [:] Nach Z. 10, von der nur drei undeutliche Buch- 


staben erhalten sind, fehlen mehrere Zeilen 


die vorhergehenden Buch- (s. die Einl). 11f, Ergänzt nach P. Fior.I 
nicht entziffern; erld]’ 05 19, 12£ 
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Nr. 21. Vertrag über einen Lieferungskauf von Flachsstengeln. 315 n. Chr. 87 | 
2.Hd. Ovaisola Bals H xal Tıravie M 
usulodoxe ds modxıran. ni 
20 1.Hd. ("Erovs) & tüv xuplov her Oveipsevör (sic) In | 
Zeßaoröv Mesop) A 23. Aug. 258. Ni 

19 1. usulodara ds medxsıran. 20 Odecigsavör ist sehr undeutlich und verwischt; Si 
l. Odeisgıavov und s. die Einzelbem. k EN 

EINZELBEMERKUNGEN. I | 

3 Zu xal @g yonuaritei s. Gradenwitz, Archiv II 98; vgl. auch Nr. 15, 6. 19; 16, 5. hi \ 

7f. xoun Tavıg = Manäschinschäneh, s. zu Nr. 13, 6. h 

8 Ev ronlo) BavenAmplo]is: P. Gen. 67 (a. 382), 8 ist zu lesen: dv zone @uve- I! i 
(wooig). H | 

Sf. Zum »Anjgog xeroııxog in römischer Zeit vgl. mein Heerwesen 103f., dem N | 
Waszynski, Bodenpacht 791. folgt. iu j) 

17 Über die römische Stipulationsformel in griechischen Vertrügen s. Mitteis, Reichs- i 
recht und Volksrecht 485 ff.; Wenger, Rechtshistorische Papyrusstudien 38 f.; Waszynski, ie | 
Bodenpacht 38f. N 

@20f. , Eigenartig ist die Bezeichnung des Regierungsjahres: (!rovug) &/ züv xvolov 
juov Orelgsavöv (l. Ovaisgıevöv) Zeßasrüv statt Ovaisgıevoö xal (Ovalsgıavoö) Tal- RN IE 
Aımvov Zeßaorüv; vgl. P. Gen. 44, 2 (Wilcken, Archiv III 397); P. Alexandr., Bull. soc. . [3 10 954 
arch. d’Alexandrie VIII 136. IX 91. w 

Nr. 21. “ 
VERTRAG ÜBER EINEN LIEFERUNGSKAUF VON FLACHS- N NE 220 
STENGELN IN FORM EINER QUITTUNG DES VERKÄUFERS. IN | 
Inv.-Nr. 3. Höhe 17 cm, Breite 25,5 cm. Große Kursive. Oxyrynchos. ı | 
30. Januar 315. Tafel VI. N. 


Lieferungskäufe, die alle dasselbe Schema aufweisen, liegen vor im P. Hibeh 
184a (285/84 v. Chr., ovpyoapopvAe&-Urkunde); P. Reinach 30 (2. Jahrh. v. Chr., 
zeıeöygapov); P. Teb.1 109 (93 v. Chr., ovpyyoapopvia&-U.); BGU.1142 (25/24 
v. Chr., ovpgwonois). 1143 (18 v. Chr., ovyy@onoıs). 1055 (13 v. Chr., ovpxwenoig); 
P. Lond. III p. 104 Nr. 1166 (a. 42, Staatsnotariatsvertrag), p. 270 Nr. 999 (a. 538). 
1001 (a. 539)'). Zur Sache s. Berger, Die Strafklauseln in den Papyri Abschnitt 13C. 


1) In der Eingabe P. Paris. 8 (c. 129 v. Chr.) wird ein solcher ee als ovy- 
yoapı Alyvarla davelov bezeichnet (Z. 4ff.). 


et 


88 Nr. 21. 815 n. Ohr. 


Unser Vertrag, ein in Homologieform abgefaßter er (umacrngedn 
2.12), ist in zwei gleichlautenden, auf demselben Blatte befindlichen xemplaren 
von einem Schreiber ausgefertigt (dıoodv yoapev: Z. 12). Jedes Exemplar nimmt 
eine Kolumne ein. Vom ersten fei!t* die linke Hälfte. Ich gebe nur die voll- 
ständige zweite Kolumne, vermerke die wenigen Varianten ‚der ersten im Apparat 
(mit D). Über sonstige Doppelausfertigungen von Verträgen, die ein Ganzes 
bilden‘), vgl. Preisigke, P. Straßb. I S. 108f.; Wilcken, Archiv IV 460. 

Aurelius Eusebius bescheinigt dem Aurelius Th(e)onius am 5. Megeig (30. Jan.) 
315 den Empfang des Preises für 6 Bündel Flachsstengel, lieferbar im Monat 
Ieövı (26. Mai bis 24. Juni). Das Schema ist: öuoAoy& doynaevau naod Vov 
Tuuv Avoxaldung, jureg droödow 001 &v dygolg to Tladvı unvf, el 8 wi) (dxo- 
dw, Öbuokoyo) Exrio(e)ıv cet. 

In den einen Lieferungskauf enthaltenden Papyri wird für den Fall der Nicht- 
einhaltung des Lieferungstermins meist ein bestimmter Strafpreis festgesetzt. Die 
Fassung der betreffenden Bestimmung unseres Papyrus findet in den sonstigen 
Urkunden kein Analogon; sie lautet in der von mir reproduzierten zweiten Kolumne 
(Z. 8£.): el Ö8 u), &xtioıw 001 Tod Ünsgnsodvrog xodvov tiv Frl tod tors arm) 
Evouevyv tum dimAv bg Eorarcı: Der Verkäufer verpflichtet sich, falls er den 
Lieferungstermin nicht innehält, den „dann“ geltenden Marktpreis doppelt?) zu 
zahlen (s. auch P. Gen. 43, 14%). Das rov Ünegmeodvrog xodvov hat in diesem 
Zusammenhang gar keinen Sinn, es sei denn, daß es statt Örsorsodvrog tod xoövov 
steht, was wohl ausgeschlossen ist, Wir finden diese Worte besonders bei Dar- 
lehen in bezug auf Verzugszinsen gebraucht‘), wie Berger a. a. O. richtig bemerkt. 
Vermutlich haben wir also hier in ihnen, zumal sie in der ersten Kolumne fehlten 
(s. den Apparat), einen eigenmächtigen Zusatz des den Zusammenhang nicht ver- 
stehenden Schreibers zu sehen. Als der für die Zahlung der din) maßgebende 
Marktpreis ist wohl eher der des Ilxövı, des im Vertrage festgesetzten Termins, 
als der zur Zeit der füktischen Leistung anzunehmen. 


1) So ist auch aufzufüssen P. Ted. II Nr. 8340 I 14f. II 88£.: rd 0% svraipsun rodro dıocd» 
ventein) en) ro Amloüv svrnyndiwaı. Vgl. unseren heutigen Ausdruck: „Doppelt für einfach 
gü 18", ‘ 

2) Im Lieferungskuuf BGU. 1142, 16. hat der Verkäufer im Fall des Verzuges das 
14 fache zu leisten oder run Ixdorng derdßng ev Em) Tod xaıpod [relosrnooueenv Ev Aistan- 
doeia[ı] mAsiornv. Auch im Darlehnsvertrag P. Fay. 90, 15#. hat der Darlehnsgeber die Wahl, 
entweder rd Aa ]yandun(sguor) Aaußavın södessrov Nr Earl roD xagod Esolusvnv) wAll]orıv 
reılunv), Im Darlehnsvertrag Afitt, P. Rainer II 31, 13#, soll der Darlehnsnehmer für den Fall 
des oe ee TÜTE xaupod Cooufunv mislorıw reıunjv zahlen. Nur von ev En) roü 
god Tulınv ist die Rede BGU. 1065, 17 Wilcken, Archiv I ; : 
N a wart ‚ Archiv IV 861); 1121, 83; vgl. P. Oxy. IV 

3) Möglich wäre aber auch hier statt [dumt])» mit Berger (a. a, O.) ["ior]n» zu lesen. 


4) 8 2.B. B@U. 1116, 31; 1127,42; 1145, 18,37; D. Oxy. III 807, 18; VII 1040.25: P Amh. 
II 126, 20 (s. Crönert, Stud. Pal. 94); s. auch Nr. 2, 18 mit Einl, je 


ER EEE RENT TEEN TEEN hen en u in 


Vertrag über einen Lieferungskauf von Flachsstengeln. 89 


Die offizielle Datierung in Z. 15£. führt auf den 30. Januar 315: C. Caeionius 
Rufius Volusianus und Petronius Annianus sind Konsuln im Jahre 3142) Am 
30. Januar 315 ist, wie auch unsere Urkunde beweist, das sog. bellum Chelai 
zwischen Konstantin und Lieinius beendet?); denn in Z,7 eo die Regierungs- 
jahre beider Kaiser verzeichnet. Sie bekleiden zusammen zum Zeichen der Ver- 
söhnung 315 das Konsulat (Constantino IIII et Lieinio II). Dieses ist aber am 
30. Januar in Oxyrynchos, wie in der übrigen ägyptischen x&g«, noch nicht be- 
kannt?); daher wird die Postkonsulats-Datierung angewendet. Das landesübliche 
Kaiserjahr, das seit Konstantin in der offiziellen Datierung definitiv beseitigt ist, 
wird im Kontext noch beibehalten. Hier steht (Z.7) asyndetisch: &vdrov & SI, 
d.h. 9. Jahr des Konstantin, 7. des Lieinius — 314/15. Nach den Ausführungen 
Wilckens (Archiv III 382.) und Seecks (Rhein. Museum 62, 489) wird in Ägypten 
bis 316 als 1. Jahr des Konstantin das Jahr 306/7, seit dem 29. Aug. 316 das 
Jahr 305/6 gezählt. Das 1. Jahr des Lieinius ist 308/9 (Seeck, Hermes 36, 29; 
Mommsen ebendort 603f.). 


Text der zweiten Kolumne: 


Adonkıog Evoeßıo[g] Miwriovog un(tods) Bznvi[A]ing End wg 
Aou(mpäg) nal Anu(lmgordeng) 'O&lvgvpgeiröv) aoAcng Avoniio 
Bavio "Egwrog dad tig ) 

avräg nöAeng Legovi[x]n wAisrovien nagadöEn yalgeıv. 
Ouoloy& Eoynxevaı napd oov dvreödev rum zArgn Awvo- 

5 xaAauns oujg wavraxiov EE, Hunso Avoxaidu[nv] 
xodaoav Emavgyres dmodacn coı Ev Kygoig ro Iaövı unpl 
tod Evsorörog dvdrov & $N &vsv naong üneodLocwg 814/818. 
xal sbgmoLkopiag, el ÖE uf, Exzldıv 001 Tod Örxegmeodvrog 
xodvov nv Emi Tod Törs xuıgod Eoouevnv tıumv 

10 dınAijv og Eoraraı, yıvousvng 001 tig modkeng 
mapa TE Euod xal En Tv Ümapy6vrav wor nayrov. 


1 unPap. 2Aauf xcı Aaus 7%) Pap.— xiov; s. die Einzelbem. 8 1. &uriocw. — 
sovıo II Heovıw 1; zur Schreibung Owvıog in Für roö ümeeneoovrog xodvov ist in I10 kein 
Oxyrynchos s. z. B. P. Oxy. VI 901, 4; VII Platz; die Worte fehlten also in der ersten 
1056, 1. 8 1. misıorovinn. 5 1. uavd«- Kolumne, und wohl mit Recht; s. die Einl. 


1) BGU. 411; P. Gen. 13; OPR.1233, 2; P. Rainer E 2000 (Wessely, Sitzungsber. d. Wiener 
Akad. 149, 4. Mai 1904, 8.12); P. Fior. 154. — P. Lond. III p. 230 Nr. 975 vom 3. Januar 314 
zeigt Postkonsulatsdatierung. — Weitere Belege s. Ruggiero, Dis. ep. II p. 968f.; Mommsen, 
Cod. Theod. I p. CCIX. 1 { 

2) S. Seeck, Untergang der antiken Wels I 164. 501 (zu 161, 15). 

3) Nach ihnen wird aber datiert P. Lond. III p. 230 Nr. 976; P. Cairo 10520 (s. P. Lille I 
p-108); BGU. 408. 

Hamburger Papyri. L 1. 12 
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Nr. 22. 4. Jahrhundert, 


EEE EBERLE DEEREEREREERERE EEE mann. 


Kvgıov zb yeıpdygagyov dıoadv yoapkv mavrayi) Erıpeod- 
uevov ul mavıl ö Ümep cov Emipegovri „ul EIMEOW- 

andlg und dov &uoAdynoR. 

Toig yerk Tv dmarlav ‘Povplov OboAovaiavod zul Ilergmpiov 


vd TO x Isyel 30. Januar 315. 
Avvievod rov Aaumoorarov Meyelo E. 


Der Papyrus bricht ab, spärliche Reste einer Zeile. 
des die Urkunde ausstellenden Verkäufers vor 


Am unteren Rande beider Kolumnen sind Buch- uns (vgl. P. Lond. III p. 1, 27 ff.), die über 
stabenreste einer zweiten, in ungewandter Ka- beide Kolumnen hinüberging. Am Schluß der 
pitale schreibenden Hand zu erkennen. Wir Zeile stand wohl E£X[ON] TH[N]) T[IM]HN 


haben hier wohl die erste Zeile der subscriptio [II]JAH[PH.. 


14 1. Ensgworndeic. 15 1. özarelav. — 


EINZELBEMERKUNGEN. 

2 Die Formel ;) 'O$vguyyeıröv mölıg findet sich (analog wie bei den anderen Metro- 
polen) in Beamtentitulaturen seit ce. 150, zur Herkunftsbezeichnung, wie hier, erst seit 
dem 3. Jahrh.; s. Plaumann, Piolvmais in Oberägypten (Leipziger Historische Abhandlungen 
xVIH), 73. 

3 Zu isgoviang 8. Nr. 14, 3f. 

rugddosog bedeutet ursprünglich, wie rao«dosovixng, den Doppelsieger am gleichen 
Tage im Ringen und Pankration (s. Plutarch., comp. Cimon. et Lucull. e. 2); später wurde 
das Wort im weiteren Sinne auch von sonstigen Siegern in iegol &y@veg gebraucht; s. Fried- 
länder, Sittengeschichte 1? 501 A. 11; dazu Epict., diss. 2, 18, 22; I1G. IH 2, 1442— 1444. 

4f. Awoxaldun (= Avov zaldun) ist der Flachsstengel; s. Olck bei Pauly-Wissowa 
s. v. Fluchs VI 2445f.; BGU. 546, 1f.; 873 fr. III 9 und Verso; P. Teb. II 423, 28; 
P. Lond. III p. 234 Nr. 979, 12. 

5 *uavrasiov ]. uavdariov: von uavdazıov, Deminutivum von uavdaxn, Bündel, das 
sich P. Lond. I Nr. 131 Recto, 596. 600. 604. 628; III p. 105 Nr. 1166, 12, Mitt. P. Rainer 
I 31, 14 und in einem ÖOstrakon bei Grenfell-Hunt, Arch. Report 1904/5 p.16 findet. 

78, die Einl. 7£. Vgl. P. Lond. IIl p.270 Nr. 999, 14; BGUT. 1143, 19f 
sk. 3. die Einl. 12 dı000v yoapev s. die Einl. 15f. S. die Einl. 


Nr.122: 


KONZEPT EINER CHRISTLICHEN GRABINSCHRIFT 
IN HEXAMETERN. 


Inv.-Nr. 58. Höhe 12 cm, Breite 30,5 em; rechts ein freier Rand von 5,8 em. 
Unziale. 4. Jahrhundert. 


Der Papyrus ist in Achmim (Panopolis) gekauft. Auf diesen Ort als Her- 
kunft weist wohl auch der Anfang: orıjAy (roö deive), der für die christlichen 


}) Konzept einer christlichen Grabinschrift in Hexametern. 9‘ 


Inschriften gerade aus Achmim charakteristisch ist (s. Lefebure, Recueil des Inser. 
grecques chretiennes d’ Egypte Nr. 238—349 und dazu p- XXXI not. 3). 
Uns liegt das für den Steinmetz bestimmte Konzept der Grabschrift eines 
Christen vor. Auf christlichen Ursprung weist Inhalt und Form hin; dem home- 
\ rischen Hexameter entsprechend finden sich homerische Anklänge. 
| Die in den Einzelbemerkungen angeführten biblischen Parallelen verdanke ich 
{ der freundlichen Mitteilung von Adolf Deißmann. | 


ass Bee 


Zrrjam aivousgov noAvnevdeog Eori Zußelvo[v], 
) Ög and noAR Üneueıvs wiig Erimoa Hvydroog. 
[T]iE 900 ueydAoıo Tdv obdenore dgäxsv dvio, 
„ ög rupioicıv Eiwxeug ldeiv pdog Heiloıo, 
5 detfov Ev dvdommoıcı xal abrla Tisov dadven 
[exdooÜg Nusregovg xoar dein] 
&xdoo0g NWETEROVG oregeaig Evi 1E00l nardooov. 
2 moi’ üneusıve Pap. 5 ricov Pap. gestrichen und durch deıwn ersetzt, dann aber 


6 Der Schreiber hat nach Ey#govg Ausregovg die ganze Zeile getilgt. 
zuerst xgar geschrieben, dies hierauf durch- 


Du a nn 2 au 


Übersetzung. 

Grabstein des vom Schicksal schwer betroffenen, viel Leid duldenden Sabinus, 
der viel Ungemach erlitten um seiner einzigen Tochter willen. ‘Sohn des großen 
Gottes, den noch niemals ein Mensch erblickt, der Du den Blinden gabst zu 
schauen das Licht der Sonne, zeige es unter den Menschen und übe sogleich 
allenthalbenhin Vergeltung an unseren Feinden, indem Du sie schlägst in(!) Deinen 
festen Händen. 
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EINZELBEMERKUNGEN. 
(Von Adolf Deißmann.) 

3 [T]iE 9800 weydAoso: vgl. im Neuen Testament Tit. 2, 13: ro ueydiov 9eoU zul 
swrägog Huöv Xgsorod ’Inood und häufig in der Septuaginta. 

zov oböfnors Ögänev dvije: vgl. Ev. Ioh. 1,18: Ocov oddeig Eugaxev momore, s. auch 
6,46 und 1. Tim. 6, 16. 

4 Jesus als Heiland der Blinden s. Ev. Matlı. 9, 27f.; 20, 30; 21, 14, vgl.11, 5; 
15, 31. 
| Zum „Licht schauen“, ?deiv pdog neAloıo, vgl. Ev. Ioh. 11, 9; LXX Ps. 35 [36], 10; 
W 48 [49], 20; Iob. 3, 16. 
IE 5 deitov dv dvdoumoicı: hier ist wohl pdog zu ergänzen, vgl. LXX Ies. 53, 11: 
| | deigas ar pög. Möglich wäre auch deifov absolut (wohl = sich erweisen), wie LXX 


\ Num. 16, 30; vgl. LXX Ps. 58 [59], 11: ö Heög mov deldeı wor Ev Toig Eydgoig mov. 
12* 


‚28. 569 n. Chr. 
92 Nr | 


Sf. Zu rivov..... 2yDdoodg Muerigovg vgl. LXX Prov. 20, 12 (22): u eins’ rloouaı 


dv &4d00v. 
mr zu oregsuig Evl yegol kann man auf LXX Ps. 34 [35], 10: &% yeıgdg oregewregnv 


a0rod verweisen. 
Zu 2490005 . . . nardoowv vgl. LXX Ps. 3, 8 und 77 [78], 66. 


Nr. 23. 
PACHTVERTRAG ÜBER REBENLAND. 


Inv.-Nr. 18. Höhe 30,5 cm, Breite 32cm. 2 Klebungen. Kursive. Antinoupolie. 
4. Sept.'569. 


Die Parallelurkunden sind in meiner Einleitung zum P. Giss. 156 angeführt, 
auf die ich auch sonst verweise. Die Erklärung und Begründung der Einzel- 
heiten gebe ich in den Einzelbemerkungen. 

Von den normalen Bestandteilen der subjektiven Pacht-Homologie (N &yyo«pos 
wiodwrixt) ÖuoAopla: Z. 12) sind vorhanden: Datum und Ort des Vertragsabschlusses 
(Z.1—3), Adresse (2. 4—11), der eigentliche Kontraktskörper (Z. 12—37) nebst 
Bekräftigungsformel und Stipulationsklausel (Z: 37£.). Nicht erhalten ist die sub- 
seriptio rod ün(te) jusv (d. h. für die Pächter) dmo[ygdlp(ovrog) (8. Z. 37f.), 
weiter die Unterschriften der Zeugen und des die Urkunde aufsetzenden Notars 
(s. dazu Waszyäski, Bodenpacht 40f.). 

Verpächter ist ein Protokollschreiber (exceptor) in der Militärkanzlei des dux 
et Augustalis Thebaidis (&x.rrogı rjg zurd Onßaide Auumpäg dovan[i]g Tabewng: 
Z. 4f.; s. die Einzelbem.), der in der Zentrale Antinoupolis Grundbesitz hat. 

Pächter sind Aur. Phibis und sein Sohn Aur. Ieremias, Weinbauern (dume- 
Aovoyoi) aus dem Dorfe ’IBıov Zeosußudewng im Hermopolites, wohnhaft in Anti- 
noupolis. Beide sind bei der Aufsetzung des Vertrages durch den Notar anwesend 
und haften dem Verpächter mit ihrem Vermögen bei gegenseitiger Bürgschaft 
und Vollmacht als Korrealschuldner, wie das den Bestimmungen der Nov. Just. 99 
vom Jahre 539 gemäß ausdrücklich betont wird (2. 6£.: auporeowv dAANAave- 
doylov) agl dAAmAouavdariomv xard td ruv vo 6£0v (sie) noouırrevrov dixaov: 
2.6f. 12; s. die Rinzelbem. zu 6). 

Die Pachtdauer beträgt 5 Jahre; die Pächter sind bis zum Ablauf der Zeit 
gebunden, im Übertretungsfalle haben sie eine Konventionalstrafe von 12 Gold- 
solidi zu zahlen (Z. 35f.). 

Pachtobjekt ist ein Weinberg von 4 Aruren Umfang, 
Mauern umzäunt ist und sich in guter Kultur befindet ( 


der abgegrenzt und mit 
nepıloxainuevov: 2. 17), 
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belegen in der Stadt Antinoupolis. Als Annexe werden aufgeführt (Z. 17 ff): eine 
Zisterne in gutem Zustande (Adxxos 646xAngog), ein Teich ([Acu]vn), Haus, Stall 
(Exaviı;), ein Spreuboden (exrvooßoicr), Kelterfaß (Anvonıdos), vollständiger Kelter- 
apparat (EVAıvov doyavov Eimotiouevov), ein Obstgarten (zoudeıov) mit frucht- 
tragenden Bäumen, besonders Dattelpalmen, und solchen ohne Früchte. Dies und 
der gesamte sonstige Gutsbestand und Zubehör mit allem, was dran und drum 
ist (uer& ig xadsAov abroV #EgL0xNs), wird verpachtet. 

Die Pächter verpflichten sich, die Weinbergs- und gewöhnlichen Handarbeiten, 
wie überhaupt alle Arbeiten bis zur Beendigung der Weinlese aufs sorgfältigste 
zu leisten. Im einzelnen werden folgende Verpflichtungen aufgezählt (Z. 23#): 
Bewässerung (dodsüoeı) mittelst der von Ochsen (yenpyına &üc) in Bewegung ge- 
setzten Sakje zu den üblichen Zeiten (zorıouoig roig deovoıv), nämlich im Winter 
zweimal, im Sommer dreimal im Monat; Umgraben des Weinbergs mitsamt dem 
Gemüsegarten (Auydvıov); Abschneiteln der jungen Schößlinge des Weinstocks 
(zAadorounoaı dıxalaıs xAndorouieıs); Ausjäten des Unkrautes (Boravoloynaaı); 
Ablauben der Blätter des Weinstocks (pvAAoAoyiiaaı). Alles dieses ist auf eigene 
Gefahr und Kosten der Pächter zu leisten (zivöVvo Nuov xel now ns Nuov 
EVTOELAS). 

Der Ertrag an Most (yAsüxog) wird bei der alljährlichen Weinlese (tovyn) 
zu gleichen Teilen zwischen Verpächter und Pächter geteilt (2.29): Der Ver- 
pächter erhält die Hälfte zur Begleichung der öffentlichen Abgaben, vor allem der 
Grundsteuer (dnudsıe), und als Pachtzins (Expdgıe), die Pächter zusammen mit 
dem Kolonen (yswgy6s) die andere Hälfte als Arbeitslohn (ömto r&v KauaTov). 
Vor der Verteilung (ze[d roo | weloıouod: 7. 32f.) darf aber der Verpächter vom 
ungeteilten Ertrag (x od xoıwoö yAsvxovg) 80 Maß (xddor) als Sporteln für sich 
abziehen, nämlich 50 als Spende für die Sklaven (ünto musdagıxöv: Z. 33), 
30 volle Eimer (usor& dyyie) als Anteil vom Ertrage des ersten Kelterns (dx!e 
[re]oroAnvav: Z. 34; s. die Einzelbem.). Außerdem haben die Pächter die üblichen 
Weinlesetrunkspenden (rag eidıouevag ig Teuyns dandves) und sonstige Extra- 
ausgaben anläßlich besonderer Gelegenheiten zu leisten. 


Spuren von zwei Buchstaben. 
[+ Beoılsiag zal Önarel]eg [oü Heiord]ro(v) nulöv] dgox[ö]r[ov] BAaviov ’Iovarivov 
[708 «aimvlov Adyovo]rov Ad[roxodrogog] Erovs z|e]rdperov @09 Tod unvog £B- 


ödun Tüs 4. Sept. 569. 
[o0v des eurugüg]) mepgdelns voleng Tvölıx(lriövog) Ev Avrılv)s(ov) n6Ası) Ti 
Acungo(tarn). 


Über denı n des ju[örv] der 1. Zeile finden als [+]xu[y +H herstellen möchte. it. Zur Er- 
sich geringe Spuren zweier Buchstaben, die gänzung s. die Einzelbem. — #siora]ro e ne == 
ich an der Hand der Reste und nach sonstigen 1. Blcxoviov. 8 ivölıy Pap. — avıf n06 rn 
Analogien (s. Preisigke zu P. Straßb. 140,1) Acung” Pap. 


oo 


10 IBıövog ZeseußodEng [od] ‘Eguovno)(itov) vouod, 


15 


20 
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Bilavio) [Bıhim)rp [Tö ileungotdt{o] BErinrogı ig werd Al Aauumgüs 
dovxın[i]s re5sos vis rod ı7g dglorns winung Bzodoclov yaouzoüves 

xard Tayeıp ziv aölm mag’ juhv zuodvrov duporigav dlknlavudsy(ov) 
x«l dAAmAounvdardgov uud ıd zov dvo H£ov (sie) noourrevenv Olnuugeh $ 
Adonkılaov Dıßlov viod Ziglov Er unroög Oujdros xal Tsanulov viod aurov 

£&n wroöls] Zrexpounlag dumelovgy®v doumusvov u8v ind ROunS | 

Il ipsorurov dt Evradda ini. 
tig a[d]eig Avrıvosov aöıleng) ylelkoeıv. OucAoyoduev did adıng Nußv TÜS 
&yyola]pov wodwriris ÖöuoAoyiag £8 ahAmaeyyüns dhimaavddogor 

E&xovolog xal abdaugfrag uewoFhod«ı zug’ buov ngög MEvraeri ygövov 
Aoyıköusvov and TüS zooyeyoaunfvng NWEORS xol auoröv jg bv Veh 


f = Sur S f ı” mL, 77 
&isiodons rerdgrng lvöın(rıövos) ya) wbrüg nal rod E[E]jg ygdvov ud Eros TO ÜndoYoV 


öulv zul diaptoov Aunehırov yagiov Eupvrov dgovgWv TEIIKEWV 
dnongıvöus[v]ov meoıtersıyciouvov &g Eorıv eh mepıkonuinuevov Obv Aduao 
ÖloxAjow xl [Alujvn “el olzig ul dravrudı zul dyvgoßokövı zul Anvonldo xuL 


roucolo 


zul vivo delydlvo Emoriosusvo. obv purols zavroioıg Eyadgnoıg TE nal dndgmois 


zu golvikı zlal] dizeioıg maoı nal xonormglog werd rjg xad6lov «urod meoLogüs 

diuxslusvov [Ey ri #dro m .... vijow möAens Avrıvöov, dp’ & Nuüg vodro Eyeıv 

Em) nv Muay Aumelgvoynyv Te zul yeoınıv Eoyaoiav nel mäsev abroD gıloxgklav 

zowjele]odcı ölyla oia]s [öljlr]ore duereies zul aatappovnosng zul KgdEDOKL TODTo 
uer& zo(ö) i 

yenpyod zouge[lov] er rav Eneloe yenpyındv kuwv notiouolg rolg deovdın AdEıd- 


Aeintog, 

&v utv yeauölvı Ö]odxıs xar& ufvg, Ev öt HEgsı rgıaduıg zard uva, wal radra 

ondareıv ag|i Too) Exeise [A]eydvıov ei To(d)ro xArdorounjoa Öıxaiaıg KA- 
dorouiaug 

za) Öpog9|.]. . . [roi]g(?) Üueregoıs uevro[ı] #eAcuoıs zei Boravoloyfoa xal 
pvAloloynoaı 


; 4 pi’ Pap,; 1. Piaovio),. 6 ollnlava- vor xal roucgiw zu setzen (8. die Einzelbem.). 
öo* Pap.; 1. &Ankavadoy(ov). 7 Das ö in 21 Die Buchstaben des auf xdro folgenden 
dlmkouevdardgwv ist aus r korrigiert. — Über Wortes sind mit Ausnahme des Anfangsbuch- 
dem ö%0 ist ein horizontaler Strich. — Zu 6£ov stabens x fast ganz verlöscht; s. die Einzel- 
d. -@») zeouıtrevrwv 8. die nnselbene 10 os-- bemerk. 2% 1. yeıgıxyv. 23 Zur Ergänzung 
oeußadews Pap. — zouovnö Pap, — Das $ in ® die Einzelbem. — ro Pap. 24 Die Lesung 
&vredde ist,aus r korrigiert. 11 xoX’ Pap. ysogyod ist sehr unsicher. — 1. ddıaleintws. 
15 ivdıy Pap. — 1. zart’ Erog (ebenso Z. 29). 35 1. droodnıg — reLoodrıg — roüro. 26 roro 
17 1. negırersigiou£vov. 18 [Alu]on ergänzt Pap. 27 Anfang: Die Lesung der Buchstaben 
nach P. Fior.150passim. 19 «al Evlivo de- öpog# scheint mir sicher; erfordert wird ein In- 
Lre]vo &öneriouey@ ist, wie das Folgende zeigt, finit. Aoristi eines mir nicht bekannten Verbum. 


On 


rer 
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Als Annexe werden aufgeführt (Z. 17): eine 
6A6xAneos), ein Teich ([Acu]vn), Haus, Stall 
"), Kelterfaß (Anvoxıdog), vollstündiger Kelter- 
apparat (£VAıvov dpyavor ENETIOLEVOV), ein Obstgarten (zoudgıov) mit frucht- 
tragenden Bäumen, besonders Dattelpalmen, und solchen ohne Früchte. Dies und 
der gesamte sonstige Gutsbestand und Zubehör mit allem, was d 
ist (usra ris xadskov adrod zegtoxjs), wird verpachtet. 

Die Pächter verpflichten sich, die Weinbergs- und gewöhnlichen Handarbeiten, 
wie überhaupt alle Arbeiten bis zur Beendigung der Weinlese aufs sorgfältigste 
zu leisten. Im einzelnen werden folgende Verpflichtungen aufgezählt (2. 23f): 
Bewässerung (dedsüse:) mittelst der von Ochsen (vEmpyıxa fü«) in Bewegung ge- 
setzten Sakje zu den üblichen Zeiten (zotiouoig rolg deovaıv), nämlich im Winter 
zweimal, im Sommer dreimal im Monat; Umgraben des Weinbergs mitsamt dem 
Gemüsegarten (Aaydvıov); Abschneiteln der jungen Schößlinge des Weinstocks 
(xindoroujen: dıxalaug xAndoroulaıs); Ausjäten des Unkrautes (Boravoloynoau); 
Ablauben der Blätter des Weinstocks (pvAdodoyijocu). Alles dieses ist auf eigene 
Gefahr und Kosten der Pächter zu leisten (Krödvo Nuov xel mig® ig Nur 
EVTOELRS). 

Der Ertrag an Most (yAsöxog) wird bei der alljährlichen Weinlese (rovyn) 
zu gleichen Teilen zwischen Verpächter und Pächter geteilt (Z.29#.): Der Ver- 
pächter erhält die Hälfte zur Begleichung der öffentlichen Abgaben, vor allem der 
Grundsteuer ($nudore), und als Pachtzins (Expögıe), die Pächter zusammen mit 
dem Kolonen (yswpy6g) die andere Hälfte als Arbeitslohn (inte TöV xaudron). 
Vor der Verteilung (zg[d roö | ue]eısuoo: 7. 32f.) darf aber der Verpächter vom 
ungeteilten Ertrag (&x tod xowot yAsuxovg) 80 Maß (x«do:) als Sporteln für sich 
abziehen, nämlich 50 als Spende für die Sklaven (Uxle zudapızöv: Z. 33), 
30 volle Eimer (usor& dyyie) als Anteil vom Ertrage des ersten Kelterns (Uno 
[ze]oroAnvör: Z. 34; s. die Einzelbem.). Außerdem haben die Pächter die üblichen 
Weinlesetrunkspenden (rag sidıouevag rüg toVyns dandvag) und sonstige Extra- 
ausgaben anläßlich besonderer Gelegenheiten zu leisten. 


belegen in der Stadt Antinoupolis. 
Zisterne in gutem Zustande (Adxxoy 
(Exavirz), ein Spreuboden (ervooßoidı 


ran und drum 


Spuren von zwei Buchstaben. 
[+ Basılsiag xal ürarel]ag r[oö Hsrord]ro(v) Yulöv] dsox[ö]r[ov] DAaviov Tovorivov 
[Tod «lovlov Adyovo]rov Aulroxgdrogog] Frovg r[e]rdprov Oo Tod unvös EB- 


ddun rüs 4. Sept. 569. 
[s0v Bes eurugüs] mappvelns relens Tvölıx(riövog) Ev Avrulv)s(ov) adAle) TH 
Auuagpo(rdrn). 


Über dem n des Au[ör] der 1. Zeile finden ®ls [+]xu[y-+] herstellen möchte. If. Zur Er- 
sich geringe Spuren zweier Buchstaben, die gänzung s. die Einzelbem. — $erora]ro Ka u 
ich an der Hand der Reste und nach sonstigen 1. Slxovlov. 8 iwölıx Pap. — auıf? x mm 
Analogien (s. Preisigke zu P. Siraßb. I 40, 1) kaum” Pap. 


FF ° 


[> 
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Pılavio) [Bılm)ap [16 ileungotdt{@] Einterög: sis Br Bee Auumgüs 
dovaın[ä]s rd5eng vis od ns dolorns wörjwng Brose SET. KE 
= i m Lunordonv dAAmiavaday(ov) 

xord zayınv vv aöhv ag juhv mare BUN eE . 

ug) dAlmAouavdarögew ward rd röv duo 6Eov (sie) BR ee ii 

AdonAlov Gıßlov vioo Zuplov &x unroösg Bat: xal SpIHg® v : 

&x unrod[s] Zrexgourtag duneAovoyav ÖppauEwunn, utv a Ba Pe, N 3 in 

TBuövog Zsosußo9eog 1[oD] ‘Eouovnoi(irov) vouod, REIN ve i 

ug a[öJeng Avrıvocov mörlews) xlellosıv. PRNRREN RR radıns Nußv Tüs 

Eyyolea)pov wodwrıxis öuokoyiag & &AAmAeyyüns EukaBrOnEN 

&xovoiog Pr] abdaıgerag HEWLHHCHEL zug’ vußv Os ReREERN ik 

Aoyıköuevov and Tüg zooyeyouuuevng NUEOAS nel KROTDV eis hi 

&iotovons terdgrng bvöın(rıdvog) nal abrig xl vod ELE]NS no xad” Erog Tb ÜndEXoV 

öulv xl dLapegov dumsiırdv yaglov Eugpvrov K9OVvEhV zo, e 

dmoxgıvöue[v]ov megırereiıyaiouevov Os dorıv xol FEPLAORLÄNEUON avv Ada 

64oxArgm zul [Aulvn xal olxig zul fravAudı #ul dyvooßoAärı xal Anvonlda ae 
ourglo z 

al Eviivo delyalvo Einpriouevo oVv purois nevroioıg &yadgnog TE nal dnKgmors 

xdi polvikı x[al] dinnioıg räcı nal yonorngloıs werd ig aadblov abrod MEgLoxgNs 

diexslusvov [Ev 7 xdro m .... view möAsag Avrıvdov, dp’ & Nuüg rodro Eyeıv 

Em) riv huov duneloyoyinjv ve al yEoumv koyasiav zul n&oav abrod pıloxgAlav 

zomole]odeı ölyla oie.]s [ö]ilmlore dusrgias xal xarappovioswng xal Kedsdonı Todro 
werd zo(ö) j; 

YEREYoÖ zougellov] 2x zov dxsise yenpyınav fomv noriswoig Tolg deovaıv Adsın- 

Bu A8inToS, 

&v ulv yeınölvı Öluodxıs xer& unvg, Ev 68 Hegsı oLdaxıg xark wijve, nal rare 

Gndareıv ag|d om) dxeioe [A]layavıov xal To(d)ro xAndorougen dıxaiaıg AAR- 
dorouiaug 

za Üpogd|.]. . . [roi]g(?) Üusregoıs uevrolı] xaAduoıg xal PoravoAoynocı aal 
pvAkoloyijoaı 


4 91’ Pap,; 1. Öilcovlo). 6 allnlava- vor x«l nwuaeio zu setzen (s. die Einzelbem.). 


ö0* Pap.; 1. «AAnAavadöy(av). 7 Das d in 21 Die Buchstaben des auf xdrw folgenden 


dilmkouavdarsgwv ist aus r korrigiert. — Über 
dem do ist ein horizontaler Strich. — Zu 6£ov 
(l. -@v) zeourrevrov 8. die Einzelbem. 10 os- 
seußodeng Pap. — souovnh Pap. — Das # in 
Evradde ist aus r korrigiert, 11 x04’ Pap. 
15 iwöıy Pap. — 1. »ar’ Erog (ebenso Z. 29). 
17 1. zegirereigıouevov. 18 [Alu]on ergänzt 
nach P. Fior. 150 passim. 19 x«l Evlivo do- 
lre]zo Eineriousyo ist, wie das Folgende zeigt, 


Wortes sind mit Ausnahme des Anfangsbuch- 
stabens x fast ganz verlöscht; s. die Einzel- 
bemerk. 22], yeıoımjv. 28 Zur Ergänzung 
8. die Einzelbem. — :6 Pap. 24 Die Lesung 
yengyod ist sehr unsicher. — 1. &dınkeimrog. 
5 1. disodug — reLoodrıg — ToüTo. 26 roro 
Pap. 27 Anfang: Die Lesung der Buchstaben 
üöP0g% scheint mir sicher; erfordert wird ein In- 
finit. Aoristi eines mir nicht bekannten Verbum. 
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[äjeatextöls zei] zägev rodro(v) agıiodeı epyaoigy kuduntog xal dxaraeyvaorwug 
xıvöuvo 
[Huor xai »öelp Fa]; Nußv sbzoplag. K [e]t Tod xaıgoo yevouevov xa®" Frog tüv 
TovyOV TO TEpi- 
80 [yJıyvöulev]ov r[o]ö rArvxo[luls uegiodrosreı eig Huüg rate) To Huov Epos, eig 
cE ulv tov 
— zgosıpnu(£vov) [.] +)». [.]. $nuosiov xgl Expoglov, sig nuäg 8 
uEr@ TOD Exelse YyEnpy(od) 
&llo ucp[o]s Ürte tüv xaudrov. "Eksivar Ö8 Öulv zoig ysovgoig &% TOO xoıvod 
pAelxovg zo[d Too] 
[us]eısuoo ar[o]Aaujuverv xdöovg sydonx[olvre, Örtp ulv naudagıxöv xddovg mev- 
Trxovre, Gm(do) O8 
[re]oroAnyor usore apple roıdxovre. IIe]oe&ousv 68 Üulv rag eidıouevag rüg 
ToVUYNS dandvas xgi ra 


35 [üve]inuere xard rd EHog xal od duvarov [H]uiv dxooräver tig todrov doyaoiag 

zg0 TEXKLWGEDg Toü 

xg6vov @g Av ei vouw@v Bondeiag [Ührepsıdou[e]vor<g), zul si Touro moırjooıuer, 
aagefwusv Adya meootluov 

zovolov voniguare) dad|le])xu dvaupıldyas. “H [ulledwsıs xvola Zor|o] zul Be- 
Bei us9 [ö]zoygap(As) tod Öx(te) Nusv vmo- 

[ro«]p(ovros) &p .[.]. . zei <exdeoplmdelvres ouokoprloausv. Vom Rest der 
Zeile ist die obere Lage abgelöst. 

Der Papyrus bricht ab. 


28 rovro Pap. — £eyaoiav ist von der- 
selben Hand über &u£urrog herübergeschrieben. 
30 nuäs bezieht sich hier auf beide Parteien, 
sonst (so auch 2.31) nur auf die Pächter. 81 Die 
Schriftreste gestatten keine sichere Ergänzung. 
Dem Sinne nach wird etwa erfordert: zoosıen- 
Evor) (der Pap. hatte wohl meoeLEnus) ysodyov 
Örnte röv Önuooiov; doch hat das so unter 
keinen Umständen dagestanden. — yewg? Pap. 
32 öulv rolg yeodyoıs: 1. 00} r@ ysodyo. — Nach 
ykeuxovg sind schwache Schriftspuren erkenn- 


83 Schluß: 
® 26 Pap. 34 [zo]oroAnvrörv: das n ist korri- 
giert, aber sicher; die Ergänzung [re]wroAn- 
vöv scheint mir sehr wahrscheinlich (s. die 
Einzelbem.). — 1.&yysia—zage£ouev. 361. öns- 


bar; erfordert wird xe[ö roö]. 


esıdonevors — magefouev. 837 Ülmoygap ro’ v 
nuov Pap.; das n von nuö» ist korrigiert. 
88 Anfang: [yex]p Pap.; möglich wäre viel- 
leicht, dann &pe[&]js zu lesen. —’EgwrndEvreg 
statt Exegwrndfvreg 8. auch P. Fior. 193, 29. 


- EINZELBEMERKUNGEN. 
1f. Iustinus II. besteigt den Thron am 14. November 565. Seine Regierungsjahre 
werden entsprechend der Bestimmung Iustinians vom Jahre 537 (Nov. Iust. 47) vom Tage 
seiner Thronbesteigung an gerechnet, also 14. Nov./13. Nov. (s. Wilcken, Hermes 19, 295 
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a WOBEBERNE SEEN... ne een 
A. 1). Die vom Bausv®® des 1. Jahres (Febr./Mürz 566) datierten P. Straßb. I Nr. 46—51 
(Antinoupolis) haben das Präskript: ' SUR 

Bacılslag tod Berordrov Nuov deonörov DA. Iovorlvov tod «lariot Avyovorov xul 
Abroxgdrogog Frovz nowrov, uerk rijv Ömareluv DA. Bacılelov ... Frovg slnooraß) nlunrov cat, 
Das 1. Konsulat, das der Kaiser am 1. Januar 566 antrat, ist in Antinoupolis noch nicht 
bekannt. Dagegen sind die Urkundenformulare am 11. Oktober 566 verändert, wie eine 
unedierte Berliner Urkunde zeigt, deren Präskript nach Wilcken lautet: urerei« rod deo- 
nörov Hußv PA. ’Iovorivov tod aiwviov Alyovorov Erovs nowrov Daöügyı 16. 

Im Jahre 568 bekleidet Iustinus sein 2. Konsulat. Die uns erhaltenen Urkunden 
weisen aber vom Jahre 567 ab, wenn wir P. Oxy. I 134 und 126 ausnehmen (s. unten), 
im großen und ganzen dasselbe, ungenaue Schema auf, wie es auch in unserer Urkunde 
vorliegt: Baoılelag za Grareiaz ....Erovg... Es sind P. Lond. III p. 279 Nr. 775 
(Ossr., 13. 9.567); P. Oxy. VII 1038 (Oxyr., 26. 7. 568); P. Lond. III p. 279 Nr. 778 
(Oxyr., 28. 7.568; Beginn der 2, Indiktion); P. Oxy. I 134 (Oxyr., 9. 6.569), unsere Ur- 
kunde (Antinoupolis, 4. 9. 569); P. Fior. I 93 (Antinoupolis, 5. 9. 569); P. Straßb. I 40 
(Antin., 27. 9.569); P.Zond. III p. LXXIV Nr. 1327 (?, 18.12. 571); P.Oxy. 1126 (Oxyr., 
10.5.572); P. Lond. III p. LXXIII Nr.1326a (Hermupolis, 25.9. 576). 

In der zuletzt genannten Urkunde ist nach der Beschreibung der Herausgeber Tiberius, 
der seit dem September 574 Caesar war, nicht genannt; sein Name ist ausgelassen. Er 
erscheint dagegen im Präskript des P. Ory. VIL 1042 vom 6. Mai 578, das überhaupt das 
einzige, genau stilisierte seit dem Jahre 566 ist; es lautet: 

Bavılelag Tod deiordrov zu eUospeordrov Tuov deorsrov uejiorov ebepyerov (ebenso 
schon P. Oxy. 1134; 126) ®4. ’Iovorivov roö alavlov Aöyovorov zal Alroxgarugog Frous ıy, 
uerc mv Öevregav Grariav tig alrüv yeknvornt(os) Frovg ıa (= post alterum anni 568 
consulatum anno XL, P. Oxy. 1134; 126 haben abgekürzt Imareiag tig a. y. 0 devregoV 
[se. anno II bzw. V]), z&i ®1. Tıßegiov tod zui Nov Kovoravrivov toü EUTUZEOTETOV Tuov 
Kalsagoz Erovg z (?, erwartet wird 0) IHeyav ve ivdlıntıövog) 1. 

4 Einenrog tig narc Ondaide kaurgüz bovzrli]; rdseog: ixEttag = exceptor. Die 
exceptores sind Protokoliführer, rayuyodgor; jedes ofieium (tdäız) der höheren Beamten 
der Zivil- und Militärverwaltung in der späteren Kaiserzeit verfügt über eine nicht -un- 
beträchtliche Zahl solcher exceptores. Sie bilden das Korps der Anwärter, aus dem man 
zu den höheren Stellen aufrückte, Am besten informiert uns über sie Lydus, de magistr.; 
s. Kübler, Archiv r. Stenographie 57, 1906, 180f., Fiebiger bei Pauly-Wissowa VI 1565f. 
In Papyri werden sie P. Oxy. 143 Recto II 26; VI 942 Verso genannt. 

N »or& ©. A. dowxıxd, tdsız ist die Kanzlei des Statthalters der Thebais als dux Th. 
Seit dem Jahre 538 sind Zivil- und Militärverwaltung der Thebais, 
Teildiözesen Agyptens, in einer Hand vere 
(s. M. Gelzer, Studien z. byzantinischen 


wie der vier anderen 
inigt, in der des dux et Augustalis Th. 

Verwaltung Ayyptens, 1909, 3.28.36). Die Kanzleien 
bleiben aber wie vorher getrennt; das Bureau des dux et Augustalis als Chef der Militär- 
verwaltung ist die dovzixn Tasız (s. außer hier auch Lepsius, Denkmäler VI Nr. 200 


== Lefebure, Rec. des Inser. chret. d’ Egypte Nr. 584, 10: a. 577; Kaibel, Epigr. gr. 
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Nr. 446, 6: Sow[«]ög zur Taiflen); Vitelli, P. For. in Ausonia II p 137 Nr. 1 Z 3), sein 
Bureau als Chef der Zivilrerwaltung die Nyeuovern vol (s. P. Ony. VI 1042, 14: a. 578; 
BGT.749, 1; Archin II 183 2.2; Viteliaa0.Z. 5). Zur Form dowsuxog s. Krumbacher, 
Sitzber. Bayr. Akad. 1906, 427. 

GL Auporporv lmamedoy(wr) (L -doymr) zei Shlmkouevdrtopwv wem To wow no 
650v (l. sw) mpowrzereov Öixeuov: Bisher nicht belegte Latinismen sind *dlinkounvöd- 
Togsz und "Eos mpowrrertes. Tüv Öwo 6Eov (L -wr) mpoureerrov entspricht dem latei- 
nischen ‚duorum reorum promittendi”; das an die Stelle des neutralen promittendi tretende 
personale mpouerzereev bewahrt das e seines Vorbildes Reus promittendi ist der Gegen- 
suiz zu reus stipulandi (8.D.45, 2,1). Duo rei promittendi sind zwei Teilnehmer einer 
Obligation als Gesamtschuläner (vorrei promittendi. Korrealschuläner), von denen jeder 
einzeln für sich oder beide zusammen (je nach dem Belieben des Gläubigers) zur Leistun; 
des Ganzen (in solidum) herangezogen werden können. Bis zum Jahre 539 war es seit dem 
Ausgung des 2. Jahrh. v.Chr. Bechtens, daß mehrere ?& Gllnkeyyung inkevreboyor (8. Z. 12) 
= linken Dvreg wol Ülmkenidoyo = ihlnaeyyvor (iinkav Eyyvor: 8. Nr. 2, 9; Nr. ö, 6) 
eig Exrusev sich Verpflichtenden als correi ( promittendi) hafteten. Die mutua fideiussio 
war die übliche Form der Begründung des Korrealbandes (8. Braßloff, Zeitschr. Sarignyst. 
25, 2952) Im Jahre 539 bestimmt aber Iustinian in der Nor. 99, daß CAANkEyTVwE 
Tre0ÖTTOL, wenn im Vertrage nicht ausdrücklich hinzugefügt sei zo deiv zei Era Tour 
zig Öhoxingor Erkyeoden (oportere et unum borum in solidum teneril, nicht als oorrei, 
sondern als Schuldner pro parte zu betrachten seien. Aber auch den in solidum Haftenden 
steht jetzt das benefieium divisionis zu Der Fall nun der ausdrücklichen Bezeichnung als 
oorrei liegt in unserem Pachtvertrag vor. Die beiden Pächter verpflichten sich als diir- 
keradoyoı wei Chayiouawödrogez zara vo raw dvo 6Eov (1.-wr) mpowTTErTer Ölxwıor. Ob ihnen 
das benebeium divisionis zusteht, wird nicht gesagt, ist aber nicht wahrscheinlich. Dieses 
wird, wie Braßlof (a. a. 0. 302) gesehen hat, ausdrücklich im Darlebnsvertrage P. Amh. II 
151, 10 (a 610640) mit den Worten adımipfrwz aAinkfyyvoı ausgeschlossen. 

Arcötyeo®eı ist das „Auf sich nehmen“ einer Haftung, technisch bezeichnet es in den 
altgriechischen, außerattischen Quellen und in den byzantinischen Papyri das Bürgschafts- 
leisten; &. dazu Partsch, Griechisches Bürgschaftsrecht I 69 8. 100. — Zu allniavadoyoı 
vgl P. Limd. III p. 259, 7; 272,7 £.: aAlnAepyvos Orte; nad aAiniawadoxgoız pP. 265, 9; P.Strapßb. 
140, 18. 26£; 46, 8£; 47,10. 35£: 48,7; 49, 6. 16; 51,4. 

Dem römischen mandatum entspricht Zwroin; vgl &vrolsor (Vollmachtsurkunde 
= OmCTwLRöV; zu Ovviorcvan 8. Wenger, Sieliwertretung 13), Zvrolssägıo; (Mandatar; 
%. Archiv 1239 Z.14; P. Lips. 136,4.8: Wilcken, Archiv III 564; P. Lond. II p. 232, 36); 
&. Mitteis, Zömusches Privatrecht 1250 A. 89. — Mawdorag| findet sich m P. Bainer Q 520 
(ser. VI), zitiert bei Wessely, Wiener Studien 1902, 138; s. parÖdzugs; Nor. Zu 99 Pr- 

BL Spumuiver ur md zwang... -. Episwurev di ivraüde Eu rüs elölris As 
woimy möAlew;): ihre ddie (origo) ist das Dorf ..., ihr Domizil Antinonpolis. Neben &p- 
ssvörs; findet sich zur Bereichnung des Domizils dıayovızs, nataufvortzs, zateyıyvöusvo 
(s. zu Br. 19,4); vgl P. Giss. 156 Einl (8.95 A 1); Archive I 183 25. 5 

Hamburger Pspyri. L 1, 
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»oun IBıövog Zeosußgdeng: 8. auch P. Fior. I 74,1. 10; B@U. 900, 18. Zu den mit 
’Iß:o5v gebildeten Dorfnamen s. Crönert, Stud. Pal. IV 105f.; P. Giss. I 5,4. 

13 Zur Formel (öuoAoyoduev) Exovalog xal aödaıpkrwg ueuo9&cde:, die allen Pacht- 
verträgen der Thebais eigen ist, s. Vitelli, Ausonia II p. 137; P. Giss. 1 56 Einl. (8.95 A. 3). 

Die langfristigen Pachtverträge von fünf und mehr Jahren aus dem 6. Jahrh., die zu 
den Seltenheiten gehören, habe ich P. Giss. I 56 Einl. 8.99 zusammengestellt; hinzuzufügen 
ist der von Wilcken herausgegebene Grazer Papyrus (Archiv II 183) aus dem 7. Jahrh., 
der eine 10jährige Pachtdauer aufweist. 

16 Zu &unelınöv ywolov Zupvrov s. P. Giss. 156 Einl. 8.96 mit Anm.1. 

17 Zu megirereigioutvov s. P. Giss. 156 Einl. S. 98 A.1. 

mepıloxainutvov: pıloxersiv entspricht wohl dem lateinischen polire (C. H. Muller, 
Archiv I 439); agrum polire bedeutet „die Handarbeiten von Vollendung der Pflugbestellung 
ab bis zum Einbringen der Ernte leisten“ (M. Voigt bei Iwan Müller, Handbuch IV 2 8, 369; 
Gummerus, Der römische Gutsbetrieb, 5. Beiheft der Klio, 1906, 32). TIepıloxaimutvov be- 
deutet hier also den „in gutem Kulturzustande befindlichen“ Weinberg; entsprechend wird 
2.22 gıloxaile gebraucht. Vgl. das ähnlich verwandte »ahlıeoynutvov (Bem. zu 18f.). 

Adxxog (= lacus) Ö)0xAmgog: s. P. Giss.156 Einl. 8, 96; vgl. den Plan des Kelterhauses 
in der Villa rustica bei Boscoreale bei Mau, Pompeji, Plan IV: P3 (diese Zisterne ist der 
Fundort des Schatzes von Boscoreale). 

18 Zravlıg hat in den Papyri (s. auch Stephanus, Thesaurus s. v.) meist die Be- 
deutung eines auf dem Hofe eines Hauses liegenden Stalles: s. P. Ted. I 120, 30; P. Oxy. 
II 248, 28; P. Fior. I 50, 6.102; P. Hernals XII 4; P. Goodspeed 15 passim; P. Straßb. I 
15,2; BGTD. 3, 20. 24; 1131 passim; P. Lond. I Nr. 131 RR, p. 166ff. passim; p. 191, 84; 
III p.24,16.18; C’PHerm. 44, 4: Enavlıs, Ev 7 Vopoeßle; 44, 8: Inavlıg dolxnz(os); P.@renf. 
1183, 5 und Nr.15, 9. Vgl. das Pooor(dsıov) P.Giss.156, 8 und die in der Einl. dazu 
(8.97) angeführten Parallelen, or&31ov und bes. avın Boöv. 8. Mau a.a.0, PlanIVH. 
Als (befestigter) Meierhof ist Zravlıg bei Plutarch., Eum.8 zu fassen; s, dazu Rostowzew, 
Kolonat 253f. 

*&yvooßoA®v palearium Spreuboden = dyvoswv. 

*Amvönıdog, das Kelterfaß; vgl. P. Fior. I 50, 17. 98. 103. 109: Ayvbv xal ntdog, 
. i. der Kelterboden (Anvesv forum: Mau a. a. O. Plan IV P 1) und das darauf stehende _ 
Faß (Mau a.a. 0. P2); OPHerm. 7,198: &v 16 And vorov moög To Aßi Amvavı odv nldo 
önolug Ev [svur]t[öo]eı. | 
Fi 18f. noudgıov (Obstgarten pomarium) ... obv pvroig mavroloıs Eyaagroig ıs xal 
exagmoig xal polvikı: vgl. P. Fior. I 50, 12. 46. 88. 109; maudgıov .... obv zog dvodcı 
polvißi #al pvroig näcı; Wessely, P. Hernals III 6 £.: moudgıov Enlxaupnov oUvdevrgov negı- 


rerizuouvov nal xahlıegynulvov ... ou poviwv xal purüv dıapöpwv (sic); weiter B@U, 
643, 3; 712 15.6; P.Oxy.143 Verso Kol, V 8; IV 707, 19, 26;:CPR.119, 4; P.Fior. I 
77,18; Wessely, Stud, Pal. III/VII Nr. 588. 861, 1295. S. auch Nr. 5, 


EUAıvov dpyavov Einorioufvor, vollständiger Kelterapparat (= Amvög toreular, toreu- 
Einl, 8. 97 angeführten weiteren Belegstellen, vgl. auch 


larium) aus Holz; s. die P Giss. I 56 
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P. Lond. III p.259 Nr. 994, 12: Svlı)x5 deyavo Eingrisutvo mäcı (sie) Zaprio (Töpfer- 
apparat); P. Grenf.157,7: Gevyınöv doyavov Enorioufvov (Sakje; s. P. Giss.I 56 Einl. S. 96 
mit Anm. 3); P. Amh.I 93, 8 (Ölpresse). ’Eingrioufvog sonst noch P. Lond. III p.164, 11; 
P. Teb. II 342, 17. — Zum vollständigen Apparat der ursprünglichen römischen Kelter- 
maschine gehören der Ständer (arbor) mit dem Preßbaum (prelum = ögos, EvVlov), zwei 
Pfosten (stipites) mit einer Winde (Drehwelle, sucula) zum Auf- und Niederziehen des 
Preßbaumes. S. Blümner, Technologie 1337 #. Einen solchen Kelterapparat zeigt noch 
das Kelterhaus der Villa rustica bei Boscoreale aus dem 1. nachchr. Jahrh. (Mau a. a. O. 
Plan IV P4.5, W, B4), ebenso ein ungefähr gleichzeitiges Wandgemälde aus dem Hause 
der Vettii in Pompeji (Mau, Fig. 171), s. auch D. 19, 2, 19,2; Blümner a.a. 0.339 A.3. 
Die Griechen kannten dagegen schon früh die Anwendung der Schraube; diese führte 
dann um das Jahr 50 n. Chr. zur Erfindung der Schraubenpresse (vgl. etwa Mau a.a. 0, 
Fig. 229). 

20 Zu dixue navre, „der gesamte Gutsbestand“, s. P. Giss. 156 Einl. S.96. 

Herd Tg xadolov aurod xegiogng: 8. P. Straßb. 14, 13£.: „mit allem was dran und 
drum ist“ (Preisigke); BGU. 492, 10#. 

21 [F ti xcwm.... vno@ moleng ’Avrıvoov: Ob hier vioog (rölzwg) als „Insel“ 
im gewöhnlichen Sinn zu fassen ist oder etwa die sonst m. W. nicht bezeugte Bedeutung 
des lateinischen insula, entsprechend dem für Antinoupolis bekannten Aıvdeiov, hat, läßt 
sich, da gerade die vnoo voraufgehenden Buchstaben fast ganz verwischt sind, nicht ent- 


‚ scheiden. 


23 dire ola]s [öjnfm]ore Auersiag xl xarappoviseng ergänzt nach P. Cairo byr. 
(ed. J. Maspero) Nr. 67032 p.65#. Z. 54: dlya olag dnjmore moodooiag zul $adıovpyelag cet.; 
vgl. auch P. Real. Ist. Veneto (Vol.67, 2 p.1186fl. ed. Ferrari) Nr. 3, 20: dfya tıvög dvrı- 
koyiag nal ümeo9&oens; P. Siraßb. I 40, 29: diya mavrolag ueupens zul xatayvooewg cet.; 
P. Oxy. 1140, 16f. und sonst. 

23ff. "Agdeüccı bewässern, s. dpdsie BGU. 283, 6; P. Lond, II p. 260 Nr. 1003, 10; 
p- 275 Nr.1037, 3; P. Grenf.I 57, 14; Wessely, Stud. Pal. II p- 29 Nr. 86; p. 91 Nr. 349; 
P. Fior. 170, 7; P. Cairo byz. (ed. J. Maspero) Nr. 67002 Kol. I 22. — Enagdevurng P. Teb. 
1109 Einl.; 120 VIII 137; 209. — Zxdodıov P. Amh. II 36, 11.— Treweyıra fün s. P. Giss. 
156 Einl. 8.96 mit Anm. 2 u. 3.— Torıowoig zoig dfovaıv vgl. P. Goodspeed 15, 9; BGU. 
1119, 24; 1120, 30; 1122, 19; P.Ozy. IV 729, 13. 24, weiter P. P. IL Nr.9, 4,3; P. Teb. 
150, 16. 17. 29; 106, 21; B@U. 1003, 12—P. Amh. II 91, 11; 136, 11; P For. I 20, 
24; 58, 11; P. Fay. 246; BGU. 644, 30; 912, 20; 918,15; P. Oxy. 1137, 23; VI 934, 
14; 967. — ’Ev ulv zeunölvı HjısCoydnig zark uüve, dv dE Hegeı rpio(lodaxg xard unva 
vgl. P. Grenf. 157,15; P. Oxy. IV 729, 24 (s. oben). 

26 oxanteıv s. P. Giss. 156 Einl. 8.98 mit Anm.2 und Wileken, Archiv I 156. 

*xiadorounoa dixalaıs sAadoroulars, die jungen Schößlinge (xlddoug) zum Fort- 
pflanzen abschneiteln. Das sonst nicht belegte Wort entspricht dem xAndeveıv = sarpere 
(8. XII tab. Taf. VI, 9: Bruns, Fontes i. R.a.' p.26 nebst den daselbst angeführten Be- 


legen aus Festus). 
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237 Boravoloyfou, das Unkraut ausjäten; s. P. Giss. 156 Einl. 5,97 mit Anm. 3, — 
guiloloyficaı, die Blätter des Weinstockes abranken, ablauben == pampinare, 

28 Zu dulunwg xal dxarayvooıog 8. P. Giss. 156, 15 Appauk 

281. zuvduvo [Hay zal mög[p üls Auüv euroglas; meist lautet die betr, Formel 
in den Urkunden des 6/7. Jahrh.: xıvöuve .. . xal mög rüg.. - zaveolap Ömootdoeng, 
s.ı.B. BGU. 1020, 15f.; P. Lond. III p. 265, 10£,; p. 271, 25£.; P. Fior. I 70, 12; 
P.Straßb. 140, 20f.; P. Cairo bye. (ed. J. Masp6ro) p. 68 Nr. 67032, 62. Vgl. aber P. Grenf. 
11 72, 9£.: zoroaodaı xard& mavrolag uov eimogelag; P. Oxy. 171 Kol. 117. — Zum xiv- 
övvog 3. Nr. 5 Einzelbem. 18f. 

29#. 8. P Giss. 156, 15ff. nebst Einleitung (8. 98f. mit Anm. 3. 5). 

33 *Tnto mardagıxöv, als Spende (orovdrj = Sporteln) für die Sklaven des Ver- 
pächters, die im Weinberg Arbeitsdienste leisten; s. dazu Waszyıiski, Bodenpacht 125; 
Wileken, Archiv V 253. Im P. Amlı. II 88, 27 (a.128), P. Würzb. ined. (a. 132/33) ent- 
spricht dem örtg maudagızöv: maudaploıg, für die Sklaven; im P. Oxy. IV 730, 13 (2.130) 
steht orovdig tüv ölwv maidaploıg cet., vgl. auch P. Cairo byz. p. 68 Nr. 67032, 51. 

33f. *Tx(to) dt [mojoroinvöv = ünte rüg meurng Avoö? Vgl. etwa P. Oxy. VII 
1055, 2ff.: rerdgeng Anvod [xe]od[ulın diexscıa (role), weumeng cet.; BGU.14 1112: ngw- 
tlov »egaulov @ $xn. Also etwa: „als Anteil vom Ertrage der ersten Kelterung“, das 
wäre also eine &ragyn. 

34 Zu usor& dyyia vgl. P. Lond. III p. 269 Nr. 1036, 9: daow di ar’ Frog Aoyw 
[suv]n9elag &v 7 Eogri Ouveng olvo(v) dyyiov ulya %v zul m..ax0v %v usoröv dapd- 
gav ....; P. Oxy. VII 1070, 29£.: &alov ... [xoröle]s 2 dv dvyelm Auıgdo xel reayn- 
[ulerov opvoldav usormv ulav; B@U. 248, 40. 

Tag Eidiouevag ig Teuyng Ödandvag = ri revyyrix&, die Weinlesetrunkspenden: 
s. P. Giss. 156, 20/21 Einzelbem. 

35 Die [dvalisuara xark rö £9og sind sonstige Sporteln, zu denen sich die Pächter 
den Verpächtern gegenüber verpflichten; hier kommen wohl vor allem die Eogrixd, Fest- 
spenden (7 ®aAlög; s. Waszynski a.a. 0. 124 und oben zu Z. 34) in Betracht. Die wei- 
teren Sporteln dieser Gattung zählt Waszyiski a. a. 0. 123#. auf. 

35f. S. die zu P. Giss. 156, 21/22 im Apparat angeführten Parallelstellen. 

38f. Hier findet sich die einzige bisher bekannte, vollständige Strafklausel in einem 
Pachtvertrag der byzantinischen Zeit. Im P. Giss. I Nr. 56, 24 ist wohl, worauf Schubart 
mich hinweist, xgög rö (oder Öore) un wagaßnvaı zu lesen. 


Nr. 24. 


VERTRAG EINES SESAMÖL BAUENDEN KLERUCHEN 
MIT KÖNIGLICHEN BEAMTEN. 


Inv.-Nr. 41. Höhe 10,5 cm, Breite 14 cm. Kleine Kursive Links fehlen etwa 
8—12 Buchstaben der Zeilenanfänge. Faijum. 222 v.Chr. $. Tafel VIlla. 


Der Papyrus ist auf der Vorderseite senkrecht zu den Horizontalfasern be- 
schrieben. Die obere Skriptur (das Original) einer Doppelurkunde, einer SvYYoaPN) 
ESeudprupog!), in Homologieform liegt vor. Der untere Teil (die Kopie) ist fort- 
gefallen. Am unteren Rande ist eine Klebung erkennbar. Auf dem Verso befanden 
sich zwei Siegelgruppen mit Beischriften der Kontrahenten, des Bürgen und der 
Zeugen zu beiden Seiten, die in entgegengesetzier Richtung wie die Schrift des 
Recto stehen. Die Siegel sind nicht mehr vorhanden. Die links von der ersten 
Siegelgruppe stehenden Beischriften (zweifellos die des Kleruchen Ptolemaios und 
seines Bürgen) sind fortgefallen. Rechts von dieser Siegelgruppe stehen die Namen 
der beiden königlichen Beamten, des romdeyng Petosiris und des Basıhızög yoau- 
warsvg Horos. Die zweite Siegelgruppe enthält die Namen der sechs Zeugen. Der 
private Urkundenbewahrer, der ouyyoa«popvict, hat hier keinen Platz, da es sich 
um einen Vertrag öffentlichrechtlichen Charakters handelt. Er gewährt uns. eine 
erwünschte Ergänzung zu den Bestimmungen des Steuergesetzes des Ptolemaios II. 
über das Ölmonopol (8. Rev. Laws Kol. 39 ff. = Wilcken, Chrestomathie Nr. 299). 

Alljährlich wurde für jeden Gau und jede Ölmonopolpflanze®) der Umfang des 
zu bebauenden und wirklich bebauten Areals festgestellt. Eine Zusammenstellung 
des letzteren liegt uns für das Jahr 259/8 und ganz Ägypten vor in den Rev. Laws 
Kol. 60, 18 bis Kol. 72. Sie erfolgt auf Grund der an den voudoyng jedes Gaus ge- 
richteten Eingaben der rox&gyaı über die gesamte xarsozeguevn yij, wie sie für 


1) Zur Doppelskriptur in den Sechszeugenverträgen s. Paul M. Meyer, Klio VI 452ff.; Wilcken, 
Archiv V 204. — 8. auch Nr. 26. : 

2) Eine Zusammenstellung der verschiedenen Ölsorten, die in den Papyri erwähnt werden, 
gibt Sudhoff, Ärztliches aus griechischen Papyrus- Urkunden 1909, 30#. — Die Olive, deren 
Kultur im ’O&vevyzlens schon für das Jahr 257 v.Chr. bezeugt ist (P. Hid. 149), wurde in pto- 


lemäischer Zeit noch nicht zu Öl verarbeitet (s. Wilcken, Grundsüge 241). Die Sesampflanze - 


(r6 orjsauo», 6 orjsauog) lieferte unter den Ptolemäern das Speiseöl sowie alle feineren Gebrauchsöle. 
Hamburger Papyri. L. 3. 18** 


Eve 


An ie an arten 


UeTETTeREn 


eu TE FE 


a EEE 


SEE urn an 


En Re GE Ja Tr Ba EEE TEE 
EEE EEE ZENESSENNEE DET EEE EEE EEE EB aa en rn 


en 


ET ET ERTETGE 
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den Y4osiwvolsng und das für die Ernte des Jahres 235 besäte Land im P. P. 1II 75 
erhalten ist. Hier beträgt der Umfang des mit Sesamöl und Kroton bepflanzten 
Bodens 261 resp. 55 Aruren neben 134315"/, Aruren Weizenlandes, 880" /2'/se /sa A. 
Linsen-, 26260 A. Gerstenlandes usw. Die auf denselben Gau (N A/uvn) bezüglichen 
Ziffern der obengenannten Rev. Laws-Tabelle sind fast alle verloren, vorhanden ist 
nur die Ziffer von 8900 Aruren Sesampflanzungen, deren Produkte für andere Gaue 
bestimmt waren; die Gesamtziffer war also noch beträchtlich größer. Schon Mahaffy- 
Smily haben (P. P.III p.206) auf die ganz außerordentliche Verminderung der 

Sesamölproduktion hingewiesen, die danach in der Zeit zwischen 259/8 und 235 
im Faijum eingetreten sein muß. Wir können sie wohl als eine der wirtschaft- 
lichen Folgen des 3. syrisch-ägyptischen Krieges (246—242) erklären. Im Steuer- 
gesetz des Ptolemaios II. war noch die Einfuhr syrischen Öles ins Land außer für 
den Privatgebrauch aufs strengste verboten (Rev. Laws 52, Tf£). Seit 246 ist aber 
fast die ganze syrische Küste im ptolemäischen Besitz, ein Teil des syrischen ÖL- 
landes also nicht mehr Ausland, sondern Inland. Infolgedessen werden jetzt dem 
Ölimport keine Hindernisse mehr in den Weg gelegt; die einheimische Produktion 
geht naturgemäß in ganz Ägypten zurück. Zur Zeit unserer Urkunde, im Jahre 
222 v. Chr., scheint sie sich jedoch schon wieder gehoben zu haben. In einem Kai- 
rener Papyrus (Nr. 10271=Wilcken, Chrestomathie Nr. 304), der in dieses Jahr zu 
setzen ist), liefern die Domanialbauern des Dorfes Diloxdrap 2630 Artaben Kroton 
als Ernteertrag. Und der Kleruche Ptolemaios, der 80 Aruren Sesamöllandes im 
Bezirk des Dorfes ‘Iso« Nijoog @söv Zorije@v bebaut, steht daselbst nicht allein 
da: noch ein anderer Kleruchenkleros wird dort um dieselbe Zeit onodumı zul alraı 
bepflanzt (P. Maga. 1,9; s. auch P. Maga. 5, 21#.)*). Eine auf Hebung der Öl- 


1) So nehmen die Herausgeber, Grenfell-Hunt, auf Grund der Schrift mit Recht an, indem 
sie vermuten, daß der spätere König Ptolemaios IV. schon vor seiner Thronbesteigung den Kult- 
namen PLlordrap erhielt und nach ihm schon damals (unter Ptol. IIL) das Dorf Bihordrag be- 
nannt wurde (s. P. Teb. II pP. 407). e 


2) Gleichzeitig mit unserer Urkunde ist wohl auch P. P. III 89 (25. Jahr Ptol. III), eine 


für die Frage der Verminderung oder Zunahme des Ölbaues verwerten. Im P. Lille 26,1 (Zeit?), 
wo berichtet wird, daß 5 el; Tv omoauziay yi, udlıora dh N &v Horavı ... zuyreläg daney- 
ern el  xaun Epmuog die zo zlein zoövor un Peßo&ydcı, erstreckt sich die &ßooyla nicht 
nur auf das Sesamölland, sondern auf den gesamten Kulturboden des Dorfes. Aus dem gleichen 
Grunde ist im J. 260/259 7 onsauırie im Bezirk yon Pharbaitha &vArrıs, unfruchtbares Strauch- 
III 88: Zeit?) in dem Sinne auslegen 
verschiedenen Dorfbezirke (40 Aruren 
50 im B. von Hedxisız, 20 im B. von 
t erhaltenen Bezirk) als die einzigen 
‚ scheint mir recht unwahrscheinlich. — Der Re- 


‚18; 130; 139a, 6; 


P. Lille 9. Sicher in den Beginn des Ptolemaios II. fall 
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zu werden (Z. 9#f.; s. unten). 

Das Olproduktions-Monopol erstreckt sich auf die gesamten Ölpfanzungen, alle 
Kategorien der Landinhaber sind ihm unterworfen; nur die Tempel genießen ein 
beschränktes Privileg für Sesamölproduktion”). Über die reopyol unterrichtet uns 
das „Steuergesetz“ ausführlich: vor der Ernte schätzen sie den voraussichtlichen Öl- 


ertrag und schließen auf Grund dessen mit dem ihre Schätzung kontrollierenden - 


Monopolpächter des Gaus eine Gvyroupij ab (Rer. Laws 42, 1), in der sie sich 
verpflichten, den ganzen Ertrag der Ernte an ihn gegen den alljährlich festgesetzten 
Preis abzuliefern (Rev. Laws 39, 1#£; Wileken, Chrest. Nr. 304). Weiter erhalten 
sie 60 Tage vor der Emte vom von£oyns oder roxdeyns oder deren Stellvertretern 
(zoudoyns, zOuorgeuuersüs, oıroldyos) das Saatkorn für das folgende Jahr (Rer. 
Laws 41, 14#.; 43,3; P. P. 1 393 = III 88; III 89). 

Spärlicher sind die Nachrichten des „Steuergesetzes“ über die übrigen Roh- 
produzenten von Öl; sie werden (Kol 43, 11) zusammengefaßt als [ö6Jo: 8° drsizis 
eloıv zar& vv ogav A Zu dlwgzzlı [7] Ev auvrafsı Zyovaı(v) zöunz zei yüv. Es 
sind die Inhaber von pi &v &p£oer, zu der auch die zingovzızi zi gehört. ITep[e- 
Ber]oeizwoev, heißt es von ihnen, zäv rd yzvöuzvov abrols oioe|uo]v [xjei zörv 
zo6rave xzal r& Aoız& popria r& ovlrx)öplolvre eis ryw Zlmziv Grolızöusvor zig 
oaleplur ro Ixevov zıunv zonıköusvor cet. Sie haben den gesamten Ertrag der 
Ernte gegen Entgelt abzuliefern, wie die Yzopyol; ein für die Aussaat des nächsten 
Jahres hinreichendes Quantum behalten sie dabei zurück. An wen diese Ablieferung 
stattfindet, wird nicht gesagt; doch erweist der hierbei sogleich vorgenommene 
Abzug des oz2ous, daß der Ölmonopolpächter nicht in Betracht kommt?), vielmehr 
königliche Beamte oder Ämter. 

Diese Angaben erhalten nun ihre Bestätigung und Ergänzung durch unsere 
Svpyoa@pij; sie ist zwischen dem Kleruchen Piolemaios als Ölbauer einerseits und 
dem rox&oyns®) Petosiris und Basılızös roauuereus*) Horos als königlichen Beamten 
anderseits im Monat Alos im 24. Jahr des Ptolemaios III. unter völligem Ausschluß 
des Ölmonopolpächters abgeschlossen. Die Monopolpacht des Gaus erstreckt sich 


&yvosis ös vol dısldyme zepl roö ensduow zul zodreros Örı zapdsenzer) und P. Lille 3 II 58 


u 55ff. (- Wilcken, Chrestomathie Nr. 301; diess Stelle bezieht sich auf Öldetailverkauf, vgl 
auch P. P. II 33b = Wilcken, Chrestomathie Nr. 300). 

1) 8. Wilcken, Grundsüge 241. 

2) H. Maspero (Les finances de FEgypie sous les Lagides, Paris 1905, 69) nimmt mit Un- 
recht an, die Ablieferung finde auch hier an den Ölmonopolpächter statt. 

a ee. mb & Me EN 

4) Zur Tätigkeit des Basslszds yozunared; bei imonopol r h = cken, 
Chrest. Nr. 308); 157 (118 v. Chr). Ob der P.P. II s8b und P. Lille 5 III 55. fungierende 
Roos ein Pas. yoxuwered; ist, ist sehr unsicher. 
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also nicht auf die Ölpflanzungen der Inhaber von y iv dpkosı. — Die Bestimmungen 


unseres Vertrages sind folgende: 

1. Der &xarovrdoovoog Ptolemaios erklärt, 80 Aruren &v rot ldloı aljgob, auf 
eigenem xAMgog (nicht auf fremdem als ysogy6s)*), im Bezirk des Dorfes ‘Tso« 
Nf60g Hehv Zorripov mit Sommersesam „für das 25. Jahr“ besät zu haben (2oxao- 
xevar ... elg rd neuntov nal slxoordv Erog)?), 

2. von der königlichen Hauptkasse des Gaus in der Metropole Krokodilopolis®) 
als x&rsgyov (s. unten) zwei Drachmen pro Arure, also im ganzen 160 Drachmen, 
erhalten zu haben (Z. 9—11). 

3. Ptolemaios verpflichtet sich, den gesamten Ertrag an Sesam im 25. Jahr (ro 
yevdusvov abrdı Oncauov mäv) an das PaoıAıxdv abzuliefern (Z.12f.). Der Aus- 
druck zö Baaılırdv ist ganz allgemein gefaßt; jedenfalls zeigt er, daß der Monopol- 
pächter ausgeschlossen ist: der Ernteertrag ist vom Kleruchen entweder direkt an 
eine königliche Ölfabrik (Basılızov &Anıovoyslov) — die Zentrale des Gaus? — zu 
liefern oder durch Vermittelung eines königlichen Beamten‘), Die Angaben unter 3, 
sind zum mindesten unvollständig; denn es fehlt sowohl die Festsetzung des Preises, 
den Ptolemaios für die Artabe erhalten soll, wie ein Hinweis auf den Abzug des 
Saatkorns für das folgende Jahr. Beides ergibt sich aus Rev. Laws 43, 11#f. (s. oben); 


1) 8. P. P. II 29a, 7; P. Hib. 190, 7; 108, 6. 

2) Vgl. P. P. 111 75, 4f.ı: zog xarsonagueons yüs elg 1d y Eros; P. Magd. 1, 6f.: öRov züv. 
»ANe0v nareonsıgev Ev zör [xy]L, 08 ol xuenol sig ro »dL; ebonso Z. 18; P. Magd. 3, 3: dp’ 
dr &okı zis miodaoeng 6 omogog 6 dv rar srL eis zö CL. Dazu Smyly, Hermathena 1906, 
108 ff.; Lesquier, P. Magd.? p. 38£.; s. unten $. 106. 

9) Die Worte (2. 9f.) Eyeıv duo rüg [Ev Kooxod]iiuv mölsı reareöng zeigen deutlich, daß 
EB Ede Staatshauptkasse des Gaus in der Metropole verstanden sein kann, obwohl die 
ennzeichnung als fasılıxn ze. fehlt; vgl. Z. 13f.: rau Paoıler [dı& ig aör] i 
; i .: $s aöurläg roune s. Prei- 
sigke, Girowesen 8; Wilcken, Grundzüge 152). h De an 

4) Zu vgl. ist die ‚Ablieferung des Ölertrages der eine Sonderstellung einnehmenden &g- 
en an den olxovduog, der die Überführung an das &Aasovgyiov rö &v Alstavdgeicı veranlaßt 
\ ev. Laws 58, 4ff.; 60, 9). — Für die Zentrale des gesamten Naturaldepartments in Alexan- 
ar wird zö Pxoılıxdv gebraucht in den Nankleros-Quittungen P, Hib. I 98, 16f.; 156; P, P 

HR { ; ”) ya: 25 
RL A ie III 520); P. Lille 21, 13; 22,13; 23 (= Wilcken, COhrest. 

. 189), 12; rg. 4,8. P. Lille 14 (=Wilcken, Ohrest. Nr. 885), 7 bezj i i 
Zentrale des Gaus, Vgl. die Basırıza &nodoyın. en 
3 5) Das ‚Ss noös Paoılıxd in der Wendung (Z. 15 ff.) N nodfıg Eoro Eu rov . . dmag 
er PR; % S Ri 4 a ..% .. Fa 
N &s meös Paoılınd fasse ich als ög zeög ß. öpsuinuere: „Vermögenspfändung soll so 
i °n, wie es gegen Fiskalschuldner üblich ist“, Das &g zeög hat in Privatverträgen, in 

enen ‚die Phrase angewandt ist (P. Hib. 1124; 126), die Bedeut ie gege 
Was die Verträge öffentlichrechtlichen Charakte bet ir ir Ei N a 
ge aa 18 H rıfft, so fehlt &g im P. Hib. 94; 95 (s. auch 
nde auch P, P. 116, 2, 14. S, dazu Bouche-Leclercq, 


Vertrag eines Sesamöl bauenden Kleruchen mit königlichen Beamten. 105 


Das Wort xdreoyov wird in unserer Urkunde in einer bisher nicht bezeugten ' 
Bedeutung gebraucht!): es ist ein den ölbauenden Kleruchen von der Regierung zur 


Unterstützung während der Saat- und Erntearbeiten gewährtes, nach der Ernte zu- 
rückzuzahlendes Gelddarlehen. 


Die chronologischen Grundlagen der Ovyyoaprj bedürfen zum Schluß noch der 
Aufklärung: der Kleruche Ptolemaios erklärt im fiog des 24. Jahres des Ptole- 
maios IIl., die Aussaat mit Sommersesam für die Ernte des 25. Jahres vorgenommen 
zu haben und den Ernteertrag in diesem 25. Jahr abzuliefern. Im 25. Jahr fällt 
der 1. Aiog auf den 27. oder 28, Meyxetg (s. Grenfell-Hunt, P. Hib.I p.337 Nr. 13. 14); 
nach unserem Kalender ist er also auf den 14/15. April anzusetzen. Der 1. Aiog des 
24. Jahres kann dem des 25. — keine Einschaltung vorausgesetzt — höchstens um 
11 Tage voraus sein, fiel danach etwa Ende April, in den Dausvod. Um diese Zeit 
oder spätestens Anfang Mai fand also der Vertragsabschluß statt, kurz vor der Ernte 
(wie auch die ovyyoapal der yeogyol). Zwischen den Vertragsabschluß und die 
Ablieferung des Ernteertrages fiel nun der Beginn des neuen, 25. Jahres ?). Es kann 
sich weder um den Neujahrstag (den 1. 0%) des ägyptischen bürgerlichen Jahres 
noch um.den des makedonischen Mondjahres, den 1. Atos, handeln. Sehr nahe liegt 
es aber, an den auf den 25. Aiog fallenden Tag der Thronbesteigung (oder Krönung) 
des regierenden Königs Ptolemaios III. Euergetes I. zu denken, der in diesem Jahr 
auf den 21. oder 22. Bausv&d (etwa Mitte Mai) anzusetzen ist. Trifft diese meine 
Annahme zu, dann beziehen sich die Daten unserer Urkunde auf ein mit der Thron- 
besteigung (oder Krönung) des Königs beginnendes „Königsjahr“, das wohl ebenso 
den auf das Ölmonopo! bezüglichen Zeitangaben im „Steuergesetz“ zugrunde liegt?). 


Histoire des Lagides IV 161f.; Partsch, Bürgschaftsrecht 1 212; Lewald » Zur Personalexekution 
im Recht der Papyri 1910, 39f.; Mitteis, Grundzüge 20 A.1; Chrestomathie Nr. 36 Einl. (alle 
gegen Grenfell-Hunt, P. Hib. I 93, 10/11 note, die die Phrase unrichtig mit dem xod«00sım xark 
zo Öidypouue [s. Nr. 26, 2£.] identifizieren). Lewald (a.a.O. 40 A.1) vermutete schon, daß die 
mgäfıs moös Basırınd von größerer Bedeutung für die Real- als für die Personalexekution ge- 
wesen sei. Dafür spricht auch unsere Urkunde, in der sich, ebenso wie in P. Hib. I 94, nur 
Realexekution findet. — 8. auch Einzelbem. zu Z. 16. 

1) Im „Steuergesetz“ ist xdregyov der „Arbeitslohn“ (= uıoHds) in Geld oder in natura, 
den die Arbeiter der kgl. Ölfabriken, die &icuovoyol, erhalten (Rev. Laws 45, 7ff.; 53, 25; 55, 16). 
„Arbeitslohn“ in anderen Betrieben bedeutet xdreoyov Rev. Laws 21,2; fr.6a, 14; P. P. Il33a, 
11.26; III 39 II 5; 68,3; P. Hib. 1119, 4; BG@U. 1121, 17. — P. P.I114,2,8 und Rev. Laws 
46, 2 ist xdrepyov „Übersicht über die fertiggestellten Arbeiten“ (s. Wilcken, G@.Ang. 1895, 147). 

2) Analoge Fälle s. 8. 104 Anm. 2. LT" 

8) Zu demselben Resultat kommt für die Datierungen der P. Magd. Lesquier in seiner 
Neuausgabe dieser Papyri (P. Magd. p. 31ff., bes. 47f.), die mir erst nach Niederschrift des Textes 
zuging. Als Neujahrstag der „Königsjahre“ des Ptolemaios III. nimmt auch er den 25. Jiog an. 
Dies ist aber der feste Punkt, nicht etwa der diesem Tage im 1. Jahr des Zube II. ent- 
sprechende ägyptische Monatstag. Im 1. Jahr fällt der 25. Jiog in die Monate Adög, Xolax 
oder T’ößı, im 25. Jahr entspricht ihm der 21. oder 22. dausvo®. Der These Lesquiers, daß der 
Neujahrstag der „Königsjahre“ des Ptol. III. zwischen dem 18. (oder 18.) Kolax und dem Anfang 
des Monats Msyelo liege, und ihrer Begründung (a. a. 0. p. 38f.) kann ich nicht zustimmen. 

Hamburger Papyri. L 3. 14 
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[Baoıksdovr]og IIroAsualov roö ITroAsunlov xal Apawöng Hebv Adelpyhv Erovg 1 
TErEoT- r 
[ov xel en dnl Isodng ‘Apyerov od ’Taolov 'AAsEdvögpov zul Helv Adsl- | 
yav nal dev " j 
[Eösoystav xuun]pdoov 'Apsıwöns DiAadeipov Tiumvaoans rg Zwikov unwög j 
Alov 2v Tsgäı | 

[Nyooı @eiv Zar ]ıjowv Tod Agaıvolrov vouod. OuoAopst IlroAsunlos Mvnolov rav 


5 [ITroAsua]lov rov ’Eremveng tig devreoag Inmapylas ÖRGTOPEEROUGER | 
a [Herooigeı] Zexv>agnorov vondoyyı rov AeusgLousvov adräs ig Hoaxkel- j 
i [dov usoldo]s zei Rowı Bacılıxdı yoruuarsi Eonaoxevaı Ev roı ss { 
[#Arjowı ze]oi ‘Isoav Njoov Osiv Zorjomv nad Hsgıwär dpodpag } 

[6ydonxov]ra eis ro neuntov nal Einoorov Erog xul Eysıv dad tig i 

10 [&v Kooxoö]lAwv nöAsı roaneing aareoyov elg Exdornv Kpovoav f 


[dpyvolov dpalyuas Ivo Bor’ elvaı Öoayuag Exarov Einjxovra xel 
[rao&ueron]ocıv To yevousvov adraı ojsauov näv elg to Bacılırov Ev tür 
[reuntoi] nal eixooraı Ereı xal dnodwosıv TO xdrepyov tor Bacılel 
[dıa zig aö]rng roaneing &v or weunıoı xal sixooraı drei’ 
15 [dav d& u) d]nodäı, drorsisctw napayojur zal ı moäkıs Eoro 
N, x]el &lloı rar imv ovyyoapnv Zmipkpovri &x av Ilro- 
[Asualov Ülnepysvrov aavımv xal t&v Tod &yyvov bg moög Baoı- 
[Aıxd. "Eyyvo]s ITroAsualov sig &xrsıcıv tod xeteoyov IIaveüıg IIeirolg] 
Lens &mıyovlns. ‘H 68 ovpyoagpı) Hjds zvola Lorw. Megrvoes' ’Avrıye&ung 


i 20 [...."Egu@]v Ilgong ol d%o rav IlroAsualov tod Erewveng, Zoorgarog @päuk Aug 
Fa Ba Juns Ayauög ol rgeig z&v Innoxgdrovg, ol mevre tig Ösvrepag 
Linnapylas Exa]rovragovgoı, TIoA&umv Mevsidov Maxsdbr tig Enıyovig. 
Verso. 
[Hrorseuniov]) EN! IlIevootgog Avsıyevnls| — N 2... v|ov] 
"Eoumvog JAıeovg 
f AR , 
[Tevevvog] _. Roov Zoorodrov IIoA&uovog 


2 Anfang ergänzt nach Z.9. 13,14. 4 An- 

fang ergänzt nach Z. 8. — Die Worte ÖwoAoysr 

| Iroleuatoz sind über eine eradierte erste Schrift 
vw geschrieben. 5 Anfg. ergänzt nach Z, 20. 
6 TlIerosigeı ergänzt nach Verso I ı. — Zu 

Ze(v)agnarov s. die Einzelbem. — Die ersten 

Buchstaben von ueusgLouevov sind korrigiert. 

? Das xs in donagxevaı ist korrigiert, 9 Die 

Ergänzung ergibt sich aus Z. 11. 12 Zur 

Ergänzung s. Rev. Laws 43, 12 (s.dieEinl.S.103). 

14 Das 7 von reameins ist aus & korrigiert. 


15 dnorsiodtn mapayojuc: es fehlt die Angabe 
dei Höhe der Konventionalstrafe, jusAıo» oder 
dınkoöv (8. Berger, Strafklauseln 117). 16 Für 
die Ergänzung IIerooigsı ist die Lücke zu 
klein, für "Rpwı zu groß, 20 Anfg. ist das 
Ethnikon des Yyrıydvng zu ergänzen; "Eguo]r 
s. Verso III 2. 21 Anfg. fehlt das Ethnikon 
des Sıjs und der Beginn des Namens des 5. 
Zeugen; 8. Verso IV 1. 22 uaxedov Pap. 
Verso s. die Einl, 


ED en En EUER En TE u Da TEE ET Ar u 


Vertrag eines Sesamöl bauenden Kleruchen mit königlichen Beamten. 107 


EINZELBEMERKUNGEN. 


2 Unser Papyrus ergibt als Namen des Alexanderpriesters im 24. Jahr des Ptol. III. 
"Agyeras 6 ’Icolov. Er wird sonst nur in einem von Revillout (Ägypt. Zischr. XVII, 1880, 
112) publizierten Londoner demotischen Papyrus erwähnt, wo dieser las „Alketes Sohn 
des Iason“; s. dazu Otto, Priester und Tempel I 179 Anm. 2. 

3 Der Name der »cvnpögog des 24. Jahres des Ptol. III. Tıuoveooe 7 Zwllov wird 
erst durch unseren Papyrus erschlossen. In dem oben erwähnten Londoner demotischen 
Papyrus las Revillout „Dionysia Tochter des Silas“. — Das Dorf ‘Isg& Nn00g Ocv Zw- 
zngwv (s. auch Z. 8) in der 'Hoanieldov uegls (a. 2. 6f.) war uns bisher nur unter dem 
Namen ‘Ieo& Ni00g bekannt (s. Wessely, Topographie des Faijum T7f.; Grenfell-Hunt, P. 
Teb. II p. 380 (1)). Der Beiname Yeöv Zwornewv, den es unter Ptol. II. erhalten haben 
wird, fällt natürlich in römischer Zeit fort. 

5 Ilrolsuciog 6 ’Erewveog wird auch PP. III Nr. 77, 5 als „Abteilungsführer“ ge- 
nannt. Sein Vater ’Eremveug, dessen Name zur Unterscheidung hinzugefügt ist, wird mehr- 
fach als „Abteilungsführer“ in den Papyri vom 5. bis 26. Jahr des Ptolemaios III. erwähnt; 
8. P. Lille I 14, 5 Einzelbem. — Die anderen in unserer und den folgenden Urkunden er- 
wähnten „Abteilungsführer, Eponymen“ sind Imnoxgdung (Z, 21; a. Lesquier, Institutions 
militaires p. 338), Dilav (Nr. 26, 11) und Kıvkas (Nr. 28, 2). Über sie vgl. im allgemei- 
nen Lesquier a. a. O. p.77 ff., zu den Inmwoylaı s. ebendort 87 ff. und Wilcken, Grundzüge 388, 
eine Liste der Exarovrdgovgo: gibt Lesquier p. 291. 308. — Der Kontrahent IIrolsuaiog 
Mvnolov und fünf Zeugen (Z. 19#.) gehören als Angoügoı inmeig (Enarovrdgovgor) der 
devreon innooyle an, bei dreien wird als „Eponym“ IroAsuaiog 6 ’Erewv£os, bei den übrigen 
dreien ‘Inmwoxgdrng genannt. In einer ungefähr gleichzeitigen Urkunde finden wir aber einen 
Untergebenen desselben „Eponymen“ Inmorgdrng der zelım Immagyla zugeteilt (P. P.I 
19,10). Muß man daraus nicht den Schluß ziehen, daß die Hipparchien und die „Ep- 
onymen“ in keiner direkten Beziehung zueinander stehen? 

6 Zum Namen Zxv)aondrng vgl. Spiegelberg, Äyyptische und griechische Eigen- 
namen aus Mumienetiketten Nr. 253: Zevageodıs, 2538: Zevagewrig, 253c: Zevagvarng, 
253d. e: Zevapvörıs. Der Name “Agsorng ist häufig. 

Die Worte röv ueusgisutvav adrdı vüg Hoanısl[dov uegldo]s (sc. r6nwv) können 
nur mit zomd&oynı verbunden werden. Dieser wird also bezeichnet als „I. für die ihm 
innerhalb der ‘Ho. ueols zugeteilten Bezirke“. Zu vgl. ist die Inschrift bei Dittenberger, 
0G1.1106, 6f.: yonueriorel ol z6 7’ nel HL neyonuarinöteg Ev vr Ilgoowniımı xal toic 
ülhoıg Toig weusgioufvorg vouois und der Papyrus bei Schubart, P. gr. Berol. Taf. 6a. b, 1f.: 
ÖL eiodyovzı Toig and zod Ilavonoilrov ul zog uewegro[uevors] romorg (l.röv.... . zonev) 
Ödinaoreig (beide aus dem 2. Jahrh. v. Chr.). — Die Zahl der aus dem 3. Jahrh. v. Chr. 
bekannten Toparchen und Toparchien ist nicht groß; die auf sie bezüglichen Stellen sind 
zusammengestellt von Lesquier, P. Magd. 20, 5 Einzelbem. 

18 Die Worte xJal &lmı zoı mv ovyygapmv dmiplgovr besagen nur, daß auch ein 
Vertreter der im Vertrag als Pfündungsberechtigte Genannten, dem die Vertragsurkunde 


übergeben ist, die Pfändung vollziehen kann. 8. Frese, Aus dem grükoägyptischen Rechts- 
3 : 14* 
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leben (1909) 26f. mit Anm. 85—88, der Beispiele aus den na er a ke SR 
(vgl. Kohler-Ziebarth, Das Stadtrecht von Gortyn 1912, 37f.) und anderen | 

; Mittei ndgü 16. 
Be ee, fxreıoıw vgl. Partsch, Griech. nk 213f. — Ila- 
vers: s. P.Hib. 1118a 12. — Zum thrakischen Volksstamm der Ileiroı 8 Herod. VII 110, 

18f. Der Zusatz zig dmıyovig (s. auch Z. 22 und Nr. 26, 12) bezeichnet aller Wahr- 
scheinlichkeit nach den männlichen Nachwuchs der #Angodyon, Nach do Tode Mae «nr 
g0öyog erhält einer aus seiner &m:yovn) den »Aijgog, wird parat »Amgoögos und der var 
kolonie-Organisation angegliedert. Militärische Dienste hat die Feen wer schon vorher 
geleistet, die Papyri geben uns aber hierüber keine Auskunft, Vgl. jetzt Wilcken, Grund- 
züge 384f.; Lesquier a. a. 0. 52—67; 318fl.; 354ff. 

20ff. Tabellen zur Rekrutierung der Soldaten des ptolemäischen Heeres im 3. Jahrh. 
v. Chr. gibt Lesquier a. a. O. 109#f. i 


Nr. 25. 
BERICHT EINES DORFEPISTATEN AN DEN STRATEGEN. 


Inv.-Nr. 149. Höhe 23 cm, Breite 13 cm. Große Kursive. Faijum. Dem Charakter 
der Schrift entsprechend, die auf die Mitte des 3. Jahrhunderts v. Chr. weist, 


. werden wir das 9. Jahr in Z. 17 auf Ptolemaios III. beziehen und die Urkunde 


danach 238 (237) v. Chr. ansetzen. S. Tafel VIIIb. 


Eine Parallelurkunde ist P. P. II 2,2 (= Mitteis, Chrest. Nr. 22). Aus ihr er- 


gibt sich, daß der Verfasser des Berichts, Eupolis, &miordeng zng x@ung, der Adressat, 
Philon, orgarny6s des Gaus ist!). Zu vgl. sind auch die uns im P. Teb. I14 und 
bei Schubart, Pap. gr. Berol. Taf. 6a vorliegenden ähnlichen Berichte. 

Der ämiordrng ns x&ung Eupolis ist vom Strategen Philon in der Klagesache 
„Diomedon gegen Kalas“, einen Bewohner seines Dorfes, zur Erledigung des Vor- 
verfahrens delegiert worden. In dem hierüber an den Strategen erstatteten Bericht, 
der uns vorliegt, zitiert er am Anfang die ihm von diesem (in der bxoyoapy der 
£vrevfig des Diomedon) erteilte Instruktion (2. 2—7)?). Der eigentliche Bericht 
enthält folgendes: 

1. Der Kläger Diomedon hat bei der persönlichen®) Übergabe seiner vom Stra- 
tegen subskribierten Eingabe einen (zweifellos auch schriftlich formulierten) Zusatz- 


1) Vgl. im allgemeinen Paul M, Meyer, Klio VI 460f. VII 289 


f.; Mitteis, Grundzüge 1418.; 
Zucker, Beiträge z. Kenntnis des Gerichtsverfahrens im ptol.-röm. Ägypten (Philologus Suppl.Bd. 
XII 1, 1912) 10. 12. 32, s. auch Lesquier, P. Magd. p. 13ff. 


2) Ebenso P, P. II 2, ‘2; 8. Einzelbem. 2, 


3)8. P.P. 112,2; dazu Mitteis, Grundzüge 14 Anm. 3; Zucker a.a.0. 10. — Daß es sich 


gen subskribierten Eyrevfıg an den dele- 


im P. Leyd. A um die Überreichung einer vom Strate 
gierten Eniordens bandelt, glaube ich nicht, 


a, ee 


Bert 
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antrag gestellt (mpoonklooe: Z.7£.), des Inhalts, auch den Akolluthos, wohl als 
Zeugen!), zu laden (Tageyyernvaı). 

2. Der Beklagte Kalas ist vom Epistaten zitiert (dvaxandsls: Z. 10) und hat 
sich ihm gegenüber verpflichtet, zusammen mit dem Kläger zum Verhandlungstermin 
vor dem Strategen zu erscheinen?). Der mißlungene Vergleichsversuch wird nicht 
erwähnt. Als Termin ist der 25. Choiak festgesetzt. 

3. Für diesen Termin ist auch Akolluthos vorgeladen. 

Der Bericht ist datiert vom 24. Choiak; an diesem Tage haben sich mit großer 
Wahrscheinlichkeit alle vom Epistaten berichteten Vorgänge innerhalb der engen 
Grenzen des Dorfes, dessen Bewohner Kalas und Akolluthos sind, abgespielt. Es 
muß, wie die Ansetzung des Termins vor dem Strategen auf den folgenden Tag zeigt, 
in der Nähe der Metropole Arsinoe gelegen haben. 

Die Ausdrücke wagayyeilsıv und dvaxaAstoheı werden in unserer Urkunde beide 
von der amtlichen Ladung gebraucht; synonym sind sie aber durchaus nicht. In 
Z. 9 steht (zpo0n&lwse) napayysiivaı xal röı ’A., Z. 148. xol ri ’A. neonyyeliausv 
Guvavräv ngög 08: der Petent stellt den Antrag auf „Ladung“ durch den Epi- 
staten, dieser „ladet“ den A. zum Termin vor dem Strategen in der Metropole auf 
den folgenden Tag. Im Gegensatz dazu kann das dvaxindeig obv KdAug Z. 10 nur 
so aufgefaßt werden, daß der in der ävrsvfıg als Beklagter genannte K. vom 
Epistaten sofort nach dem Eintreffen des Klägers Diomedon zum Vergleichsversuch 
(didAvsig) mit diesem „herbeizitiert“ wird, wohl durch einen Amtsdiener®). Wir 
können also vielleicht zagapysälsıv‘) als „eine formelle Ladung zustellen“, dva- 
x0Asicheı?) als „mündlich, durch einen Amtsdiener zitieren“ auffassen. 

Die zagayysila der Ptolemäerzeit ist nicht, wie die der Kaiserzeit (litis denun- 
tiatio)®), eine nur amtlich zugestellte Privatladung des Klägers, vielmehr eine rein 
amtliche Ladung. Dafür läßt sich auch der von Schubart (Pap. gr. Berol. Taf. 6a. b) 
veröffentlichte Papyrus des 2. Jahrh. v.Chr. anführen, in dem es (Z. 2f.) heißt (es 


1) Vgl. P. Magd. 18 (= Mitteis, Chrest. Nr. 11), wo im Petitum die Vernehmung der Zeu- 
gen durch den &xıordrng beantragt wird; s. Paul M. Meyer 2.8.0. 461; Zucker a.a. 0. 12. 

2) Vgl. auch P, P, III 30, 6f. 

3) Vgl. P. Fay. 11 (= Mitteis, Chrest. Nr. 14: 115 v. Chr.), 27: örnwg .... dvaxalsodusvor row 
ee. di® Anuyreiov Aoysvrod xeivmoıv (ol genucriotel)... . 

4) Meist hat sonst wa&gayyeiisıv in den Ptolemäerurkunden die Bedeutung „befehlen‘“, wie 
auch gelegentlich in römischer Zeit; s. P. @iss. I Nr. 82, 20 und die daselbst S. 77 Anm. 8 an- 
geführten Parallelen. 

5) Avanalsioheı wird im 3. Jahrh, v.Chr. nur vom Zitieren des Beklagten, Klägers resp. 
von Zeugen durch den Strategen oder Epistaten u. a. im Vorverfahren gebraucht, ebenso elo- 
xaAsicheı. Beispiele für dvaxaleisdaı: P. P.II2,2 (=Mitteis, Chr.22); 12, 2,8; III 29e (= Mitteis, 
Chr. 13); P. Magd. 14 (= Mitteis, Chr. 224), 6; 18,3 (= Mitteis, Ohr. 11); 23, 6 (= Mitteis, Chr. 9); 
26, 10; 42, 6; P. Lond. II p.1 Nr. 887, 7, sioxaisiohaı: P. P.II 12, 3, 10 (=Mitteis, Chr. 12); 
II 29 g.h. — Im 2. Jahrh. v. Chr, findet sich dvaxadsiodeı auch für Zitieren im Hauptverfahren 
durch die Chrematisten: P. Fay. 11; s. Anm. 8. 

6) 8. Mitteis, Grundgüge 36f. 40; Chrest. Nr. 50ff.; Nr. 29, 22. 26. 
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handelt sich wohl um Verfahren vor den Chrematisten): Zygayag Aulv Außbvra 
dvrlygapov Evrevkeng Ts Z[zıdodellons üno T. doüvaı rolg Eyaakovuevorg 'E. zul 
T. xal waglapyslicı] nagapeveodeı Emil To xpırijgiov dv Au£geug were. Die Zu- 
stellung einer Kopie der Eingabe des Klägers an die Beklagten wird geschieden von 
der Ladung zum Gerichtstermin in 5 Tagen, die eine rein behördliche ist!). 

Daß der Kläger einen über das Petitum seiner &vrev&ıg hinausgehenden Zusatz- 
antrag bei dem delegierten &xiordrng stellen kann, dem dieser stattgibt, ist nen. 
Die Tätigkeit des Zmiordrng beschränkt sich in unserem Falle auf den Sühneversuch, 
die Zitation des Beklagten und die Ladung zum Termin vor dem Strategen?). Ob 
die Ansetzung des Termins vor dem Strategen auf den 25. Choiak von ihm ausgeht, 
ist mir recht zweifelhaft. Wahrscheinlich war dieser Tag schon vom Strategen 
selbst in seiner dzoypapr angegeben, ähnlich wie P. Magd. 7, 11; 13, 16; 28 
(= Wileken, Chrest. Nr. 338), 13; 29 (= Mitteis, Chrest. Nr. 366), 12 (alle vom 
4. Jahre des Ptol. IV.). In den drei erstgenannten Urkunden ordnet der Stratege 
die Rücksendung an sich &x ng dexdıng roo Xolax an, vom 10. Choiak ab, in der 
letzten &% fg dexdeng tod Iladvı?). 


Evnolug Dliwvı yalgeıv. 
Toaglelıs vor Enioxedausvov 
zeol dv Eyaahsl Aıousdov Kd- 
Acı zul uakıora ubv mioadN- 

ö va aörodg dırldccı En tüv 

rorov, el ö8 un, dnootein- 

var «bröv wodg oe, IIpoan-. 
Elmselv) Öt zul 56 Aioucdov 
rogayysiivaı xal tor Axol- 

10 Mod. ’Avaxındels obv 


1) Privatladung seitens des Klägers durch Zustellung eines Schriftsatzes an den Beklagten, 
der attischen mgdoxAnsıs entsprechend, findet sich nur in zwei Urkunden des 3. Jahrh. v. Chr., 
P. Hib. 130 und P. P. III 21g (= Mitteis, Chrestomathie Nr. 20. 21), die sich auf das Verfahren 
vor dem sog. Zehnmännergericht beziehen (s. Mitteis, Grundzüge 16f.; Zucker a. a. O. 45f.). 
Mitteis vermutet a.a. O., daß diese private wg6oxAnsıs bei der Ladung zum Hauptverfahren zur An- 
wendung ‚kam. Für das (Haupt-)Verfahren vor dem Chrematistengericht ist amtliche Ladung 
aber wenigstens für das 2. Jahrh, v. Chr. bezeugt (s. Mitteis a.a. O.); auch der oben angeführte 
P. Schubart 6a bezieht sich wohl auf dieses. Vielleicht liegt also in den beiden Urkunden des 


8. Jahrh. eine Besonderheit des Verfahrens vor den „Zehnmännern“ vor, wie Zucker (a. a. OÖ.) 
annimmt, De 


2) Von einem Zmioxdypaohı im eigentlichen Sinne (e. P. Magd.*, Index p. 210; P. P. III 


64c, 4) ist keine Rede, 


8) Lesquier (P, Magd. p. 25; Nr. 29, 12 Einzelbem.) hat hieraus auf zwei Gerichtssessionen 


in Krokodilopoli i j i i 
a is geschlossen, die erste nach der Aussaat, die zweite zur Zeit des Eintritts der 
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ee EEE na: 
Koiug teraxıaı ovv- 
avriosodeı moög 08 
tjı xE Tod Xolax unvöls). 
Nocvrog db zul tor Anok- 
15 Aoddmı napnpysliousv 
Ovvavrav nodg 68. 


"Eog000. L# Xolex xd. 13. Febr. 238 (337) v. Chr. 


Verso. 
O[l]Awvı. 


Übersetzung. 


Eupolis an Philon. Du schreibst mir, ich solle die Klagesache „Diomedon gegen 
Kalas“ untersuchen, und zwar zunächst versuchen, sie an Ort und Stelle zu ver- 
söhnen, wenn dies aber mißlinge, den Beklagten zur Verhandlung vor Dir senden. 
Es hat aber Diomedon noch den Zusatzantrag gestellt, auch den Akolluthos zu laden. 
Zitiert hat sich dann Kalas verpflichtet, zusammen mit dem Prozeßgegner vor Dir 
am 25. Choiak zu erscheinen. Ebenso habe ich den Akolluthos vor Dich geladen. 
Leb’ wohl. Jahr 9 am 24. Choiak. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


1 Zum ämiordrng vg xoung 8. Engers, De Aegyptiarum xwu&v administratione qualis 
fuerit aetate Lagidarum, Diss. Groning. 1909, 86f.;.Wilcken, Grundzüge 412. Daß er vom 
Goyıpviaxlıng vg xuung verschieden und ihm untergeordnet ist, zeigt B@U. 1012 Z.1 
vgl. mit Z. 4. Beide haben polizeiliche Funktionen. — Der Untergebene setzt hier seinen 
Namen vor den des Vorgesetzten, ebenso wie er Z. 17 die Grußformel &oewoo (statt eördyeı) 
gebraucht. Die Beispiele für diese Formlosigkeit sind häufig. 


2 yodplelıs wos: auf die Anweisungen des Vorgesetzten pflegen die Untergebenen in 
ihren Vollzugsmeldungen sonst meist mit Eyoarpag nuwiv oder wor Bezug zu nehmen; s. P. 
Teb. I 14 (= Mitteis, Chrest. 42), 2; Schubart, Pap. gr. Berol. Taf. 6a, 2; P. P. II 38b 
Verso (= Wilcken, Chrest. Nr. 300); III 43, 3, 12 usw. Vgl. auch Nr. 27, 1. 

3 Kaas ist ein makedonischer Name (s. O. Hoffmann, Die Makedonen 1906, 196 f.); 
vgl. auch P.P. 117,2 (+ UI 17b), 6; BGD. 71,11. 

ll rdooeodeı sich verpflichten, ebenso ouvr&oscode, ist sehr häufig in den Papyri. 
— Neben owvavräcdeı bzw. ouvavräv (Z. 16) mgog (Zml) zıva bzw. eig t6mov rıvd („zu- 
sammen mit andern hingehen“) finden wir das einfache dmavräv = negaylyveodeı. In 
römischer Zeit begegnet ovvavräv nicht, sehr häufig dagegen xaravräv (dazu Wilcken, 
Archiv III 531; so schon P. Teb. I 59,3 : 99 v. Chr.), ebenso dmavräv in byzantinischen 
Urkunden. $. auch Mayser, Grammatik 389. 
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PACHTZINSQUITTUNG NEBST GEWÄHRLEISTUNG 
DES VERPÄCHTERS. 


Inv.-Nr. 309. Höhe 16 cm, Breite 14°/, em. Runde, aufrechte Kursive. - Die 
Schrift ist am Anfang der Zeilen und im unteren Teil des Papyrus ziemlich aus- 
gelöscht. Oxyrhynchitee. 215 v. Chr. 


Der Papyrus ist als Mumienkartonnage — vielleicht in der Nekropole El-Hibeh — 
verwendet. Die Urkunde zeigt Doppelskriptur. Der größte Teil der „Innenschrift“ 
fehlt mit Ausnahme der letzten Zeilen (Z. 1—4); der obere Teil der „Außenschrift“ ist 
in Z.5—16 erhalten, der untere Teil fehlt, und zwar mehr als von der „Innenschrift“ 
vorliegt, so daß eine wörtliche Wiederherstellung des Ganzen nicht möglich ist. 

Eigenartig ist, daß die Zeugen nicht mit Namen aufgeführt sind, wie sonst in 
den svpyoapogpv4ed-Urkunden; wir finden Z. 4 nur die Angabe udorv[ges C]!) oder 
vielleicht nur ue&erv[ges]. Auf dem Verso standen dagegen von zweiter Hand die 
Namen sowohl der Kontrahenten als der Zeugen, die die „Innenschrift“ gemeinsam 
versiegelt haben; erhalten sind nur die Namen der Kontrahenten, von denen der 
Zeugen finden sich kaum Spuren, ebensowenig von den Siegeln. 

Das vollständige Präskript einer griechischen Urkunde aus dem 7. Jahre des 
Ptolemaios IV. Philopator besaßen wir bisher noch nicht. So kannten wir auch 
nicht die genauen Namen des Alexanderpriesters, 4yadoxAng AyadoxAdovg, und der 
»avnpögog Agsıvöng Dihadeipov, Dulmch Anunrolov, die aber im P. dem. Louvre 
3263 vorliegen (s. die Einzelbem. Z. 6#f.). 

Der Charakter der Urkunde und die Bestimmung der Kontrahenten ist nicht 
ohne weiteres klar. Meine Auffassung ist die folgende: Zuxvelov, ein Soldat von 
der „Truppe“ des Philon, stellt dem Thrakerepigonen ’4gisr6Aoyog und dem Kle- 


 ruchen Irodrov?) eine Habequittung aus, die durch die Worte Z, 14 els a Expdoıe 


als Pachtzinsquittung®) (s. auch Z. 15) erwiesen wird. Danach ist also Zuxvelov 
der Verpächter, 4gısr6Aoyog und Zirodtov sind die Pächter, die auf gleicher sozialer 
Stufe wie jener stehen. Sie haben nach Z, 1—3 für einen bestimmten Fall die 
Personalexekution gegen den Verpächter nach dem Edikt über das Prozeßrecht. 
Wann dieser eintritt, dafür gibt uns der erhaltene Text keinen Anhaltspunkt; ich 
glaube aber mit Recht am Schlusse nach za} »ar]a ınV Ovyygapiv rüg wodueelos 
.. . Beßaıwasıv ergänzt zu haben, wenn auch nicht zu bestimmen ist, wo das Wort 
gestanden hat. Es wird danach vom Verpächter, der den Pachtzins für das folgende 


'1) Vgl. die meisten griechischen Übersetzungen demotischer Verträge. 
2) Zur Erklärung des Einzelnen s. die Einzelbem. 11/13. 


3) 8. Waszyuski, Bodenpacht 96 und dazu aus ptolemäischer Zeit P. Hib. I 99—ı01. 


Pachtzinsquittung nebst Gewährleistung des Verpächters, 113 


8. Jahr im voraus erhalten hat!), unter Bezugnahme auf den — sicher mehrjährigen 
— Fachtvertrag die Beßalwoıg?), die Gewährleistung für ungehinderten Pacht-Besitz 
und -Genuß der Pächter, für dieses 8. Jahr wiederholt. Nach den in Anm. 2 an- 
geführten Parallelen, vor allem nach dem wohl gleichfalls (wie P. Hib.1 90) aus 
dem Oxyrhynchites stammenden P. Hib. I 91,3. können wir das nach Z.16 und 
vor Z. 1 Fehlende dem Sinne nach ergänzen. In dem genannten P. Hib. wird folgen- 
des bestimmt: Verstößt der Verpächter gegen die Beßeiosıg-Verpflichtung, so hat 
er ein &xltıuov zu zahlen oder sein «Ajgog ist den Pächtern „verfangen“, &&v un zı 
Basıkıxov xulvua yEunraı (vgl. P. Hib. 1 90, 18#.; P. P. III 74b, 13—15). Erfolgt 
ein solches seitens des Königs als Obereigentümers, dann hat er den vom Pächter 
(im voraus) geleisteten Pachtzins zurückzuerstatten; tut er das nicht, muß er ein 
Strafgeld in Silber pro Artabe zahlen [xa]l n zoäßıg Eorw Euadısı (dem Pächter) 
wagü Kisondroag (der Verpächterin)?) [zodscovrı xe]re zo dıaypaunat). So erklärt 
sich die den Pächtern gegen den Verpächter in Z. 1#. unserer Urkunde zu- 
stehende Personalexekution sehr gut. 


Der obere Teil fehlt. 
Fre lie ame age [mal] % zo&l&ıs] 


&oro ’ApıoroAö[ywı] zul Zrodrovı wa Zonvolavog XgKEsoV- 
oı xara vo dıldygauule. “Hd: ovyygapı) Hds xvola Eat od (Av) drıpeon- 
Tai. Magrvl[gss c]. 
Spatium von 4,5 cm. 
5 „Baoılsvovrog IlroAsualov toö IIroAsualov xal Begevi- 
uns Behv Edepysräv Erovg EBöduov dp’ lspewug Ayaftoxis- 
ovg Tod Ayadoxlsovg "AlsEdvögov zal Heüv ’Adsipäv xal 
YEoV Edsoysröv xol HEehv Dilonardgwv xavnpdpov Agaı- 
vöns Dı[Au]dEApov Oinooös züs Anunrolov unvog IIsgı- 


1 Erwartet wird etwa (nach P. Hib. 191, lichzulesen. Auch dasvonmirinden Textgesetzte 
10f.; s. die Einl.): dxoreıodro zıum® züs de- [xal] N) ne&lfıs] Eoro ist schwer zu erkennen. 
taßns &xdorns &oyvelov douyuäs reooagas, dach 4Das c nach udgru[ges ist vielleicht zu strei- 
kann ich die Buchstaben nicht erkennen; [£]mı- chen; s. die Einl. 
o(nuov?) dgayul[as reoo]egas wäre vielleicht mög- 


1) Auch im P. Hib. 191 liegt Vorausleistung des Pachtzinses vor (s. den Text). Vgl. z. B. 
auch PS1.130 (a. 82): Vorauszahlung des Pachtzinses für sechs Jahre. 

2) S. die von Mitteis, Grundzüge 198 Anm. 6 angeführten Beispiele aus der Ptolemäerzeit 
(P. P. 1Il 74b, 12. [s. Grenfell-Hunt, P. Hib. I p. 257]; P. Teb. 1105, 29ff.; 107, 7) und dazu 
P. P. III 74a, 8ff.; P. Hib. I 90, 17f.; 91, 8ff. mit meinen Ausführungen in der Berl. phil. 
Wochenschr. 1906, 1645. — Zur ßeß«losız des Verpfänders in ptolemäischen Hypothekarverträgen 
8. Nr. 28, Tfl. 

3) Die Herausgeber vertauschen mit Unrecht die Namen des Pächters und der Verpächterin. 

4) 8. hierzu schon meine Ausführungen in der Berl. phil. Wochenschr. a. a. 0. 

Hamburger Papyri. I. 9. 15 
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10 zlov dv B[hAd]sı rod Ofvpvpylrov vouod. OuoA.oyel Zoxvolov 
"4oslov zöv Dllovog ldınrng Eyeıv magd »dpısrolöyov Toü 
Zrparlov Opaıxög zug Enıyovüg xal Zrodımvos Muxsöbd- 
vos z[gı]exovragovgov xAngovyov tüv obro dp’ nysuova 
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oe ner 1.2... 0.1]. ..r0.. 8.9.0 lg Ta Enpögıe Tod 
15 [......]. v 6y86ov [Erovg xal zur]& zyv ovyyougnv Tüs uıd@dE- 
[og zug moo]xsiuevnlg . . ... 3. Beßaıwosıv... 22 210.2. 1. el ae 


Sehr geringe Buchstabenreste von drei Zeilen, 
dann bricht der Papyrus ab. 


Verso (2. Hd.). 
Zomvplavg TUN 


“Apıaroldyov ) 


Iroerorog 


10 &v 8[048)sı: die Ergünzung ist im Hin- standen haben. 15 Eine Ergänzung des An- 
blick auf die P. Hibeh wahrscheinlich, aber fangs finde ich nicht, [eissörr]os stand nicht 
nicht zwingend, da nur unsichere Spuren der da. 16 zjs zgo]xeıussng ist nicht sicher. — 
beiden Endbuchstaben vorhanden sind. 14Hier Zu feßaiaseıw s. die Einl. 
muß der Betrag der Pachtzinsleistung ge- 


EINZELBEMERKUNGEN. 


3 To Öidygauuc ist das vor dem Jahre 262 v. Chr. erlassene umfassende Königs- 
edikt über das Prozeßrecht, durch das u.a. auch die Personalexekution in Ägypten wieder- 
eingeführt wurde; s. Mitteis, Grundzüge 1 Anm. 1; 20 Anm. 1; 120. 

6f. Im P.dem, Lourre 3263 las Revillout (Chrestomathie demotique S. 369.) als 
Namen des Aleranderpriesters ‚Akdoaros Sohn des Akdoaros‘, als den der xcvn@0005 ‚Phil..so 
Tochter des Demetrios‘, traf also fast das Richtige: statt Akdoaros ist wohl nach unserem 
Papyrus Aktokros = Aktoklos zu lesen. Mit Unrecht setzt Otto, Priester und Tempel I 
179 Anm. 8; 181 Anm. 2, Letronne (Recueil des Inser. 1259) folgend, statt dessen „Aetos 
Sohn des Aetos‘ und ‚Philesia Tochter des D.‘ ein. — Die so} Zori;os; sind zur Zeit unserer 
Urkunde, im IIegirio; des 7. Jahres, noch nicht dem Kult des Alexander angegliadert, wur- 
den es aber bald danach. 

11 Andere Belege für den „Abteilungsführer“ Pilor s. Lesquier, Institutions mili- 
taires p. 339 mit Anm. 3. — Zu idiörng = ‚Gemeiner‘ vgl. Grenfell-Hunt, P. Hib. I 30d. 
Einzelbem. 13, 

12 Zrocrio; begegnet uns als Name eines Thrakers u.a. auch P. Hi. 1 37, 2. 10; 
P. Maod. 12 heißt so ein EMIOTÄTNS xoun:. 

Zur Nationalität der ptolemäischen Soldaten im 3. Jahrh. v.Chr. s. die Listen Les- 
quiers a. a. O. 1104. — Zur &xıporn; s. Nr.24, 188. Einzelben. 
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13 z[gı]aenovrapovgov nAngovgov tüv on dp’ myeusva: Listen der TeLEKoVrEgoVgoL Km- 
goöyoı (me$ol) gibt Lesquier a. a. 0. 297. 310. — Dem auf xımooüyoı Inreig bezüglichen 
Ausdruck z&v oömm ümb Inmdeynv (P. P. II Nr. 5b, 6; 10,3; 57a, 7; s. dazu Lesquier 
42 Anm. 1; 64 Anm. 2) entspricht für die %Amooöyoı scefol das hier zum ersten Male be- 
gegnende z&v oömo dp’ yeusve. Wahrscheinlich handelt es sich in beiden Fällen um 
Kleruchen, die erst vor kurzem den »Ajgog erhalten haben und daher noch keiner Abtei- 
lung zugeteilt sind. Der hier genannte (megöv) Myeucv hat eine analoge Stellung wie der 
Inmögyns (8. Nr. 28, 3) bei der Kavallerie (Lesquier a. a. 0. 83£.; 93). Als Beispiel eines 
: solchen nyeuov nenne ich Duleug (3. P. P.II 38a = III 34 b, 6f.: Zwolßıog Manediv tüv dmb 


Dvla (Teianovraposgwv) »Angoöyog und dazu Grenfell-Hunt, P. Teb. I p. 549; Lesquier 
a. 8. 0. 310. 369). 


Nr.27. 
SCHREIBEN AN EINEN VORGESETZTEN. 


Inv.-Nr. 255. Höhe 20,5 cm, Breite 33,5 cm. Palimpsest; Spuren der ersten 
Schrift sind an mehreren Stellen sichtbar. Der Anfang der Zeilen fehlt. Deut- 
liche Halbunziale der Mitte des 3. Jahrhunderts v. Chr. Faijum. 250 (249) v. Chr. 


Die in dem Briefe genannten Personen sind nicht näher charakterisiert mit 
Ausnahme der drei Leute mit Namen Ptolemaios, Pt. des Kleruchen, dessen An- 
gelegenheiten den ersten und größeren Teil des Briefes einnehmen (Z. 1—13), Pt. 
des Erntewächters (yevnuaropvict), gegen den sich einer der Ansprüche des 
Kleruchen richtet (Z. 2), und Pt. des yoxuuearevg (2.5). Der Briefschreiber, dem 
der Kleruche Ptolemaios vom Adressaten Zenon empfohlen ist (Z. 1f.), bewirt- 
schaftet ein Stück Land (Z. 13—19); er ist aber weder xAngoüyog noch Paaı- 
Anög yenpyds. Von Onnophris erhält er Ochsen als Arbeitstiere, für die er haftet, 
und Lohnarbeiter (Z. 13f.) sowie Grünfutter (Z. 16f.), vom Adressaten Zenon er- 
bittet er Geld für die Entlohnung der Lohnarbeiter (Z. 15f.) und Saatkorn (Z. 17£.). 
Der Brief ist zur Zeit der Aussaat im Dezember geschrieben (Z. 18. 19). Zenon?) 
erteilt dem Briefschreiber, der ihm untergeordnet ist, auch sonst Befehle und In- 
struktionen (2.10.19.). Welche Stellung er aber einnahm, läßt sich nicht mit voller 
Sicherheit bestimmen; um unmittelbare königliche Beamte handelt es sich wohl nicht. 
Unmöglich erscheint es mir nicht, in ihm den Verwalter eines Lehnsgutes (pi &v 
Ömped), einen mgosoTnxüg tüg tod Ösiva Ömpeäg, zu sehen?), im Briefschreiber einen 


1) Vielleicht ist an denselben Zenon ein ungefähr gleichzeitiger Brief gerichtet, dessen 
epärliche Fragmente (8 Zeilen von je 7—12 Buchstaben) uns in Inv.-Nr. 316 erhalten sind; das 
Verso trägt das Datum L1ß Ileylor... 

2) 8. Rostowzew, Kolonat 42#f.78; Wilcken. Grundzüge 284; Chrest. Nr. 888 Einl.; P. Lille 19 
= Wilcken, Chrest. Nr. 164; P. Magd.? 28, Einzelbem. 1 u. 9—11. 
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seiner Untergebenen im Bezirk von Phil-.delpheia 1), der den Erntewächter Ptolemaios 
zitiert. Ist das richtig, dann würde unser Brief zeigen, daß die Lehnsgüter nicht 
nur durch Verpachtung an Kleinpächter?), sondern auch in eigener Regie (wenn 
auch unter Aufsicht königlicher Beamten)°) bewirtschaftet wurden. 


Über der Zeile vereinzelte Buchstaben der früheren Schrift. 


[. .. og Zi]vovı yalosıw. "Eygupdg wo wegl ITroAsuelov Tod xAmgpoUgoV, örı ‘ 
&uol abrbv drnoovariong, Önog nurao- 
| YEVNURTODVARKE 


[rom &m’ Zub] IlroAsualov zov IxAngoüyov), önug r& dlxaıa adraı woman. Zuveßn 
odu wor Evoyandivar Eu Dihanderpslcı 
[ars doyoAllav us &ysıv 70 nueocı duelvnı. °O 6% IIroAsunlog Epn Ovvsordadaı Av- 
4 domvı zepl tig ruufg rov n üpltaßüv). 
[ITsgl d2 Av]doovog, dvayAndn zul E&uelvog, nal duidev eig mv Kol. Tüı 68 
Epadgıov aurov Ensiijrovv zul 00x nVgıo- 
5 [x0v du Dilads]Apsluı. ’Hocrwov obv IIroAsualov rov yoauualr]er xal obx Epn 
sidevaı, Tyv Ö8 rıuNv ounn ExexduLoto 
[0083 navrog] Svvsyeyoonto. Aaßov 68 naok 000 yaAxov sig Evldundıv Errayous- 


| vov ß dnnidov En) vo ’Isısiov xal Eno- 21. Okt. 
[osusnv ellg zw Kolınv muvdavdusvog adrod drı dnnidev od Ovpyoaydusvog odd} 
Tov nvpÖv Tyv rıuNv Kouldd- 

[uevog .....]ı al Kuna Örı zoog 'Icoovd dorıv abrdı negl vs Tüg tuung xel Tod Aoı- 


| nod &xpoolov. "Epn obv hs Av dalanı ne- 
1 lgaysvjoso]daı eis DiAudeipsav Eni ragyvgiov. Odx Erı odv napfloßeu us, AAN 
ELadEeu us xouısdusvos. Kal dnsidav Z A 
10 [xara zijv mu]od& 000 EmisroAnv Erogevdnv obs rov DlAova elg riiv Kolımv xal 
vervyov abraı sol rovrov. ’Hv odv 
RR xal &]nelevev Tv ITTroAsualov napaysve[s]d[aı. ’Elotiv yao zo yevnua 
al o zlö)v xolıdns) aolraßüv) zul ai x rov zvo[o0] 


\ 

1 Der Name des Schreibers endet auf os;  Pap. hi) 5 Pap. 8 os &v sobald als 

8. Verso Z. 1. $ Zwischen sx und & von (Wilcken), daisn= galten. 10 Schluß Hr! 
Exsivn ist eine verwischte Stelle von der ersten Pap. 11 2jozlv ist nicht sicher, da das o 


Schrift. — A Pap.; ebenso Z.11. 4 KurEIvog zweifelhaft. — PrPap.; =. 2.3. 


1) Zu vgl. ist etwa der mgoor&g rüg xEXmgLouUEvov E000dov und die ihm untergebenen 
KENELQIKOTES TTV KEywgLouevnv mg000dov; 8. Rostowzew 8.2.0. 45. 

2) S. P. Magd. 28 = Wilcken, Chrest. Nr. 838; dazu Rostowzew a.a.0. 42f. 

3) Rostowzew a.a. 0. 43. 
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Läusentter). Peg 02 Öpelllsrar dxsi &v ru Kolben, Epn zuoetloydaı [a]oröı oo 
‚MVrod ysvjuarog xai Zua ul megl oV 

PR RR Haase Tlvooxs dE us aod Ovvopgıoz elAnpdra za fauyn &ydis 
ÖpE, Wars sig rıv orusgov Eoyabeoden, Eev- 

[pn 08 Fl Eav vı abzov EyAuuadvn, dindeysodeı. Zuvapkoraixsv O8 xal YyEnp- 
yoog y, olg nsAsdeı us Todg 

[uıo8oVs Wille Almdorsirov odu uoı xeinodg sig Todro: el ÖE 001 palveraı, 
»uAög noıosıg dnoorsllyAug (dpayuds) n, önog do- 

j r & F zör wlo]Hmı. 

[oo Anprıuelrär Klee yap eig ıB dolo)u(lgas) tüv 6 (doayusv) z fen: 
<r&p> Tnulv) oda Edoxev Aulv Ovvagppız EAN’ 9 [7]so[oso«]- 

[rovre dpltaßes)] rüv Y dv dygayas adıdı, bare Avaıreist wodacaodea 7 Xop- 
Teouare bnrslv. AndorsiAov d8 Aulv 

[ras . dp(taßas)] zöv wugäv od yap Eyouev dA 7 nusoöv B omepue. Ilapsys- 
vounv Ö’ &v xal Eyio mpg ob, &AR” Evoykov- 

[usvog p0]s tür andpmi sul. Todıvov odu vor zsol Tovrov Ög 00L palvszaı. 

"Eppwoo. ("Erovg) AC Daspı KT. 19. Dez. 250 (949) v. Chr. 


Verso. 
[(Erovg ACT] Daspı xc. 
[. - -Jos Zivonı. 


12 zagstedeı, ro’ Pap. 13 Anfang ist gänzung [r]eo[osedxovr« ist durchaus nicht 
etwa zu ergänzen: zeol av [ (&AAovy?) sicher. Buchstabenspuren sind am Schlusse 
svyyocrpelodeı. — Einpor« Pap. — dnpk ücre: der Zeile 16 vorhanden; sie könnten aber auch 
so richtig abgeteilt von Wilcken. 14f. &u& der ersten Schrift angehören. 18 dev korr. 
tods [uıohods doövaı verbessert von Wilcken, aus dev. Verso 2 Die Ergänzung [&xdd]og 
16 Das zweite ı von sicıw ist aus e korrigiert. ist ausgeschlossen, es wird der Name des 
— RPap. — xoorl.Joy Pap. — Die Er- Schreibers erfordert. 


Übersetzung. 


Du schriebst mir betreffs Ptolemaios des Kleruchen, daß Du ihn mir empfiehlst, 
damit ich Ptolemaios den Erntewächter vor mich bringen lasse, auf daß er ihm 
sein Recht gebe. Es traf sich nun, daß ich in Philadelpheia zu tun hatte, so daß ich 
an jenem Tage keine Zeit hatte. Ptolemaios aber erklärte dem Andron empfohlen 
zu sein wegen des Preises für die 80 Artaben. Was aber Andron betrifft, so war 
auch er beschäftigt; so ging (Ptolemaios) fort (von Philadelpheia) nach Koite. Am 
folgenden Tage aber suchte ich ihn und fand ihn nicht in Philadelpheia. Ich fragte 
nun Ptolemaios den Sekretär und er erklärte nichts zu wissen; den Preis aber hatte 
er (sc. Ptol. der Kleruche) noch nicht erhalten und überhaupt keine Vereinbarung 
getroffen. Nachdem ich aber von Dir das Kupfer für die Grasaussaat erhalten hatte, 


Te ana 


weg 
es 
AI EE. men re 


Be et 
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ging ich am 2. Schalttag zum Isieion und begab mich nach Koite; dort erfuhr 
daß er fortgegangen, ohne eine Vereinbarung getroffen oder den Preis 


wegen des Preises und des rückständigen Pachtzinses richtet. Er erklärte nun, dab er, Br 
sobald er sich erholt habe, nach Philadelpheia wegen des Geldes kommen werde. Er i 
traf mich aber (dort) nicht und es blieb mir unbekannt, ob er (das Geld) bekommen. a 
Und darauf begab ich mich Deinem Schreiben gemäß zu Philon nach Koite und g = 
ihn deswegen an. Er war nun....... und befahl dem Ptolemaios (dem Kleruckn, 
zu kommen. Der Erntebetrag beläuft sich nämlich auf 100 Artaben Gerste und 20 
taben Weizen. [Was aber] von diesem Erntebetrag in Koite geschuldet wird, er- = 
klärte er (se. Philon) ihm (dem Ptolemaios) zu geben und zugleich auch wegen[.... 
mit ihm eine Vereinbarung zu treffen]. Wisse aber, daß ich von Onnophris gestern .] 
spät die Ochsengespanne erhalten habe, so daß ich bis heute arbeite und alle Tiere, 
wenn etwa eines abhanden kommen sollte, übernehme. Er hat aber auch di 
Feldarbeiter mitgeschiekt, denen er den Lohn auszuzahlen befiehlt. Sende in.. 
nun hierfür Kupfer; wenn es Dir genehm ist, sende mir bitte 8 Drachmen, i 
ich sie [für die Feldarbeiter] gebe; es kommen nämlich auf 12 Aruren 4 hme: 
für den Lohnarbeiter. An Heu hat uns Onnophris nur [40] Artaben von den Pi 
gegeben, um die Du ihm schriebst, so daß es nützlich ist, es zu dingen oder Futter 
zu suchen. Sende uns aber die [. .] Artaben Weizen; wir haben nur noch für 2 Tage 
Saatkorn. Ich würde selbst zu Dir gekommen sein, aber bei der Aussaat beschäfti-t 
bin ich verhindert. Schreibe mir nun hierüber, wie Du es für riehtig hältst Leb’ 
wohl Jahr 36 Phaophi 25. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


- ee 3 
1 dmeswusrdve = swussräves (Z. 3) empfehlen; s. Partsch, Archive IV 499£ 
2 Zur Bedeutung der yerguerapülaxzs s. vor allem P. Teb. 127 = Wilcken, € 
Nr. 331; dazu Rostowzew, Archiv III 204£; Kolonat 52. 81, weitere Belege P Mani? 
1, 10 Einzelbem. En 
Assimilation des » am Wortende vor Labialen zu a: etw nos — Zu Geindelgeu: 
2. 9: mapliodeu we — Badia us; Z 15: ode wos, vor Gutturalen zu y: Z 16: yierey za re 
S Mayser, Grammatik 229 £. „eh 
3 Zur Abkürzung 2 s auch P. Mag. 3,4; 12, 6; 25, 3 und sonst (Inder ai 
vgl. auch Z. 11: Re 
Me - - BZ 
* Zur Ergänzung [megi di "iv]ögaves cat — ‚was also £ anbetrüft‘ vgl Reßterg, De 
Praeposiionum graecarum in chartis Asgyntiacis Piolemacerum aetatis Diss Immensis 
190%, p. 42. : 
Die Krasis söseivog wird in zul Ausivog korrigiert, abense wie daneben zfe di ie — 
quav (vgl P. Ted 1119, 17; vie &2 Ixaiguen üuspes P. Lille 15,2) steht Krasis ad 
sich noch Z 9 zeppiguen Vgl. Mayser a a OL 1388 s 


ee ee aa ee ee ee sehe dach: 


zu 


Js 
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n Kolın = Koitaı = Ovviröv Koitau bzw. Kolrn ="Ovviröv. Unsere Urkunde (Z. 4—7) 
erweist das Dorf als DrAadlipera und dem Dorfe I 


01£iov benachbart in der ‘Hownieldov 
weolg im Nordosten des Faijum gelegen. Das ergab sich schon aus P. P. II Nr. 117k, 
wo Koitaı zwischen DriAudtigpeıa, 


Tevıg und "Hpaorıde genannt wird. — Das einfache Kolrn 
(Koitcı) findet sich, ebenso wie das einfache Toıeiov (s. Z. 6f.), nur in Urkunden des 
3. Jahrh. v.Chr. 8. Grenfell-Hunt, P. Teb. II p- 385. 

6f. Was für eine ovyygapn hier in Betracht kommt, läßt sich schwer sagen, m. E. 
eher eine Öffentlichrechtliche als privatrechtliche (s. Klio VI 426). 

Das Wort &vAgunoıg ist neu, es sei denn, daß &vAaun P. Lond. III p. 178, 37; 
p- 179,56 (a.d.J.8 v. Chr.) so aufzulösen ist, was recht wahrscheinlich ist. Sonst waren 
bisher nur das Verbum &vAauäv und das Substantiv &vAaun bezeugt, doch nur in Urkun- 
den der römischen Zeit, besonders aus Oxyrhynchos (s. P. Oxy. I. II. IL. IV. VI VII In- 
dices; P. Lips. 1118, 13; PSI.I 73), daneben aber auch aus dem Hermopolites (P. Amh. 
II 87, 11; P. Flor. 1 41, 12; 85, 21; P. Lond. III p. 138—140) und dem Faijum (P. Fay. 
118, 21). Die Bedeutung der Worte ist sicher: säen mit Grünsaat, d.h. mit yAogd 
xögros und ägaxog, im Gegensatz zum orelgeiv, säen mit Getreidesaat, wie die meisten 
Belegstellen zeigen. Nur einmal findet sich SvVlauäv xgıöyv (P. Flor. 185, 21). 

to ’Ioıeiov = "Arrıvoö ’Isısiov. Im P. P. II Nr. 106i wird das Dorf zwischen Tevıg 


und Kegavig genannt, was der aus unserem Brief sich ergebenden Lage zwischen Philadel- 


pheia und Kolrn entspricht. S. zu Z. 4; Grenfell-Hunt, P. Teb. II p. 370. 381. 

13 $eöyog ist Paar, Gespann, hier Ochsengespann (s. 8.31); vgl. z. B. P. Alexandr. 
bei Wilcken, Ohrest. Nr. 198, 11 (240 v.Chr.): Boöv feuyeoıw &; P. P. III Nr. 31, 5.9 
(240/39 v. Chr.): vod &euyoug tüv Po&v uov; P. Lille 18, 8: Levy vavgıxa B (= ann 
2.13); Theb. Bank Nr. XII, 14 (116 v.Chr.): Boıxöv fevyav; P. Lond. III Nr. 890 Verso 
p. 168 (6 v. Chr.): meäoıg feuyüv (= Boov mwevre); 8. auch P. Magd. 5,13; P. Teb.I 27, 
56: yenpyına Kıyvn. 

14 £ylıundvnı: s. Mayser, Gramm. 227. 

dundtyesdu; besser wäre dvadtyeodeaı. Zu vgl. sind die Eisernviehverträge (contractus 
socidae) P. Straßb. I 30 und P. Flor. I 16, 19—22 (BGU. 1058, 25; 1106, 25); dazu 
Wenger, Festgabe für Bekker, Separatabzug 8. 9f. Der Briefschreiber hat dem Zenon 
gegenüber für jedes Stück Vieh aufzukommen. 

Die 3 yeogyol sind Lohnarbeiter; Z. 16 wird entsprechend 6 ulosıog gebraucht. Vgl. 


, die dwoygapn Wilcken, Chrest. Nr. 198, 4f., wo im Haushalt eines Kleingrundbesitzers 


6 yewgyol ucdöL beschäftigt sind, die er als solche deklariert, und aus byzant. Zeit yengyög 
wlo$ıos P. Cairo bye. 67 093 fr. 2, 9; 67 095, 7, yewgydg wiodwris 67093 fr. 1, 4f. 

17 yogrdouere Futter, s. P. Teb. 1244; P. Lond. III 1229 p. 142, 7; yografew s.P. P. 
III 42D 1,5. Vgl. auch P. Teb. I 27, 56. 72: rgopal rüv yenpyınav nınvör. 
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Nr. 28. 


BESTELLUNG EINER SKLAVIN ALS HYPOTHEK 
FÜR EIN DARLEHEN, 


Inv.-Nr. 52. Höhe 8 cm, Breite 8 cm. Palimpsest; die erste Schrift ist nicht 
sorgsam ausgelöscht, erschwert daher die Lesung. Der untere Teil und die linke 
Hälfte der Urkunde fehlen, diese läßt sich aber im großen und ganzen ergänzen. 
Faijum. Die Zeit der Urkunde können wir ungefähr bestimmen nach dem Z. 2 ge- 
nannten „Kommandeur“ Kıv&ag, der in gleicher Eigenschaft in dem vom Jahre 173 
v. Chr. datierten P. Giss. 12 (Kol.1 10. II 5) erwähnt wird; es ergibt sich danach 
im Einklang mit dem Schriftcharakter die erste Hälfte des 2. Jahrhunderts v. Chr. 


Der Papyrus ist dadurch rechtshistorisch von Bedeutung, daß uns hier die ein- 
zige Privat-Hypothekarurkunde aus ptolemäischer Zeit und damit die älteste auf 
griechischen Papyri vorliegt. Was wir’ bisher von der Hypothek der Ptolemäerzeit 
wußten, bezog sich nur auf hypothekarische Sicherungen von Bürgen für Steuer- 
pächter, also auf Hypotheken für staatliche Forderungen (s. unten)'); aber auch 
hier fehlten eigentliche Hypothekarurkunden. 

Gegenstand der Hypothek unserer Urkunde ist eine Sklavin. Unter den Papyri 
der Kaiserzeit, in denen von Verpfändung von Sklaven die Rede ist, handelt es sich 
im P. Oxy. III 485 (= Mitteis, Chrestom. Nr.246), 19f. (a. 178), BGU. 567124 (saec. II) 
und P. Amh. II 144, Tff. (saec. V) um Hypothek, in den übrigen Fällen, BGU. 1147 
(= Mitteis, Chrestom. Nr. 108); 1149; P. Lond. II 311 p. 220 (= Mitteis, Chrestom. 
Nr. 237), 12 um Hypallagma. 

Der Tatbestand der Urkunde ist folgender: Ein Hundertaruren-Kleruche der 
zweiten Hipparchie in der Militärkolonie des ’4oowwolng voudg empfängt von einem 
Hipparchen ein Darlehen von 1200(?) Silberdrachmen in bar (s. 2.4: [öp8]e&Auo- 
pevoög) zum hohen Jahreszinssatz von 24 °/, und bestellt zur Sicherung eine Hypo- 
thek an einer ihm gehörigen Sklavin (Z. 1—7). Dem Charakter der Hypothek als 
Verfallspfand („normalerweise ausschließliches Haftobjekt“) entsprechend schließen 
sich, wie in allen Hypothekarurkunden der Kaiserzeit (im Gegensatz zu den Hypal- 
lagmaverträgen)?), ausführliche Gewährleistungsklauseln des Verpfänders an (4.7—12). 

Der erste Teil dieser Klauseln (Z. 7—10), der die Zusicherung der völligen 
Lastenfreiheit der Hypothek (in diesem Falle der Sklavin) enthält, ist den Papyri 
der ptolemäischen und römischen Zeit gemeinsam. Aus ersterer kommen P. P. III 
57a (= Wilcken, Chrestom. Nr. 110: 200 v. Chr.) und T'heb. Bank XI (116 v. Chr.) in 
Ben, le Ein An Ki She Ben Tide ae 3 Ha 
P. P. 1II 57a, 4f. schwört der er - : ni Kin " ae et enerpächler Bon En 
a rge: [Tjaevrıv mv Onodnenv .... [slvaı] dur xe- 

1) 8. dazu B. Schwarz, Hypothek und Hypallagma 1911, 41. 

2) 8. dazu Mitteis, Grundzüge 145; Schwarz a.a.O. Bat. 


Bestellung einer Sklavin als Hypothek für ein Darlehen. 121 


dapav xal un bnoxsisha. mg0g &rlo undtv AAN A rw rooysypaulusvn]v Eyponv, 
Theb. Bank X19f.: ... ai elvaı Zu& xal un bmoxsiodeı noog Erson, dAR silver xu- 
dapa ano navrav Idılorıxav.... ). Viel genauer stimmt der Wortlaut der ana- 
logen römischen Klauseln mit unserer Urkunde überein; wir finden sie sowohl in 
Hypothekarverträgen über Liegenschaften als in Kaufverträgen über Liegenschaften 
und Sklaven. Unter den Hypothekarverträgen ist vor allem zu vgl. BGU.741(=Mitteis, 
Chrestom. Nr. 244), 36ff. und P. Bas. 7 (= Mitteis, Chrestom. Nr. 245), 19#.?). Für 
die Kaufverträge verweise ich auf das von Kübler, Zischr. d. Savignyst. R.A.XXIX 475. 
zusammengestellte Material?), Vgl. auch die Wohnungszinsantichrese Nr. 30, 19f. 

Im zweiten Teil der Klausel (Z. 11f.) verpflichtet sich der Schuldner zur Eu- 
pävsıa, d.h. er verspricht, die Sklavin dem Anblick des Gläubigers auf keine Weise 
zu entziehen‘): der Schutz des Asylrechts der Tempel und jegliche Protektion durch 
einflußreiche Personen°) wird ausgeschlossen. Diese Bestimmungen sind für die 
Ptolemäerzeit charakteristisch, sie fehlen in den Urkunden der römischen Zeit), er- 
scheinen erst wieder in den spätbyzantinischen Urkunden. Das Asylrecht der Tempel 
(und ebenso das Privatpatronatsrecht) wird von den Römern fast ganz beseitigt, 
lebt erst nach dem völligen Sieg der christlichen Kirche wieder auf n): 

Die in Z. 12ff. folgenden Strafbestimmungen für den Fall des Zuwiderhandelns 
des Verpfänders sind nicht erhalten. 


1) Der Ergänzungsvorschlag idı[orıxöv bei Rabel, Verfügungsbeschränkungen 26 Anm. 3. 

2) S. dazu Rabel a.a.O. 67f. 108. 

3) Dort wie auch in unserer Urkunde Z. 8 findet sich das Wort &v&rayos, das mit Kübler 
(8.8.0. und Zischr. d. Savignyst. R. A. XXXII 366ff.) als „frei von Vindikation durch Dritte 
(manus iniectio)‘“ zu fassen ist. Mitteis (Grundzüge 194) hielt die Bedeutung von dvezayog als 
„frei von Aussatz“ in den Sklavenurkunden für wahrscheinlicher, 

4) Nach attischem Recht steht dem Gläubiger gegen den Verpfänder, der die Mobiliar- 
Hypothek seinem Anblick entzogen hat, die Klage eig &upavav xardoraoı zu; sie geht auf das 
Eupawds rı xadıordveı. 8. Demosth., contra Dionysod. 38 p. 1294, 18; contra Lacr. 88 p. 937, 4 
und dazu Lipsius, Attisches Recht und Rechtsverfahren II 688. 703. — In den in Anm. 6 an- 
geführten Urkunden P. Hib.193;. P. Oxy. IV 785 verpflichtet sich der Gestellungsbürge wageysodaı 
&v röı Eupavei Em (Exrög) iegod (Pouoo zeuevoug) ndong anfang, P. Teb. 1210 (= Wilcken, 
Chrest. Nr. 327) schwört der Domanialpächter Esesd«ı &uparis vol rs xai.... Ein lsgod Bouov 
tewevoug ox&ung ndons. Vgl. auch den auf einen Sklaven bezüglichen P. Grenf. I 47, 14f. (a. 
148): ö d& Asovräg En} Toß nagdvrog oby doärcı duparıjs, sodann P. Teb. 124, 71; B@U. 1145R. 
11. V. 29. 36. 41; P. Flor. 183, 8. 

6) Wilcken (Chrest. Nr. 327 Anm.) faßt mit Recht oxewng wdong als koordiniert zu isg00 
cet. (s. jetzt auch Rostowzew, Kolonat 407). Zur Bedeutung des Wortes s. Wilcken 2.8.0. 

6) Vgl. P. Hib. 198, 8ff. (etwa 250 v.Chr.); P. Teb. I 210, dff. (s. jetzt Wilcken, Chrest. 
Nr. 327: 107 v.Chr.); BGU. 1166, 25ff. (16 v. Chr.); 1068 II 4#. (18 v.Chr.), auch 1147, 80; P. 
Oxy. IV 785 (a. 1). Die Urkunden der augusteischen Zeit zeigen, wie meist, noch die ptole- 
mäischen Verhältnisse. Vgl. Otto, Priester und Tempel 11 298f. (dazu Rostowzew, G@Anz. 1909, 
640); Preisigke, P. Straßb. I 8. 164f.; Lewald, Zur Personalexekution im Recht der Papyri 

- bBff.; Rostowzew, Kolonat 215. 406f. 

7) 8. P. Straßb. 146—51 (a. 566); P. Oxy. 1185 (= Wilcken, Ohrest. Nr. 884: a. 579), 24 ff; 

B@U. 265, & (a. 599); P81.161, 28f. (a. 609), vgl. auch daselbst Nr. 52; 62. 
Hamburger Papyri. I. 9. 16 
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Nr. 28. 2. Jahrh. v. Chr, 


["Zrovg .. Monat Tag dv Birjadsipelcı [7]od "Apawolrov vonod. 
[OuoAoysi 6 dsiva Ethnikon 7]&v Kıveov [r]üs ß In(nupyleg) (Erarovrdpovgog) 


"Avrındrool:] 


[Patronymikon Mexeddvı Im]adoxnı rlö]v dx tod ’Apsıvolrov 
[Zysıv ddveıov ügpvolov voul]aunros [öp9]eAuopevoüg (doayuas) 2X 


EAN; ee ]ov xosvov, r[ö]xov (didgayualov) fi uvı 
[kor& unve Exaorov, Ep’ dnodrianı] ri bnapyovanı wbrdı maidlornı 
[dovanı As zo Övoua .......... Jarvga. Beßeiovso db nal nageyso- 


[90 6 dsiva ai "Avrındromı vv Üm]odnanv vadınv dvenaupov wel 
[dveveydoustov nal Kvenıdaveı]orov &Aov davelov xal nadaupav 
10 [dmo zavrög Speriruarog Baoı]Aıxod xa|l löılorıxod xal andang &- 


Ve a en. nal &6w le]ood maong [olaguns ol &upavi | 
[rarasrnodto abmw .. u. .....]vov. ’Ed[v d2 un Beßaıoı A un mape- 


[ynsaı 9 un Zupavi varaoıron abrv 6 deiva xadüg modxsızan, ara.) 


Der Papyrus bricht .ab. 


1 Statt Bil]adeAyslaı ist auch O2]adsAyeiaı 
möglich 2PrreX'Pap. 4 Am Anfang 


ist für xaroixwv inneov od. ähnl. (8. z.B. P. - 


Kein. 7, 5) kein Platz. — Die Ergänzung de- 
yvelov ist wahrscheinlicher als y«Axoö. — Das 
‚Drachmenzeichen ist schräg gestellt: 4, es folgt 

=1000, dann wahrscheinlich ein £, dessen 
obere Hasta verkümmert ist. 5 Anfang ist 
vielleicht zu ergänzen [&s drodassı ueygı (oder 


7 ]& ovox steht nicht da. 9ff. Zur Ergän- 
zung der Zeilenanfänge s. die Einl, 10f. Etwa - 
&-|[woygapns oder &-|[dıxiag (=Delikt)? 11Für 
Eon Bwuoo reutvovg is]ooö ist kein Platz, die 
übliche Folge ist auch ££o iego0 Ponoo reuevovg 
(s. die Einl. S.121 Anm. 4). 12 xal dxivdv]vov 
(ohne zavrög xıvduvov) ist wohl ausgeschlossen. 
13 Die Ergänzung der Zeile im einzelnen ist 
keine bindende, 


4 Evrög) Tod ogıouev]ov xeovov. — BA Pap. 

hi 

) 
| EINZELBEMERKUNGEN. 
| 2 1]jöv Kıvkov [r}üs ß in(negylag) (Exerovrdgovgog): 3. die Einl. und Nr. 24,5 

h Einzelbem, 


3 In)ndoyn ı[ö]v Ex tod ’Agowolrov: s. Wilcken, Grundzüge 388; Lesquier, Insti- 
tutions militaires 83E.; 340f.; 365f., auch Nr. 26, 13 Einzelbem. 

4 Zu doyvolov voul]suerog [öpH]aluopevoög xra. vgl. P. Hib. I 89, 8£.: &eyvolov 
spdaluopa[volüg tvavı[lov rov dmoye]ygauutvov uegrigwv (douyudg) @. 

5 Die Festsetzung von 24 °/, Jahreszinsen ist nicht normal, wenn auch nicht un- 


gewöhnlich; für Verzugszinsen ist sie in ptolemäischer Zeit das Übliche. $. Mitteis, Grund- 
züge 118. 


7f. S. die Einl. 
8 Zu dvenapog s. die Einl. $. 121 Anm. 3. 
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Nr. 29. . 


AUS DEN AMTSTAGEBÜCHERN (Ürouvnuerısuot) DES PRÄFEKTEN 
M. IUNIUS METTIUS RUFUS. 


Inv.-Nr. 269. Höhe 27,5 cm, Breite 16,5 cm. Halbunziale eines Kanzlisten. 
Herkunft unbekannt. Domitian. 8. Tafel IX. 


Zwei Amtstagebuch-Auszüge liegen vor. Der erste (2. 1—17), mit dem Kopf- 
stück: avrlyoap|[o]v drouvn(uerıouod), bezieht sich auf eine Verhandlung vor dem 
praef. Aeg. Mettius Rufus am 3. August 89. Am Kopf des zweiten Auszuges steht 
(Z. 18): I[ovvıog "Pleöglo]s (8. Z. 22.25). Damit wird auf den inzwischen erfolgten 
Namenswechsel des Präfekten hingewiesen, der uns auch in der Holztafel aus Phil- 
adelpheia bei Wilcken, Chrestomathie Nr. 463 vom Juli 94 entgegentritt!). Wahr- 
scheinlich ist diese zweite Urkunde auf den 26. Februar 94 anzusetzen (s. die Einzel- 
bem. 5). 

In beiden Auszügen handelt es sich um Konventsgerichtsbarkeit des Prä- 
fekten, im ersten um den alexandrinischen Konvent, im zweiten um den memphi- ' 
tischen?). Der zugrunde liegende Sachverhalt ist kaum angedeutet. Beide Fälle, 
denen das un ünaxovsw der Beklagten gemeinsam ist, beziehen sich auf Zivilprozeß. 

I. Im ersten Fall hat die Ladung zum Konvent durch öffentlichen Anschlag 
stattgefunden. Es liegt zweifellos amtliche Ladung in Form eines Edikts vor (evo- 
catio edicto), die uns durch die Rechtsquellen®), aber m. W. bisher nicht durch die 
Papyri bezeugt war. Aller Wahrscheinlichkeit nach erfolgte diese Ladung in Er- 
ledigung eines dem praef. Aeg. zu eigenen Händen vom Kläger überreichten®) öx6- 
uvnua. Einige der auf diese Weise Geladenen (ra moore#ivra zoog dıxauodoolenv?) 
övöuare Z. 3f. = ol ngoredevreg du’ &ue Z. 6f.) sind ausgeblieben. Darauf läßt der 
Präfekt durch einen seiner praecones (xrjovxeg)®) verkünden, daß Nichterscheinen 
der Beklagten nach nochmaligem Aufruf Untersuchung und Entscheidung in ihrer 


1) Kol. III 8: Ex permissu M. Iuni Rufi praefecti Aegypti. — 8. jetzt auch Cat. general 
du Musee d’Alexandrie, Iscrizioni greche e latine ed. Breccia Nr. 61a. 

2) S. Wilcken, Archiv IV 417. 419; Grundzüge 33. 

3) S. z. B. Paul., sent. V 65a, 7; D. 5, 3, 20, 6d. 11; 40, 5,26, 9 (Ulpian.); vgl. Bethmann- 
Hollweg, Röm. Zivilprozeß IL 774. — Evocatio literis ad magistratus datis (s. fr. Vatic. 162) liegt 
vor P. Hamb. I 4; P. Giss. I 34 (= Mitteis, Chrest. Nr. 75); dazu Mitteis, Ztschr. Savignyst. 
R. A. 1911, 341. 

4) S. Mitteis, Zur Lehre von den Libellen 8öfl.; Grundzüge 38f. 

5) Zu dixasodocie 8. Wilcken, Archiv IV 369 ff. 

6) Über die praecones 8. Mommsen, St. R. 1? 863f. — Auf einen praeco des praef. Agg. wird 
Bezug genommen B@U. 288, 9. Die übrigen Erwähnungen eines xjevf in den Papyri römischer 
Zeit lassen keine nähere Bestimmung zu. 


16* 
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Abwesenheit nach sich ziehen würde (Z. 6—9). Es ergeht also im abgekürzten Ver- 
fahren ein durch einen praeco verkündigtes edietum peremptorium, quod appellatur | 
unum pro omnibus (= pro tribus), durch das Einleitung des Kontumazialverfahrens 
angedroht wjrd!). Das mdAım dvayopsvdnjoovrai 2.8 bezieht sich wohl nicht auf 
einen nochmaligen Aufruf in derselben Sitzung, wird vielmehr erst nach Ablauf 
des üblichen Intervalls erfolgen?). 

Auf dieses edietum peremptorium hin gibt der Anwalt Apollodoros im Namen 
seiner Klienten Mevsialg N xal Toosıdovi« und Ilossıdavıog (ihres Sohnes?) die 
Erklärung ab®) (Z. 10—17), daß diese, bevor sie nicht die Akten (ßıßAl«) von den 
Vormündern empfangen haben‘), nicht in die Verhandlung eintreten und sich ver- 
teidigen können, weiter Protokollierung ihres Antrages beantragen (2. 1df.: «&uoüoıv 
dnouvnuerisdnlver]?) vv Evrevkıv‘) aöoröv). Dem gibt der Präfekt statt. Der 
Antrag geht auf Aufhebung der Wirkung des edietum peremptorium für ihre Person 
bis zur Beschaffung der Papiere der Vormünder. Wilcken verweist mich auf 
P..Straßb. 141, 5ff. 34f. und P. Teb. 11335, wo eine ähnliche Situation vorliegt: in 
diesen beiden Urkunden wird in der Verhandlung ein Antrag auf Vertagung gestellt, 
um die AıßAl« (Beweispapiere = r& Ölxuıe) zur Stelle zu schaffen (vgl. Wilcken, 
Archiv V 261f.). 

II. Im zweiten Fall (Z.18—26) handelt es sich um zagayysAla (litis denuntiatio), 
eine amtlich zugestellte Privatladung”). Kläger ist Salvius Maior, Beklagter Apronius 
Celer. Dieser meldet sich beim Aufruf nicht. Darauf wendet sich der Präfekt an 
einen nicht näher Bezeichneten mit der Frage, ob er die Ladung zugestellt habe (2.22). 
Der so Befragte kann nur der Stratege des Gaus des Beklagten sein, dem in den 
ersten drei Jahrhunderten der Kaiserzeit die Zustellung der Privatladung des Klägers 


1) 8. D. 42, 1, 53, 1 (Hermogenian.): Contumax est, qui tribns edictis propositis vel uno 
pro tribus, quod vulgo peremptorium appellatur, ... praesentiam sui facere contemnet; D. 5, 
1, 68—73, bes. 71f. (Ulpian.): In peremptorio autem comminatur is qui edictum dedit etiam 
absente diversa parte cogniturum se et pronuntiaturum. Nonnumquam autem hoc edictum 
post tot numero edicta quae praecesserint datur, nonnumquam post unum vel alterum, non- 
numquam statim, quod appellatur unum pro omnibus; Paul., sent. V 5a, 7. Vgl. Bethmann- 
Hollweg, R. Zivilprozeß II 776£. III 308. — Zur Einleitung des Kontumazialverfahrens im De- 
nuntiationsprozeß des 4. Jahrhunderts durch die denuntiatio ex auctoritate (zagayysila EE aod- 
evriag) 8. P. Lips. 133 — Mitteis, Chrest. Nr. 55. 


2) vgl. D. 5, 1, 73pr. (Ulpian.): et post edietum peremptorium impetratum, cum dies eius 
supervenerit, tunc absens citari debet. 
A ER AopaAifeo®«ı, sichern, sicherstellen (8. P. Teb. II 283, 19; 407, 4; BGU. 893, 21; 923,4; 
. Flor. 16, 6; CPR. 20 II 14 und sonst), bedeutet hier „sich durch eine Erklärung sichern, 
Verwahrung einlegen“; vgl. etwa P. Ozxy. VII 1033, 13. 
4) Ich folge hier, besonders in der 
regung Wilckens. 
5) Vgl.z.B. Mitteis, Chrest. Nr. 68, 
6) 8. die Einzelbem. 16. 


7) 8. Mitteis, Grundzüge 36f.; Nr. 24 Einl. 


Auffassung der &xireonoı als „Vormünder“, einer An- 


16f.; P. Amh.Il66 Kol. II 48, P. Ozxy. II 237 Kol. VII 38, 


. 


(2. 25f.) eine weitere Frage an den 
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an den Beklagten zum Konvent obliegt!). Z.23 enthält sicher seine Antwort; auf seinen 
N amen im Anfang der Zeile folgte wohl: „regnvyeilla xal vaßellus doppayıloa]“2, 
„ich habe die Ladung zugestellt und die Tafeln?) versiegelt“. In Z. 24 spricht dann 
ein Dritter, dessen Name mit Mn beginnt (etwa ein Anwalt des Klägers?); seine 
Worte (.. e]BLA]&Bns ög®eAu[ovs], „Deine Augen müssen geschwächt gewesen sein“) 
richten sich wohl gegen den Vorredner, den Strategen. Nun stellt der Präfekt 
Strategen: „Wie kannst Du beweisen, daß Du die 


Ladung zugestellt hast, da nur ein verdächtiger Zeuge*) [vorhanden ist]“? Damit 


bricht der Papyrus ab. 


Avilygaplo]v trouvn(uarıouod). 
Ln Jonıriavoö un(vdg) Kaıoapslov 1. 8. Aug. 89. 
Kindevrov tıvov &x rov zoor[s]- 
Hevrov nodg dinauodoclev dvoudz|wv] 

5 “el un) ümaxovodveav  Merriog ‘Poögl[os] 
Exlsvos rov #[n]ovuxa znpükeı" „Ol ng0TE- 
Bevrag du’ Eub xal un) braxodoavrsg 
loınoav, dr ndlıv dvayopsvdnoovrer xc[v] 
unds vors inaxodowolıv dndvrss xgdnoor[ta]“. 

10 AnoAAdömgog 6ntap' „Ilpdg toüro vod zo xnovyule] 
ol Gvvmyopodusvor dm’ Euod Mevelalg hxal 
Jloosidwvie zul TToosıdavıog Kvayxalag de- 
parlbovilelı, örı [lag od duvavını Agysıv 
mv lxnv, ei u Adßousv re Bıßkle wood völv] 

15 Enıoönov, xal dEiovcı dxouvnuanodnlver] 

1) Im Denuntiationsprozeß des 1. Jahrhunderts kann ragayyeiksıv nur vom Strategen, nicht 


vom Kläger gesagt werden. A 

2) Vgl. die Schuldialoge bei Haupt, Opuscula II 514, 10f.: IIxenyysılas aöro; Ilconyysıla. 
Sie beziehen sich aber auf den nachklassischen Denuntiationsprozeß. 

3) Die raßelıcı (tabulae) sind Wachstafeln (s. Mitteis, Röm. Privatrecht I 292. 297 De Vgl. 
die raßeila (resp. -cı) Elevdeonseng Bull. soc. arch. d’Alexandrie XIV (1912), Pap. Nr. 6 (ed. 
Lefebvre-Jouguet) Z. 16f.; BGU. 388 (= Mitteis, Chrest. Nr. 91) passim; Mitteis, Chrest. Nr 362, 
die tabulae (emancipationis) P. Lips. Inv.-Nr. 136, 2 (ed. Mitteis, Lauhn-Denkschrift, 1912), die 
tabulae testamenti u.a. (s. Heumann-Seckel, Handlexikon s. v. tabulae), die raßeAln P. Oxy. 11273 
(= Mitteis, Chrest. Nr. 221), 7: Bestallungsurkunde eines xögrog. — 8. auch die zeAxn taßın 
(= däirog yaıxı) BGU. 847 (= Wilcken, Chrest. Nr. 460), 15 und dazu Nr. 31 Einl., weiter 7) 
zaßle BGU. 1079 (= Wilcken, Chrest. Nr. 60), 29 (a. 41) Hinzuweisen ist ferner auf die dArog 
hagrvpomoımnssng Erl opguysida» BGU. 1032, 3f.; Bull. soc. arch. d’Alex. a. a. O. Z.18 (dazu 


‘Jouguet ebendort S. 22f.), die deir[og z]eogls]osiovas Ext opgayeldav BGU. 1032, 1f. (= tabula 


professionis liberorum natorum: s. Wilcken, Chrest. Nr. 212). 

4) Das Gegenstück bildet der &ıdmıorog uderug P. Lips. 40 III 6. 16 (s. P. Lips. 32,2 = 
P. Straßb. 141, 88). Vgl. auch den öxorrevdusvog &» n&cı BGU. 388 (= Mitteis, Chrest. Nr. 91) 
II 11f. und Dittenberger, OGI. II 669,22; BGU. 372 II 21 (= Wilcken, Chrest. Nr. 19); 985, 6. 
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zıv Evrsvfıv abräv“. Mernog Poüpog' „UNo- 


Be 


urnuauodijra 
’I{ovvios ‘PJoöglo]s. 
Lıy Jouiriavod Dousvod P. 
20 Kimdevros ZuAßlov Matooog moög Anob- 
vıov Kelson anal ui) Omaxovdavrog Toü 
"An[ooviov] _ Iloö]vı[os] ‘Poögos „aupnvyerhug“; 
RR ' „magnwysılla xal raßEAlug Eoppayıloa].“ 
Mn ..[1.--[J-[....: 4. &]8lA]&ßns spdaAulovs]“. 
25 ’Iovvıos ‘Poipog' „mög drodeitcı Ödvaol[aı), 
dr mugnvysikag, [65] Umontog udor[vs] | 
Der Papyrus bricht ab nach geringen Spuren einer weiteren Zeile. 


26. Febr, 94. 


18 Ergänzt nach Z. 22.25. 19 Nach Lı 
sind höchst geringfügige Spuren eines zweiten 
Buchstabens erkennbar; in Betracht kommt 
Lia bis ıy; das letztere ist paläographisch am 


staben. 22 ’An[ewvlov] ist nicht sicher. 
23/24 S. die Einl. 8. 125. 23 Für dogegyıl[o- 
ueveg] ist kein Platz. 24 Möglich wäre auch 
JBLL]&Ans 6yPeru[löv) (Wilcken). ', 


wahrscheinlichsten. — Vor und über dem An- 
fang von Bausva® stehen ausgelöschte Buch- 
EINZELBEMERKUNGEN. 

5 Daß der praef. Aeg. M. Mettius Rufus, der für das Jahr 89/90 bezeugt war, 
identisch ist mit dem Präfekten M. Iunius Rufus, den die Holztafel aus Philadelpheia 
(Wileken, Ohrestomathie Nr. 463 Kol. III 8) nennt, zeigt unsere Urkunde klar und deut- 
lich. Danach fungiert er mindestens vom 3, August 89 bis zum 1. Juli 94. Als tempus 
post q. seiner Präfektur ergibt sich der 25. Febr. 88 [= 7. Jahr Domitians], als t. ante gq. _ 
der 14. März 95 [= 14. Jahr D.’s] (s. Cantarelli, Prefetti di Egitto I Nr. 31. 33). In 2.19 
unserer Urkunde ist wohl Lıy zu lesen und damit als Datum der 26. Febr. 94 anzunehmen. 
Der Papyrus erweist auch, daß in der Zeit zwischen dem 3. Aug. 89 und 26. Febr. 94 der 
Namenswechsel des Präfekten (Adoption durch einen Iunius?) stattgefunden hat. — Der 
CIL. 30 901. = Dessau, Inser. lat. sel. 1622 als cos. sufl, zusammen mit Q. Pomponius 
Maternus genannte M. Iunius Mettius Rufus (s. Dessau, Prosop. I. R. II p. 240 Nr. 510) 
ist nicht mit ihm identisch, wie Lefebvre in der editio princeps der Holztafel von Phil- 
he de la soc. arch. d’Alexandrie 1910 Nr. 12, Separatabdruck p. 13) annalım. 

f Ei Zvrevsg ist hier ein beim Konvent an den praef. Aeg. (als Stellvertreter des 
un oBigE ) gerichteter Antrag. In den uns bekannten Urkunden der Ptolemüerzeit be- 
za das Wort stets die an den König als obersten Gerichtsherrn adressierte schrift- 
liche Eingabe (s. statt aller Mitteis, Grundzüge 13£.). In römischer Zeit finden wir es 
a DE bedeutet es aber auch hier eine schriftliche, an den praef. Aeg. gerichtete Ein- 
gabe; 5. F. Flor.155 (Domitian) passim; 61 (= Mitteis, Ohrest. 80),16 (2.88); 56 (=Mitteis, 


Chrest. 241), 6.7.9 (a 234); P, Oxy.\V 
a ’ » Oxy. VIII 1101 6 (a. 367—3 . fe lee 
Ohrest. P) 10), 13 (Pi 9), ? L ’ ( 7 70); BGU, 1038 (= Mitteis, 


Nr. 80. Wohnungs- Zinsantichrese. 


Nr. 30. 
WOHNUNGS-ZINSANTICHRESE. 


Inv.-Nr. 285. Höhe 19 cm, Breite 15,5 cm. Faijum (Philadelpheia). 30. Aug. 89. 

Der Papyrus ist ein Palimpsest; rechts oben sieht man Reste dreier ausgelöschter 

Zeilen. Die Schrift der ersten Hand ist eine kleine runde, aufrechte Kursive eines 

Notariatsschreibers, die der zweiten Hand (der droygaprj) eine nicht ungewundte, 

aber sehr häßliche Halbunziale. Die Zeilenenden sind meist ziemlich verlöscht und 

schwer lesbar. Die Orthographie beider Hände ist mangelhaft; der Notariatsschreiber 
hat häufig Silben und Wörter ausgelassen. 


An Literatur zur Frage ist vor allem Manigk, Gläubigerbefriedigung durch Nut- 
zung (Berlin 1910) zu vergleichen; s. dazu jetzt E. Levy in den Beiträgen zur Er- 
läuterung des Deutschen Rechts LVI, 810#. Manigk sieht in der Antichrese ein selb- 
ständiges, durchaus nicht von einer gleichzeitigen Verpfändung abhängiges Rechts- 
institut, das zur Gläubiger-Befriedigung, nicht zu ihrer Sicherung dient. Mitteis 
(Grundzüge 152f£.; Ztschr. d. Savignyst. R. A. 1911, 344) dagegen, der eine eigent- 
liche Pfandantichrese (Nutzung des Gläubigers an einem Substanzpfand: P. Lips. 
110; P. Oxy. VII 1105 [=11339]) und eine Nutzungspfand-Antichrese scheidet, 
bestreitet das. Daß es sich aber im P. Lips. I 10, P. Oxy. VIII 1105, sowie im P. 
Lond. III 1168 p. 136 nicht um Pfandantichrese handelt, sondern um Substanzpfand 
und Antichrese, führt Levy (a. a. O. 812) treffend, besonders auf Grund von P. Ozy. 
VIII 1105 aus, wo die Wohnungsantichrese nicht nur an den hypothezierten drei 
Fünfteln des Hauses, sondern auch an den anderen zwei Fünfteln besteht. Durch 
diese Urkunden wird also die Selbständigkeit der Antichrese erwiesen!). 

Beispiele einer Wohnungs-Antichrese bieten außer unserer Urkunde B@T. 
1115 (13 v. Chr.), P. Teb. II 586 (a. 20/21), P. Lond. III 1168, 1—17 (a.44); P. Oxy. 
VII 1105 (Domitian), BGU. 260 (= Mitteis, Chrestomathie Nr. 137: a. 90), P. Oxy. 
I 104 (a. 96) und ein von Wessely in den Wiener Studien VII 130f. (a. 608% ver- 
öffentlichter Papyrus?)?). 


1) Antichrese neben Hypothek: P. Oxy. VIII 1105; P. Wien. Stud. VII 130f., Antichrese 
neben Hypallagma: P. Lips. 110; P. Lond. TI 1168. 

2) Die Urkunden P. Teb. 11586 (beschrieben), B@U. 260, P. Oxy. 1104 und P. Wien. Stud. 
sind zu den von Manigk, Mitteis, Levy angeführten hinzuzufügen. 

3) Weitere Fälle von &volxnsıg bieten P. Oxy. 175, 32 (a. 129); 104, 25f. (dvolxnsıs für die 
Tochter); 105, 5 (= Mitteis, Chrest. Nr. 303: Hadrian); III 489, 6 (a. 117); IV 729, 34 (a. 137); 
P. Goodspeed 27 (saec. II), von xagzel« xal &volsnsıs ist die Rede im P. Giss. I 30, 8 (Pius) und 
P.Ozxy. II 265, 11 (Domitian), von olxnsız x«l yofeıs P. Lond. III 1164 p. 161, 20 (a. 212); P. Flor. 
147, 6 (a. 217). Um Antichrese bandelt es sich wohl in keiner dieser Urkunden. 


Wohnungs-Antichrese neben Pfandbestellung wird ausdrücklich erwähnt im 
P. Ozxy. VIII 1105 und im P. Wiener Studien'), die übrigen oben erwähnten Urkun- 
den gebrauchen die Ausdrücke dxod1fjxn oder Unalluyua nicht. Doch haben wir mit 
Levy (a. a. 0. 812) im P. Lond. III 1168 neben der Antichrese ein Substanzpfand 
(öndiAayua) anzunehmen (s. 8.127 Anm. 1). Auch die Bestimmungen des Testaments 
P. Oxy. 1104 gehören hierher: Die Erblasserin hat bei Lebzeiten ihrem Mann und 
Darlehnsgläubiger — es handelt sich um ein (auf welche Weise begründetes?) 
Darlehn von 600 Silberdrachmen — die &volxnsıg an einem ihr gehörigen Haus 
nebst Hof eingeräumt (xard& dopdisıav Evorxısuod)?). In ihrem Testament legt sie 
ihrem Sohn als Erben von Haus und Hof die Verpflichtung auf, ihrem Mann rv 

‚Evolamow (xwels Evoixlov) zul ra negıeodusve Evolxıe bis zu seinem Tode zu be- 

lassen und ihm außerdem jährlich 48 Drachmen bis zur Gesamthöhe von 300 Drachmen 
zu zahlen. Von der Darlehnsschuld von 600 Drachmen soll also nur die Hälfte 
zurückgezahlt werden, die übrigen 300 Drachmen des Kapitals gelten durch die 
&volxnsıg als amortisiert. Hier liegt demnach eine gemischte Zins- und Amortisations- 
Antichrese vor, deren Existenz schon Manigk (zwar mit Unrecht auf Grund von 
BGU. 1127) annahm (a. a. O. 28), Levy (a. a. O. 815) bestreitet. 

In allen Urkunden über Wohnungs-Antichrese außer diesem P. Oxy. I 104°) 
wird die &volxncıs nur als Gegenwert für die laufenden Zinsen (dvri Töv T6xwv) 
gewährt, so auch in unserem Papyrus, dessen Tatbestand folgender ist: 

Terooigıg erhält von Nıx&gıov ein Darlehn von 600 Silberdrachmen. Als Gegen- 
wert für die Zinsen überläßt die Schuldnerin T. der Gläubigerin N. und ihren An- 
gehörigen das (von ihr gewährleistet) unbeschränkte, direkte und indirekte Wohn- 
und Nutzungsrecht der ihr gehörigen, von allen dinglichen und sonstigen Lasten be- 
reinigten zwei Drittel eines Dreiviertel-Hausanteiles nebst Zubehör im Dorfe Phil- 
adelpheia. Die Dauer der 2vofxnsıg wird auf 5 Jahre festgesetzt; nach Ablauf dieser 
Zeit ist die Darlehnssumme zurückzuerstatten. Für den Fall des Verzugs der Schuld- 


N Tod 08 dopdksıav zul Euro (? Erpraiv Wessely) roö «ölr]oö y[edolug dmsdEunv o[o]l 
xa[r]& dixaiov ümodrang "/, Hausteil.. ., meös ra (1. 76) oe Eysıv ziv Todrov yojelv re zul 
olunoıw &vrl Ts rogauvdelag tod aörod yokovg. Das noög zo x.r.c. erweckt den Anschein, als 
ob we xenols re al olxnoıg die Folge einer mit Besitzübertragung verbundenen Hypothek sei 
a 8. a. 0. 812f.). ‚Zur Sicherung der Rückzahlung des Kapitals wird die Hypothek be- 
Sy a m an wagauvdsiag die Antichrese. IIxpauvsle ist „Trost, Unterstützung, Ersatz“ (z. B. 
IR 4 Re. iD oe ine sonst); hier bedeutet es, wie auch an anderen Stellen, 
Baal NER apitalnutzung“. Im P. Grenf. I 89, 8 (saec. VI) wird uer& zig mapauvdeiag = 
HETE TOv vouiuov Toxwv gebraucht, im P. Grenf. 1190, 11 (saec. VI) wird als nagauvdele einer 


K pP tal chuld eine jährliche Na urall Bacec. ’ 
apıl 8 el t 
| j t 8 ung V erabredet. V gl. auch B @G D; 1020, 7 ( ) 


2) Z. 19: D 3 Ö N 
) ff.: 300 Dr. odoaı Eorausvar oög aAhmlovg ünte diakbssug zul svupwmviag zegl 


palsıav di“ roameins Evoixiouod rg adrüg olxiag 


3) n BGU. 260, 3 steht nur: 
+. bpayuag EEaxosiag, 


&s öpıkkg uoı Em’ Evuxisı zurk dnuöolıov] zenlule[r]uouor 


1. Hd. 


10 


15 


20 
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nerin steht der Gläubigerin Personal- und Real-Exekution zu. Von Vollstreckung 
in das Nutzungsobjekt (wie in P. Lond. III 1168, 13) ist nicht die Rede; eine solche 
Bestimmung hat in der Lücke am Anfang der Zeile 26 keinen Platz. Auch die der 
Herstellung große Schwierigkeiten bereitenden Zeilen 27/28 beziehen sich 
Ob neben der Antichrese ein Substanzpfand bestellt ist, läßt sich nich 
die Freiheit von allen Lasten (Z. 19£.) spricht vielleicht dafür. 


kaum hierauf. 
t entscheiden; 


"Erovg dyddov Abroxgdropog Kelsapog Aopıriavoo Zeßaoroö Tepuavızod unvög 


Teguavızelov neun Ev Dila[der]peig vüg "Houxisldov usoldog tod Apoıvo- 80. April 89. 


elrov vonod. "Ouokoyei Teroaipig Zutkov &g <Eyrv Eßdounxovra asvrs obAN dev- 
1e00 daxtuln [xleseös gguoregäg zel. .].. s uelr]& xuplov Too gupysvoög IIov[r]ı- 
[ölov] 


5 2u..ıov os (Erlöv E]BLdJounxovze oöA Sppvls]: dgıoreg& Nixaploı Huyargsl 


100vov Ein mevrs dnd Tod nooxsıucvov yodvov Ev ueossı Övol drd 

Töv Önapydvrol[v] eur Teroalpı LEoöv zeLöVv 0Vowv dnd usg6v Teoode- 

@v oixlag xal Ysıldv ronov xal xaudous xal .loddov xal EEsdov xl 

TV Hyvavpövrov navrav xoıwöv zal Kdınıgerwv dv ij ngoyeygauue- 

vn xoum Dile[d]sApslg zul Beßaıciv av Öuolo[lyJoülsev Ter]osigıv xa} roölg] 

rap’ adräg fi Nixaploı al tolg zap’ abräg va xard ımv bvolgiov tadenv 

[2]d[{o]n Beßaıber Ext te vov A| ....]. nV vol dp’ dv Eav.s..mv..E... 

[- - . zo]övov xal wageksraı abra dvenapa zul irtev)eydgaore zul dvsmsıdavıo- 

[ra], dr’ &lAov O8 [sldovg xel un]dEve xu[A]vovre <rmv) Nixagı[ov] und& zodg 
eo” ab- 

[rüs] &vorxoüvreg xel Erdgovg Zvoixlkovrag oüg &iv Bovintar Ev toig 

Gnusvousvoig 12080: Övol End usgöv roLöv tüg oixlag Kal Ysılöv 


4 Hov[z]ı[diov] nach Z. 29. 5 1.$v- her nicht herstellen; xal &p’ dv fü» (doxf) 
yargl. — Zaroloy ist sehr verwischt, aber werk zh® zerralsrlan go]övor steht nicht da. 
wahrscheinlich; s.2.80. 111.&voıxeiv. 181.öv- 19 1 zageteoder, dvsmıddveisre. 20 dr’ &llov 
av. 14 1. yılöv, sloddov. — Am Schluß di [eidovs sc. xadaga. —1.xmidsın. 22 1. onnaı- 
der Zeile ein Füllstrich. 16 1. Peßaınosır. vouevors, Yıldr. 

18 1. Peßaıooeı. — Was folgt, konnte ich bis- 
Hamburger Papyri, L 3. 17 


’ 


oa 
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en rm men nn nm 
16x[ov] xal xa(oa>udges zul -loödov xal 2Eödov xal ra dvolxıe dnops(poyutvoug 


(ul) ypmuevovg 
zols s[odr]ov yenormoloıs mäosı. Kal nerd zöv yodvov dmplddre ij önollopoüge 


KTeroslgig) ea [N ]ıx[«e]/lo:] 
[N z015] za[e’ aJörüg rlas roö dpyuplov Ogayuäs Eanoolas, rs mgdkens] obans =f 


Nixagloı 
[A rolg zug’ aörig && re ig Teroalgiog zul &x Tv dnapysvro]y adrj azdvrav 
rin: 
[ etwa 40 Buchstaben dwoAo]povons agdosns (?) zei zap& 
[ etwa 38 Buchstaben Terosi]grog gel rüs Nixeglov 5 vidg. 
[Terostgıs Zwllov usrd zuglov roö 6]uvysvoög Ilovrıdlov 
[Z«.. ıov E40 zugd rüg Nixaplov Buyargög Z]exsrov Zurg[lov dxo]- 
[Avoluo]v orgerılorov uler& xvolov too velod Zerorov Tallmvlov [Zeareı]- 
avoo züg tod dpyvolov zepaklov Emiorjuov doayudg EEarool[ag zul] 
dvrl tüv todrwv r6awv Svvywoh E&vorxiv tiv Nixdgiov zal 
rodg map’ abrig zul og dav Bodimte Enl yo6vov Ern aevre dnd 
Tod zg0x81UEvoV xoövov Eu uEgeoı Öval dad rülv] özapx[ölvro[v] 
av[ri u]egöv rgı5v odenv ÖE[ 
Der Papyrus bricht ab. 


23 1. eloodov. — Der Schluß der Zeile Worte—am Schlusse wäre 37 oder dı? möglich — 
ist sehr undeutlic. 24 1. za. 25 Vor nicht erkennen. Eine Ergänzung der Zeilen 
sis eafeng ist etwa ausgefallen; div 0 27/28 ist mir bisher nicht gelungen. 29ff. Zur 
un dnodd, dmorsisden.... oder &iv ÖE un Ergänzung der öxoygagrj vgl. Z.3ff. 811. vioö, 
dnodh xal Bovinra h N. zahıv olueiv ...., 82 1. xeyalalov. 831. 2voıxev. BA. Bodinraı. 
ESeivaı aörj) ... . (vgl. P. Lond. III p. 136,11). 851%. 86 1. övrov. — Der fehlende Schluß 
26 Schluß: Erwartet wird xußdzeg &y dians, der Özoygapn ist nach Z. 13ff. zu ergänzen. 
doch kann ich auch eine Abkürzung dieser 


EINZELBEMERKUNGEN. 


6 Zu dnolvsıuog orgarisrng s. Nr. 1, 6f. Einzelbem. 

12 Zu u£oog s. Manigk, Zischr. d. Savignyst. R. A. XXX 277. 

18 Vgl. Nr. 28, 7. mit Einl. 8, 120£ 

20 Zu »w[A]vovr« vgl. Mitteis, Chrest. Nr. 159 Z. 21; P. Berol. ined. 357 R. Kol. IH 
10 und sonst. 


21 Zu Er&goug &vorzifovreg vgl. P. Lond. III 1168 p. 136, 12: Er&poıg uerausdoiv 
(sic); Dig. 20, 1, 11,1. 
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Nr. 31. 


d. 
AUSZUG AUS DEN EPIKRISIS-AKTEN DES PRÄFEKTEN 
VIBIUS MAXIMUS. 


Inv.-Nr. 294. Höhe 17,5 em, Breite 15,5 cm. Kursive des 2. Jahrhunderts, mit 
roter Tinte geschrieben. Faijum. S$. Tafel X. 


Parallelurkunden sind Nr. 31a (Hadrian); BGU.113 (= Wilcken, Ohrest. Nr. 458: 
a.140); 265 (= Wilcken, Ohrest. 459: a. 148); 780 (a. 154/9). Weitere, nicht auf 
Veteranen bezügliche Auszüge aus den Epikrisis- Akten eines praef. Aeg. bieten 
BGU. 847 (= Wilcken, Chrest. 460: a. 182/183); 1033'); 1032 und ein Thea- 
delpheia-Papyrus (a. 148), der soeben von Lefebvre-Jouguet im Bull. soc. arch. 
d’Alexandrie XIV (1912) veröffentlicht ist. Die beiden letzten Papyri kommen für 
uns besonders in Betracht. 

‚Der vorliegende Auszug bezieht sich auf eine durch den Stellvertreter des praef. 
Aeg. Vibius Maximus im Oktober/November 103 abgehaltene Emlagicıg, ist aber 
nicht vor Hadrian verfertigt. Das zeigt das auf den Schreiber zurückgehende #so0 
Toaıevoö 2. 3°). Wir haben es jedoch mit einer offiziellen Ausfertigung zu tun, 
die, ebenso wie BGU. 113.780. 1032, mit roter Tinte ‚geschrieben ist?) und als. 
Beweisurkunde, wohl für den Sohn des Veteranen, dienen sollte (s. unten). 

Unsere Urkunde ist dadurch wertvoll, daß sie die älteste ihrer Gattung ist, die 
— wenn wir von der verstümmelten und bisher noch recht unklaren B@U. 1033 
(s. Wilcken, Archiv III 504) absehen — allein auf die vorhadrianische Zeit zurück- 
geht. Ihre Hauptbedeutung liegt aber darin, daß in ihr als einziger unter den 
&nlxgıoıs-Dokumenten von Veteranen der eigentliche, auf den Veteranen und seine 
Familie, sowie den Hergang bei der &xlxgıoıg bezügliche Kontext fast vollständig 
erhalten ist. Entsprechend lernen wir durch BGU. 1032 und den Theadelpheia- 
Papyrus Bull. soc. arch. d Alex. XIV den Hergang bei der &mlxoıoıg von "Poualoı — 
es handelt sich um spurii — vor dem Präfekten kennen. Die oben angeführten 
engeren Parallelurkunden unseres Papyrus bieten fast nur das Kopfstück des be- 
treffenden &rlxoısıs-Bandes; der Kontext ist entweder fast ganz fortgefallen (so 


1) Daß es sich BGU. 847 und 1033 nicht um die Epikrisis von Veteranen handelt, nehme 
ich mit Jouguet (Bull. soc. arch. d’ Alex. XIV, Separatabzug S. 18f. 22) an. 

2) Zum ysvoutvov Hysuldvog) Z.1 vgl. BET. 113, 1; 780, 1. 8. 11; 1033, 1. 31. 

3) B@U. 1033 ist mit roter Tinte durchkorrigiert; in Nr. 31a zeigt das Verso rote Schrift. 
Die übrigen mit roter Tinte geschriebenen Stücke der Hamburger Sammlung sind unbedeutende 
Fragmente. Inv.-Nr. 291 (16,5 : 8 cm), sehr zerfressen und mit ziemlich ausgelöschter Schrift, 
enthält scheinbar eine Namensliste, Inv.-Nr. 292 (6 : 7 cm) Rechnungsaufstellungen. Von Inv.- 
Nr. 293 (6,5 : 3 cm) ist folgendes erhalten: "]oxo sgevı[ov ... | "] Fear zoy [. . . | "Jrırov ard- 
Alsov (sie)] | ] » zargeız [ | "rayuel . ur 
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BAU. 113, 12f.; 265, 19#.; Nr. 31a, 11f.) oder sehr verstümmelt (B@U. 780, 13ff.: 


.8, 133 Anm. 3). ! YaAR 
Im Fe zu ihnen verzichtet unser Abschreiber auf die Wiedergabe des 


Kopfstückes (mgoygagprj)) des Bandes, gibt vielmehr nur die zagexıygapi. Daran 
verstehe ich den index, o/AAvßog des rduog, den „Aktenschwanz“, die „Aktenfahne “ 
auf der der Inhalt kurz angegeben war, hier mit den Worten (Z. 2f.): ’Erıxelasıg 
[Odıßlov Ma$]luov EL (8soÖ) Tomiavoo Adv [die ....... ] IlgdxAov yeilıdoyov. 
Der tribunus militum Proculus — er gehört der legio XXII Deiotariana oder der 
legio III Cyrenaica an — hält als Stellvertreter des Präfekten die dx/xgıcıg ab, 
und zwar zu einer Zeit, im Oktober/November, die sonst hierfür nicht bezeugt ist. 
Wo sie stattfand, ist nicht bemerkt. Der Präfekt pflegte sich um diese Zeit in 
Alexandreia zu befinden (s. Wilcken, Archiv IV 417. 419; Grundzüge 33); die An- 
nahme läge also nahe, daß die Kontrollmusterung außerhalb Alexandreias vor sich 
ging?). Auf Alexandreia weist aber wohl die Tatsache hin, daß der Truppen- 
teil des Veteranen, die ala Augusta, hier stationiert ist (s. Nr. 1, 8 Einzelbem.). 

Die ersten 26 Seiten der ‘49vo-Rolle sind vom Abschreiber ausgelassen; sie 
enthielten das Kopfstück und die Akten anderer Veteranen. Die Worte der Z. 9£: 
[ö]eArov yadriv, is TO dvrlyonpov modxsıraı, zeigen, daß auch eine Kopie des 
Militärdiploms gegeben war, und zwar der für die Gesamtheit der damals entlassenen 
ägyptischen alarii und cohortales gemeinsamen Originalkonstitution in Rom (vgl. 
BGU. 265, 22; 780, 16). Sie folgte auf das Kopfstück. Die Abschrift beginnt mit 
Seite 27 der Rolle (Z. 5: [Me®’ Ereoa] 08Lldov x&) und gibt uns den ziemlich voll- 
ständigen Wortlaut der &x/xgıoıg-Akten des Veteranen der ala Augusta, L. Cornelius 
Antas. Sie enthalten folgende Bestandteile: 


1. Aufzählung der Namen des Veteranen und seiner Kinder, die der aus der 
missio sich ergebenden Privilegien mit ihm zusammen teilhaftig werden (Z. 5—8), 
Zum Namen des Veteranen tritt der von ihm gewählte Aufenthaltsort: BovAduevog 
Exiönuslv (Ev) vouß Agowoslm (2. 6); er will sich im Arsinoitischen Gau nieder- 


1) Vgl. Preisigke, Girowesen 457 A.1; Gardthausen, Griech. Puläographie 1? 146f. 
2) Ähnlich liegt der Fall in B@U. 847 (= Wilcken, Chrest. Nr. 460): die Kontrollmusterung 


beginnt mit dem IIayav (April/Mai), zu einer Zeit, wo der Präfekt schon wieder in Alexandreia 
war (Wilcken, Chrest. Nr, 460, 5 Anm.). Auch hier fun 


Fortis) in Stellvertretung des praef. Aeg. — 
Monate Meysig bis Hey@v (Junuar/Februar 


vents (s. Wilcken, Chrest Nr. 458, 8 Anm.; 459, 14 Anm.): BG@U. 265: 28. 1 bis 27. 4; BGU. 113: 
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lassen!). Auf den Namen der Kinder — die 


Frau ist, wohl nur durch Versehen des 
Abschreibers (s. Z. 14f.), 


ausgelassen — folgt &r&v ohne Jahresziffer?). 


2. Hinweis auf die Vorlegung (&m£dsıkev) des bronzenen Militärdiploms (deArog 
x«@Axi)°), von dem eine Kopie zu den Akten genommen ist (s. oben), seitens des 
Veteranen und griechische Übersetzung des seinen Namen und den seiner Familien- 
mitglieder enthaltenden speziellen Teiles dieses Militärdiploms (Z. 8—16). Die latei- 
nische Originalfassung‘) desselben lautete folgendermaßen: 


alae Aug., cui praeest Messius Iunianus °), ex duplicario: L. Cornelio Heraclidis 


f. Antati castr. et Antoniae Crispi filiae uxori eius et Heraclidi f. eius et Crispinae 
filiae eius et Ammonario filiae eius. 


Danach ist L. Cornelius Antas ein während der Dienstzeit seines peregrinen 
Vaters ‘HoaxAslöng geborenes Lagerkind‘). Beim Eintritt in die in Alexandreia 
stationierte ala Augusta im Jahre 77 erhält er die Bezeichnung castris (xasrenais)”), 
nicht dagegen das römische Bürgerrecht. Daß er vor seiner missio ebensowenig 
eivis R. war wie seine „Frau“ Antonia Crispi f,, zeigen vor allem die neben ihm 
aufgezählten Namen (seiner Frau und) seiner Kinder: dies erweist ihren Anteil an 
den Privilegien, schließt während der Dienstzeit geborene Kinder eines Bürger- 
soldaten aus (s. meinen Römischen Konkubinat, 1895, 109£.)®); das römische Prö- 


1) BGU. 113, 12; 265, 19f.; 780, 14, auch Nr. 31a, 11 steht nagenıdnueiv moög xuıodv: da 
handelt es sich also um nur vorübergehenden Aufenthalt, vgl. auch das mewrug ragenLdnunoes 
P. Oxy. VII 1023, 3f. In unserer Urkunde ist dagegen ständiges Domizil beabsichtigt. 

2) Die Jahresziffer ist vom Schreiber, der den Auszug herstellte, nicht mitabgeschrieben. 
Auch BGU. 847, 10 ist so zu erklären, ebenso P. Bull. soc. arch. d’ Alex. Z. 11; Jouguets Aus- 
legung (a. a. O. 20£.) läßt sich nicht halten. 

3) Seiros yalun) s.auch BU. 265,21. BGU.780 Z. 13 ff. ist nach unserer Urkunde etwa fol- 
gendermaßen zu ergänzen: [Me9’ freg« osAidov.. Pränomen Nomen Z]arogveikog BovA[d]- | !uevog 
wogenıdnusiv mpög xaıgdv] Ev voub Agoıvo- | leien. Entdeıfev (oder Emnveyxev) 6 ooyeyoa(u- 
wEvog) Zaro]ovsihog HEirov yalanv Exopole]- | "Tyıodeisav ....... zn rap]axeıneung &v Poun, 
dr Hs | 'TdnAodras Eorgaredodeı 1]bv abrdv xal evreiung &[moAe]- | !TAvoHcı xrA. In Z.19 haben 
wohl eher die Namen seiner Familienmitglieder (s. unseren Text Z. 11 ff.) als die seiner yroornosg 
(8. 2.20) gestanden (s. ]. 6 vids [). — BGU. 847, 15 steht zaAuns t&ßkns. — Über die Kategorie 
der Veteranen yoels yaAxüv, die bei der &zixgıoıs keine Bronzetafel vorzuweisen haben, s. Wilcken, 
Grundzüge 399 f. 

4) Vgl. z.B. das Militärdiplom vom Jahre 110 CIL. III 2 p. 868 = Dessau, Inser. lat. sel. 
I 2004. 65) Messius Iunianus ist sonst nicht bekannt. 

6) Die beiden einzigen, bisher bekannten Militärdiplome peregriner ex castris gehören den 
Jahren 142/65 und 178 an (s. CIL. II, D. 59 und 76). 

7) Eine Erwähnung von „Lagerkindern‘ in griechischen Urkunden ist mir sonst nicht be- 
kannt. Das Wort xaorgäsıs läßt sich hier nur als Übersetzung des castris (ex castris) auffassen. 
Die, wie stets in Militärdiplomen, vorangesetzte militärische Rangbezeichnung (ex duplicario) 
und die dem castr. entsprechende Stellung des Wortes schließen eine andere Deutung aus. 

8) Die Auffassung des P. Catt. I Recto (= Mitteis, Chrestomathie Nr. 872) Kol. ın 11—22 
durch Wilcken (Grundzüge 402 Anm.4) kann ich nicht teilen. Alle während der Dienstzeit 
geborenen Kinder eines miles civis R. und einer civis Romana sind stets cives R., dagegen wer- 
den sie auch nach der missio (oder durch die &xixgısıg) nicht legitim. 8. meine Ausführungen 
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nomen und Nomen L. Cornelius läßt keinen Rückschluß auf Zivität zu'). Während 
seiner Dienstzeit avanciert dann Antas zum duplicarius?), erhält bei der missio 
honesta im Jahre 103 die civitas R. samt Frau und Kindern, weiter conubium mit der 


Frau, und zwar mit rückwirkender Kraft, so daß die während der militia geborenen 


Kinder legitimiert werden?) 

3. Bezugnahme auf die Einreichung (Emrjvsvxev)*) einer von den Taßovidpıoı 
Kastor und Polydeukes, Archiv- und Registraturbeamten im tabularium der ala 
Augusta°), verfertigten dxoyo«pr); des Inhalts, daß er 26 Jahre lang (von 77 bis 


im Archiv III 79f. Es kommt hinzu, daß, wie mir seinerzeit Grenfell schrieb, das von mir Kol, 
III 20 Schluß vermutete #$eorı (statt &£emı) dasteht, also wohl auch meine Ergänzung E£sorı 
[utv #Angovöoluovg xaraAsineıw (entsprechend IV 9. 13ff.) richtig ist. Nur die unanfechtbare 
Zivität der Kinder und ihr testamentarisches Erbrecht wird demnach durch die Exixgucıg be- 
stätigt. — Wenn dagegen die während der Dienstzeit (von peregrinae) geborenen Kinder der 
Legionare der leg. X Fretensis im Jahre 93 nach der missio ihrer Väter in Jerusalem die eivi- 
tas R. durch den Kaiser erhalten (s. Wilcken, Chrestomathie Nr. 463 Kol. III), so handelt es sich 
offenbar um ein außerordentliches beneficium. 

1) Beispiele für römische Nomenklatur von auxiliarii peregrini bieten z.B. P Catt. I Recto 
Kol. 116. V 6ff,, die Militärdiplome 47. 51. 76. Anderseits lassen sich schon für die trajanische 
Zeit Rekruten einer Auxiliarkohorte nachweisen, die vor ihrem Eintritt ins Heer im Besitz, des 
römischen Bürgerrechts sind (s. P.Oxy. VII 1022=Wileken, Chrestomathie Nr.453: a. 103). Auch 
sie mußten sich wohl, ebenso wie die Legionsveteranen (s. Wilcken, Ohrestomathie 8. 547), nach 
ihrer Entlassung zur &zxixgıoıs melden, ob sie nun ein Militärdiplom besaßen oder nicht., Wir 
dürften daher auch ihre gelegentliche Erwähnung in den Epikrisis-Akten erwarten. Unter den 
“Paueioı Nr.3l1a, 6; BGU. 113, 6; 847, 2; 1033, 2 sind sie aber, wie auch Wilcken (Grundzüge 
403 Anm.1) hervorhebt, nicht zu verstehen (8. vor allem BGU. 747 = Wilcken, Chrestomathie 
Nr. 35 I 8£.; ‘Poueloıs ao} Ahsfavdgsvcı xal mnalaı oreatiwraıs, sowie BGU. 1032 und P. Bull, 
80c. arch. d’Alex. XIV). Jedenfalls erscheint es mir Jedoch nicht unwahrscheinlich, daß sie, ebenso 
wie die milites coh. urbanae und die Prätorianer, bei der missio honesta ius conubii mit ihren 
peregrinen Frauen (ohne rückwirkende Kraft) erhielten. 8. Nr. 31a, 5 Apparat. 


2) Zum duplicarius alae s. v. Domaszewski, Die Rangordnung des römischen Heeres 53f.' 


72 und Nr. 39 Einl. 

3) S, meinen Konkubinat 119. 

4) Vgl. den P. Bull. soc. arch. d’ Alex. XIV 2.11. 

5) Tabularii finden wir in allen kaiserlichen Bureaus als angesehenste Subalternbeamte; 
sie sind als solche stets Freigelassene; s. Hirschfeld, Verwaltungsbeamte? 62f. 460f. An tabu- 
larii des Zentralstaatsarchivs in Alexandreia ist hier nicht zu denken, noch weniger an solche 
des Zentralprivatarchive. Es kommt m. E. nur das tabularium der ala Augusta in Betracht. 
Vgl. P. Oxy. VII 1022 (= Wilcken, Chrestomathie Nr. 453), 27ff.: Avidius Arrianus cornicular(ius) 
ceoh(ortis) III Ituraeorum scripsi authenticam epistulam in tabulario cohortis esse; v. Doma- 
szewski, Die Rangordnung des röm. Heeres 38. 50. Als tabularii unter einem cornieularius fun- 


Während wir in den griechischen Inschriften meist die Form raßidgıog (s. z.B. den deyıraßldgrog 
Alyönrov Dittenberger, OGI. II 707 = Dessau, Inser. lat. sel. 8346) finden, haben die Papyri 
immer raßovAdguog: 3. P. Lond.1113 P. 209, 8; III 1157 p. 62 ff., 15. 24. 41, 114; 985 p. 229, 10.15; 
P. Fay. 104, 15; P. Oxy. 1123, 26; P. Paris, bei Wilcken, Hermes 23, 693, 21; P. Straßb. I, 11. 
— 8. auch den Aug. lib. tabul. P. Oxy. VI 1114, 35. 
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103)') gedient habe und ihm die missio honesta (Zvrsiuog dndAvaıg) erteilt worden 
sei (Z. 16—20). Der Ausdruck &noygapı beweist, daß wir es mit einer Anzeige der 
tabularii alae über die vollzogene Entlassung zu tun haben. Diese Anzeige kann 
m. E. nur an den praef. Aeg. als Leiter der Enlxgioig gerichtet sein?). 


4. Hinweis auf die Gestellung von drei mit Namen genannten Identitätszeugen, 
yvaorijoes, wohl Veteranen älterer Jahrgänge der ala Augusta. Solche cognitores 
finden wir auch sonst bei der Exigisig?). Ihre Zahl beläuft sich auch in BGT. 
1032, 11ff. (a. 173) und im mehrfach erwähnten P. Bull. soc. arch. d’ Alex. Z. 23#. 


auf drei: in diesen beiden Fällen erhärten sie zusammen mit der Mutter der zur 


Enlxgiöig angemeldeten spurii die Richtigkeit®) ihrer Angaben durch den Kaisereid. 
Wie dort wird auch hier ein solcher durch GVYyEıgoygapoüvrsg abrh gekennzeich- 
neter Kaisereid erfordert, der am fortgefallenen Schluß des Papyrus (Z. 22#f.) stand. 
Er findet seine nächste Parallele in dem bei der &xixoıcıs des Jahres 94 in Alexan- 
dreia vor Zeugen geschworenen Eide eines Legionsveteranen, der in der Holztafel 
aus Philadelpheia bei Wilcken, Chrest. Nr. 463 III 11f erhalten ist?), 

Nach unserer Urkunde und den Parallelurkunden haben wir uns also den Her- 
gang bei der auf die missio folgenden Exingisıg folgendermaßen vorzustellen: Der 
Veteran reicht an Militärpapieren®) die droygapn droAveswg der tabularii seines 


bisherigen Truppenteils ein, zugleich wird eine Kopie seines Militärdiploms, das er 


behält, zu den Akten genommen. Weiter beschwören die von ihm gestellten Iden- 
titätszeugen mit ihm zusammen die Richtigkeit der auf ihn und seine Angehörigen 
bezüglichen Status-Angaben. Nachdem der die Enlngioıg leitende Offizier das auf 
den Veteranen bezügliche Protokoll im zguog Enıxgloeov durch seine Unterschrift 
beglaubigt hat (s. P. Bull. soc. arch. d’Alex. Z. 27 f.), erhält dieser die Epikrisis-Be- 


1) Die normale Dienstzeit für die Auxiliarsoldaten betrug 25 Jahre; doch wurden diese 
häufig überschritten. $. die Formel in den Militärdiplomen der cohortales und alarii: quinis et 
vicenis pluribusve stipendiis emeritis. 

2) In der Wachstafel in Kairo hei Wilcken, Ohrest. Nr. 457 (= Bruns, Fontes’ Nr. 100; 
Girard, Textes* p. 127) liegt eine vom praef. Aeg. eigenhändig unterzeichnete Bescheinigung 
der honesta missio vor. Sie stammt wohl aus dem Bureau des Präfekten, ist vielleicht auf 
die dxoygapn der tabularii alae hin ausgestellt. 

3) S. P. Fay. 27, 26. 82; Hartel, Griech. Papyri 8.66: c& yevoutvo uov yraorieı dv :j 
Exıxgloei; Wessely, Stud. Pal. II 32, 19; vgl. BGU. 142. 143 und dazu mein Heerwesen 124f.; 
Wilcken, Chrestomathie Nr. 454. 455. — Sonstige yvworiijess 8. Einzelbem. 20. 

4) Es wird vor allem eidlich erhärtet under! &Morglo xeyeijoheı (ern). 

6) Ibi... Quadratus cora@a)m ac praesentibus eis, qui signaturi erant, textatus est iura- 
tusque dixit per....in militis sibi..... omnes tres s(upra) s(criptos) natos esse eosque in aere 


.incisos civitatem Romanam consecutos esse beneficio eiusdem optimi prineipis. 


6) Vgl. das "4 88 magedevro dixaisnare ..., Endoro Övduarı negpdxsıra: so u. a. Nr. 31 a, 
9f. — Bei der dmixgioıg von cives R. spurii werden von der Mutter der spurii folgende dıraım- 
here eingereicht: deArog zeopsseiavog, wenn die Mutter ingenua, &xixgıoıs-Dokument des Pa- 
trons und rdßella EAsuß'egnceng, wenn sie liberta ist, sodann die d4Arog uagrugoxomosag. ‚Auch, 
hier werden yrworfjesg gestellt (s. oben); es folgt die onueinoıg des die £xixgusıg leitenden Offiziers. 
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scheinigung (vgl. Wilcken, Chrest. Nr. 463 III"). Sie ist eg Dokument 
über die vollzogene &x/xgıoıg und in Parallele zu stellen er 
paß (s. BGU. 143 = Wilcken, Chrestomathie Nr. 454), dem iens ug Ki L 
paß (s. P. Oxy. 139 = Wilcken, Chrest. Nr. 456), dem Translationspaß (s. B@T. 
142 = Wilcken, Chrest. Nr. 455), die gleichfalls auf Grund der Exixgisis ausgestellt 
werden. Auszüge aus dem rduog &xıxolscov bekommen die Veteranen im Anschluß 
an die &x/xgısıg nicht. Die Urkunden dieser Art sind vielmehr, wie unser Text und 
BGU. 113. 780. 1033 zeigen, erst später bei besonderen Anlässen, meist wohl auf 
Ansuchen der Angehörigen des Veteranen, ausgehändigt worden. 


[Ex röuov dzı]xolseov Odıßlov MaEluov yevousvov Tyeuldvos) 
[[Ex röuov Exı]xolosov), od zagezıypapi‘ ’Exixglösıs 
[Ovıßlov MeaFlüov $- Heo0 Toxtavod “Add Okt,/Nov. 103, 
MEER. ] IToöxkov yeılızoyov. 

5 [Med Erspe] selldov x£. Aovxıog Kogpvri- 
[dos 'Avräg] BovAdusvog Exıönusiv (Ev) vouß Apoıvosi- 
177] zul rexve "Hoaxlelöng drov 
Kosiszelva Eröv Auumvagıov dröv. ’Exedsı- 
gev 6 zpopsyoauusvog Avräg [d]EArov yalxüv, 

10 is TO dvrlypapov agöxeıter, di’ ig Önkoüreı dvxs- 
zagaydaı odv rexvorg xal yuvaızl oßrog" Eling 
Abyovorns, is &xzapyos Messıos Tovviave. 
E5 dovalıxaplov Aovxıog Kopviilıog "Hoaxksldov 
vlös Avräg xaorpjoıg, Avrovla Kolszov Hupd- 

15 zng yuvıj, "Hoaxislöng viss, Kouszelve Ho- 
y&rnp, Auuovdpıov Fopdrng. "Exijvevxev 
ö2 Käsropog ai Tlolvdsdzovs taßovicglov 
Eroypapıv wegızyovsav dorparsüsdher abröv 
[E]reoı 37 xal drolsivoheu Evrelum 


1 Die Zeile ist nachträglich von der glei- 2.9.14. 7 Zwischen sn und xal rixva war 
chen Hand hinzugefügt und zugleich das && wohl ein freier Raum; für 4rrorla oder gar 
söuov Exixelseor in Z.2 gestrichen. — ar Arravia zur reicht die Lücke nicht ur 
Pap. 4 Nach dıd stand das Gentile des Nach tür fehlt hier und Z. 8 die Jahresiiug 
IIgöxio;. 5 Zur Ergänzung vgl. Wilcken, (% die Einl. S. 133 Anm. 2), 8 Bier steht 
Chrestomathie Nr. 458, 12 Anm. — x? ist ohne Hesisaeive,Z.15 Koiszeive, 12 Daszweitesvon 
Ordinalstrich gesetzt, den der Schreiber merk. Messıos ist aus ı korrigiert. 16 Das Aufangen 
würdigerweise stets bei der Kardinalzah] ge- "O2 Exuverxen (1. -eyxev) ist korrigiert. 19 x 
braucht; 8.2.19.20. 6 Avräs ergänzt nach * ZU 2.5. 


1) Vgl. auch Breceia, Cat. gen. du Musee 
dazu Wilcken, Chrest. S. 54Tf.; Grundzüge 401 


d’Alexandrie, Iser. greche e latine Nr. 61a Add.; 


. 


= 
= 


Nr. 818. Auszug aus den Epikrisis-Akten des Präfekt, 


en T. Flavius Titianus. Hadrian.. 137 


20 anoAdoası xal TagEOTNOEV Yyvmorigag y, 
KieiLıydıor [..... v, Ipvarıov Nlysoa, Toviı- 
OVER Ce: Vom Rest der Zeile sind nur unbedeutende 
Buchstabenspitzen erhalten. Der Papyrus bricht ab. 
Verso (quer zur Schrift des Recto). 
[Avztyga(pov) Emlıx(plasos) KopvnAlov ‚Avrö. 

20 1. &noivosı. 22ff. Das Schema parallel der Schrift des Recto mit schwarzer 
des fehlenden Schlusses wird etwa gelautet Tinte 9 Zeilen geschrieben, die wohl mit der 
haben: ov»yeigoygapoürrag A RE Kal Urkunde auf dem Recto nichts zu tun haben. 
Tüg . ... IIgöxkov yerlıdeyov onusihoeng Em) too Da sie zum größten Teil durchgestrichen 


wooxE1UEvoV Övouarog Aovalov Kogvnkiov “Hox- 


sind, ist die Lesung schwierig: [erex9] | =.[.]..| 


xleidov vioo Avr&... Vgl. P. Bull. soc. arch. (dıe®n . m) (-*n scheint nicht dazustehen) | 
@Alex. 2. 25ff. und BGU. 1032, 15f.; s. die Des v) |? [erexeı) | de.. ver | (die .j| xgoP 
Einl. 8. 135. Verso: Von zweiter Hand sind (etwa ngopleooinvog?) mu ° | diedn .[. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

1 C. Vibius Maximus ist als praef. Aeg. bezeugt für die Zeit vom August 103 big 
März 107; s. Cantarelli, Prefetti di Egitto 141. Unsere Urkunde vom Sept./Okt. 108 er- 
weitert diese Zeitgrenze nicht. Bei derselben Erlngioıg ist der Patron der Mutter im Epi- 
krisis-Dokument P. Bull. soc. arch. d’Alex. XIV Z. 13#. „geprüft“. 

20 Über yvoorngeg bei Rechtsgeschäften, bei Gestellungsbürgschaften, Liturgen- 
Eingaben, amtlichen Rechnungsablegungen und sonstigen Berichten s. Mitteis, Archiy 
J1 263; Chrestomathie Nr. 287,16 Anm.; P.Oxy. III 496, 16; VI 976; IX 1196, 20. — 
Gelegentlich finden wir yvaoräges als liturgische Amtspersonen für einen bestimmten Bezirk, 
s0 yv. möltng (P. Klein. Form. 201), yv. pulüg (P. Lips. 65 — Wilcken, Chrest. Nr. 404, 1; 
s. auch P. Lips. 66, 21), yv. dupödov (P. Oxy. 143 Verso II 20), yv. noung (P. Cairo ed. 
Preisigke 8= Wilcken, Chrest. Nr. 240, 3; P. Klein. Form. 95; P. Lond.1]I 1248 p. 227,28; 
vgl. etwa auch 1028 p. 277,14.15). Diese yvworägeg bilden in spätbyzantinischer Zeit 
einen Zwangsverband (ovvreyvie), wie Nr. 56 Kol. V 13£. zeigt, und zwar einen aug- 
schließlich im staatlichen Interesse tätigen (Asıroveyodvreg). — Vgl. auch den Eyeyvaoıng 
P. Wien. Denk. 37 p. 126 LXX 5. 


Nr. 31a. 
AUSZUG AUS DEN EPIKRISIS-AKTEN DES PRÄFEKTEN 
T. FLAVIUS TITIANUS. 


Inv.-Nr. 303. Höhe 11,2 cm, Breite 7 cm. Kanzleischrift (Verso mit roter Tinte), 
Faijum(?). Hadrian. 


Als Gegenstück zu Nr. 31 gebe ich dieses Fragment. Die Zeilen 1—11 lassen 
sich im großen und ganzen mit ziemlicher Sicherheit an der Hand der in der Ein- 
Hambnrger Papyri. I. 8. 18 


138 Nr. sie. Hadrian, 


leitung zu Nr.31 (8.131) angeführten Parallelen rekonstruieren, da gerade die Namen 


des Kaisers (Hadrian), des praef. Aeg. (T. Flavius Titianus), des Truppenteils des 


diesem zur Seite stehenden Offiziers (praef. alae Aprianae), des Veteranen (C. Petronius 
Ma[ximus?]) und der Anfangstag der meist drei Monate währenden dx/xgioıg (8. 8.132 
Anm. 2) vorhanden sind. Von der quer zum Recto stehenden Schrift des Verso sind 
15 Buchstaben vorhanden, der Zahl der erhaltenen Zeilen des Recto entsprechend, 
fortgefallen sind ungefähr 17 Buchstaben; es fehlen also ungefähr 17 Zeilen des 
Recto. — Z. 1—10 enthalten das Kopfstück (meopo«prj) des betreffenden Epikrisis- 
Bandes (s. Nr. 31 Einl. S. 132; Wilcken, Chrestomathie Nr. 458 Einl.). Es folgt der 
Auslassungsvermerk (Z. 10), Die Zeilen I1ff. bieten wieder Sonderheiten: nach 
dem Namen des Veteranen (nebst dem von ihm gewählten Aufenthaltsort) und dem 
seiner Familienmitglieder (? Z. 12) steht in Z. 13 eine neue Rubrik, die als solche 
schon vom Abschreiber kenntlich gemacht ist und die ich als zagszıpoapr (3. Nr. 31, 
2 #. nebst Einl. S. 132) ergänzt habe. Z. 14 ist nach links ausgerückt; was hier und 
in der folgenden Zeile gestanden hat, läßt sich nicht mehr bestimmen. Handelt es 
sich etwa um eine zweite Epikrisis, der sich der Veteran unterzogen hat? In diesem 
Falle wäre die Ergänzung der Namen des Titianus und Hadrian in Z. 13 ganz un- 
sicher. — Im übrigen verweise ich für die Ergänzungen auf die Parallelurkunden und 
den Apparat, sowie auf die Einleitung zu Nr. 31. 


Ex röuop [dxıxplseov Tirov BAxovlov Tirievod Endpyov Alydarov, od mpoYpapr" 
Ol öxoys-] 

ryoauulevor obergavol orgarsvodusvor &v ellnıs zul dv onsloaıs Enıtuygdvreg adv 
rexvorg] 

xal &ypövloıs zig "Poualov zolsırlag zal Eriyaulag mpdg yuvalxag, dg Tors siyov, 
Örs adrois] 


N zolsır[la 2809n, di el rıveg äyauoı elev, zpög Ag Eav usrakd dydymcı, tod ueypi 
ug Exao-] 

vos, Erı ÖR [xl Ersoor odergavol Erıruydvreg udvor tüs Poualov noAsırlag, 
duolog 68] 

xal "Poueloı xa[l Als]t[avögsts xal anslevdepor xal dodkoı zul Ersp0ı TagSYEVoVTo 
zgög Exi-] 


1 Exdoyov Alyizrov: möglich wäre auch bei der missio ius conubii mit ihren peregrinen 


statt dessen ysvougvov Nyeuövos. 2 Für xel „Frauen“ erhielten, also etwa: Exirvgövrsg tüg 


dv xkascaıg uch. ist kein Platz, 5 Die Er- EOS yuvaizag &ziyauiag; 5. 8.134 Anm.1. Die 

gänzung Exiruyösreg uovor tüs 'Pouaio» zolsı- Kategorie guglg nelshe hat außerdem. iu der 

Meer: = Voraussetzung aus, daß es Lücke keinen Platz; für sie allein ist die Lücke 

ee es x ‚peregrine Auxiliare mit zu groß. 6 Alsfavdgsisg werden sonst nur 

el vi egien gab. Lehnt man das BGU. 347,2 (ergänzt von Jouguet) und 1033, 2 
‚ dann eibt nur übrig anzunehmen, daß (Wilcken) genannt 

auxiliarii cives R. in der Lücke standen, die 


) Auszug aus den Epikrisis-Akten des Präfekten T. Flavius Titianus. 139 


xgioiw Tirov Diaxovil[ov Tirievoö öde 


xov Alyiarov dad rüg ned # Kalavdv 
Magtlov, Fri] 


doriv Mexslg x&, Eo[s rüg mod in Kalavdav Tovvlov, Yrıg doriv TTayav x£ (?) roü 
&vsorä(rog) Fa Aödroxparopog] 
Kaloagog Toaıavoö ‘Ad[gıavoo Zisßaorod. A db napedsvro dixauuare to Ösivi] 
10 [ölrdoxo elAns Argıav[ng, Endorn Övduarı napdasıraı. Ms9’ Ersoa 0sAldav ..). 
Täıog Ilsrg@viog Melkınog (?) BovAdusvog wagsnıönusiv pdg xaıpdv dv Ort Tod 
Agsıvost-] 
[rov (?) vJouoü 3x8 [. .Jol..... 


L Exıxglos[ıs [Tirov Bieoviov Tıriavoo ..S Aögıavoo Kalsapog roö xuglov Monat). 


Der Papyrus bricht ab. 


Avziyga(pov) Exıx(olssos) Telo[v IIstgovlov Me&luov (?)]. 


8 Als Jahr kommt das 9. bis 17. Jahr die Reste eines mit schwarzer Tinte gezogenen 

des Hadrian in Betracht; s. die Einzelbem. Striches. 18 Vor xıxoloelı]ls zwei kleine rote 

‚zu 2.1. 11 Medfdıwog ist nur beispiels- Striche. Zum folgenden s. die Einl. Verso: 
halber eingesetzt. 12 &x d[ovnlıxaglov stand Vgl. Nr. 31 Verso. — Vielleicht ist statt Exıx(ei- 

nicht da. Zwischen 2.12 und 13 erkennt man sewg): Exıx(glseor) zu ergänzen (s. die Finl.). 


EINZELBEMERKUNGEN. 


1 Als tempus post quod der Präfektur des T. Flavius Titianus ergibt sich der 13. 
4.124, als t. ante q. der November 133 (s. Cantarelli, Prefetti di Egitto I Nr. 40. 49), 
bezeugt ist er als Präfekt vom 20. 3. 126 bis 30. 6.132 (s. Nr. 7, 6 Einzelbem.). Da” 
nach erhalten wir als weitesten Spielraum für die Zeit der Epikrisis Z. 1—12 die Jahre ' 
125 bis 133, d.h. das 9. bis 17. Jahr Hadrians. jr 

10 Die ala Apriana hat während der ganzen Kaiserzeit in Ägypten gelegen; s. Ci- 
cehorius bei Pauly-Wissowa s. v. ala: 1 1229. Zu den hier genannten Belegen ist der 
P. Rainer AN. 285 bei Wessely, Wiener Studien 1902, 103 hinzuzufügen (Adgnlıog Köl- 
hovdog Inmebg eihng ’Angievijg Klovdıavig rögung "Auumvievoö), der zeigt, daß sie unter 
Claudius II. den Beinamen Claudiana erhielt. Nach CIL. III 6026 lag sie, wie schon 
Cichorius hervorhebt, in Oberägypten in Garnison. Dazu würde die Verwendung ihres 
Präfekten bei einer anläßlich des memphitischen Konventes stattfindenden ulxguoıg (8. Nr. 31 
Einl. 8. 132 Anm. 2) recht gut passen. 


| Verso (quer zur Schrift des Recto). 


21. Febr. bie 39. Mai (P). 


Nr. 82. 16. Januar 120 n. Chr. 
RN 5 TE NER NE ern N En 


‚Nr. 32. 


DARLEHNSSCHULDSCHEIN (NOVATION).: 


Inv.-Nr. 314. Höhe 21,6 cm, Breite 9,3 cm; oberer Rand 2 cm, unterer Rand 8 em. 
Etwas nach rechts geneigte, runde Kursive, z. T. verwischt. Faijum (Kerkeuris). 
16. Januar 120. 


Der Schuldschein hat die Form eines als Homologie stilisierten ysıp6ypapov 
und enthält am Schlusse (Z. 14ff.) die übliche Bekräftigungsformel: „Der Handschein 
soll gültig sein, als ob er schon im Archiv registriert wäre“, d.h. in den Zentral- 
archiven in Alexandreia oder in den Lokalarchiven. Dadurch wird das gsıpdyoapov 
als Urkunde minderen Rechts gekennzeichnet, die erst durch die nachträgliche, nur 
für die Produktion vor Gericht obligatorische dnuoolwsıg in Alexandreia resp. in den 
lokalen Archiven eine vollkräftige wird'). 

Aussteller des Schuldscheines ist ein Priester der Isis?) aus dem sonst nicht 
bezeugten Faijumdorfe Kegxsügıg (s. die Einzelbem. 2). Er ist schreibunkundig, das 
x2106yg0p0v allographisch (Z. 16f.). Darlehnsgeber sind die Erben eines Anoll@viog 
“Aoxkyaıcdov, vertreten durch den ggovrıoıig Eudaimon (Z. 3ff.); die Darlehns- 
begründung findet durch ihn als ihren direkten Stellvertreter statt?), nur er erscheint 
im Kontext der Urkunde als Kontrahent. Was seine rechtliche Stellung betrifft, so 
werden wir ihn wohl nicht als Gutsverwalter‘), vielmehr als Nachlaßkurator oder 
Testamentsvollstrecker5) anzusehen haben; unmöglich wäre es aber auch nicht, daß 
er tutor impuberum (= &xlrooxog &ypnklaov)®) der Erben war. 

Der Darlehnsnehmer erklärt (Z. 6ff.) am 16. Januar 120, also nach vollendeter 
Saatzeit, &ysıv... dd ruung |v]p08 dpyvplov ... Ögayuds Ösxuoxte und verpflichtet 


1) Neben der dnuosiocıs von X&ieöygap« in den alexandrinischen Zentralarchiven (s. statt 
aller Mitteis, Grundzüge 84.) läßt sich jetzt für das Ende des zweiten und das dritte Jahr- 
hundert auch eine solche in -der x&g« nachweisen. Im P. Oxy. IX 1208, 5 (a. 291) wird eine 
Originalausfertigung des zeıgöyeaxpov dem Vorsteher des Staatsnotariats eingereicht zwecks 
Registrierung im Grundbuchamt des Gaus (vgl. Z. 25). Auf die Einreichung eines solchen 
xeıgöygapov beim Staatenotariat bezieht sich P. Grenf. II 70 (= Mitteis, Chrest. Nr. 191: a. 287). 
Im P. Lips. 131 (Severus) und P. Amh. II 98 (saec. II/III) handelt es sich um Urkundsregister 
des Staatsnotariats oder des Grundbuchamts. In den beiden Urkunden P. Oxy. IX 1200, 53#f. 
(@. 266) und PSI.174 (saec. IN) wird nur Mitteilung der in Alexandreia vollzogenen dnneelunr 
des yeıgöygapo» an das Grundbuchamt erbeten. Zu vgl. ist jetzt Hunt, P, Oxy. IX 1208 Einl. 
(+. auch schon Preisigke, Girowesen 455). 

2) S. Z. 3 Apparat. 3) 8. Wenger, Stellvertretung 207f. 

4,8. P. Giss. I Nr. 101 Einl. Anm, 4—7 (daselbst die Literatur). 

5) 8. P. Giss. I Nr. 104, 3f. nebst Ein]. $. 105 Anm. 2, wo die Literatur verzeichnet ist. 


6) S. dazu Mitteis Grundzüge 249f. Zum Worte ittei 
£ ; ı - wi 0 6 . . * .5 > 
witz, Archiv III 406 ff.; E. Weiß, Archiv IV 91. a s "z 
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sich, diese bis!) zum Meüvı (Mai/Juni) des Jahres, d.h. nach der Ernte, zurück- 
zuerstatten, widrigenfalls dem ppovrıorrg oder seinen Vertretern das Exekutions- 
verfahren gegen seine Person und sein Vermögen zustehe. Von Verzugszinsen und 
Konventionalstrafe?) bei Nichteinhaltung des Zahlungstermins ist nicht die Rede. 
Das ist nichts Seltenes, wohl aber das Fehlen jeder Bezugnahme auf Vertragszinsen. 
An der Stelle des Schuldscheines, wo sonst meist xofcıv Evroxov zu stehen pflegt, 
finden wir die Worte dd rıung a[v]eoö. Die 18 Silberdrachmen vertreten den 
adärierten®) Teil eines ursprünglichen Getreidedarlehns, das noch zu Lebzeiten des 
Apollonios erfolgt ist. Jetzt, Mitte Januar, verpflichtet sich der Darlehnsnehmer 
nach dem Tode des Apollonios dem pgovrıorıjg seiner Rechtsnachfolger gegenüber, 
einen Teil in Geld zurückzuzahlen. Es liegt also Teilnovation durch Umwandlung 
des Schuldobjektes vor. So wird sich das Fehlen von Vertragszinsen sehr gut er- 
klären, ebenso die Nichterwähnung des Namens der dem Darlehnsnehmer unbekannten 
Erben des Apollonios, denen aber Phyle und Demos des Verstorbenen zugeteilt wird. 
Wie viel Weizen den 18 Drachmen entspricht, wird nicht vermerkt. Wahrscheinlich 
ist zugleich auch über das restierende Getreidequantum ein neuer Schuldschein aus- 


gestellt. 


Mevyüs Mevyeos Aurßrovg töv 
dd xaung Keoxevgeog legedg "Iaıdo(s) 
. 8000 „|. .] Beäs uspl(oeng) xAngovduorg 
Aroklol[vlo]u Aoxınz(ıcdov) Neoxooulog rolg 

5 al Zmvellorls dı@ Ebdaluovog Pgovrıor(oö) 
zxallgsıv). Ouo[A]oy& Exsıv zupd soo dad nı- 
uns a|v]ood dopvolov Zeßaoroö voulo- 
uaros dgayuds dexaoxro | Cın, 
ds xal droddso co &vev mdons 

10 Uxeodessng Eos ITeüvı unvög too Mai/Juni 130 n. Ohr. 
Evesrülrog) reragr[o]y L Adgıavoo Kalsapog 
Tod xuvplov, tig modkeog or odang 
xal rolg zapd 000 &x re Zuoo xul dx zöv 
Üxapygvrov uor navrwov. Kögıov 

15 zo xsıp[öy]oapov als &]v dnuocio 
xoraxsyopısugvov. Zagarlo(v) 

2 Keoxevpsog ist sicher. 8 Der erste _ITevgoe[lwg]? 5 Eiku Pap. 14 xvgior sc. 


Buchstabe ist nicht sicher, am wahrschein- Zore. 
lichsten ist =, möglich wäre aber auch e: 


1) Nr. 55, 14: f[{v a]nvl Haörı. 2) Vgl. Berger, Strafklauseln 118f. 
8) Vgl. Wilcken, Ostr. 1290 $ 109: öxde rung mugod; Ostr. II Nr. 1585: dedaxag örde 05 
yenpyeis xArgov... . Erd rıufis zugod zalxod dewzuäs rersgiklag (2. Jahrh. v. Chr.). 


Nr, 88. Zweite Hälfte des 2, Jahrhunderts n. Chr, 


Avovß(lovos) [E]ygaya ündo abroü um sldd- 
vog [yo&]unere. L Terdorov 
Adı[oxo&|rogog Keloa[oo]s Toxievoö 
20 Adoı[e]vov Zeßaorod Tüßı x«. 16, Januar 190. 


17/18 s90|rog Pap. 
EINZELBEMERKUNGEN. 

3 Ein Dorf Kegxeögis ist sonst nicht bezeugt. Zwei megıywuere in Keoxsoigıg 
tragen den Namen Kegxeoögig "Annlıorov und Aıßög (s. Grenfell-Hunt, P. Teb. II p. 383), 
— Ein Schreibversehen (Keoxeı ol)gewg = Keoxeoolgewg?) liegt wohl nicht vor. 

4f. Die Phylenbezeichnung Neoxösuıog ist uns schon für das Jahr 84 n. Chr. bezeugt 
(s. P. Flor. 192, 1), sie geht auf Nero zurück (Wilcken, Archiv V 182; Schubart, Archiv 
V 94f.). Das alexandrinische Demotikon Ziveiog (s. Nr. 14, 6f. Einzelbem.; B@U.IV 
Index p. 18) begegnet neben den Phylennamen Ilpomennoseßdorsiog (P. Lond. III 908 
p. 133, 36: a. 139; Nr. 33, 6: saec. II exeuntis), Zwoıxöowog (P. Flor. 1 97b, 23: a. 155; 
I@. ad res R. pert.11133, 5: a.171). S. jetzt Jouguet, Vie municipale 131. Dazu kommt 
nun noch in unserer Urkunde vom Jahre 120 der Phylenname Neoxöonog. Die richtige 
Erklärung hierfür hat Schubart (Archiv V 97) gegeben: er nimmt an, daß die großen 
Demen in Alexandreia geteilt und verschiedenen Phylen zugewiesen wurden. $. auch 
Jouguet a. a. O. 147 und seine Liste 130f. 


Nr. 33. 


MONATSBERICHT EINES STEUERPÄCHTERS ÜBER STEUER- 
ZAHLUNGEN VON ESELBESITZERN. 


Inv.-Nr. 266 Recto. Höhe 21 cm, Breite 24 cm. Deutliche Kursive. Arsinoe. 
Zweite Hälfte des 2, Jahrhunderts n. Chr. 


Es handelt sich um Steuerzahlungen, die alle in einen Monat fallen und bei 
. Privatbanken durch Käufer von Eseln stattgefunden haben; für jeden Esel sind 
4 Drachmen erlegt. Die Zahlungen werden nach den Banken, bei denen sie erfolgt 
sind, geordnet; die Rubrik lautet stets due Tg Tod delvog roameins. Die einzelnen 
Posten sind innerhalb jeder Bankrubrik meist (nicht immer; s. II 14. III 19) in chro- 
nologischer Reihenfolge aufgeführt; sie haben die Form: 6 (N) deive övov bzw. övov 
(es folgt die Angabe des Geschlechts, ev. der Farbe und Zahnung)!), od (Hs) bzw. &v 
nyo(oaoev) TaOR Tod dslvog, (doayuds) 6 bzw. n, ıß. Die für alle Esel gleiche Steuer- 
‚höhe weist auf eine feste Steuer hin?); die zweiprozentige Kaufsteuer wie alle an- 
deren Prozentualsteuern®) sind ausgeschlossen. An die „Eselmarkensteuer“ (Öko 


} 1) Agenv II 12. 14. 17. 26. III 4. 8. 13. 16. 19. 22; &oenv ... III2; &oonv Asvxog II 32; 
a &ßolog (der noch nicht gezahnt hat; s, den Apparat zu Il 3) II 3. 20, 22. 24. 28; uelag 
; Pjheoe Asvan II 7, 2) S. Preisigke, Girowesen 258. 3) 8. Wilcken, Ostraka I 343. 


| 
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dımlouerog dvov; 8. Nr. 9 Einl.), die für jeden Esel jährlich 8 Drachmen betrug, 
könnte man vielleicht denken. Ausgeschlossen scheint mir die Esel-Vermögenssteuer, 
die, wie die Schweine-Vermögenssteuer!) und die Eselmarkensteuer, aller Wahrschein- 
lichkeit nach verpachtet war?). Wir müssen darauf verzichten, die hier in Betracht 
kommende Steuer zu bestimmen. Die Steuerbeträge sind von den Käufern bei ihrer 
Privatbank, deren Girokunden sie sind und durch die wahrscheinlich auch der Kauf- 
vertrag abgeschlossen war?), eingezahlt. Jede Privatbank überweist dann den Monats- 
betrag‘) an das Dienstkonto des Steuerpächters bei der Staatskasse °). Dieser erstattet 
auf Grund dessen den hier vorliegenden Monatsbericht®), der zweifellos an den Stra- 
tegen gerichtet ist. 

Folgende Privatbanken werden aufgezählt: 

1. 7 Avupliov todnska (112), 2. 7 ‘Ayadoo Aaluovog re. (II 11), 

3.7 Eoulov ze. (II 16), 4. H Auovvalov tod xal Xeıprjuovog re. (II 30), 

5.7 Audduov ze. (II 6), 6. 7 Toıda9ov zo. (III 10. 15), 

7. 7 ITrolsuelov ve. (III 21. 24). 
Die große Zahl. zeigt, daß nur eine Metropole in Betracht kommen kann. Da 
nun die Urkunde auf dem Verso (s. unten) Faijumdörfer betrifft, befinden sich die 
Banken in Arsinoe?). Hier begegnet uns im Jahre 158 ein Isldwpos (8. 6.) und um 
140 und in den Jahren 149, 166, 167 mehrere Aldvuog (s. 5.) als Bankhalter®). Wir 
werden daher unsere Urkunde in die fünfziger oder sechziger Jahre des 2. Jahr- 
hunderts zu setzen und als Käufer und Verkäufer 6vnActaı?) aus Arsinoe anzu- 
nehmen haben. 

Die Grundlage für die Berechnung und Erhebung der verschiedenen Eselsteuern 
bilden die alljährlichen droygapel dvov und die auf diesen beruhende Aufstellung 
über den Eselbestand des gesamten Gaus, Ob die anoygapal övov, die Steuer- 
professionen der Eigentümer, wie die anderen Deklarationen über Viehbesitz%), an 
den Strategen und den königlichen Schreiber zu richten waren, läßt sich zur Zeit 


1) S. Wilcken, Ostr. I 310. 576. Das reheoue xaunov wurde dagegen vom Staate direkt 
erhoben; s. Nr. 40. 5 

2) Dafür lassen sich wohl dieim P. Straßb. gr. ined. 178 aus dem Jahre 119/120 (s. Wilcken, 
Grundzüge 205 Anm.4) erwähnten E£eiAmpores (bzw. der reAmvng) eldovg öva» anführen. — Ob 
die nicht ganz verständliche Steuerquittung P. Lond. II 305 p. 79 (a. 144) sich auf die Esel- 
Vermögenssteuer bezieht, muß dahingestellt bleiben. Sie lautet: ... dı£yga(ıpev) IIroA(euelo) 
xal we(lrö)y(ois) ömdo r(00) ÖmsoraAlufvov) der(uarog?) &yogäg Ahzgandoeiag Zrorontig "Noov relog 
övov Epsvog zalov Asvx(od) 05 AYbleausev) nap& Neimvog Zapaziovog red Ovvopge(ag). 

8) S. Preisigke, Girowesen 278f. 4) 8. Preisigke a. a. 0. 252. 

6) S. Preisigke a. a. 0. 255. 6) Beispiele s. Preisigke a.a.O. 252ff. 

7) Alexandreia kommt nicht in Betracht; der II 5f. genannte Alexandriner ist in Arsinoe 
domiziliert; s. die Einzelbem. 8) 8. Preisigke a.a. 0. 33f. 

9) Einige von ihnen figurieren in dem Bericht sowohl als Käufer wie als Verkäufer; 
s. 1118. 14; II21. 22. 27; II82. III8; III1. 2; III11. 14. Die griechischen Namen überwiegen 
gegenüber den ägyptischen. 

10) 8. Wilcken, Ostr. 1466; Grundzüge 206 Anm. 1. 2, vgl. auch Nr. 34. 


VERRAT IT ER 


ER 
Be 


144 Nr. 33. Zweite Hälfte des 2. Jahrhunderts n. vn 
nicht mit Sicherheit entscheiden!). Jeder Eselbesitzer hat seine Tiere, anderseits die 
Korporation der Eselbesitzer (xrnvorpögor, övnldre) ‚jedes Dorfes?) den Gesamt- 
bestand der Esel des Dorfes und ihre Verteilung auf die einzelnen Betriebe zu de- 
klarieren. Das letztere können wir aus Nr. 34, einer dxoygagpn zpoßdrov zal alyav 
seitens der zpsaßuregor zgoßaroxtzvorgögev des Dorfes Evrusosıe, erschließen. 
Was für diese gilt, war auch für die dvnädrau üblich. 

Teile einer Aufstellung über den Eselbestand von Faijumdörfern nehmen die 
Rückseite unseres Papsrus ein. Da das Recto, wie wir annehmen konnten, einen an 
den Strategen gerichteten Bericht des Stenerpächters repräsentiert, ist die später 
auf das Verso geschriebene Urkunde wohl sicher im Bureau des Strategen auf 
Grund der dxoygegal aus den einzelnen Dörfern angefertigt. Reste dreier Kolumnen 
liegen vor; sie enthalten die Namen von Eselbesitzern nebst Angabe der Zahl ihrer 
Tiere. Von der ersten Kolumne sind nur wenige unbedeutende Zeilenenden erhalten, 
von der zweiten Kolumne die Mitte, die dritte Kolumne ist zwar ziemlich voll- 
ständig, die Schrift aber z. T. verlöscht. Die Zeilen 13—29 dieser dritten Kolumne 
weisen auf das Dorf Philadelpheia: alle hier aufgeführten Namen kehren mit Aus- 
nahme eines einzigen in den Zeilen I—3 der zweiten Kolumne wieder, die also 
auch auf Philadelpheia zu beziehen sind. Ich setze die beiden Stücke neben einander, 
gebe zugleich die sicheren Ergänzungen: 


Verso III 13—29. Verso II 1—8. 

[Pliiedeigle; dru(ociov)- 

[IM vasıs Mroilldos [ 3 [IIväsıs] Toilldos(sie) dnuldsror)övo: e 
20 Alxıuos Koilovd[ov r [Alxıuo]s Kollovdov ölıdvor 7 

Hoexins Kolior[dor i | PAzur]gis Ilaverßnoöros Au. 

Agpodieıos ’Isıdaoov | - [Ag oodie]ıos Isıdagov y 

Azcvgis IMeverßroüls; . ı  5[Agaxins] Koklovdov Y 

Ilegafız Ilerseuov[veoz (sie) ri [TTegzjız] Mlereauovveo; (sie) d 
25 Siövuoz Kegdior[oz (sie) 3 (Siövuos] Kegeioroz (sie) « 

Tovovaoz Pevauoltveoz (sie) £ 

——— B. I 8[— ] B. 
Idiorızav (sie), R 
Avrovıoz Zaßıvıa[voo » ı B[Arroviog Zlapıviavoo Ei 


Die Kolumne bricht ab. 


n ı P. Lond. = 473 p- 17 (4.193) bezieht sich auf eine dnoypagn Öwor, ist aber keine solche. 
Die einzige, die wir besitzen, enthält der 8. 143 Anm. 2 erwähnte P. Straßb. gr. ined. 178; sie 
=: an die Steuerpächter gerichtet, Vgl. hierzu Wileken, Ostr. 1477. Die auf dem Verso unseres 
s ee er die wohl sicher im Bureau des Strategen aufgesetzt ist (a. den Text), 
i er vielle im al i i agen 
Ar = ür, daß im allgemeinen auch die dzoypagal Örer an den Strat 


PVEB- | Hp ad 
2) 8. Wileken, Grundzüge 377; Chrest. Nr. 440; P. Fay. 146; Osgtr Fay. 14, 1; 15, 1 
I x * * r r n 


Monatsbericht eines Steuerpächters über Steuerzahlungen von Eselbesitzern. 145 


Kol. III 18—29 werden also die Önudsro: övor und die Idiorızoi dvor des 
eia gesondert aufgeführt. Die Zahl der ersteren, die sich auf acht, 
zur Zeit der dnuool« 6vnAaol« unterworfene Dorf bewohner verteilt, beträgt 22. Das 
) Durchschnitt etwa drei Esel pro Mann; eine obligatorische rgıovL« 
läßt sich aus unserer Urkunde nicht erschließen. Die 22 dnussıoı övor sind auf 
ein Jahr für Staatstransporte requirierte Esel!), im Gegensatz zu den in dem betref- 
fenden Jahr für private Dienste ihren Eigentümern (elg lıorıxıjv = lölev ygelav) 
zur Verfügung stehenden idıwrıxoi Bvoı. Kol. I 1ff. muß sich auf ein anderes Jahr 
wie III 18. beziehen: nur einer von sieben beiden Listen gemeinsamen Dorfbewohnern 
(es fehlt nur der III 26 genannte) stellt auch hier dnudeıoı övor, und zwar fünf — 
das sind sicher alle Esel, die er besitzt —, die übrigen sind in diesem Jahre nicht 
liturgiepflichtig®). — Ich gebe jetzt den vollständigen Text des Reecto. 


Spuren einer vorhergehenden Kolumne. 


Kol. 11. 


zeoa Ti ıßsolov Kiavölov IIgslox(ov) $ 8. 
Aa vis Avuıpllov roaneing E 
"Hoav Relavo(s) dvo(v) äpgevo(s) d(BdAov) 0% nyö(geosv) 
mag Tißsplov drei(svHEgov) Hovzlovo(g) EL 
5 ie Apzoyparlov Auuavlo(v) tod Xaıprju(ovog) 
Igonexnossßdoriog 6 x(al) Zuivuo(s) 
övov Bnklslag) Asurns hs ybloasev) zepd 


AsavkKö'yov Tod Aswvldov 6. 
x»; Tauwiode Awooxdgov Övo(v) uEluvo(g) 
10 od nyölguosv) mapd Audluov od Zotho(v) $ 8. 


As vüg Ayadod Aalumvog rou(zeing)‘ 
ıÖ "Houx(Aslöns) Zupuriovog dvo(v) &ppevog 
od yö(lgassv) napk Auumvlo(v) roü Zupaz(iavo)) $ 6. 
% Apucvio(g) Zupariovo(g) Svov &pgevo(g) 
15 od nyö(gaosv) zapü Apadhov zoo ‘Agadı(ov) 6. 


II1 Am Schluß der ersten Kolumne stand Preisigke, Girowesen 360 A.1. 8. Z. 20. 22. 
05 (bzw. 75) hydlouoe). 8 & Pap.; die von 24.28. 11 1. Zeluovog. 12 Statt "Hoax(heidrg) 
mir in den Text gesetzte Auflösung d&ßöAov) ist auch "Hoax(Ans) oder "Howx/läg) möglich. 
ist mir wahrscheinlicher als (zgoroßölov); vgl. 18 sue«) Pap. 


. 1) 8. Rostowzew, Klio VI 253. Vgl. auch bes. Nr. 17 nebst Einl.: die Zahl der hier funk- 
tionierenden dnuooı Svoı aus verschiedenen Dörfern des Kuvoxokirng vouög beträgt pro Dorf 
4 bis 20, im ganzen aus 8 Dörfern 94 bis 98, 

2) Die Kol. II 18—22 des Verso aufgeführten, von 8 dvnldras gestellten dnu(dewon) bvo — 
es scheinen 16 zu sein — gehören in ein anderes Dorf, dessen Name nicht erhalten ist. 

Hamburger Papyri. I. 2, 19 


EEE fe 
RS un R P.. - " ta bee 3 nic 
re Feng m a ‘ a ana x ; 2 " 
2 & ng r' r; p x de 
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Aı& wis “Eonlov roaneöng‘ | 
E dar ’Anlovo(s) övov Öpgsvo(s) vg 
Aelov tod Ayılleog 6. 
ie "Auudviog 6 x(al) OdwAdoıos Anunrolo(v) 
20 övov Äpgevog d(B6Aov) od y6(gaaev) nage 
Meowvos vod IIroA(zualov) ‘6. | 
iT Mdowv IIroA(suclov) dvov &pgevog d(P6Aov) | 
05 ny6(ousev) napd Qdavo(g) od BEnvolg) 6 e 
ı$ ’Anolloviog ”AnoAlovlov dvo(v) üge(vos) &(B6Aov) | 
25 od ny6lowosv) naod “Eouelexov 'Eouoyevo(vs) 6 
Aldvuog Magwvog Övov &ogsvo(g) 
od nyÖlouoev) nap& Maowvo(g) roö IIroA(suclov) N | 
#n Körrog Audduov Övov &ppsvo(s) a(ß6Aov) | 
od ny6loaoev) nao& Baßlov Edapysi(lov) ‘®&. 
30 Jia wis Arovvolov Tod x(al) Karoijumvolg) 
Touneeng’ 2. Hd. xc 
x "Howx(Aelöng) Teosvoupeng dvo(v) &gg8vo(g) Asvx(od) | 
| 


= 


Kol. Il. 


od hyblgaoev) wap& Auovvolov tod Jiovvolo(v) s 
Aovögiog Arovvolov dvo(v) &plos]v[og ...ı...] 
od NyÖlgasev) nupd “Hoax(Asldov) toü Teosvoöplsug $ 6]. 


oo 
- 
A 
"e 


an Artanapag Ovnsluov övov &[ogsvog] 
5 od Ny6(ouosv) nad Zerigov zoö|..... $ 0). 
Aa wis Auöduov roamei[ns]' 
Pr) Aldı<u)os a ) | 
övov &ppeve (sic) 05 ny6(oasev) ne[lok......... ] 
Tod Tovpmvog [IS 2]. | 
10 Ad wäg Tsıdhpov zoan[ eng‘ e] 
ein Noıyevovg ölvav .......] 
Yy &v Iyölgaoev) zuoc IIroA(sualov) [T00 ...... | ST | 
& Käsroo Ilsteoodygo[v dvo(v) &ogevo(s)] 
0 ny6(oaoev) nope Zvollovos ro Aoıy(evovg) 2). 
Een Eu = > 24 1.&o- osvog. 10 Am Schluß der Zeile stand der 
IIL? Das xö' ist nicht sicher, 8 l. &o- Pe It et ODE | 
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15 Aw vis Tsıöhpov roalmens‘ .] 
IHooiov Mesvayol ) $[vo(v) &opsvo(s)] 
od nyb(passv) zapc ZU...»... 700] 
| IDovre[uumvog $ 6). 
| «© Xuıpäs Kopao[lov övo(v) &ppsvo(g)] 
20 od Ny6lgaoev) zapk A|...... Ve. byr $ 8). 
Aıa vis ITrolsu[alov Toaneeng]' 
x Eigmvels Ks.|.... dvo(v) &opsvo(g)] 
od hyölgaosv) mapd .[. 2222... U Hy $ 6] 
Jia vis ITroA|eunlov roaneins]' 
25 n Toivxgdeng |..... 7] 
övav zoıdv [&v ny6louosv) nage] 
“Houlov (sic) "Hocx[Asldov $ 4). 
Alıa TR Ce ... Toaneens]" 


Die Kolumne bricht ab. 
III 16 usyay® Pap. 27 1. Eouiov. 


EINZELBEMERKUNG. 


II 6 Der Phylenname IIgonanmooeßdorsiog (d.i. ein Mann, dessen moonarnmog der Kaiser 
Augustus war) weist auf Nero als Begründer der neuen alexandrinischen Phylenordnung; 
8. Wilcken, Kaiser Nero und die alexandrinischen Phylen (Archiv V 182£.). — Zum Demo- 
tikon Zyveiog 8. Nr. 32, Af. Einzelbem. 


Nr. 34. 


DEKLARATION DER SCHAFE UND ZIEGEN IM DORFBEZIRK VON 
 EUHEMEREIA DURCH DIE ÄLTESTEN DER GILDE. 


Inv.-Nr. 290 Recto. Höhe 20,5 cm, Breite 38 em. Kursive. Faijum (Euhemereia). 

159/160. Die Urkunde enthielt zum mindesten vier Kolumnen; die erste ist bis 

auf die häufig ausgelöschten Zeilenanfänge gut erhalten, ebenso die zweite; die dritte 

ist fast ganz ausgelöscht; von der vierten sind nur die Anfangsbuchstaben vorhanden. 

Eine Wiedergabe der zweiten und dritten Kolumne, die nur Namen von zpoße- 

toxtmvorgdpo: und ihrer wpdßere und alysg enthalten, erübrigt sich. — Auf dem 
19* 
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148 Nr. 34. 159/160 n. Chr. 
Er Wii ee een. 
noch im 2. Jahrhundert geschriebenen Verso des Papyrus lassen sich fünf Kolumnen 
mit Listen über Steuerzahlungen (u. a. an Hyodusvor!) xal zouoygal, uuareds) eines 
nicht genannten Dorfes) erkennen, Kol. 1/II.IV und V geben Zahlungen in Drachmen, 
in Kol. III ist das Zahlungsobjekt nicht angegeben. 

Die Deklaration ist, wie alle Deklarationen über Viehbesitz?), an den Strategen®) 
und den Basılıxög yozuuersvg gerichtet. Deklaranten sind die sechs zgzoßdregoı 
zooßeroxrmvorgdpov zung Ebnusgelas, die „Altesten“*) der wie die Eselbesitzer®) 
als Korporation oder Gilde organisierten Schaf- (und Ziegen-) Besitzer‘) des Dorfes 
Euhemereia‘). Einbegriffen in die Deklaration des Gesamtbestandes des Dorfes sind 
die Schafe und Ziegen der innerhalb der Dorfgemarkung gelegenen Meıxnvarıam) 
odsle*), deren Besitzer mit ihren Tieren wohl am Schluß der Liste?) verzeichnet 
waren. Diese stehen außerhalb der Gilde; daher übernehmen die Gildeältesten keine 
Haftung für sie; das läßt sich m. E. aus den Worten (Z. 9£.) entnehmen: [&v] &yausv 
(sie)... dv Uroyspyoauusvors [mpo]Baroxrnvorgöpors EE dAAnAeyyung Meixauvferı]- 
avis oüdles... z 

In der Liste der zgoßeroxryvorgögon (Kol. 112#. II. II. IV) kommt auf jeden 
einzelnen eine Zeile: zuerst steht der Name der Besitzer, darunter gelegentlich Vater 
und Sohn (I 12) oder andere Samtbesitzer (I 22.23), dann wird die Zahl ihrer zoößare 
und alyss aufgeführt. Die Gesamtsumme des Kleinviehs des Dorfes beträgt 819 
zoößare, 28 alyeg (1 11)19), 


1) 8. Nr. 35 Einl. S. 150. 
2) Über die Groyougpal Övor s. IS. 144. 
3) Der hier im Jahre 159/160 genannte srgarnyös Hosıvoirov Osulosrov xal Tlolfumvog us- 
eido» Eudoros ist für das Jahr 157/158 (BGU. 6, 1), sowie den März/April 159 (B@U. 134, 1) 
=» bezeugt; im P. Fay. 24 vom 27. Oktober 158 ist statt [SıJodapw: [Eiidupo zu lesen. 


4) S. im allgemeinen M.L. Strack, Ztschr. f. d. neutestamentliche Wissenschaft 1903, 213 ff, 
bes, 230. 


5) S.S. 144 mit Anm. 2; vgl. auch die dnuosıoı yeapyoi: Nr. 3 Einl. S. ı1f. 
6) Hooßeroxrnvorgögos 5. auch P. Lond. III 342 p. 141, 10; 604B p. 77ff., 97. 268. 355. 
7) Zum Dorf Euhemereia 3. P. Giss. I Nr. 95, 5 Einzelbem.; Nr. 36. 


a 8) S. Nr. 3 Einl. S. 11 und Einzelbem. Z. 4; Wilcken, Grundzüge 299; P. Giss. I Nr. 101 
inl. S. 98, 


9) Spuren finden sich in den erhaltenen Kolumnen nicht. 


10) Deklarationen von Großherdenbesitzern enthalten P81.156 (a. 107; Hermopolites: hier 
werden 100 zgößerx, 1 ai$, 10 &osss deklariert) und B@U. 133 (a. 144/5; Faijum: 100 zgößare, 
6 alyss); vgl. auch BGU. 388 (- Mitteis, Chrest. Nr. 91) Hsff. Den Viehbestand an zoößere 
und ziyss eines größeren Gutes im Hermopolites (unter Erwähnung des Zuganges und Abganges) 
gibt P. Straßb. I24 (&. 118). Auf eine Privatdomäne bezieht sich auch P. Cairo byz.67141 Kol. If. 


; 851 p. 49f. (ein orgernyos 
K:- er dreia als Großgrund- und Herdenbesitzer im Faijum in den Jahren 216—219); Nr. 40 
is inl. vn 


Deklaration der 


Schafe und Ziegen im Dorfbezirk von Euhemereia usw. 149 


Kol.]. 


Eidapo area(ınyS) Agoı(volrov) @su(lorov) zu) TIoi(£umvog) usglö(ov) 
xal ..ıs Baoıl(ıx6) ryoculuerel) Bsulorov usgldog 
za[o«]..[. ]68 . 5 Opssvoupeng zul Awdwpog Auodapov 
[xt Arvy]gıs "Hoaxiyov xal Ogssvoüpis Ovvdppews 

5 x[e]t [.]... Apovdusog zul Anvyyıs Apovdusug 
tö[v] 3: mgg0ßvregnv mpoßeroxznvorgdpnv 
[x ]uns Eönusgelag. Anoygepn zelo]ßerov xl «iryov 

/[toö Ev]esrörog xy $ Avravivov Kalsagog zoö xuplov, 159/160. 
[dv] Eyousv &v dıarayfi adv Ümoysypaupevorg 
10 [wgo]Baroxtnvorgsgorg &E dAknAsyyung Moıxai- 

[varılevis odvelus ngöß(ere) ai alyaig um dv zo x(a9” Ev)‘ 


[Aı6]dogog ‘Rolovog zul "Homv vidg 


[Ar]öyxıs "Hoorinov 
l--]-0[...]s"Howvog 

15 [K]eorop Lıövuov 
[Op]saAlov 'O[p]sailovog 
[HloaxAslöng "Hoaxisidov 
[Z]@1Aog Zoli[o]v 
.[-] Xaıprjuov . 8. euyl. ] 

20 Ilcsv Ila6vos i 
Ilanovrösg OxxsAAoüg 
Neov xal IIanovräg 
Oossvg xul "Howvivog 
Nolov Kargriumvog 

25 Zioräg "Howvog 
Aubäg "Howvog 
"Howov Allovgä 
A..|.].%..g Anvylxeos] 


1 Über der Zeile sind geringe Buchstaben- 
spuren, die wohl einer früheren, ausgelöschten 
Schrift angehören. 2 Die Lesung des Na- 
mens ist unsicher, jedenfalls steht ein Nomi- 
nativ auf ı5 statt des Dative da: "Aoıs? 
8 ’Ofe]eeos stand wohl nicht da. — 1. dioda- 
eov. 41. Antbyyaog, Ogosvobpaug. 5 1. Aröy- 
zeoag, DI. öyonev,. 10/11 1. Mainnvarıamnis, 


zo(ö)Blare) 8 all) & 
ze(ö)ßlare) ı 
zo()Alara) - 
ze()Plara) . e(l)k 5 
#(00)Alure) & 
z(gö)Plare) 9 
x(oö)ßlare) Ö 
z(gs)B(are)  a(l)E & 
a(gö\P(ara) y 
n(oö)Plare) ı 
a(g6)Blere) x o(t)E[e] 
n(oö)Blare) ıö «(d)E [7 
a(o6)Blare) Y 
a(gö)Blara) 7 
a{gö)laure) ı a(l)E « 
a(g6)Blare) C 
x(gö)Blara) B [e(t)& a) 


11 1. alyog. 12 zo Pap. 16 Von dieser 
Zeile ab steht ap, das oe ist wie das o ver- 
schluckt. 17 Zwischen dem Namen und 
af steht von 2. Hd.: ge[.]rga. 19 IIekenz[. .]? 
20 Das x von IIcav und Ilewvog ist sehr 
unsicher; der Name ist mir unbekannt; ich 
kenne nur IIadg, IIxodg. 24 1. XKaseriuovog. 


150 Nr. 85, Um das Jahr 160 n. Chr. 


Nr. 35. 


BESCHWERDE DER DORFÄLTESTEN VON PHILADELPHEIA 
AN DEN STRATEGEN. 


Inv.-Nr. 315. Höhe 17,8 cm, Breite 14,5 em; unterer Rand 3,5 cm, oberer 
Rand 2 cm. Deutliche Kursive. Faijum. Um das Jahr 160 n. Chr. 


Die Zeit der undatierten Urkunde ergibt sich aus dem Namen des Strategen. 
Tege$ ist vom Jahre 159/160 bis Anfang 162 als orgarnydg der "HoaxAsldov usolg 
bezeugt!). Die Petenten bezeichnen sich dem Strategen gegenüber (2. 3£.) als ols 
Entlsvoag mgooradive »oung Drladergsla[s). Trotz dieses eigenartigen Ausdrucks 
können hierunter m. E. nur die zgsoßvregoı rüg »&ung verstanden werden, die Ver- 
treter der Dorfgemeinde. Einzelne zgsoßy'rsooı werden gelegentlich als Hyouusvor 
(z@ung) bezeichnet?). In Urkunden des ersten Jahrhunderts aus Oxyrhynchos begegnet 
ein zp00T«rng x&ung®); er ist vielleicht mit dem späteren NyoVuevog Gvv6dov xuung 
im P.Grenf. II 67 (= Wileken, Chrest. Nr. 497: a. 237) identisch, den ich als Präsi- 
denten des Dorfältesten-Kollegs auffasse, Die zgEoßvregoL rjg “ung werden zur Zeit 
unserer Urkunde auf Grund der durch den »nuoypzuusrevg und weiter durch den 
Strategen übermittelten Vorschläge der Dorfgemeinde vom Epistrategen erlost und 
in ihr liturgisches Amt eingeführt). Es ist also nicht der Stratege, auf dessen „Be- 
fehl“ ihre zgooreole zung zurückgeht. Sie unterstehen ihm aber vor allem in 
seiner Eigenschaft als Vorgesetzter aller mit der Steuereintreibung (erelrmans, 
eiozoufıs) betrauten Liturgen®); vielleicht ist auch in diesem Falle noch ein beson- 
derer Befehl des Strategen ergangen, durch den ihnen die Aufsicht und Leitung der 
Steuererhebung in ihrem Dorfe übertragen wurde), An eine außerordentliche, von 
ihm eingesetzte Kommission zur Beseitigung der Steuerrückstände (&#deaig: Z. 5) 
ist nicht zu denken. Schon die große Zahl der Petenten spricht hiergegen und für 
die zpsoßyregoı, die ein Kollegium von drei bis zu zehn Köpfen und mehr (je nach 
der Größe des Dorfes) bildeten. 

1) 159/160: BGU. 16; 239 — 160/161: BGU. 524 — 28 1.161: BGU. 629 — 28. 7. 161: 


BGU. 224; 410 — 161/162: P, Fay. 319 — 28. 1. 162: P. Lond. II 327_p. 74, Anfang 163 fun- 
giert als Nachfolger des Hierax Zrepavog (BGU. 762), 


2) 8. BGU. 270, 6; P. Fay. 110, 26; 195; Nr. 34 Verso (8. 148), 
8) P. Ozy. II 290, 21; 299, 4; 8. auch 239. _ IHeoordrng wird in Ägypten mit Vorliebe für 


den Vorstand einer sivodog gebraucht; s, Poland, Griech. Vereinswesen 364. 

4) S. jetzt Martin, Les Epistratöges 111 f.; Wilcken, Grundzüge 347, 

5) Vgl. bes. BGU. 747 (= Wilcken, Chrest. Nr. 85) I14ff.; P, Amh. I 79, 24; P. Paris. 69 
(=Wileken, Chrest. Nr. 41) III 6, 


u) Über die ageoßdregoı zig »Gung als Steuererheber 3. die P. Giss. I Nr. 109 angeführte 
Literatur und dazu Wilcken, Grundzüge 217; Chrest. Nr. 272. 
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Beschwerde der Dorfültesten von Philadelpheia an den Strategen, 151 


Die Beschwerde der Dorfültesten richtet sich (Z. Tf.) gegen die Saumselig- 
keit röv aAsıdvov ron eis xouln]s weossturov bei der Steuereintreibung, die 
dazu geführt hatte, daß die Steuerrückstände eine bedeutende Höhe erreichten. 
Die Bezeichnung ol rs “ung MYOsOTÖTsg ist ebenso unpräzis wie die eben be- 
sprochene der Dorfültesten. IIgosorörsg kennen wir in Ägypten als technischen 
Ausdruck für die Vorsteher der kaiserlichen odol«ı, die Vorsteher von Zünften!), 
den Prior eines Klosters). Als Seitenstück zu den xo086rÖres unserer Urkunde 
lassen sich höchstens ol zgos0rörsg röv voucgxıx|öv &oyo(Anucrov)] in BGU.8 II3 
(a. 247) anführen, die Nomarchen, die so in bezug auf die ihnen zur Kontrolle unter- 
stellten Steuern genannt werden ‘). Entsprechend werden wir hier in ihnen die ge- 
samten mit der Eintreibung der Steuern betrauten liturgischen Beamten des Dorfes 
zu sehen haben. 

Besonders hervorgehoben werden unter ihnen die wedıopvViexes, die auch sonst 
gelegentlich in den Papyri des Faijum und außerhalb desselben genannt werden: 
so finden sie sich in einer Yoapn sördgwv des Panopolites aus dem Jahre 196/7%) 
neben anderen Kategorien von pVAaxsg®), weiter in einem Londoner Papyrus des 
2. Jahrhunderts, P. Lond. II 189 p. 156, 20, dessen Herkunft unbekannt ist. Ein 
wedıopVich zig Aiovvorddog (Kasr Kurün) begegnet uns P. Fay. 113 und 114 im 
Jahre 100; er scheint in privaten Diensten eines Großgrundbesitzers zu stehen. 
Endlich wird in zwei Ptolemäerfragmenten unbekannter Herkunft der Hamburger 
Sammlung, die Steuerlisten enthalten (Inv.-Nr. 50. 51), u. a. ein zsdıiopv(Ae£) neben 
einem Insav(g00) pu(lAck)®) und doyıpi(Ach)?) erwähnt. Die zedıopviuxss waren 
Feld- und Flurwächter®). Unsere Urkunde zeigt, daß sie auch mit der Eintreibung 
der Steuern betraut waren; vielleicht hatten sie ähnliche Pflichten wie die YyErnuaTo- 
pülexss in der Ptolemäerzeit?). 


1) BGU. 1028 II 8 (saec. II): mg0s0r&g yalxtov, ebendort II 25: M. xel ol ohr euro ze0- 
eor{üres) xAsıdoz(oıöv). Im Edikt Leo des Weisen heißen so die Vorsteher der &oyvporpärci 
und xdznıoı (s. Stöckle, Spätrömische und byzantinische Zünfte, 9. Beiheft der Klio, 1911, S. 78, 
wo die übrigen dort vorkommenden technischen Ausdrücke für Zunftvorsteher zusammengestellt 
sind; vgl. auch daselbst S. 47). 

2) P.Oxy. 1148, 1 (a. 566); P. Lond. II 483 p.323#f. (a. 616); P. Lond. IV 1419, 1270. 1276. 
12983. 1311; 1421, 97; 1539, 4 usw.; P. Cairo byz. 1 67058 VIII 3 (p. 205). 

3) 8. Wilcken, Ostr. 1598; Martin a.a.0. 141. — Vgl. ol aiged&vreg ig rd zooorivas rür 
Ts vouapyias dinpsgövrav P. Straßb. 1 58—64. 

4) P. Achmim in Paris, herausg. von Hirschfeld, Sitzungsber. Berl. Akad. 1892, 817#. 

5) Über die verschiedenen Kategorien der gölexsg s. Hirschfeld a.a.O. und jetzt bes. 
Jouguet, Vie municipale 259. — IIveyopükunes s. jetzt noch P. Cairo byz.1 67054 I4; 67058 III 2. 

6) Zum Imoavpopiieh und Insavgopvkaxırızöv 8. Grenfell-Hunt, P. Teb. I61b, 8317—819 
Anm.; Preisigke, Girowesen 118 mit Anm. 3. 

7) 8. P. Achmim; P. Giss. 19, 13 (Heptakomia). 

8) Jouguet a.a.0. 268 nimmt mit Recht an, daß ihre Nachfolger seit dem 4. Jahrh. die 
&ygopblunsg sind (8. bes. P. Cairo byz. I 67 001). 

9) 8. dazu Nr. 27, 2 Einzelbem. 


hiladelpheia.. Um das Jahr 160 n. Chr 


152 Nr.865. Beschwerde der Dorfältesten von P 


Tepaxı orpa[enyöı) %4gaı(wolsov) "Hgaxisid(ov) uspldo(s) 
Ovaldgıos xal Zapaxlov xal Tsßıväz xal 
ol Aoızol, ols dxdlsvoag mpooradjvaı x- 
uns Oıladsipsla[s], rör xuploı galpsır. 

b [Te]vens rüs zung ExdEsswug 00x odang 
öllyns xal yoslas julv odans molins 
Bondelas ro» rs alsıdvov röv rs 
xöuln]s wgosorörov un) mpOoxapTE- 
povvrov en drerioı, udlıore 

0 ö8 z|öv] zediopuldzor, dkioönsv 
Efsraosns abrodg rjg dxd VoÖ ruyelv, 
ive xal ı slongafız Erıusleörsgov 
yiv[n]reı. 

"Edbüodel se suydusde. 


Verso. 


[Tep]axı orga(rnpüı) Apoı(volrov) ["Hoyaxı(sldov) w]so/[dos]. 


1 neaxisıd Pap. 2 Teßıväs ist sicher, xA(sidov) ist ganz verlöscht, von [u]sei[dos] 
= Tafıras? 5 [ra]örns ist nicht sicher.. sieht man ganz geringfügige Spuren. 
8 1. zgosssares. 91. draıroc. Verso: Hex- 


Übersetzung. 


Dem Hierax, dem Strategen des Herakleidischen Bezirks des Arsinoitischen 
1 Gaus, ihrem Herren, entbieten Valerius, Sarapion, Gebinäs und die übrigen, denen 

2 Du befahlst dem Dorfe Philadelpheia vorzustehen, ihren Gruß. Da die Steuerrück- 
stände dieses Dorfes nicht unbedeutend sind und wir vieler Hilfeleistungen bedürfen, 
die Mehrheit der Funktionäre des Dorfes aber der Steuererhebung nicht obliegt, 
vor allem die Feldwächter, so bitten wir Dich, ihnen nach stattgehabter Untersuchung 
einen Verweis zu erteilen, damit die Steuereintreibung in sorgsamerer Weise vor 
sich gehen kann... 


EINZELBEMERKUNGEN. 


5 Zu &xdesıs—= reliquum, Steuerrückstände, s. Nr. 3 Ein]. S.9 Anm. 5; P.Giss.1 Nr.58 
Ein]. S.4 Anm. 2, 


Sf. Zu mpooxupregeiv ri dmeırjosı vgl. Nr. 4, TE. Einzelbem.; P. Giss. I Nr. 79 II 2£. 


* 
- 


Nr. 86, Afterpacht von 


Getreideland des Stadtgutes von Alexandreia usw. 2. Jahrh. 153 


Nr. 36. 


AFTERPACHT VON GETREIDELAND DES STADTGUTES 
VON ALEXANDREIA IM BEZIRK DES DORFES EUHEMEREIA. 


Inv.-Nr. 209. Höhe 6,5 cm, Breite 9 cm. Nur der obere Teil des Pachtvertrages 
in Cheirographon-Form ist erhalten. Große, steile, deutliche Kursive. Faijum 
(Euhemereia). 2. Jahrhundert n. Chr. 


Das Papyrusfragment ist interessant durch die Erwähnung der oixov zöAswg 
"Alstavögeov Öndoyovre (mpörepov) ’TovAlov "Aorımmıddov nepl xounv Eunusoeiorv, 
die schon durch P. Fay. 87 (a. 155) bekannt waren; s. Wilcken, Grundzüge 308, der 
auch die Nachrichten über sonstiges städtisches Gemeindeland (von Arsinoe, Her- 
mupolis) zusammenstellt. Im ?. Fay. 87 wird der im Dorfbezirk von Euhemereia 
gelegene Grundbesitz des alexandrinischen Stadtgutes, welcher der Stadt durch Ver- 
mächtnis des Philosophen Iulius Asclepiades') zugefallen ist, durch städtische dmı- 
znonrel verwaltet. Zur Zeit unserer Urkunde ist er im ganzen an einen Groß- 
pächter (wodorns) verpachtet. Dieser schließt mit einem Afterpächter einen Ver- 
trag über Teile der Liegenschaften, Getreideland, ab. 


[O deivo] Aıooxdgov uiodwrng olxov 
[ndAeos] ’AAsbavdgewv ünaoydvrov 
[le TovAlov] ’Adoxınmıddov nepl aaumv 
[Eönusgeliav Xaıp& dndrogı unroog 

b [- - 1). . .]JovCdog yalgsıv. Meulodo- 
[x& 00: &]no tov mgoxsiugvov olxov megi 
[nv zgoxsıuevn]v xounv oırıxag dpodpag 

Der Papyrus bricht ab. 


2—4 Die Ergänzungen nach P. Fay. 87, 5—7. 


EINZELBEMERKUNG. 


.4 Zu drdıwg —= spurius 8. einstweilen Wessely, Karanis 30; Nietzold, Die Ehe in 
Ägypten (1903) 18£. 


1) Andere Teile der Güter des Iulius Asclepiades sind in den Besitz des Staates über- 
gegangen, so eine odsl« im Dorfbezirk von Begerixlg Alyınlod nicht weit von Euhemereia 
(P. Fay. 82, 15: a. 145; s. dazu Wilcken, Archiv I 652; Rostowzew, Kolonat 121; Preisigke, Giro- 
wesen 172). — Rostowzew (Kolonat 123) erinnert zum Namen des Iulius Asclepiades an den von 
Sueton im Leben des Augustus (c. 94) genannten Asclepiades von Mendes (s. Pauly-Wissowa Il 
1627 Nr. 26), mit dem er vielleicht identisch ist. 

Hamburger Papyri, I, 3. 20 


Nr. 37. Privatbrief. 2..Jahrhundert n. Chr. 


Nr. 3%. 
PRIVATBRIEF, 


Inv.-Nr. 302. Höhe 10,5 em, Breite 14,3 cm; rechts ein Rand von 5 cm, der obere 

und linke Rand ist zerfetzt. Der untere Teil des Papyrus fehlt. Die Schrift des 

Recto ist eine schöne, deutliche Halbunziale; die Adresse des Verso zeigt eine große 
Unziale.. 2. Jahrhundert n. Chr. 


Kiavdloı "Aviwvelvo Abosıos Kayslvog 

yalgsıv. 

Ooaxız Eiv sboÖ dyoguv, yodyw c01. “Avay- 
xulov ydo dorı uvnulonsodeı (sie) vg xa- 
koxayadiag 00V xal Tod Hdovg Gov TOD 
ahmdwoütg) Yıloodpov. Zu yag dAndıvög 
YıA000poS xal EbOyNjumv yEyEv- 
nloaı).[.]... Ti) dan xal Auslg b- 

[nö soo Beitio|v naıdsvöusde 7 Ü- 
[nd ovundvrov] zöv Yılooopav. "Aond- 
[ouaı ....1..]ev, Todg 60V viodg Xaıo&v 
[xal Avro\veivov, El. .].|..]-[.]-. 

Der Papyrus bricht ab. 


Verso. 
[Kiavdloı ’Avrovsivoı] IEPONEIKHI. 


1 Das vo von Arravsivo ist aus sıg kor- eines Buchstabens nicht nach s aussieht. 
rigiett. — = Lurius, 4 1. uurnoxeoheı. 10 Das x& von Condkoucı ist über die Zeile 
2/8 yeyev|nlocı) habe ich in den Text gesetzt, geschrieben, die darunterstehenden beiden Buch- 
obwohl der geringe nach n vorhandene Rest staben (. «) sind ausgestrichen. 


Übersetzung. 


Den Claudius Antoninus grüßt Lurius Caminus. So oft ich eine Gelegenheit 
finde, schreibe ich Dir. Denn es ist mir ein Bedürfnis Deiner Rechtschaffenheit und 
Deiner, des echten Philosophen, Charakterfestigkeit zu gedenken. Denn Du bist 
ein echter Philosoph und ein angesehener Mann geworden ... und wir werden von 
Deinesgleichen besser erzogen als von allen Philosophen. Ich grüße ...as, Deine 
Söhne Chairas und Antoninus, Ei.... E | 

Verso: An [Claudius Antoninus] den Weltspielsieger. 


[3 


Nr. 88. Agoranomischer Kaufvertrag. 182 n. Chr. 155 


EINZELBEMERKUNGEN. 


7 Zu &Voynuov im kerhnischen Sinne s. die P. Giss. I Nr. 58 Einl. $.1 Anm. I an- 
geführten Stellen. 


Verso Zu fsgovelung 8. Nr. 14, 3f. Einzelbem. 


Nr. 38, 
AGORANOMISCHER KAUFVERTRAG. 
Inv.-Nr. 100. Höhe 23 cm, Breite 9 cm. Letopolites. 3. Oktober 182. 


Das Objekt des Kaufvertrages läßt sich nicht bestimmen, da das in Betracht 
kommende Wort sowohl in Z. 5 als in Z. 25 nur in Bruchstücken erhalten ist. Z.5 
steht x«[, 2.25: x«.[..]Aov. Das Nächstliegende wäre, xdu[n]Aov zu ergänzen. 
Erstlich aber erkenne ich nach x« kein u, sodann spricht die Charakterisierung 
odoav veav .|...... ] (Z. 6) gegen einen Tierkauf!). Auch ein Immobiliarkauf oder 
Sklavenkauf kommt nicht in Betracht. Verkäufer ist Ney$soög Jioy&vovg, Käufer 
M&ag, als Bürge des Verkäufers fungiert ’Ioyvolov Tidonovg aus Letopolis. 

Das Schema der Urkunde ist folgendes: 


a) Kontext, dessen Anfang fortgefallen ist, in subjektiver Stilisierung: Z. 1— 
13 (1. Hd.: deutliche Kursive); 

b) Angabe des bei Abschluß des Vertrages anwesenden Bürgen des Verkäufers: 
Z.13—15 (2. Hd.: deutliche Kursive); 

c) Datum und Signalement der Kontrahenten: Z. 16—23 (3. Hd.: Kursive); 

d) üxoyoapr, prokuratorische Unterschrift des Bürgen für den Verkäufer: 
Z. 23—37 (4. Hd.: unbeholfene Unziale). 


Diese Urkundenbestandteile zeigen, daB eine agoranomische. Urkunde vorliegt. 
Dagegen spricht nicht das unter dem Kontext stehende Datum (©); auch aus Oxy- 
rhynchos sind uns Agoranomenurkunden mit dem Datum am Schluß bekannt?). 

Vor dem Agoranomenamt tritt neben dem Verkäufer sein in Letopolis be- 
heimateter Bürge (2yyvog, fideiussor) auf?), der zugleich die üxoyoapy für den 
Schreibunkundigen aufsetzt. Daraus darf man wohl schließen, daß im Gegensatz 
zum Bürgen der Verkäufer dem Amt unbekannt ist, und weiter, daß der Vertrag 
am Wohnorte des Käufers und Bürgen, nämlich im Letopolitischen Gau, abge- 

1) Vgl. Mitteis, Grundzüge 191f. 

2) 8. P. Oxy. III 499; IV 725; 730; Mitteis a. a.O. 60 Anm. 2. 

8) Vgl. dazu Mitteis, Chrestomathie Nr. 171 (= P. Lips. 4+5) Kol. 16. 34. Kol. II 2. 15 
(a. 293) und P. Lond. III 977 p. 281, df. 34f. (a. 330). In diesen beiden Urkunden haftet der 
Eyyvog zugleich als Peßawwrig; s. dazu Partsch, Griech. Bürgschaftsrecht 343 Anm. 3; 844ff.; 
Mitteis, Grundzüge 269. 

20* 
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schlossen ist!), Für den letopolitischen Ursprung der Urkunde spricht auch ihre 
Form. Der Kontext ist, wie in der aus dem benachbarten Häozollens en, 
Nr. 2, subjektiv stilisiert; das Gerippe des fehlenden Anfangs ist Be, I 
pyrus zu ergänzen (s. Nr. 2 Einl. S. 5)?). Es erscheint nicht unwahrsch A 
diese subjektive Stilisierung der agoranomischen Urkunde eine Eigenart der Gaue 
zum mindesten des südlichsten Deltas bildete (s. Einzelbem. 14). 


Der Anfang der Urkunde fehlt. 

1. Ha. RITTER NIE. ] 

‚ss dav alefi [.....- ] 

ös [BlovAsı &[ovalas oö}- 

ons xal Erepoig [mapayopsiv] 
s * mv adrı)v xal... Aov] 

obsav ver „|... .], 

Fans rs ovulzeporn]- 

uEvns Apyvoilo]o [dpaxuör] 

Sxt[axooilov re[ooep]dxovre, 

10 ds xal adrddev ax|e]ayow 

zapd 600 dir yeıpds, xal Beßar- 

00 [vv zpäcın [a]zd zavrög 

rod &n|e]levoougvov. 2. Hd. TIapo» ö3 
Toyvglov Tidorovg amd Anroög mölswg dv- 

15 yväral us. 

3. Hd. L xy Auroxgdropos Kalsapog Mepxov 
Adonklo[v Koiuusdov "Avrorsivov 
Zeßaor(o)d Aousviaxoö Mndıxoö 
IHagdıxoü Zapner|ı]xoo Teguavızoö 

20 Meylsrov ®aögı Ex. 3. Oktober 183. 


21.5. — Zwischen Z. 2 und 8 Spuren leitung. 17 1. Konuddon, 
ausgelöschter Buchstaben. 5 S. die Ein- 


1) Auch der Kaufvertrag Mitteis, Chrestomathie Nr. 171 (a. die vor. Anm.) ist am Wohn- 
und Heimatsorte des Käufers, in Hermupolis Magna, abgeschlossen; für den in Antinoupolis 
beheimateten Verkäufer bürgt, obwohl er Povisvrjs ist, ein dem Notariatsamt bekannter Mann 
sus Hermupolis. Im P. Zond. III 977 scheint der Verkäufer aus Hermupolis zu stammen, der 


in Soknopaiu Nesos, abgeschlossen, der Verkäufer 


zn, dem IIgosaxirn; souss. Kine Bürgschaft wird hier nicht gestellt. S, auch Einzelbem. 14. 


2) Neydeoäg ... Meile. 'Ouoloyü FERDRXEFRL GOL zT, 


BIER. 


Be ZZ 


« 


Agoranomischer hg 


Neydsoüg [&]s LEßB Asunov dv 6pdaluh 
dgıorsod 029) evrix(vnulp) dpıor(2oB). Melag [db]; 1% 
DAN) age [&Jo(uoregB). 4. Hd. Nayalselös 
JAwoyevovg nenoa|x]o 
25 to Meile mv »a.[..]Aov 
xal dneoyov rag vig uı- 
nüs dgyvolov dpu- 
1uas Önrexoala[g 7]so- 
ospdxovra xal Beßau- 
80 000 iv npäcıw Tad- 
nv An[d] mavrög vou dns- 
Asvoousvov zul sbdoxd 
näcı volg mpoxıuevoic. 
Toyvolov Tidorjovg end 
35 Anroög [nd]Asog Eyoazya 
into abrod u) [siödz(og)] yod- 
‚para nal dvyvöluaı abrö]v. 


23 [@]p Pap. 25 8. die Ein. 883 1. mgorsıutvors. 86 1. yoduuara. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


13ff. Zur Form der von der Hand eines zweiten Schreibers geschriebenen Bürgen- 
gestellung vgl. die Subjektsdeklarationen der Mieter aus dem Meuglrng: s. jetzt Wilcken, 
Chrestomathie Nr. 205 und die daselbst in der Einleitung angeführten Parallelurkunden. 

14 An das Dorf Ayroög molıg = Ayroög in der "HowxAtldov ueolg des Arsinoites (8. 
Grenfell-Hunt, P. Teb. II p. 387) ist hier nicht zu denken, vielmehr an die Metropole des 
AnronoAlıng vowög (s. die Einl.). In den Papyri findet sich die Stadt sonst nicht, wohl 
aber der Anromollıng vous: s. Rev. Laws 31, 11; 68, 15. 21; P. Oxy. II 298, 18 (saec. T); 
IX 1189 Einl. (etwa a. 117); 1219 Verso (saec. III); P. Straßb. 131,15 (saec. I/II); 
P. Flor. II 278 III 24 (a. 203); P. Rainer 11 bei Wessely, Karanis 33 (saec. II): &gn- 
wopuhans(s) IIgosomirov (sic) xxl Anromokltov; P. Lond. II 330 p. 88, 1ff. (a. 164): yıodw- 
[r]ns Zonuopviex(ies) nroı Eonulor]sinlv]iels) zei we[go Jölov Ilgoo[o]x(trov) xal Anı|o- 
m(oAltov). Danach ist P. Grenf. II 58, 1f. (a. 175) zu ergänzen: ngay]uerevrng Egnuopv- 
Auniag Ilgosonitov nel | [Anromorrov (nicht Agowwoirov, wie Wilcken, Ostr. 1394 A. 1 
vermutete). Durch diese Urkunden, die eine enge Verbindung des Delta-Gaus IIgooontıns 
und des AnronoAlıng zeigen, wird m. E. für die Jahre 164 und 175 die Zugehörigkeit des 
letzteren Gaus, wie zur Zeit des Claudius Ptolemaeus, zur unterägyptischen Epistrategie 
erwiesen. Martin (Les Epistratöges, Gensve 1911, 94) vermutet, daß der Gau bis auf 
Hadrian zur Heptanomia gehörte. Im 4. Jahrhundert erscheint er wieder als Teil der Arcadia, 
der Nachfolgerin der Heptanomia-Herculia (s. Wilcken, Grundsüge 37 A. 3; 73). Es ist 
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' sehr wahrscheinlich (s. Wilcken a. a. 0. 73), daß diese Veränderung 287 eroliies ins 2. Vale 
hundert (s. Wilcken a.a.0. 37 A.3) dürfen wir sie nach Dbigem niahk zurückiulzEn Die 
subjektive Form unserer letopolitischen Agoranomenurkunde, die sie ih der helionplikinchen 
Nr. 2 gemeinsam hat, lasse ich dabei ganz außer Betracht (vgl. die Einl. und die vorige 
Einzelbem.). i 
alff. Das Signalement der Parteien findet sich niemals in yeıoyoape. In den »ader 
subjektiv stilisierten Notariatsurkunden, die wir bisher kennen, in unserem Papyrus und in 
dem heliopolitischen Nr. 2, steht es nicht im Kontext bei der ersten Erwähnung der 
Kontrahenten wie in den objektiv stilisierten Notariatsurkunden, so denen des Faijum 
(s. Nr. 15, 3f.; 30, 3f.; 55, 7#.), sondern gesondert vor der ÜTOYERYN, zusammen mit dem 
Datum von der Hand eines dritten Schreibers geschrieben. Vgl. im allgemeinen zum $i- 
gnalement Gradenwitz, Einführung in die Papyrusk. 126 ff.; Mitteis, Grundgüge 75. 


dr rn ei e Nr. 39. 


AMTSQUITTUNGSBUCH ENTHALTEND QUITTUNGEN 
VON SOLDATEN DER ALA VETERANA GALLICA. 


Inv.-Nr. 184. Horkuuftonst; Alexandreia. Fundort: Faijum. 179 n. Chr. 
S. die Tafeln XI/XII. XII. 


Die Urkunde besteht aus einer großen Papyrusrolle von 4,33 Meter Länge, 
22,2 cm Höhe, die bei der Bearbeitung durch Herrn Ibscher in 11 Teile zerschnitten 
ist (184A—L), und vier Einzelblättern von gleicher Höhe wie die Rolle (BB: 20,8, 
FF: 24,8, 66: 21,2, HH: 27,8 cm Breite), die an der entsprechenden Stelle der Rolle 
mit Bast- oder Papyrusbändern angeheftet waren (s. Tafel XIII). 

Alle 24 Kolumnen der Rolle sind erhalten, die beiden ersten in sehr zerfetztem 
Zustande. Die 22..und 23. Kolumne sind ganz, die 21. und 24. (KII, LIII) zum 
größten Teil unbeschrieben. Die Kolumnen waren numeriert — vorhanden sind nur 
noch die Ziffern Z, H, ®, I, IA, IT, IA, IE — und enthalten in chronologischer 
Reihenfolge!) 62 Quittungen (44 Einzelquittungen, 17 Kollektivquittungen, eine [61)] 
ist gänzlich verlöscht). Sie sind von abkommandierten equites der ala veterana 
Gallica vor Antritt ihres Kommandos dem summus curator (s. unten $.175) der ala, 
L.?) Iulius Serenus, über den Empfang der xg&arıg, des Heugeldes (faenarium)°), für 
das, laufende Jahr 178/179 in der Zeit vom 9. Januar bis 10. April ausgestellt. 


1) Nur Quittung 60) und 62) (KII und LIIIb) halten diese Reibenfolge nicht ein. S$. die 
Liste 8. 167 ff., auf die für alle Zitate verwiesen sei, 


2) Das Pränomen Lucius gibt Nr. 42. 

3) Kodstig (80 die attische Form, die vulgärgriechische ist yedsrıg) bedeutet Gras, Heu, 
Futter; 's. den Thesaurus s. Vv.; Mayser, Grammatik 170. Belege in den Papyri sind P. P. ll 
Nr. 33a (= III Nr. 143) Kol. 133 (3. Jahrh. v. Chr.: yodarıs), P. Grenf. 142 (= Wilcken, Chrest. 
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Die Quittungen sind nicht in der lateinischen Dienstsprache, sondern griechisch 
abgefaßt. Das ihnen zu Grunde liegende Rechnungsjahr fällt mit dem ägyptischen 
Kaiserjahr zusammen, das die Grundlage auch der militärischen Verwaltung in 
Agypten bildet!). Es gliedert sich für die Soldzahlung in drei Viermonatsabschnitte 
(quadrimenstrua), deren Termine der 1. September, 1. Januar, 1. Mai sind. Das 
„Heugeld“ erhalten die Abkommandierten vor Antritt ihres Kommandos im zweiten 
quadrimenstruum in Höhe von 25 Denaren für das ganze Jahr im voraus?); dafür 
liegt der Unterhalt des Pferdes (ebenso wie seine Anschaffung) den equites ob?). 
Die Quittungen sind in die als Amtsquittungsbuch des summus curator dienende 
Rolle eingetragen; nur zwei von ihnen, 49) und 50) (HII Z. 8—18), waren zusammen 
auf ein Einzelblatt geschrieben und wurden dann nachträglich auf die 17. Kolumne 
der Rolle aufgeklebt (s. Tafel XI/XII). Das Schema ist folgendes: 6 deiva Inmwevg 
elins obsrgaväg TaAlıxng Todgung tod Ösivog (nal 6 deive ara. ev. xl 6 deiva arA.) 
Toviln Zegijvo oovuup xovgarogı yalgeıw. "Eiaßov (bzw. ELdßausv) nagd 000 iv 
yodorıv uov (bzw. Nusv) (bnto) tod Evvsanaıdsxdrov Frovg .... dv nooyoel« EEsp- 
10uevog <bzw. -01) eig... .t) Önvagın bzw. Exuorog jucv Önvdoe oder dvi Onvapıa 
oder &x dnvaplov) eixocı evrs (mirong). Datum. 

Von den Quittungen auf den vier Einzelblättern enthalten 66) und 67) (s.5.166) 
gleichfalls Empfangsbestätigungen über die xodorıg für das Jahr 178/179. Die 
Quittung 66) vom 24. Febr. 179 (= 66 Z. 9#f.) ist deshalb nicht (wie 49) und 50)) 
Nr. 447), 11 (2. Jahrh, v. Chr.: xodoris). Eine »edorig Onßaiov genannte Abgabe findet sich 
höufig in den P. Teb.I am Ausgang des 2. Jahrh. v. Chr. (s. P. Teb.I Index X und dazu Rostowzew, 
Archiv V 177). Ancırnral yodorsog begegnen in einem Petersburger Ostrakon aus dem Jahre 
216 n. Chr. (Archiv V 176 Nr. 27; dazu Rostowzew). In unseren Quittungen hat das Wort die 
Bedeutung des den Soldaten gewährten Geldäquivalentes für das Heu, „Heugeld“, faenarium; 
es zeigt die mannigfachste Orthographie: die Form xedorıs kommt überhaupt nicht vor, nur 
gelegentlich das verderbte xe«&oız in seinen Abformen (34), 50), 57), 62)); das übliche ist zw 
yodorıw, yodooıv oder yodoıw uov bzw. Nu@r, selten findet sich ri yodrıv uov (16), 44)), cnv yoarı 
hov (48)), cv Yodsonv juar (69), nv yodonv uw» (43)), cv yodsonu uov (1)), vv yodonu uov (85)), 
nv yodon wov (37)), nv yodoav uov (38), 39)). 

1) S. Mommsen, Historische Schriften III 124; v. Premerstein, Klio III 7. 

2) S. aber 67): S. 160. — Aus P. Grenf. I 42 (=Wilcken, Ohrest. Nr. 447), 9ff. können wir 
wohl den Schluß ziehen, daß alle uıo#ogyooo: imzesis, auch die abkommandierten, in der zweiten 
Hälfte des 2. Jahrh. v. Chr. normalerweise monatlich die xg«orıs cv Inrrxwv und ihre sonstigen 
adärierten Naturalbezüge vom yoauuersvg erhielten (s. Wilcken a. a. 0, und Grundzüge 357). Vgl. 
auch BGU. 1190 (1. Jahrhundert v. Chr.). 

3) 8. v. Premerstein, Klio III 10f. Die faenaria in den beiden Kontobüchern des aus- 
gehenden 1. Jahrh. n. Chr., P. Gen. lat. 1 (Archives militaires du I” siccle ed. Nicole-Morel, Geneve 
1900) und 4 (Archiv II 63£.), die pro Jahr mit 30 bzw. 89 Billondrachmen angesetzt werden, 
sind nicht, wie v. Premerstein a. 3.0, mit Recht betont, die einem eques legionis für die jähr- 
liche Unterhaltung seines Reittieres gewährten „Heugelder‘“, sondern das auf einen Legionar 
fallende Zehntel für die Verpflegung eines Last- und Tragtieres (vgl. ev. auch B@U. 814, 6f.). 

4) Das dv mooyoeix und #iegyöusvog xrA. ist ausgelassen in den Quittungen 18), 20), 49), 
50), 59), 60), 62), dv zoogesi« allein 18), 19), 30), E&egxöuevos xrA. 2), 8), 4), 38), 39), 55). 
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ins Amtsquittungsbuch des summus curator eingeklebt, da nachträglich am 3, März 
179 auf die obere Hälfte desselben Blattes GG eine zweite Quittung, 65), geschrie- 
ben ist, die über die xgderıg zweier Jahre, 177/178 und 178/179, quittiert?). Bei 
der Quittung 67) liegt die Sache folgendermaßen: Ein in den '4powvosirng abkom- 
mandierter Reiter der ala, Isäs, hat von seinem (ebendorthin kommandierten) „Bruder“ 
Dioskoros ein Darlehn von 25 Denaren, also gerade in Höhe der xg«orıg, erhalten 
und ersucht nun in einem zweifellos im Arsinoites geschriebenen Briefe (67) Kol. I = 
HH Il) den summus curator, die nicht im voraus erhaltene xgdsrıg dem Dioskoros 
auszuzahlen, der ihm zugleich seine, des Isäs, Quittung einhändigen werde. Die auf 
der ersten Kolumne desselben Blattes HH stehende Quittung ist vom 5. April 179 
datiert. Wahrscheinlich hat sie Isäs schon ausgestellt, als er von Dioskoros das Dar- 
lehn empfing, fügt dann, als dieser nach Ablauf seines Kommandos nach Alexandreia 
zurückkehrt, den Brief an den summus curator als Legitimation hinzu. 

Nicht auf die xgdorıg beziehen sich dagegen die Quittungen 63) und 64) (s. 8. 165). 
Sie sind am 17. bzw. 18. Januar 179 von equites ausgestellt, von denen uns zugleich 
Empfangsbestätigungen über ihre xgderıg in den Quittungen 8), 13), 14) vom 14. bzw. 
16. Januar vorliegen. In 64), einer Kollektivquittung dreier equites, wird über ro 
&roviov jußv in Höhe von je 10 Denaren 8 Obolen quittiert. Daß hier ein Lati- 
nismus — &xoviov = epulum?) — vorliegt, ist zweifellos. Im römischen Kult wurde 
vor allem der Stiftungstag des Kapitolinischen Juppitertempels amı 13. September 
in Form eines epulum für den Gott gefeiert, dazu trat dann ein zweites epulum 
Iovis am 13. November). In unserer alexandrinischen Quittung kann Zxoviov nur 
Schmaus-, Festmahl-Geld für die Soldaten (wie xodsrıg Heugeld) bedeuten. Die 
Summe ist verhältnismäßig hoch, so daß die Beziehung auf ein einzelnes Fest an 
sich nicht wahrscheinlich ist; im P. Gen. lat. 1 vom Jahre 81 beträgt das saturna- 
lieium kastrense 20 Billondrachmen, der Posten ad signa 4 Billondrachmen‘). So 
läge es näher, an ein Jahres-Schmausgeld zu denken, obwohl gerade in dieser Quit- 
tung die Beziehung auf das Jahr fehlt. Daher kommt vielleicht doch ein Einzelfest 
in Betracht: auf den 20. Januar (25. Tößı), wenige Tage nach Ausstellung der 
Quittung, fällt der Jahrestag der Gründung Alexandreias, das Fest des Stadtgottes 
“Ayadög Aaluov5). Doch das soll nur eine Vermutung sein. Zu erinnern wäre noch 


an den Kaiserschmaus in Syene anläßlich des Geburtstages des Severus Alexander 
im Jahre 232°), 


1) Daraus ist doch wohl der Schluß zu ziehen, daß das „Heugeld“ in jener Zeit den 


equites alae nicht vom stipendium in Abrechnung gebracht wurde. 
2) Vgl. &roviaı = sdoyiaı (8. Anm. 6), Erov 
Wünsch) 29. 
3) S. Wissowa, Religion und Kultus der Römer 356. 
4) 8. dazu v. Premerstein, Klio II ı1 f.— Zu 
5) S. Schiff, Hirschfeld- Festschrift 377 A. 5. 
6) S. P. Paris. 69 (= Wi 


kapie = xavoür bei Lydus, de mensibus (ed. 


den Münzfragen s, Mommsen, Archiv I 278 fi. 


Icken, Chrest. Nr. 41) III 15: xal & 17 Kaus]agsio sbaynen arl. 
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In der Quittung 63) vom 17. Januar bescheinigen zwei equites, bevor sie mit 
dem decurio Pactumeius Serenus ihr Kommando im Mareotes antreten (s. unten 
S. 165 u. 178), den Empfang von weiteren 25 Denaren für das Jahr 178/179, nachdem 
sie am 14. bzw. 16. Januar über ihre xoderıg für dieses Jahr quittiert haben. Wofür 
sie die Summe erhalten haben, kann ich leider bisher nicht erkennen; der Schluß 
der Zeilen 3 und 4 ist mir noch unklar'). Das römische Datum in Z.4: Kelavdav 
Zenreußolov 'Opplrov zul ‘Povpov Uxarilals (= 1. Sept. 178) weist auf den Beginn 
des Rechnungsjahres 178/179 hin (s. oben $. 159), steht also an Stelle des sonst in 
allen anderen Quittungen üblichen (dx&g) od Zvvsaxuudsxdrov Erovs xrA. 

Im ganzen liegen 66 Quittungen vor, von denen 47 Einzelquittungen, 19 Kol- 
lektivquittungen sind. Von den Einzelquittungen sind 19 eigenhändig von den 
Quittierenden geschrieben (vgl. die in der Liste $. 167ff. mit x bezeichneten Quit- 
tungen und die Beispiele 10) und 67): S.162£.u. 166), in 26 wird der Schreibunkundige 
von einem Kameraden vertreten, der den ganzen Kontext schreibt (vgl. die in der 
Liste mit bezeichneten Quittungen und die Beispiele 21), 65), 66): S.163 u. 165f.), in 
zwei Quittungen endlich (32) und 34): s.$.163) tritt zur prokuratorischen Schrift die 
eigenhändige subscriptio des Schreibungewandten. Von den 19 Kollektivquittungen 
muß 7) außer Betracht bleiben, da nur wenige Buchstaben von vier Zeilen erhalten 
sind, aus denen hervorgeht, daß die Zahl der Quittierenden zwei beträgt; unter den 
übrigen 18 Quittungen zeigen uns 11 nur schreibunkundige Soldaten — es sind im 
ganzen 23 —, für welche Kameraden schreiben (s. die Liste $.167 ff. unter + und die 
Beispiele 42), 63), 64): S.163f. u.165), in sechs schreibt der an erster Stelle stehende 
Reiter zugleich im Namen seiner mit ihm genannten schreibunkundigen Kameraden 
— es sind im ganzen 8 (s. die Liste unter o und das Beispiel 43): S. 164) —, in 
Quittung 33) (S. 164) endlich unterfertigt ein Boadeog yoadpwv die von einem an- 
deren für ihn und seinen schreibunkundigen Kameraden geschriebene Quittung. 

Die Quittungen enthalten also (abgesehen von 7)) die Namen von 86 ab- 
kommandierten und quittierenden Soldaten der ala veterana Gallica?): 25 von ihnen 
sind schreibkundig, 3 schreiben mangelhaft; ihnen stehen 58 26 +23+8+1) 
&yoduuaroı gegenüber, fast zwei Drittel können also nicht griechisch schreiben. Die 
im Namen eines oder mehrerer schreibunkundigen Kameraden quittierenden Soldaten 
schreiben meist nach Diktat. Anders sind m. E. die zum Teil recht erheblichen ortho- 
graphischen Abweichungen zwischen den verschiedenen, von gleicher Hand geschrie- 
benen Quittungen nicht zu erklären?). Auch das &ygaya ünto adrod Epwrndeig 
nepdvrog aurod in der Quittung 66) (s. S. 166) spricht für Diktat. 

1) Die Lesung [. .] smoAayev&nus» ist die wahrscheinlichste (s. den Apparat). Zwolevg be- 
deutet eine Art Brot (s. Athenaios 3 p.114E). Handelt es sich hier etwa um den Posten in vietum 


(für die Kost der Soldaten)? Im P. Gen. lat. 1 sind hierfür jährlich 240 Billondrachmen verrechnet. 
2) Dazu kommen noch 18 Nichtabkommandierte, die in Stellvertretung schreiben, und der 


summus curator. h 

8) Vgl. z.B. die beiden von Bnoagio» ’Isıdugov geschriebenen Quittungen 86) und 87): in 86) 
schreibt er für sich und einen &yeduuerog, in 87) für einen dyeduuaros. Gemeinsam sind beiden 
Hamburger Papyri. I. 2. 21 
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Alle Quittungen (mit Ausnahme von 67): s. oben S. 160) sind im Standlager der 
ala veterana Gallica bei Nikopolis-Alexandreia geschrieben, gefunden sind sie aber 
im Faijum. Das erhält seine Erklärung durch p unter Nr. 40 ei 53 ee 
lichten Steuerqui en: in ihnen begegnet uns der summus curator unseres Pa- 
pyrr, L. Tulins en, in den Jahren 213—219 als Weinguts-, Gartenland- und 
Herdenbesitzer an verschiedenen Ortschaften der "HoaxAsldov ueols, besonders in 
Karanis und Hephaistias. Er wird als drö dszaddpyuv (ex decurione) bezeichnet, 
hat es also in seiner weiteren militärischen Laufbahn noch bis zum deeurio turmae 
gebracht, sich dann nach seiner Entlassung!) im Faijum niedergelassen, wo er, 
wie der Brief Nr. 54 zeigt, mit Frau und Kindern lebt. Zusammen mit diesen 
ihm als Steuerzahler ausgestellten Quittungen ist sein Amtsquittungsbuch aus dem 
Jahre 179 gefunden, das er also mit in den Ruhestand genommen hat?). Dadurch 
ist uns eine für das Heerwesen der Römer in Ägypten wertvolle alexandrinische Ur- 
kunde erhalten. ’ i 

Ich gebe nun zunächst den Text von sechs unter den 62 Quittungen der Rolle, 
sodann die sämtlichen Einzelblätter. Mehr Spezimina zu geben wäre Raumverschwen- 
dung. Dann lasse ich eine systematisch geordnete Liste aller Quittungen (1) bis 67)) 
folgen, die alle wichtigen Bestandteile enthält; auf sie habe ich schon in den obigen 
Ausführungen Bezug genommen. Den Beschluß machen sachliche Erörterungen und 


Erklärungen der militärischen Seite der Urkunden. 
DIE ROLLE. 
EINZELQUITTUNGEN. 


10) = A Kol. III 20#f, 


Allıs Kalzırov Inneo(g) ellng Tahızg Todpuns Oyrarıdvı 
Elokla<v) Zeoijvo GoVuD Kovogrogı zuioXv). "Eiaßov za[g]& soo nv 


20 


AUTO = Altiog Kazirov. — 1 Taklızjs. — =’Oxraoviavos, l. ’Iovilo, voduum, zuigsı, 


Quittungen die Schreibungen Todguns, Zepyum, Trvapın, 8i%0081 zevraı, dagegen hat 36) yodsır, 
&v moozelomı, els Kawäg Mävrogas, 37) reden, Ev mpoygius, sig Knvüs Nederoaz. 

1) In der Inschrift CIL. II 14 (= 
unter den decuriones der ala nicht genan 
Jahre, 20 Jahre nach unserem Papyrus 


2) In gleicher Weise wird der Fund der auf alexandrinische Legionäre bezüglichen P. Gen. 
lat. 1 und 4 zu erklären sein, wie schon y. Premerstein, Klio III 19 vermutete. 
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| yodaı uov tod dumaxaudsxdrovg Frog Adonilol[v ’Alvrovi- 
3 vov xal Koubdov rv Kuglov Adroxgdropo(v) &v noyolas 
Ebsoydusvog sis Knvas MendAog Önvdore <önvapıa)y 
25 Leix]ooı wvrs nAnosg. Lid AdonAlav Avrovlvov 
[xel Kjousdov Kosodonv tüv zvolov Tößıkvy 3. 15. Jan. 179. 


. 21) =C Kol. II 14ff. 
Aoyyivog 'Agıwvög Inzedg [V]An|s] Darrıxälg rovpun]s AovxıAdlov 
15 Baooov Zsorvo Hoduun [xov ]o@rogı xalosı|v. "EAjeß[ov] wapa voö mv 
A yodooıv uov Önke tod ı9$ Invagın sixocı eure Ev zooygsla 
&bsoydusvog eig Zumvas Mävöglels. Lı$ AdonAlov 'Avrovlvov 
x«i Kouul[d]dov röv xvolov Zeßaoröv Tölß]ı xB. ‘Egsvvıg Möiog 11. Tan. 110. 
onsxovrlındgıg ling ng abrig Eypaya Into airod dpmendsig 


Di 
2 
x 


20 dıa zo ula] sidevalı a|urov yoduuare. 


34) =F Kol. Ilff. 
AB > Odalfoıg Zuganduuov Inmevg elang obergavig 
A 7 Keikıxg vodoung TovAlov TIowrepyov ’IovAlı 
Zeonv@ Hovuum xovodrogı alosıv. [6uoA0y&] 
z "EAuß[ov) rap 600 Tv xodaı wov mooxeelala]s &so- 
) x6wevog [Aav] eig Aypoodırw Önvagıa sixocı wevre. 
Lı$ AdomAlov ’Avrovivov xal Kouuddov tüv xvglov 
Zeßaorov Tüßı %7. Zwrhog Onuapdgos 18. Jan. 179. 
Eyloa(de)] td odua aödrod dnoyod(povrog) To övoua aöroD. 
2,4 2. Hd. Oda[2]eoıs Zsganduov 5 mgoysyonuuEvog ©g Tp6- 
10 xırlaı. 
KOLLEKTIVQUITTUNGEN. 


42) = 6 Kol. IL 1ff. 

f IE 
Auuövig Käsızg Innsvg lang obergavüg Tehlmang rovgulns] IIergo- 
vlov xal Avadgiov IIeoaög vovgung Anolvaplov xai”Ogog Iluex|.].. 


A III 22 1. yodorıv, Evvsanaıdendrov Erovg. FI1f. 1 odergavnis Talkıxig. 41. wedorın, 
23 1. Kouuddov (auch Z. 26), Abroxgardgwmv, Ev mgoyeeig. 6l Arravivov. 81. oöue. 
1 5) mooygeig. 24 1. Zunväg Meydhas. 25 l.nevee, 9 Vor os zeörızla) ist Eapße ausgelassen. 
rinens (das x ist aus o korr.). GII2 1. Auumvıog Küsıros, Ilergaviov. 
CII14 1. Addınvod. 16 1. yodorıw. $ 1. Avxagio» IIasaörog, Arollıvaglov, ‘Neo. 
) 18 = ‘Eoevvıog. 19 = ononovrlıxagıos. — Etwa Ihar[elüs (1. Ilarenros)? 
| 21? 


2. 
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rovpung TovAlov 'Iovlıo Zsprjvo voüuuo xovpärop yEpıv. 

5 T ’Eldßausv zapd soo rıv yodasıv Öusv dv zpoyplag Öadp rod dvven- 
xedexdrov Erovg Eepydusvor Is rd Bovxdilıe Exauoros Öusv 
Önvagıa elxoosı zevre, Lı® Ablrjpıov 'Avrovivov zal Kouddov rv 


»upıov Zußaoröv Tößı um. Avrivog ‘Aylalı dpuöpov Eypaya dabp abrbv 23.Jau. 17. 


dia vo un) lddvs aörodg yoduuare. 


43) = & Kol. II 10#f., 


10 Xeıprjuov Me&luov sinzeds allg obadpavig [Talkıxjg rovpuns "Elıo Zepn] 
Tellıxjg rovguns "Elo Zeprjvo zei NMejsıs Aynoürog slzzodg (sie) eläng 


tus adrig 


rovgung dovxılla Bas (sie) EloAlo Zxprivo covuum xopdrmpı yalpıv. 
B Eidßausv zug’ od zii yodanv umv dv zooypla ExEepyausvor 

Uno ro dvvexaurexdrov Frovs Avrovlvo zul Kouodov röv zvolov 
15 Zeßaoröv Exasres jubv Önvagıe elxısı zevre, 


Li 4öpyklov 'Avrovivo xal Koubdo röv »volov Zeßaorüv Mexlp &. 


Kaıpriuov Ma$luov Eygaa. 


33) =E Kol. IL 128. 


Hiıödopog Zeorjvov Imzedg ellns Tellızjg todgung "Auuovievov 
B xel Toölıg Zepivlos] imzsdg ellng Tag abrig rovpung tig aörig 

Zegijvo olovuup] zovpdrogı yalgsır. Eießeusv zapk 600 mv 
15 yodarıy INuöv] Ev zgoyosig Eepydusvor els r& Boxdlue 

ava Ölnvlaoız sixocı zevre ürto Tod ı$ | Adonllov 


Avrovlelivov zei Kouuödov Kuuscoov rav »volov 
Toßı ap. Aylikss Ayılldag inzeüg eling tig 275 18. Jau. 179. 
rovouns "Howdıevoö Eypade Önko aörsv &owrndelg 

20 die To Boadews “"Hauodooov Yodgpovrog [za]. 


2. Hd. “Hiuödopos Eluße bs zoöyıraı. 


allg. "Iovlie, sovuuo xovpdrogi yaigsıy. 
Sl.juör, zg0ygEiR, Evvsaxaudexdron. 6 ].Bor- 
xölıe, inör. TL eixosı, Adenliar Ayrarivon. 
8 1. xveior, Ara. — = Ayıllias. — 
Eeuöpov — armoru(m custos). 91. eideveı, 

&@II10 ı. immevg, otergavis. 111. Alllov 
Zeprvov, imzeds. 12 1. Aovxsiliov Bescov, 


"Ioviio, xovgerogı. 18 — zap& 008. — 1. yedarı» 
Tußv, E£epyousvor, 14 1. Evseaxuudexdron, 
Hrrosivov, Kouuödov. 15 1, fxasrog, eixosı. 
16 1. Mezeie. 

EII13 = ’Josio;, 15 1. Bovxolse. 
18 = Hyıllere. 20 1. Hisödagos yodgsı. - 
21 1. zeöxsıren. 


26. Jan. 179, _ 
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63) = BB. 
Jwovvorog ’Agreuldangog immeds ellng Tail. ig z|o]deuns “Hoodıle]- 
voo xal Odov Zrlißovog Tovgung Zeorvov Tov[Alo] Zeonjlv]o oodn- 
um xovgcrogı yalgeıv. ’Eidßausv napd 000 Ta GAke u] aA .[.]. 9. Aov 


Korvdov Zsnrsußplov Opplrov zul 'Povpov Uzerljels [. .] aanoAcıyev- 


5 Onusv &v Magsorn usr& Ilexrovuri Zsonv|o|v dexuddeyov 
Exaoros Nuhv Önvdpıa sixocı mevrs achrjons. 
Lı® Adonılov 'Avrovlvov zul Kouuddov tüv »voll]ov Adroxgardpov 
Tößı xB. Luovsciog Zagoniovos anuepdgog elfAm]s wis abrig 17. Jan. 179. 
rovguns Anolıwvaglov Eygaye Unto airiv xoo|6p]soouevov un 


10 sldevaı yoduualre). 


64) = 


[Toölıg Zeonvog im]reds ling [I ]eAfAır]als] vovoung ‘'Howdıvı zul Too- 
[Aıls [Nerwrı]av[ög] rodvguns ig arg xl Herspuoödig Og6svooV- 
pıs tovoung Ilextovunviov Zsorvov Tovilo Zsoijvo Sovu- 
um xovoerogsı yalgsıv. 'Eiaßausv vo Eroviov jusv 
5 &x Önvagslov Öenu dBoAäv dxra. "Erovs ı$ Abonilov 
"Avrmvelvov zul Kouddov tüv zvolwv Zeßaoräv 


Tößı xy. "Howv Toldweog Imnebg iAng tig abrng Todpung 18. Jan. 179. 


Aovxılklov Eypaa Unto awurav domdndels dia ro ubi- 


Ögvaı abroVs yoduuere. 


65) — 


661—8. 


[-- x... Ne]peoö In|x]süs [ziim]s odergavnls] TeAkıns 


TUgun Dovowvi "TovAlo Zieonvo Hoduum xovodrogı yalpıv. 
"Ehaßov nagd 600 Tiv yodorıv nov Ünto tod Öxroxauds- 


2 24 ni G ” 
xarov Erovg Öuolag al Tod Evvsaxaudexdrov Erovg 


BB Die Quittungen 26) und 47) (s. die 
Liste S. 169 u. 172) sind von demselben ge- 
schrieben. — ZLıovvcıog Apreuidagov quittiert 
über die xe&orıg in Quittung 8) (8. 8.167), Otwv 
in Quittung 14) (s. S.168). 11. Agreuudagor. 
8Schluß: Die Herstellung ist mir nicht gelungen. 
4/5 S. die Einl. S. 161; &movkayyevdnusr steht 
nicht da. 5 = IIaxrovuniov. 

FF Die Quittungen 28), 31), 32) (s. die 


Liste S.169f.) sind von demselben geschrieben. 
Die gleichen drei inzeis quittieren in Quit- 
tung13) (8.8.168) über die xg@orıg. 1="Iovkrog, 
Howdıcvoö. 2 1.’Oosevovugeng. 3=IIaxrovuniov. 
4 1. xovedrogi. 6 1. Kouuddov. 71. "Isıömgov. 
81. &owrndeis, un sldevaı. 

66: s. Tafel XII. — 1 1. Neyegürog. 
2 = rovpung Dovgwriov (s. S 176 Anm. 5). 


1. Sept. 178, 


— 
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Avrovlvov xal Kouödov röv xuvlov Zsßaoröv 
Dausvod 8. "Tovlıg Huspüg Inmsikg) sllng vis adrjg 8. Märs 179. 
vodgung Fig adrüs ypaya Into abrod did vd un) lddvaı 
drd @. 
ne 66) = GA IE, 


Zoxraroos AovVdstog Inmedg ellng odorgavijg Tallıx)s F Alllov Zsgrjvov 

TovAlo Zeorjvo ooduum [sıo] xovgdrog: zalgsın. "Elaßov zapk soo mı)v 
yodorıv uov 

Öxdo tod 18 Frovs Avrovelvov xal Kouusdov röv xuplov Zsßaoröv 


Dausvod E. Ilouamlos hopevng Inasog slAng rg abrjig 7 Iovilov 34. Febr, 178, 
Eyoaya Ördo adrod Lowrndslg zapdvrog adrod did zb un siösvar aösor 
ryoduuere, 
67) = HH. 


Igäs Zaupaxlovog Imsdg YAng olds]rgaviis Taisıpg 

rodguns Ayglaza Tovilo Zeprivo vodun xov- 

parwpss galpsın. "Einßov zapd soo nv yodarıy 

uov Tod ı$\ Öyvapsız slxocı aevre. 

LiaCs) Aöpyilor Yorovlvov xal Koußdov 

zöv xuolov Isßaoröv Bapuovst ı. 5. April 179. 


Kol. II. Toäs [Eso'jvo ro TIULWTET® 


xalgsıv. 
Kalös zloljors dods Ät00x0p@ r& 
aösipo rıiv yodarıv uov roü 8 |, 
int z00SKE7O«unw zap’ auroü 
&v "4oosvoslrov Önvdpsie elxocı 
nevrs, zap’ od xal Ajuym dro- 
xyu uov. Eop8sHal) 05 Öyoulaı) x. oxox —. 


GR 5 1. Kouuddov, xupion. ‚6="ovdıos. der Horisontalstrich über den beiden letsten 
? l,eidlvaı. 91. Aiowuciov. — 7” =r(odeuns); Buchstaben könnte auf ein Datum hinweisen, 


s. 2. 12 


und Quittung 26) (S. 169), das ja auch meist an dieser Stelle zu stehen 


HHIIL ixxsdg, DTeilıxös. ML coluu® pflegt. Aber ein Monatsname mit folgender 
xovgarop. 51. Kouuodov. ML zoo. Tagesziffer läßt sich auch bei Annahme einer 
Slim, 61 Aopsıwosiry. *f. 1 dxogıjv. Verderbnis nicht herstellen. 

Sl. sörouas. — Den Schluß verstehe ich nicht; 
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|| 174 Nr. 89. 179 n. Chr. 


—— 


Unser Papyrus, dem unter den militärischen Papyri der Kaiserzeit nur der pP 

Gen. lat. 1 (Domitian) an die Seite zu stellen ist, gewährt uns einen lehrreichen 

| Einblick in die Zusammensetzung der ala veterana Gallica!) im Jahre 179. Sie ist, 

| wie OIL.IIL 14=6581 (= Dessau, ILS. 2543), eine Dedikation ihrer 16 deceuriones 

und derer der ala I Thracum Mauretana aus d.J.199, und Hygin. (de mun. castr. 16) 

zeigen, eine ala quingenaria mit einem Nominalbestand von 500, faktisch von 480 Mann 
(gregales, immunes und principales), die in 16 turmae zu je 30 Mann unter einem . 

decurio zerfällt?). Wenn ich von den dscuriones absehe, nennen die 66 die Zeit vom 

| 9. Januar bis 10. April umfassenden Quittungen einschließlich des summus curator 

| 105 gregales, immunes und prineipales; 93 Namen sind von ihnen erhalten (s. die 


Liste 8. 167 #£.), 76 von gregales, 17 von immunes und principales. Unter den 76 
Gregales. gregales sind 52 peregrini®), 24 haben römische Nomenklatur und sind wohl als cives 
R. anzusprechen‘): Kein Name von diesen liegt in der vollständigen, solennen Nomen- 
klatur vor, jeder schreibt seinen Namen oder den seines Kameraden in der im Lager- 
dienst üblichen abgekürzten Form; die meisten nennen nur Gentile und Kognomen, 
E | | einer (29) Praenomen und Kognomen, ein anderer (34) nur Praenomen und Filiation. 
Die Mehrzahl wird erst beim Eintritt in den Dienst das Bürgerrecht erhalten haben; 
Sicheres läßt sich aber nicht sagen. | 
Prineipales, Unter den prineipales und immunes befinden sich 9 cives R,., 8 peregrini; sie 
| mmunee. verteilen sich folgendermaßen: 


1) Sie wird in folgenden Belegstellen genannt: CIL. V 8856 (Domitian): praef. alae Gallic. 

— P. Lond. ined. 482 (Klio III 32 A,4: a. 130): ala vetrana Galliga. — P. Grenf. Il 51 (a. 143): 
Örnhondgis EE &hns [o]öereav[n]s [rlüs Tela]aurds. — P. Gen. 35 (a. 161): (dexa)(dde)y(ns) siang 
odergaväg Teilınjs. — P.Grenf. I 48 Wilcken, Chrest. Nr. 416 (a. 191): innedg ing Torkırig. — 
fl CIL. III 14 = 6681 = Dessau 2543 (a. 199): decuriones alares veteranae Gallie. — CIL. IX 5439 
jl| (saec. II): praef. alae veter. Gallor. — BGT. 623 (saec. III vor 212): 6NoxXoVnÄuxRdgiog ,.. div 
5 [odszgaviw Tarıryv]. — (BEU. 625 — Wilcken, Chrest. Nr. 21: saec, III vor 212). — BGU.614 
I 1ı| (a. 217): EnoxovmAıxıdesog ellms Avravırıayis Telxns. — CIL.1II 15 = 6582: ala ‚vetera[na] 
1; Gallica. — CIL. III 320 = 01G. 4152: [praefect]us alae veteranae Gallo[rum] = [Exapyog eiAn]s 
I odergav[üg TeAlıwis]. — CIL. II 55: praefectus Gallorum allae]. — Not. Dign. Or. XXVIIL 28 

j (saec. IV, Rhinocorura in Unterägypten): ala veterana Gallorum. — Daß die ala in den ersten 


| vgl. ist Cichorius bei Pauly-Wissowa I 1245; Wilcken, Chrest. Nr. 21 S, 36 f.; Nr. 416 $. 494, 

| 2) 8. v. Domaszewski, Hygin. p. 52; Cichorius a.a.0.1 1227. 

| 3) 8. die equites der Liste S, 167. (4) (8) (12) (18) (14) (17) (18) (21) (22) (23) (24) (25) (28) 
an) con. (un) 6) (88) (90) 40) (a8) (44) (45) (a9) (60) (61) (62) (68) (65) (de) (om) (68) (69) (60) 
(62) (67) (68) (69) (70) (71) (72) (73) (74) (76) (80) (81) (82) (84) (85) (86) (90) (94). 

4) Allıos Kanitov (15), Avraviog “Pouevös (61), Avravıog AÄaıenuoviavds (78), dr@vıog 

Teguavog (33), Adsuos Addıavös (79), Bovkovios Zegijvos (77), 4 Mann mit Namen "IovAuog Ze- 
eijvos (19) (32) (46) (83), ’IodArog Nexoriavög (20), ”Iovkuog Acıenuoviavos (37), 2 Mann mit 
Namen ’Iovkıog Anoklıvdguog (41) (75), "IodAıog Kaorop (48), IodAtog Ayadrög Jeluwv (54), IovAuog 


Ausgög (103), "Oxzuog Asırmgsivog (63), Hounog Aioyeons (104), OdaAkgıog Zageniav (27), 


OvaAgguos Zogenduuav (47), Ovakkgios Nerwriavdg (99), Tiog Zegijvog (29), Mägxog Tirov (34). 
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harge 


peregrini 


EEE EN 


. duplicarius 

. sesquiplicarius 

. summus curator (alae) 
. signifer turmae 


Meiuwvg TorioAavdg (97) 
“Egevriog Milag (93) 
A. ’IobArog Zeonvog 
2000105 Eidaluwv (91) 
Mägxog ’Iovkuog (100) 


Avravıog Mapxıavdg (98) 
. armorum custos 


. curator turmae 


"IodAtog Zeonvog III (42) 
Didoviog Zepiwog (66) 

. optio campi — 

. eitator campi u 

. stator Mägxog OdeAtgıog (65) 


M£uvov Wevnoiirog (92) 
Jıovdoiog Exrpaniovog (64) 
Zoos (95) 
Avrivag Ayılldag (96) 
Avovßiov Apnoxgeriavog/1 6) 
Kokhiyovog Kisovixov (102) 
“Eeuias “Eouiov (89) 
Hauivis IIexoißeog (101) 


Danach haben die beiden einzigen hier genannten Inhaber taktischer Chargen, die 
principales im engeren Sinne sind und die Qualifikation zum weiteren Avanzement 
besitzen‘), der duplicarius und der sesquiplicarius, das Bürgerrecht?). Vom 
ersteren wird allein die origo angegeben: er stammt aus Puteoli, das durch enge Handels- 
beziehungen mit Alexandreia verbunden ist, und führt den kampanisch-oskischen 
Namen Meduwvs. Außer ihnen gehört nur der summus curator (alae) zu den prin- 
cipales; das zeigt das Avanzement unseres L. Iulius Serenus zum decurio (s. oben 
S. 162). Er zahlt den abkommandierten Leuten der ala ihr Heugeld und son- 
stige Bezüge aus. Wir werden ihn daher wohl als Kassenverwalter der ala zu be- 
trachten haben, entsprechend den für die cohortes praetoriae und urbanae bezeugten 
fisci curatores?), 

Unter den immunes sind am zahlreichsten vertreten die signiferi turmae; 
wir finden 3 cives R., 3 peregrini. Mit dem signifer der turma bilden eine ge- 
schlossene Gruppe‘) der armorum custos, der Waffenunteroffizierd) — er ist 
hier Peregrine — und der curator turmae — zwei sind cives R., zwei pere- 
grini. Ob diese curatores turmae analoge Funktionen .wie der summus (= fisei) 
curator haben, scheint mir zweifelhaft. Ein besonderer Kassenverwalter war wohl 
für die turma nicht erforderlich; v. Domaszewski vermutet (Rangordnung 51), ihnen 
hätte die Aufsicht über den Stall zugestanden. Die Chargen des optio campi und 
des citator campi, die hier beide von Peregrinen bekleidet werden, waren uns 
bisher nicht bekannt. Campus ist der Exerzierplatz °), wir kennen den campidoctor 


1) 8. v. Domaszewski, Die Rangordnung des römischen Heeres, 1908, 58f. 

2) Der duplicarius P. Grenf. II 51 (a. 148) ist civis R., der sesquiplicarius BGU. 614. 628. 
625 wird es erst 212; s. oben S. 174 Anm. 1 und unten $. 180, 

8) S. Kornemann bei Pauly-Wissowa IV 1798f.; v. Domaszewski, Rangordnung 23. 

4) v. Domaszewski a. 8.0. 51. 55. 

5) v. Domaszewski a. a. 0. 44 (n. 50); 55 (n. 8). 

6) S. Thes. L. Lat. III p. 216. 


176 x Nr. 89. 179 n, Chr, 
als Bezeichnung des höchsten Grades des Exerziermeisters!). Danach liegt etwa 
dem eitator campi der Aufruf auf dem Exerzierplatz ob?), Der stator endlich ist 
Gerichtsoffizial beim officium des praef. alae*); der hier genannte ist der einzige 
unter sämtlichen prineipales und immunes, der, obwohl er civis R. ist, nicht grie- 
chisch schreiben kann. ch 

Im ganzen stehen also unter den 93 prineipales, immunes und gregales 33 eivesR. 
60 peregrini gegenüber. Etwas über ein Drittel der im Range unter dem deeurio 
befindlichen Leute der ala war demnach im Besitz der Zivität; von ihnen sind der 
stator und 8 gregales &ygauueroı, ein weiterer gregalis ist schreibungewandt, so daß 
er nur unterschreibt. Unter den 60 peregrini können sämtliche 8 immunes und 
S gregales griechisch schreiben, zwei schreiben nur ihre Unterschrift, alle übrigen 
sind aypduuaroı (s. oben S. 161). 

Decuriones. Unter den deeuriones (Ödsxadapyaı) befindet sich zum mindesten einer, Isgiivog E 
Meiavog (= Meiavärog), der nicht im Besitz des Bürgerrechts ist. Alle anderen 
werden wohl eives R. sein, seit wie lange, das läßt sich nur in einem Falle feststellen: 
Pactumeius Serenus trägt das Nomen des für 176/177 als praef. Aeg. bezeugten 
Pactumeius Magnus‘), hat demnach erst in allerletzter Zeit die Zivität erhalten. 
Die in der Inschrift CIZ. III 14= 6581 (— Dessau 2543) im Jahre 199 als Dedikanten 
aufgeführten 16 decuriones unserer ala sind sämtlich Bürger. 

In Bezug auf die Bezeichnung des Namens der deeuriones herrscht in den Quit- 
tungen durchaus nicht Übereinstimmung; bald wird nur das Gentile, bald das Kog- 
nomen, seltener Gentile und Kognomen gesetzt. Es liegen eben nicht von gleicher 

E# Hand geschriebene und sorgfältig redigierte Schriftstücke vor uns, sondern Quit- 

| tungen von 44 recht inkorrekt schreibenden Leuten. Eine Identifikation läßt sich 

wohl durchführen für 
Zsojvos Melavos = E Meiaväros, 
\ Tovkıog = Iovlıog MMpwrapyos, 
Zeoijvos = dilıos Zepijwog (zum Unterschied von Naxrovurıos Espivos), 
Aovxiikios = Aovxiiliog Ba&66os. 

Es bleiben aber, auch wenn wir Dovgıos, Bovgiavös und Bovpsrıos als eine Person 

betrachten‘), immer noch 18 statt der verlangten 16 Namen übrig; zwei Nomina 


1) v. Domaszewski a.a. O0, 26; Thes. L. Lat. a.2.0, 
2) Vgl. Hygin., de mun. castr. (ed. Domaszewski) 43, 
3) v. Domaszewski a 3.0, 39. 55. 
4) S. Cantarelli, Prefetti di Eyitto 158 und dazu ?. Teb. 11 308, 17; P. Oxy. VIII 1117, &. 
5) Vielleicht ist Sovpia»s; der richtige Name und unser decurio mit dem in der In- 
schrift des Jahres 199 genannten decurio Messius Furianus gleichzusetzen. Möglicherweise sind 


re. 


- 
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(z.B. Petronius, Sentius) sind also noch mit ledigen Kognomina (z.B. Clarus, Octavianus) 
zu verbinden. Die folgende Liste, in der ich beim Namen eines jeden decurio die 


seiner turma angehörigen Soldaten mit den Ziffern der Liste $, 167 #. vermerke!), 
wird das Nähere zeigen: 


I ä : gregales | un- |samt-| Abkomman- 
Principale | bestimmt zahl 


decurio 


1. Ayeiznas (16) 1(97) (14) (34) (37) (43) (86) _ 7 6 
2. Allıog Zeofvog 1(101) 1(102) (59) (71) (82) (86) 8 
= Zepnjvog (66) (67) r® 
3. Auuovıavdg -— (33) (45) (46) (64) _ 4 4 
4. Arolkıvdgiog (64) (23) (57) (76) En Po 4 
5. T'eu£ikog _ (29) (62) (63) — 3 3 
6. Howdiavög?) 1(91) (2)(12)(18)(19)(20)° | (17)(28) | 14 11 
(86) (61) (61) (77) 1(87) 
1(90) 
7. ’Iovluog Ilgaragyog = (47 
= ’Iovkuog (89) (18) (24) (58) (80) _ | 7 5 
(104) 
8. Ki&oos = (96) _ 1 
9. Aovxlllıos Bdooog — (31) (60) (62) (79) en q r 
= Aovxilluog T(98) (44) 1(94) 
10. Avxoagiov (42) (82) (88) (69) (70) u 6 
(73) 1(99) 
11. Oxraovınvdg u (15) — | 1 1 
12. IIexrovunıog Zegijvog _ (21) (22) (27) (48) (556) u 5 5 
13. Ilere@vıog (65) 1(92) (25) (66) = 4 3 
14. Zievriog — (39) (63) (74) — 3 3 
15. Zeoijvog MElavog (80)(41)(49)(72) (78) (81) Rn } - q 
= Z. MeAav&rog be: (8) | 
16. Zovßarıavög (40) = | J 1 
17. Zworrgıyos _ (85) (76) a 2 2 
18. Dodorog —_ (26) \ 
Dovoravdg ?) le (50) gi 4 3 
Dovehviog -- (84) 1(108) ) h 
Die turms fehlt oder ist | 1(98)1(95) T(100) | (1) (4) (6) (6) (7) (8) te8) | 16 11 
ausgefallen (9) (10) (11) (68) (88) lad a Iren 
| 104 | 86 


Die Zahl der innerhalb eiues Vierteljahres abkommandierten equites der ala DR Bender 
veterana Gallica beträgt 86; hinzu kommt noch der decurio Pactumeius Serenus een 
Quittung 63): 8 165). Die Abkommandierten verteilen sich auf alle turmae: die t. Hero- 
diani weist 11 auf, die t. des Zeprjvog Mdiavog 7, die des Agrippa, Aelius Serenus, 


1) Die mit + Bozeichneten sind nicht abkommandiert. 
2) 8. 8.176 Anm. 6. = 
Hamburger Papyrl. I, 2, r 
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ion j ie ei icht die gleiche Zahl. 
Lykarion je 6, usw. Die einzelnen turmae entsenden durchaus ni & 
Es findet, wie B@U. 625 (= Wilcken, Chrest. Nr. 21; s. unten S. 180) zeigt, Losung 
statt, und zwar innerhalb der ganzen ala, nicht turma für turma. Als Orte des 
Kommandos werden folgende genannt: 


1. Aesivoiens | (LEE) TI) (RE) | ö ,  ATL—2M.2 undd.4 
2. Nypodıra (1) @9) (a7) Y) (64) & 9,1.—7.% 
3. Bouxdlie (26) (28) (34) (37) (88) 14 16.1.7. 
| ..(89) (45) (46) (49) (66) 
| (57) (68) (62) (68) 
4. Kiösne | -(89) (70) (71) | us 2 
5. Aadpa (61) (73) (74) (76) (78) (79) ö 4.2, 12.16. und 17.8, 
6, Magsörng (12) (18) (22) (23) (24) (86) SE) 14.—1T.1, 
7. Zxnral Mäpdgas (14) (OT) (31) (48) (48) (80) (61) T 14,.—18. 1. 
8. Ixnval Meyalaı | { (15) (40) (44) (77) 4- 15.—18.1, und 16.3, 
9. Zinral Mixgal | (82) (83) (85) (41) (85) 5 | 17.—21.1. 
10, Ixnrlei ... | (25) ı 16. 1. 
11. Ixnpel | (16) (17) (18) 3 15.1. 
12. Tazösıpıs M)&) 2 zwischen 9. und 13,1. 
SSspzöusros ohne nähere, (59) (60) 2 26.1. 
Angabe \ 
ausgefallen (8) (10) (11) 3 18. oder 14. 1. 
nicht angegeben (2) bis (6) (19) bis (21) (80) | 21 
| (62) (83) (66) bis (68) (75) 
| (80) bis (85) 


Die Lage der meisten dieser Orte läßt sich bestimmen. Die Bovxdiıa sind „die 
östlich von Alesandreia sich ausdehnenden sumpfigen Niederungen am herakleotischen 
Nilarm“*) — Die Landschaft westlich und südlich vom Mareotis-See mit der Haupt- 
stadt Maren“) hatte schon zur Zeit des älteren Plinius, der sie als Mareotis regio 
Libyae bezeichnet (m. A. V 39. 49), Gauorganisation; das zeigt das Edikt des Ti 
Iulius Alexander aus dem Jahre 68 (Dittenberger, O@L. II 669, 48). In einer 
alexandrinischen Inschrift vom Jahre 120 wird ein yoauuarsds zunorpau[ue- 
las .... od Mlegssro[v... genannt (Breceia, Cat. du Musee d’Alexandrie, Iser. 
greche e latine Nr. 67, 5), in einer anderen Inschrift aus Alexandreia des Jahres 
170 begegnet ein Sasılıxös Yeaunereds Mapsurov (Breceia aa. 0. Nr.72, 15). Der 

1) Das apporira: ist wohl in Agpodırs zu emendieren. 2) Hinzu kommt der decurio 
Pactumeius Serenus (2. oben), 8) S. jetzt statt aller Wilcken, Chrest. Nr. 21 Einl. 

4) S. Dittenberger, OGI.II #63 P- 404 m 92. — Maeswrixös (olvos) P. Fay: 134, 6 (aaee. IV) 
= Magesrns olvos Strabo 17 p. 799. — Über „die Menssstadt und das Nationalheiligtum der 
altchristlichen Ägypter“ im Megssrns vond; = jetzt das Werk von KM. Kaufmann I, 1313. 


L . = 
he u 
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Megswrng vouds wird weiter erwähnt v 
13, 2 (a. 289). — Den Namen Terxdoıgıe tragen zwei am Meer gelegene Ortschaften 
westlich von Alexandrein: N uixod Texöoıgıg liegt mAnolov Alssavögslag, das 
größere T. 25 Millien westlich in der Marmarica!); welches von beiden hier ge- 
meint ist, läßt sich nicht sagen. — Kiöoue ist ein Hafen am nördlichsten Ende des 
Roten Meeres vor dem Eintritt in den sinus Carandra, auf gleicher Höhe mit Babylon 
und Memphis?). — Die Zxnval Mavögeı liegen zwischen Babylon und Aphroditopolis 
am östlichen Nilufer®). Unter "Apoodıra‘) kann hier nur die eben erwähnte Metro- 
pole des mittelägyptischen Gaues ApgodıromoAleng (heute Atfih) verstanden werden. 
So weit sind die genannten Orte, wenn ich noch den ‘Agowvolrng hinzunehme, 
sicher zu identifizieren. Sie liegen in der unterägyptischen Epistrategie und der 
Heptanomis. Es bleiben noch die Zxnval Meyalcı, die Zxnvel Mıxgai und Aavge. 
Die Zxnvei Meydacı dürften sich wohl auf das „Große Lager“ in Babylon beziehen). 
Für die Zxyval Mixoal weiß ich keine sichere Gleichsetzung. In Betracht kämen 
die Scenae Veteranorum, die nach dem I£iner. Anton. (169; s. auch 163,3) 66 Millien 
von Afrodito, 46 von Scenae Mandrae, 34 von Babylon, 22 von Heliupolis liegen; 
nach der Not. Dign. Or. XXVIIL 17.30 stehen hier im 4. Jahrhundert die equites 
Saraceni Thamudeni und die ala quinta Raetorum. Daneben nennt die Not. Dign. 
Or. XXVIII 29 noch Scenas extra Gerasa (= Gerrha bei Pelusium), in denen die ala 
prima Herculia stationiert war. — Die Nummern 10 und 11 der obigen Liste be- 
ziehen sich auf eine der drei genannten Zxnvel. — Auvdox. bedeutet im allgemeinen 
„Quartier“ einer Stadt (s. Wilcken, Ostr. 1712)°). Ist es hier auf ein Quartier von 
Alexandreia zu beziehen?) oder liegt ein sonst nicht bekannter Stadtname vor? 
Es ist sicher kein Zufall, daß abkommandierte decuriones, principales und gre- 
gales gerade der ala veterana Gallica an mehreren dieser Orte durch andere Papyri 


on Ptolemaeus (IV 5, 34) und in B@U. 


1) S. Pauly, R.-E. VI 1595f, 

2) Vgl. u.a. Itiner. Antonini (ed. Wesseling) 170, 4; CIL. III 6633 (a. 306/7); P. Lond. III 
1162 p. 252,1 (saec. VII: v0 KAovoue); P. Lond. IV passim (s. Ind. p. 587). 

-3) 8. Wilcken a. a.O. und Z. 23 Einzelbem. Scenas Mandras haben das Itiner. Anton. 169,1 
und B@GU. 625 (= Wilcken a.a.0.), Scenas Mandrorum die Not. Dign. Or. XXVIII 26, Zxnvn 
Mevdoav die Bischofslisten. Die Schreibung in unseren Quittungen stimmt, von Vulgarismen 
abgesehen, mit dem Itiner. und BGU. 625 überein: eig Zunv&g Mardgas 21), eis Knvas Mer- 
doug 9) 17), eis Knvüs Mavroaus 85), eis Kaıvds Mav[djoxg 36), eis Knvag Maedas 81), eis 

vos N&aproug 87). 
. 4) Dieselbe AR N findet sich im Itinerar. Anton. 168,5 und Not. Dign. Or. XV 43, 
entsprechend begegnet im P. Flor. II 278 III 25 orgarmyaı [4]pleJodeifz]ov. — Sonstige Erwäh- 
nungen des mittelägyptischen Aphroditopolis in den Papyri: Apgodiens mölıs P. Hib. 1134; P. 
Magd. 11,8; B@U. 409, 3; 604,1; P. Teb. Seh Sr, nee nbhıs BAU. 349, 3; 
’ApoodıronoAltng P. Hib. 188, 5f. 9. auch P. Hib. ‚18. 

h er er 2, 3£. Einzelbem. und dazu Wilcken, Chrest. Nr. 47, 18; P. Lond. IV p. XIVeq.; 
P, Thead. 54, 4; P. Oxy. VI 896, 18; IX 1190, 6. 

6) Vgl. bes. die zahlreichen Aadous in Oxyrhynchos. i 

7) Vgl. etwa Athenaios XII p. 541 A: Audga ebdauuövon, Ev N ndvra vi eds af enwäeiro. 
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des 2. und des beginnenden 3. Jahrhunderts bezeugt werden: wir finden sie im 
Arsinoites, in den BovxdAıa und in Zunvel Mdvögaı. Jeder ägyptische Truppenteil 
hatte seine bestimmten Bezirke und Plätze, in die er Kommandos entsandte, 

Ein sesquiplicarius der ala veterana Gallica mit Namen IIroAsuelos wird im 
Beginn des 3. Jahrhunderts vor dem Jahre 212 zum Dienst &ig r& Bovadiun „aus- 
gelost“; s. den Brief B@U. 625 (= Wilcken, Chrest. Nr. 21), 5f.!). In diesem Briefe 
nennt er einen Byoaplov als in Zxnvel Me&vdozı befindlich; auch hier handelt es 
sich m. E. um einen Abkommandierten der ala. Abkommandierungen in den Arsi- 
noites liegen in drei Urkunden vor. Im P. Grenf. 148 (= Wilcken, Chrest. Nr. 416) 
aus dem Jahre 191 quittiert ein immwedg ing TeAlıxjs den rgsoßvregoı der xaun 
Zoxvonalov Nyjoov über den Empfang von frumentum emptum (xeıdN Gvvayogworıxn) 


‚ für die Verpflegung seiner ala). Auch der dimloxdgig 2£ ang lo]vargav| ls Lelis 


Ta|A]Aıxjs Antonius Sabinus, der von den wgsoßvrsgoı desselben Dorfes vier Ziegen- 
felle kauft (P. Grenf. II 51: a. 143), ist von seiner ala kommandiert. Der decurio 
ling odergavis TaAlınjg Asianus ist im Auftrage des praef. Aeg. im Jahre 161 in 
den Arsinoites zum Kauf von Kamelen für den kaiserlichen Karawanendienst ge- 
sandt (P. Gen. 35)°). 

Ein Teil der Abkommandierungen unserer Urkunde wird zu ähnlichen Zwecken 
erfolgt sein wie in den eben angeführten Papyri des Faijum. Zu vergleichen sind 
auch die Dienstleistungen der aus dem Lager bei Nikopolis nach Alexandreia und 
Umgebung abkommandierten Legionare im P. Gen. lat. 1*). Daneben kommen aber 
auch unmittelbare militärische Dienstleistungen in Frage, vor allem Abkomman- 
dierungen zu Vexillationen °), die stets aus Angehörigen verschiedenster Truppenteile 
gebildet wurden), 


1) 8. dazu die scharfsinnigen Ausführungen von Wilcken a.a. O., der den hier genannten 
IlroAsuciog mit dem gleichnamigen snoxovakıxdgıog der &.a ‘[oberenvn Tellıx)] in BGU. 623 
und dem Mäoxog Avonkuos ’IodAuog IIroksuciog onoxovmkındguog sihmg Avyrovıvıavig Teklırng in 
BGU. 614 (a. 217) identifiziert. 

2) S. Wilcken, Grundzüge 357. 359f. — Zur Steuererhebung in den Gauen der Heptanomis 
aus Alexandreia abkommandierte centuriones werden im ?. Ozxy. IX 1185, 23#, (etwa a. 200) 
erwähnt. | 

3) Im Epistolarium P. Flor. II 278 (a. 203) werden Chargierte verschiedener Truppenteile 
(erhalten sind vier principales, ein signifer, ein sesquiplicarius, ein ordinatus) zwecks Requisition 
von Transportkamelen gegen Entgelt in zwölf Gaue des Delta (Arabia, Bubastites — Saites, 
Andronpolites, zwei fortgefallene Gaue — Heliopolites — Letopolites) und der Heptanomis 
(Memphites — Aphroditopolites — Arsinoites, Oxyrhynchites) abkommandiert, 8. dazu Fitzler, 
Steinbrüche und Berywerke im ptolemäischen und röm. Ägypten, 1910, 148, 

4) 8. die Liste bei Nicole-Morel, Archives militaires p. 20 und vor allem v. Premerstein, 


‚ Klio III 14f.: Es handelt sich um Beschäftigung in den Getreidemagazinen zu Neapolis und 


ad Mercurium, in den kaiserlichen Papyrusfabriken und in der Münze, um Hafenarbeiten (vgl. 
eis Kiöoue), Epibatendienste auf der Nilllottille, 


5) Zwanzig unter den 86 Mann sind eig Zunvds abkommandiert, 
6) Vgl. bes. CIL. III 6627 = Dessau 2483 (Koptos); v. Premerstein, Klio III 18 A. 2. 
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Nr. 40—53. 
STEUERQUITTUNGEN DES EXDECURIONEN L. IULIUS SERENUS 


Der uns in diesen 14 Quittungen als Steuerzahler begegnende L.!) Iulius Serenus 
ist der summus curator alae veteranae Gallicae der vorhergehenden Nr. 39. Er wird 


2 : werk : ; ; 
meist bezeichnet als dxd I — dm) (dexe)(ddp)y(ov), in Nr. 41 heißt er oVsrguvog 


dd In, in Nr. 40 und in der Adresse des Briefes Nr. 54 versehentlich nur 2 
Die Quittungen gehören den Jahren 213—219 an. Wie lange Serenus damals 
schon emeritiert war, wissen wir nicht (s. 8.162 Anm. 1). Der zum Teil ziemlich 
hohe Betrag der von ihm gezahlten Steuern läßt auf eine bedeutende Wohlhaben- 
heit des Mannes schließen, die sich vor allem auf Rebenland im Dorfbezirk von 
Hephaistias, Gartenland und Herdenbesitz in Karanis gründet. Auf diese beiden 
Dörfer beziehen sich fast alle Quittungen, daneben werden noch Psenyris und 
Philadelpheia genannt; alle vier Ortschaften liegen im Nordostbezirk der "HoaxAsldov 


ueols des Arsinoites?). Hier lebt er, wie der Brief Nr. 54 zeigt, zusammen mit Frau 
und Kindern. 


Ich gebe zunächst ein chronologisch geordnetes Verzeichnis der Quittungen: 


1) Das Praenomen ist nur in Nr.42 genannt. In Nr. 43,11 steht dieKurzform Zeoäs für Zepijvos. 

2) Vgl. BGU. 1021, 2f. (saec, II): oßsroavög Tüv Evreiung drohslvusvov drdb dovmlmıa- 
eiov. S. auch Nr. 1, 6f. Einzelbem. 

3) 8. Wessely, Topographie des Faijum und Grenfell-Hunt, P. Teb. II App. II s. v. 


Anmerkungen zu S$, 182. 

1) Eis &gidunsıw unvös....: so Nr. 42, 4; sonst nur ded(unsens) umvos ...: 80 Nr. 40,10; 
41,6; 51,3. 8, douldunosns) unvös....: so Nr. 46, 6; 47,6; 48,7; 49,6; 50,4; 52,6; 53,8; 
s. Wilcken, Ostr. I 814f. 

2) Zu den „Zuschlagssteuern“ s. unten 8. 185f. — Die Zahlungen finden in Kupfer (Talent, 
Drachmen), &gyvelov deayuai und dgeyuei (Nr. 52.53.45.40) statt. Unter den letzteren haben 
wir hier Silber- oder Billondrachmen zu verstehen. Der Vergleich mit Nr. 44 spricht für Silber- 
drachmen in Nr.45, auch in Nr.40 wird vielleicht in Silber gezahlt (vgl. Nr.42); in Nr. 52 
und 53 ist die Sache zweifelhaft. 

3) Die von dem Erheber ausgestellte Quittung ist nur eine provisorische. Nachdem er 
den Betrag an die Staatskasse (dnuosix redmete) in Arsinoe überwiesen, stellt diese erst die 
endgültige Steuerquittung aus, die dann von ihm dem Steuerzahler ausgehändigt wird, wie 
auf der „Zwischenquittung‘“ bemerkt ist. Vgl. P. Fay. 64 und bes. Preisigke, Girowesen 259f. 
Solche Zwischenquittungen liegen hier vor öntg zelovs eidöv in Psenyris, özte z£Aovg in He- 
phaistias und ör25 &vvoulov meoßdrov in Karanis; alle drei sind im Dezember bzw. Januar 215/6 
von den Geldsteuererhebern des betr. Dorfes oder ihren Gehilfen ausgestellt und beziehen sich 
auf direkt erhobene, lose (Nomarchen-)Steuern. S. unten 8. 183. 4) S. unten S.183 Anm. 6. 

6) Es wird hier noch nach Caracalla datiert, der schon am 8. April 217 ermordet ist, 

6) Aur(eiovov) ist mit Recht vom Quittierenden ausgestrichen: für dur(slüveg) des 
Nov./Dez. 218 ist schon in Nr. 50 quittiert. Der Name der richtigen Steuer wird dann aber 
nicht hinzugefügt; s. S. 184. 
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Im Hebebezirk Karanis zahlt Serenus folgende Steuern: 

1. Das (rEAsoue) xaunA(ov), die Vermögenssteuer für Kamelbesitz!); 
Nr.40,12: Zwanzig Drachmen werden für das Konto des Monats Dapuovdı (März/April) 
216 gezahlt. Da an Kamelsteuer monatlich 2 Drachmen für jedes Tier zu leisten 
waren, ergibt sich für diese Zeit ein Kamelbestand des Serenus im Bezirk Karanis 
von 10 Stück?). Das reisoue »cunAov wird vom Staat direkt erhoben®). — Ebenso- 
hoch wie die Kamel -Vermögenssteuer ist 

2. das &vvö(uıov), das für die Kamele in derselben Quittung Nr. 40 (Z.14) geleistete 
Weidegeld (= gpdgog vouöv), das nach der Zahl der auf die fremde (hier kaiserliche) 
Weide getriebenen Tiere berechnet wurde: 2 Drachmen monatlich für jedes Tier, 
zusammen 20 Drachmen‘), 

3. Das Zvvguiov zooß«tov, das Weidegeld für Schafe (s. Anm. 4): Nr. 43; 
80 Silberdrachmen — eine Summe, die eine beträchtliche Zahl von Schafen) im 
Besitz des Serenus voraussetzt — werden für das Konto des Tüßı 215/6 von der 
Quote des Jahres 213/4 die Talov Aögnklov Meiavog‘) yow(uuareog) moa(x- 
TogOV) doyvgindv xuung Kapavldog gezahlt, der eine „Zwischenquittung“ ausstellt. 
Das spricht wohl für die Vermutung Preisigkes (Girowesen 260), daß solche „Zwischen- 
quittungen“ von den Erhebern ausgefertigt wurden, wo Zahlung loser (Nomarchen-) 
Steuern auf Grund eines schriftlichen Übereinkommens mit dem Staate (wie Pacht- 
vertrag über eine staatliche Ölmühle, über kaiserliches Weideland) stattfindet. Das 
Evvduov Nr. 40, 14, für das keine „Zwischenquittung“ vorliegt, ist zusammen mit 
der Kamelsteuer direkt an die Staatskasse gezahlt. 

Die Konstruktion dieser Quittung Nr. 42 zeigt eine Absonderlichkeit, auf die 
schon Wenger (Stellvertretung 90 Anm. 1) unter Anführung analoger Fälle aufmerk- 
sam gemacht hat: „Der Vertreter des Erhebers, der Zahlung für diesen in Empfang 
nimmt und dafür auch quittiert, erscheint in der Sprache dieser Quittungen als Ver- 
treter des Zahlers, dessen sich dieser bei Ablieferung seiner Steuern bedient.“ 


1) 8. Wilcken, Ostr. 1378 8 174. 

2) In dem Briefe Nr. 54 bittet der Briefschreiber den Serenus, ihm „noch weitere zwei 
Kamele‘“ zu senden. 

3) 8. Nr. 33 Einl. 8; 143 Anm. 1. 

4) Zum Weidegeld im allgemeinen s. Wilcken, Ostr. I 191 $ 40; 265 $ 82; Grenfell-Hunt, 
P. Fay. 61 Einl.; Wilcken, Archiv IV 142f.; P. Lond. III 919 p. 56, 5; 842 p.141; PSI.1103, 12. 
Vgl. auch das eidäö» Evvouiov PSI. 1106, 1. — Ob der Yoeos nooßaro»v hierher gehört, ist mir 
zweifelbaft. 

5) Vgl. Nr.34 Einl. 8.148 Anm. 10. 

6) Er wird auch in der zusammen mit den Quittungen des Serenus gefundenen Quittung 
Inv.-Nr. 185 (Höhe 20,2 cm, Breite 12,7 cm; unten unbeschrieben 16,5 cm) genannt, die folgender- 


maßen lautet: [Erovgs RN Adonklov Zeovijgov] | [Avrwvivov] IIxe$ıxo0 Meylorgy | Beerv- 
vavıxod (sic) Meylorgy T'[s]euevıx[oö] | Mayisrov Edosßoög Zeßaorod "Erip ” | "dueiyoalyer) 
Aöonklo Milavi roxluuesei) mwgulxrdgnn) Koylvgrxär) | Abe(lilrog) Tegevriov (. -10$) Tovklas 
Aoyyıvias | .. (weloßdrow)?) xB$ dgayual (1. -&5) rerduorra EE /S 1G er In der Zwischenguittung 
Nr. 44 fungiert als Vertreter der mgaxroges deyvaıxöv von Psenyris ein yeugioris. 
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4. Die Grundsteuer (Lehenzins) für Katöken-Getreideland'): Nr. 43. 
An die oıroAdyoı, die Staatsspeicherverwalter?), des Dorfes Karanis werden zwei 
Raten (von 15 und 6 Artaben Weizen) der Jahressteuer — das Jahr ist nicht an- 
gegeben (214/15?) — im Jahre 215/6 geleistet. 

5. Die Grundsteuer für Gartenland, za(o&dsıco)?): Nr. 40, T und 41. Auf 
das Konto des Monats Dxusvo® 216 wird für das Jahr 212/3 (sic) 1 Kupfertalent, 
auf das Konto des ITaüvı 216 für das Jahr 215/6 3000 Kupferdrachmen gezahlt; 
dazu kommen Zuschlagssteuern (s. unten). In beiden Fällen handelt es sich um 
Ratenzahlungen. 

Im Hebebezirk Psenyris wird erhoben 

6. ein relog elduv. Das absolut gebrauchte sldog ist sehr vieldeutig (s. Grenfell- 
Hunt, P. Fay. 8.183f.). Eine sichere Erklärung ist daher hier kaum möglich. 
Vielleicht ist &idy als „Früchte, Erzeugnisse“ zu fassen (vgl. die eidn &Acıxd P. Fay. 
64, die &ldy ömmplusıu P. Lond. III 974 II p. 116; es können auch Tiere sein, wie 
z.B. PS1.1106,1). Die von dem xsıgıorijs der wgdxrogsg deyvgıxövt) des Dorfes 
am 17. Dezember 215 für 214/5 über 12 Silberdrachmen ausgestellte „Zwischen- 
quittung“ Nr. 44 läßt wohl den Schluß zu, daß auch hier ein schriftliches Über- 
einkommen mit dem Staate zugrunde liegt (s. oben 8.183). Die verpachtete Stempel- 
steuer für den Verkauf der „Früchte“, das r@2og &yxvxAlov, kommt nicht in Betracht, 

7. Das im Hebebezirk Hephaistias erhobene r&4og der Quittung Nr. 45 dürfte 
mit dem relog slö&v zu identifizieren sein. Auch hier stellen die moXxtopsg 
doyvoınöv des Dorfes eine (vom 24. Dezember 215 datierte) „Zwischenquittung“ 
über 32 Drachmen aus. 

8. Die Mehrzahl der Quittungen aus Hephaistias bezieht sich auf die Grund- 
steuer für Rebenland, dun(eAöveg)’). Es sind Nr.46 und 47 aus dem Jahre 213, 
Nr. 48, 49, 50 und 51, 8ff.(b) vom 7. Januar 217 bis 15. Januar 219.. Die vier erst- ° 
genannten Quittungen lauten auf den Monatskonto-Betrag von je einem Kupfertalent 
als Grundgebühr, Nr. 50 von einem Kupfertalent 1000 Drachmen (s. unten). Auch 
in Nr. 51, 8ff. ist ein Talent zu zahlen, sicher gleichfalls in Kupfer. 

Der Name der Steuern in den Nummern 52 und 53 ist nicht erhalten; welche 
Steuer in Nr. 51, 5f. (a) in Betracht kommt, ist nicht vermerkt (s. oben 8. 182 Anm.6), 
es kann sich aber nur um eine Örundsteuer für mugadsıcoı, Yowvırövsg u. dgl. oder 
&.cıöveg handeln, am wahrscheinlichsten für TagKÖEE‘‚—. | 

— In den Geldgrundsteuer-Quittungen treten zur Grundgebühr eine Anzahl 
weiterer, in Abkürzungen gegebener Posten hinzu, bei denen es sich in allen Füllen 


1) 8. Nr. 13 mit Einl.; P, Giss. I Heft 3 8. 28, 


en Her: den oıroAöyoı in römischer Zeit s. Preisigke, Girowesen 46ft.; Wilcken, Grundzüge 
s : 


3) 8. dazu Wilcken, Ostr. 1157 Anm. 13.199 ff. 


4) Zum yeıgiornig als Gehilfen der modntogsg &eyugınör 8. P, Giss. I Nr. 94 Einl. 
5) 8, Wilcken, Ostr. I 147 8 12, 
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m weiteren Sinne handelt. Ich gebe eine Liste des betreffenden 
en, ohne zunächst die Abkürzungen aufzulösen: 


um „Zuschlagssteuern“ j 
Teiles dieser Quittung 


(d) (e) f) 
48 25 3« vu tv s)A er »o* Er 
49 15 3« vu | tor A er [rot 
47 15 [3]e vu a 77 Ayr\ [ot] xı x0* ( 
46 Asl3e | ze.) row | [o]d or nor 
51b bee | von | tar | DA Ar | [rojlc, 
402) [75] 30 vu *.to_v [s) A] PS, 7 xo* ( 
50 | 1SzeA()| © rk AED ze | o'vte | (20%. 
5la 15 30} PA 23 x. Awos BET x. vb xof x 
41 25} zox - [A ?]xxs s)B x.ovs x0* 0 


Die Grundgebühr (a) beträgt meist ein Kupfertalent, nur in Nr. 51a ein Kupfer- 
talent 3000 Drachmen, in Nr. 50 ein Talent 1000 Drachmen (erwartet wird auch 


hier entsprechend der Höhe der meisten Zuschlagssteuern ein Talent 3000 Drachmen: 
s. unten), in Nr. 41 3000 Drachmen. 


Der letzte Posten (f) xo* mit stets verschliffenem o ist sicher xoA(AVBov) auf- 
zulösen; es ist eine Abgabe für das Wechseln?), die in einem festen Verhältnis 
(hier 4) zur Höhe der Hauptgebühr steht: 300 Drachmen bei einem Talent und 
3000 Drachmen, 200 bei einem Talent, 100 bei 3000 Drachmen. In Nr. 50 ist die 
Ziffer fortgefallen. 

Der Posten (b) ist nicht gleichmäßig bezeichnet, wir finden », », #: v, » werden 
wir als v(&vßlov) zu fassen haben?); es ist stets 3; der Grundgebühr. Statt y steht 
x in den Quittungen Nr. 41. 50. 51a. 46: in der letztgenannten Urkunde sind die 
Ziffern fast ganz fortgefallen, nur am Anfang glaube ich den Rest eines r zu er- 
kennen; der Posten überschreitet also 3, der Grundgebühr. In Nr. 50 erforderte das 
ı& eine Grundgebühr von einem Talent 3000 Drachmen (s. oben). Wie ® aufzulösen 
ist, weiß ich nicht. 

Als Bezeichnung für den nächsten Posten (c) begegnet in den meisten Quit- 
tungen p), daneben in Nr. 51a und 40x.. Das Zeichen p) ist zweifellos als no(oadıa- 
ypapdusva) aufzulösen‘); eine Erklürung für das x. an dieser Stelle fehlt mir, Die 
Gebühr beträgt, wenn ich von Nr. 50 absehe, !? der Grundgebühr: 3250 Drachmen 


1) 40a= Nr. 40 2.1—9, bla= Nr. 51 2. 1—7, b1b = Nr. 51 2.8—11. 
.. 2) 8. Wilcken, Ostr. I 381 $ 180. 
8) Zur Naubionsteuer s. Wilcken, Ostr. I 262f.; Grenfell-Hunt, P. Fay. p. 160f.; Wilcken, 
Grundzüge 336 £. 
4) Vgl. P. Lond. III 1170 p. 93 passim; zu 9, eg) = zg(ds) s. Wilcken, Archiv V 271. 
Hamburger Papyri, TI. 3, 24 
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bei einem Kupfertalent, 4875 bei einem Kupfertalent 3000 Drachmen, [1]625 bei i 
3000 Drachmen. 

Die Posten (d) und (e) gehören zusammen. In dem Posten (d) ist e als 
&n(epovplov)') aufzulösen. Es wird * der Grundgebühr gezahlt; in Nr. 50 weist 3« 
wieder auf Verschreibung der Grundgebühr hin, &) ist nicht zu erkennen. In Nr. 41 
steht 5). Der mit g) und x- (wie (c)) bezeichnete Posten (e) enthält die ag(oodLaygu- 
pöusva) des n(opovgıov), die rund 4; desselben betragen: in Nr. 46 und 48 wird zı 
statt x erwartet; dann wäre in allen Quittungen die Quote genau die gleiche. 

Nach diesen Ausführungen läßt sich wohl folgende Reihenfolge der Posten in 
den Geldgrundsteuerquittungen feststellen: Grundgebühr, v(außıov), zp(osdınypapd- 
ueva), En(mpovpiov) nebst p(oodınypapdusve), x6A(Avßog). Das stimmt mit der 
Reihenfolge in den verwandten Quittungen, wie P. Fay. 41 und P. Berl. ined. 7981, 
überein. 


Nr. 40. 


QUITTUNG ÜBER GRUNDSTEUER FÜR GARTENLAND, 
KAMELSTEUER UND WEIDEGELD IM HEBEBEZIRK KARANIS. 


Inv.-Nr. 200. Höhe 15,5 cm, Breite 8,3 cm. Die ersten beiden Zeile sind fort- 
gefallen. Unten unbeschrieben 5 cm. Kursive mit sehr vielen Verschleifungen, die 
nicht besonders vermerkt sind; die Schrift ähnelt der von Nr.41 sehr. April/Mai 216. 


["Erovg x8_ Midgxov AögnAlov] 
[Zsovijpov "Avzwvivov] 
[Hegd1xo0 Meyloro]v Bostavixoö 
Meylozov [Tepu]avızoo 

5 Meylorov E[bo]sßoög Zsßesrov 
Dap(uoödı) ı@ L&eı$(ujosws)] Baysvas. 6. April 216. 
Jıeyge(Ye) Zejonv]os 2 (sie) za(gadslonv) xu S 
Kogaviö[og ya(Axo0)] ze vu 
x» tv [oA] om #0" ca 

10 Kal IIoya(v) [. .] agıd(unoeng) Dap(uoüßı) April/Mai 216. 
dıeyga(Yev) 5 a|[drö]g Zegnj(vog) 

8 1. Besrawsıxoo. RR denadagyns 8 Z = ruhevrov. — Zur Erklärung und Auf- 


(& 8. 181). — =$ Pap. — 0 ist so gut lösung der folgenden Abkürzungen s, die Ein]. 
wie sicher, xd$ steht nicht da, vielleicht S$,185f.: v,9= v(avßiov), x,?, 8) = En(apoveion), 


liegt aber Verschreibung statt xd\ vor, = re(oodınyoapsusve), x0% = xolAößon). 


1) 8. dazu Wilcken, 
Einzelbem, 


Ostr. 1193 8 43; Grenfell-Hunt, P. Fay, p. 160; P. Hib. I 112, 13 


\ 
| 


a — 


a —— 
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erenus: Nr. 40-42, 187 


sounAlov) x85 Kupavidos 
Sölxon / "5x, 
&vvo(ulov) xd‘ $ sixoaı / $x. 


18 $ = doayguai. — 7 y(livovraı). 


Nr. 41. 


QUITTUNG ÜBER GRUNDSTEUER FÜR GARTENLAND 
IM HEBEBEZIRK KARANIS. 


Inv.-Nr.191. Höhe 19,2 cm, Breite 11cm; oberer Rand 1,8 cm, unten freier Raum 
von 85cm. Ähnliche Schrift wie in Nr. 40. 5. Juli 216. 


"Erovg xd Midoxov Ademklov 
Zieovrjoov ’Avrovlvov 
JIagdıxoö Mesylorov Bosravıxov 
Msyiorov T'sguavıxoö Meylorov 
5 Evoeßoüs Zeßaoroö ’Erip va 5. Juli 216. 
agıd(unssag) IIeüvı. Ausyoalds) Zepijvog 
odsrgavog and s nalpadelsnv) x0 S 
Kogavldo(g) yu(Axoo) + 70% ..yue 
)B wovs moto. 
8 1. Bostavvıxoo. 8f. Zu den Ab- (s. S. 185f.); sicher ist 22, wahrscheinlich & 
kürzungen und ihren Auflösungen s. die Ein. am Schluß, das übrige ist nicht zu erkennen. 


S. 185f. u. Nr. 40. 8 Nach = ox wird 0 9 Am Anfang steht vor "B: s) (s. 8. 186). 
oder x. und dann Ayxe (= 1625) erwartet 


Nr. 42. 


ZWISCHENQUITTUNG ÜBER DAS WEIDEGELD FÜR SCHAFE 
IM HEBEBEZIRK KARANIS. 
Inv.-Nr. 183. Höhe 20,2 cm, Breite 13,8 cm; oberer Rand 1,5 cm, Schrifthöhe 5 cm, 


der übrige Teil des Blattes ist frei. Etwas nach rechts geneigte, gewandte Kursive. 
Jan./Febr. 216. 


"Erovs Mine Abonılov Zsovngov Avrovslvov 
IIeg$ıx0ö Mesylorov Bosvravırod Meyiorov 


/ 
1 srovs Pap. 2 1, Bosravvınod. R 
24* 
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T'souavıxoü Msylerov Eöosßoög Zeßaor|oü]. Aıleyoayp]s 
Aovxıos 'IovAuos Zsonvog dd 2 sis doldundıv 

5 umvög Tößı Onto Evvoulov nooßdrov Too #5 dıd Telov Dea/lan. 215/16. 
AbonAlov Melavosg ryo@(uuateog) moa(xTopmv) Eoyvgıxav aaung 
Kagavidog dpyvolov Öoayuai Eudorjnovre 
75”, üg nal dieyodyo Eml riv Imuoolev vod- 
masav ul Emawvernö 601 Önudoıov ovußolov. 


3 Der Monat und Tag fehlen (s. Nr. 43); 5 ro »ß$ ist über die Zeile geschrieben. 
es kann nur der Msyeie in Betracht kommen 71. Ogayuds, Öydonxovre. 8. $=ylivor- 
(». 2.6). 4 Das Schluß-Sigma von Ze6jvos ist rau) (deayumi). — dieyesyo Pap. 8/91. rod- 
korrigiert; &x6 ist über die Zeile geschrieben. zesav, Emevayrü. 


Nr. 43. 


QUITTUNG DER STAATSSPEICHERVERWALTER VON KARANIS 
ÜBER DEN KATÖKENLEHENZINS. 


Inv.-Nr. 187. Höhe 21 cm, Breite 15 cm; oberer Rand 1,3 cm, Schrifthöhe 9,5 cm, 
unbeschrieben 10,2 cm. Steile, mit dicker Feder geschriebene Kursive ohne Ver- 
schleifungen. Sept./Okt. 215, | 


"Erovg x0 eins Kaloagog Ma]ex[o]v 215/16. 
AöpmM|ov Zsovijpov Avravslvov IIaJo8ıxoö 
Msploro|v Bosravıxoo M ]sy[(Jor[ov Tepu]uvızoo 
Meylsrov [Evssßoö]s Eölr|uyoög [Zsßeor]ov. 
5 AdgnAocı A|oy]ylvov 706 zul Zooluov Asovldov 
xal Krmolag 6 ul TIoAvdsdxovg ol ß zal ol uEroy(o1) 
orroAlyı awuns Kapavldog uEUETENUEdR 
Ev Insavoh Ts XooxXLUEUng “oung 
uETo@ Inuoolg Evor& Ex|e]uero Kaoaviö(og) 
10 norolxov Ispivog dad r Tvpod dordßag 
Ösnunevis / 4 ıs, Daöpı #0 6 adrög Zegäs 21. Okt, 215. 
wvp00 dordßes E/ hc. 


4 Eörvyis steht allein in dieser Quittung. Gordßes... (Name des Zahlers im Nominativ 
— Monat und Tag sind ausgelassen (wie in neben dem usuergjusde der 61r0L0yoı) vgl. 
Nr. 42), es kommt nur der 06% in Betracht andere von Preisigke (Girowesen 174ff.) an- 
(2.11. 51 Aoyyivos 6 xul Zuouos. 61, geführte Sitologenquittungen. 8 1. agoxsuueung. 
Ilowösvuns. 7 Sroiiyı (= 61r0Adyor) korr. aus 9 Nach Kogavı? ist von zweiter Hand ı3[og] 
Sıroliyos. — Zur fehlerhaften Konstruktion oi geschrieben. 11 / % = yllvorzaı) u(g00) 
deiveg oroAdyoı HEUETONUEDE.... Zspivog, ,., &(oraßeı). 


_ 
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EINZELBEMERKUNG. 


9 inlelıeco: so ist hier zu lesen. Eine Erklärung des Wortes ist bisher nicht ge- 
funden. Es wird in Getreide-Girobescheinigungen des Faijum entweder in Verbindung mit 
uETom Önuooio &voro oder absolut gebraucht. Die Form &raızov steht BGU. 792; P.Teb. 
II 369; P. Fay. 83, 9, nem BGU. 716, Ele] ıro(v) BGU. 755, [E]ma[ıro]» P. Fay. 264 
= Stud. Pal. IV 118. An den übrigen Stellen ist das Wort abgekürzt (em( ) P. Lond. II 
290 p. 89, encı( ) P. Flor. I 35) oder nur unvollständig erhalten (eme[....] P. Grenf. II 
47, emal..] P. Fay. 81, 13). Im P. Amh. II 88, 24 schlägt Preisigke statt [ 
[öwar]rov vor; sicher ist das nicht. Vgl. Orönert, Stud. Pal. IV 87, dessen 
uErgn Emaıo = u. Emau(tn)r& nicht richti 
absolute &maıtov nicht erklärt wird, und 


veweju Toys 
Vermutung 
g ist, da damit (abgesehen von En[oJıero) das 
bes. Preisigke, Girowesen 157 Anm.1. 


Nr. 44. 


ZWISCHENQUITTUNG ÜBER DAS re)og eidav IM HEBEBEZIRK 
PSENYRIS. 


Inv.-Nr. 204. Höhe 16 em, Breite 12 cm; oberer Rand 2 em, unterer Rand 4 cm. 
Steile Kursive ohne Verschleifungen. 17. Dez. 215. 


"Hoaxizıölov (6) xal Aelog (x)al u(Eroyoı) noda(Togeg) 
aoylvgıxiv) anung Pevvgsong du(d) 
“HoexAstdo(v) yıpıoroö ’IovAlo 


Zsonvo dd h xalosıv. "Eoyov 
5 xag0 od Ör(to) TEAlovg) sidöv xyS &ey(velov) 214/5. 

doay(uas) dmdere /Sıß, Ag zul dunyod(Yo) 

end ınv Önluoolav) zoalzetev) zul dnsvsynö do 

co Önudaov ovußokorv. 

Lxd Mdgxov Adonilov 
10 Zsovngov Avrovlvov 

ITIegdıxoö Meylorov Bostavıxoo 
Msplerov T'spuavıxod Msylarov 
Edosßoüg Zsßaorou Kolax xu, 17. Des. 315, 


. 14° zea* Pap. 8 1. yesgsorod. 11 1. Bostawsıxoö. 


en 
u 
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Nr. 45. 


. ZWISCHENQUITTUNG öztg r&ovg IM HEBEBEZIRK HEPHAISTIAS, 


Inv.-Nr.198. Höhe 13,5 cm, Breite 11,5 cm; oberer Rand 2 cm, unten freier Raum 
von 5,5 cm. Etwas nach links geneigte Kursive. 24. Dez. 215. 


"E[rovs #]O Magxov Adomilov Z[s]o[v joov 

Alvrov]sivov ITagdıxoo Meylorov | 

B[e]s[v]ravıxoo Meylorov Tspuavızod 

'Mesylorov Edosßoüg Zsßastod Kolax 77 24. Dez. 915, 
5 Alıleyoa(yev) AbonA(io) Neusoiavs xl usrdy(oig) 

a[e]da(rogaıv) doyv(gixäv) 'Hpaısrıddog Tovlıog Zsoi- 

vos dmd ı d(p) TEAovg) »BS dpayuds rod- 215/314. 

x[olvr« Övo /S Aß, ds zul dnsv|s]yrd (sie) 6oL zo ; 

Önudoiov adußoior. 


2 zagaısov Pap. 8 / $= ylivovraı) (dgayuai). Todmskev vol sind nach ös xai versehentlich 
— Die Worte dieygdıya Em) mv Önuooiev ausgelassen; s. Nr. 42 und 44, — L Enevsyaö. 


QUITTUNGEN ÜBER GRUNDSTEUER FÜR REBENLAND 
IM HEBEBEZIRK HEPHAISTIAS. 


Nr. 46. 


Inv.-Nr. 203. Höhe 22 cm, Breite 10 em; oberer Rand 2 cm, unten ein freier Raum 
von 10,5 cm. Nach rechts geneigte Kursive mit vielen Verschleifungen, die als solche 
j nicht gekennzeichnet sind. 28. Febr. 213, 


[’E]r[ov]s »[a] [Meo]ov Adonklov 
Zsovngo|v Hv)rovivov 
Hegdıxo0 Meylorov 
Bostavıxoö Miylorov 
5 Evosßoüg Zeßaoroo 
Dausvos I eı(dunjssog) Mex(eig). 38. Febr. 313. 
Jrtyoaldsv) TovAuos Zsonvog 


4 1. Bosrayyınoo, 


4 ei, un 
Ber 


EG EL En ER GE) Be ee u nn u J— 7 


Steuerguittungen des Exdec 


urionen L. Iulius Serenus: Nr. 45—48, 191 


R) y X 3 [A 
a[a]d ı sur(sImvov) x$ “Hop(ausrıddog) 
xle(Ax00)] z«e ar). Atov 

10 [)]A Or xo* = 


8 «u) Pap. 9. 8. die Einl. 8. 1851. — 2.9 wird statt x [.].: u erfordert, 


Nr. 4%. 


Inv.-Nr. 201. Höhe 21,6 cm, Breite 7 cm; oberer Rand 1,5 cm, unten freier Raum 
von 13cm. Flüchtige, nach rechts geneigte Kursive. 2. Juni 213. 


"Erovs x Megxov 
Avonklov Zeovipov 
Avravlvov IIapdıxoo 
Meylotov Bostavıxov 
6 Meylorov Eboeßoüg Zsßaotov 
Heövı 7 dgı(dunjscog) Iley&(v). 3. Juni 918. 
Aı£yga(Yev) TovAuog Z|s]onjvog 
duo } eun(siovov) x$ "Hpausz(iddog) 
xe(Axoö) [je vau Mtov JA 
10 [o}] zu xot Be 


5 Der Schluß der Zeile ist fast ganz verschliffen. 91. S. die Einl. S. 185f, 


Nr. 48. 


Inv.-Nr. 186. Höhe 21,8 cm, Breite 8,6 cm; oberer Rand 2,3 cm, unten freier Raum 
von 10cm. Die Schrift besteht fast ganz aus Verschleifungen, 7. Januar 217. 


"Erovg x, Mägxov [ Abo ]nAlov 

Zeovjgov ’Avrovlvov 
IIegdıxoü Meylorov 
Bostavıxoö Meylo[r]ov 

6 T'souavıxodö Meylorov 
Eöosßoog Zeßaoroö Tüßı ıB T. Jan. 917. 
Ze[e]üvog amd aun(siovov) xdS 
“Hpassri(ddog) gu(Axoö) ga vu 

10 Arev NA gr xolc. 

7 Xolax ist nicht zu erkennen. 9f. 8. die Einl. 8. 186f. 


Nr. 49. 


Inv.-Nr. 199. Höhe 14,5 cm, Breite 8,3 cm; oberer Rand 2 cm, unten freier Raum 
von 4,5cm. Kursive mit starken Verschleifungen. 5. Oktober 217. 


| 
| | 192 Nr, 40—58. 218— 219 n, Chr. 
| 
| 
| 
| 
| 


"Erovs #67. Mäoxov Avonklov 
Zsoviigov Avrwvlvov 
IIeg$ıxod Meylor[o]v 
Bostavıxoö Meylorov 
5 Tepuavıxood Meylorov Evosßoüg 
Zießaoroö Daayı 7 dgıldurjesog) Ohh. 5, Okt. 917, 
Arsygalysv) ’IovAıog Zspivog dad k 
aun(siovov) ad S "Hpaısrıddog 
xe(Anoö) ya vu Mt v 2)Ä 
10 N7 [xo]% en. 


1ff. Zur Datierung nach Caracalla s. S. 182 Anm. 5. 9f. S. die Einl. S. 185f. 


4 e Nr. 50. 


5 | Inv.-Nr. 202. Höhe 21 cm, Breite 7 cm; oberer Rand 2,5 em, unten freier Raum 
von 10,5 cm. Dicke Kursive mit vielen Verschleifungen. 5. Januar 219, 


z 


"Erovg Medgxov AbonAlov 
Zsovigov Avrwvslvov 
Evosßoüs Eörvyoög 


| Zeßaorov Toßı v agıl(durasng) 5. Jan. 219. 
5 4dgiavod, [Aıeyo]e(yev) Tovrrog 
| ZigNvog End ı dun(eAdvov) @$ 16. Mai/28. Aug. 218. 


Hpesrıd[dols xe(Axo0) 4& A (sic) 
= 15 O][..]..z« 
o' vEs [xo%,] 


2 Zeovripov ist abusiv in Erinnerung an erwartet wird +. 8 Nach g) scheint } dazu- ' 


Caracalla gesetzt 5 4Adgıavd j 
} gLavos = Xoiex. stehen. — Vor 2x ji i 
6«)Pap. 7ff. S.dieEinl.S,185f. ?ZPap,=%,;, N 


mn 


ae 


Steuerquit 


— 00 


tungen des Exdecurionen L. Iulius Serenus: Nr. 49— 52, 198 


Nr. 51. 


Inv.-Nr. 189. Höhe 21,5 cm, 


Breite 9,5 cm; oberer Rand 1 ‚5 cm, unten freier Raum 
‚von 10cm. Nach rechts 


geneigte, flüchtige Kursive. 2 Hände, Januar 219. 


"Elrovls 6° Megxov Adonklov 
Avrovlvov Evosßoög Edruyoüg 
Zsßeorov Tüßı ı@ agıd (ujosag) 6. Januar 219. 
Adouevov. Ausyoe(Ysv) ’TovAuog 
5 Zsgijvos dmd ı [dunlsihvov)] al 
"Hoeısrıddo(g) ya(Axo0) zart ik 
%. Amos &)za x.vfs xof m. 
2. Hd. Kai [Tö]ßı & dgıs(urjasos).... dı dueyoalıev) 15. Jan. 219, 
16] aörög dum(eAdvav) B$ "Hpuısr(uddog) 
10 bee Tan tor 
Ay N zı [xo]* Eu 
6 Das x vor z£ ist undeutlich, aber sicher. III p- 93. 100; © P.Giss. 110, 10. 14. Ist das 
7 Von A sind kaum Spuren vorhanden. — vorhergehende $ = zuixo0? Es kommt nur 
Das x. vor v&e ist nicht sicher. 8 Der Monats- ein Kupfertalent in Betracht. Im folgenden ist 
name nach der?(unsewns) ist nicht zu erkennen, » durchaus nicht sicher, x steht nicht da; auch 


am Schluß ist 9; am wahrscheinlichsten; dae- dasc_» nach "} ist zweifelhaft, die Parallelen 
woößı steht aber nicht da, auch Tüß: ist aus- sprechen aber dafür. 11 Ao) ist sehr un- 


geschlossen. 9 Am Anfang der Zeile Punkte sicher, wird aber erfordert (s. $. 186). 


und Striche. 10 9= rdlavrov; vgl. %, P. Lond. 


Nr. 52. 


STEUERQUITTUNG FÜR HEPHAISTIAS UND PHILADELPHEIA. 


Inv.-Nr. 190. Höhe 21 cm, Breite 8,2 cm; oberer Rand 3 cm, unten freier Raum . 
von 8 cm. Viele Verschleifungen. 16. Juni 213. 


"Erovg x0/ Mdgxov 
Aöonklov Zisovrjoov 
"Avrovlvov Ilagdıxoü 
Mesylerov Bostavıxoü 
ö Meylorov Evosßoög 
Zisßaeroü 'Erip B doı(dwissag) 16. Juni 918. 
[Meövı. Aueygalyev)] 'Tov[Arog Zepnvog] 


Hamburger Papyri. I. 2. 256 


194 Nr. 40—53, Steuerquittungen des Exdecurionen L. Iulius Serenus. 218— 219 n. Chr. 
Te ee — messe, zZ 
N 
[and see nrenes ] 
“Hoaiszi(ddog) zeıdxovsa ° 
10 nevrs =, Dilad(sApslag) yB= :-- 


8 In der Lücke stand der Name der Steuer 92 (Drachmen) 2 Obolen. 10 Der Schluß der 
und das Jahr. ®f. 35 (Drachmen) 2 Obolen, Zeile ist bisher nicht entziffert: , 0%? . 


Nr. 53. 
STEUERQUITTUNG FÜR HEPHAISTIAS. 


Inv.-Nr. 188. Höhe 20,5 cm, Breite 4,7 em; oberer Rand 1 cm, unten freier Raum 
von 9,5 cm. März/April 214. 


"Erovg #ß I Mebenn Adonilov] 
Zisovig|ov ’Avrwvelvov] 
' IHagd|ıxoö Meylorov] 
Bosravılxoö Meplorov] 
5 Teouavı[xoö Meylorov] 
Eöosßoög [Zeßasrov] 
Papuoü[dı....] März/April 914. 
aeıldurjosos) Da(usvih). Ar|eyga(ve)] 
Zsonvos alnd ı..... ] 
10 * | "Hp(eaıorıddos) s ‚[xel +] 211/12. 
ulav — /. +4. .] 
xl xguldis) CI—.. 1]. 


9 Schluß stand der Name der Steuer. —_ + = zu(goö), 1 — = dlerdßnp). — 
10 xf = slxoorod Frau. — (in deayuds. / = ylivaraı). 


Nr. 54. 
PRIVATBRIEF AN DEN EXDECURIONEN SERENUS. 


’ 


chischen Schrift konstatieren. 


Papyrus große Ähnlichkeit hat 
ist wie die vorigen Nummern j 


Nr. 54. Privatbrief an den Exdecurionen Serenus. 195 


Auch B@GU. 815, deren 2. Hand!) mit der unseres 
‚ ıst wohl gleichzeitig anzusetzen. — Die Urkunde 


m Faijum gefunden. Der dort angesessene Ädressat 
Serenus wird in der Adresse irrtümlich als dexadd N = 


oxns bezeichnet; vgl. Nr. 40 und 


3.181. S. Tafel XIV. 


Koll. 
Aderj[A]ı[os IT]egıxiög 
Zeprivo 15 ddslps yalgsın. 
Aoxdfonel 02, ädsigs, 
zp0 advrav xou10d- 
5 HEVoS xoguodg E. 
Kalös obv zoır/acıg 
Erege B zaunjlıd wor 
1/2. Febr. Öamsuddusvos Ig olemv 
A rerldgenv] (?) red Gausvos 
10 unvlös. T]o yep zAotov 
16. März. &feoysrar slxddı. Kal 
sv ode, [&]deApe, yocvov 
vor, zlvla]s zoslag &yeıg 
is ra vo uEon, adyio eb- 
15 dEns [o]oı zagexouıs 
od [....]ov elvexo, &)- 
ke |....]. ig davvzolrov 
Ar? jeszug. Mn oöv 


Koll. 
»erdsynls] 
to xAolov. 
Ei 8° oöv (siel), dAA[e] 
Tayeos wor 
yoddov drı 
od dıazev- 
zn woı, ive 
»Eyo zo zloi- 
ov drolv'co. 
"Eoowmed uoı 
SüV zul en SvV- 
Blo oov xal rois 
texvomg zal 177) 


lo oov. „ 
oixn dov 


05 vor zollolg 
zodvoıs byıal- 
vov uer& zul 
Tov HaV. 


Verso. 


Azddos Zepivo 7 
Zud 


I6 1, zoıneeı;. 8/9 is (L zig) reine 
ist am Schluß von Z. 8 nachträglich von der 
gleichen Hand hinzugefügt; am Anfang von 
Z.9 scheint zuerst i; gestanden zu haben, das 
ausgestrichen und durch (7) ersetzt ist. Es 
folgt dann wohl x - ®z[, : rer[dernv], sicher ist 
das aber nicht. 13 Das ursprünglich geschrie- 
bene zoelar ist durch ein kaum erkennbares s 
über dem » korrigiert. 141.eilg. 161. Zvexu. 


uge) Abonklov tovrm.|...). 


II 1 »ordsyyls) nach dem Vorschlage 
Wilckens. del 3’ oöv ist sicher, das 
Folgende (s. die Übersetzung) ist wohl ver- 
sehentlich ausgelassen. 6/7 1. diazeurn. 

Verso 2 = (dexa\dae)z(n)- — zPap= 
eos). — Was zovrn. (vielleicht steht zov 
zrı. [ da) bedeutet, weiß ich nicht; I1 heißt 
der Schreiber Aberikog Ilegıxing. 


1) Zereteli, der zuerst auf den lateinischen Charakter der Schrift hinwies, setzte sie ins 
2. Jabrhundert (Archiv I 836. mit Tafel), Wessely, sicher mit Unrecht, ins 4. Jahrhundert 


(Stud. Pal. 11 p. LXXlsgq.). Vgl. Wilcken, Grundzüge p. XXXIX Anm. 2. 


25* 


196 Nr. 55. 941 n, Chr. 
m br ee 
Übersetzung. 


Aurelius Pericles an seinen Bruder Serenus, Ich grüße Dich zuvörderst, mein 
Bruder, und bestätige den Empfang der fünf Baumstämme, Schicke mir nun bitte 
zwei weitere kleine Kamele zum dritten: oder vierten (?) des Monats Phamenoth 
ber. Das Schiff geht nämlich am 20. ab. Schreibe mir auch, o Bruder, was Du für 
die nilaufwärts gelegenen Gegenden brauchst; ich werde es Dir sogleich senden, 
nicht der..... wegen, sondern ..... der unvergleichlichen ..... Halte nun das Schiff 
nicht auf, vielmehr, wenn Du «etwa: keine Kamele schickst, dann laß mich nicht 
warten), sondern schreibe mir sogleich, daß Du mir nicht schickst, damit ich los- 
fahren kann. Laß es Dir, Deiner Frau, Deinen Kindern und Deinen sonstigen Haus- 
genossen gut gehen. Bleibe lange gesund mit den Deinen. 


Adresse: Abzugeben an den decurio Serenus von Aurelius..... 


Nr. 55. 
GETREIDEDARLEHNSSCHULDSCHEIN R 


Inv.-Nr. 205. Höhe 13,7 em, Breite 8 cm; der untere Teil des Papyrus fehlt. 
Steile, ovale Kursive, Faijum (Arsinoe),. 7. Nov. 241. 


Die Urkunde enthält einen vor dem Staatsnotariatsamt (Agoranomenamt) in der 
Metropole Arsinoe (= Ptolemais Euergetis)') aufgesetzten Getreidedarlehnsv. 
in Homologieform. Als Parallele kommt besonders P. Gen. 43 (Arsinoe, a. 226) in 
Betracht), 

Aurelius Tebuläs, heimatsberechtigt im Dorfe ®veßln im Süden des Faijum®), 
bekennt sich am 7. November 241 gegenüber dem Aurelius Heroninus vom Stadt- 
bezirk Morpswst) in der Metropole Arsinoe zum Empfang eines Getreidedarlehns 
von 10%, .. Artaben Weizen (zu Saatzwecken), rückzahlbar im Mai/Juni (Meöw) 
242 (nach der Ernte) am Wohnort des Darlehnsgebers in der Metropole (Bring- 
schuld). Für den Fall der N ichteinhaltung des vertragsmäßigen Zahlungstermins wird 
der innerhalb des Zeitraums von diesem bis zur wirklichen Zahlung am Erfüllungs- 
orte zu erzielende höchste Marktpreis statt der N aturalschuld festgesetzt: so ist wohl 
mit Berger’) Ir)» E]zi ro0 xarpoo yEivousvm» Tod zulpou allslornv zuuv (Z. 17£.) 
aufzufassen. 

RBFTZURR 


1) S. die Einzelbem. 4. 


2) Darlehnsverträge über Naturalien mit Strafklauseln =. Berger, Die Strafklauseln in den 
Papyrusurkunden 104. — Vgl, auch Nr, 32. 


3) S. die Einzelbem. 6. 4) S. die Einzelbem..9. ö) A.a. 0, 109, 


Getreidedarlehnsschuldschein. 197 


Der Name des Darlehnsgebers Aurelius Heroninus erinnert an den gleich- 
namigen Verwalter (Peovzioris) mehrerer Großdomanialpächter im Bezirk von Thea- 
delpheia, dessen Korrespondenz aus den Jahren 253—268 uns jetzt im P. Flor. II 
vorliegt. Der Heroninus unserer Urkunde ist im Jahre 241: 58 Jahre alt. Com- 
paretti hat auf Grund der Briefe P. Flor. II 265 (gerichtet an ‘'Homväg po(ovrorns) 
Opaxoo am 18. 9. 268) und 274 (von Heroninus an ‘Howväg & vidg) nicht ohne Wahr- 
scheinlichkeit vermutet (P. Flor. II p- 58), daß der poovrıorrig Heroninus im Jahre 
268 durch seinen Sohn Heronäs als Gutsverwalter ersetzt worden sei. Wären beide 
Heroninus, ‘der unserer Urkunde und der pgoVTIOTHS, ein und dieselbe Person, so 
hätte dieser bis zu einem Alter von 85 Jahren die schwierigen und anstrengenden 
Obliegenheiten eines Gutsverwalters versehen. Das ist unwahrscheinlich, zumal er 
dann erst nach seinem 58. Lebensjahr zum ggovrisrjg ernannt worden wäre (in 
unserer Urkunde ist er es noch nicht). Daher werden wir von einer Gleichsetzung 
absehen; vielleicht war unser Heroninus der Vater des pgovrLOrKS. 


"Erovg aeurtov Adroxoeropog Kulaapos 

Megxov Avrovlov Topdıevoo 

Edseßoüg Eödrvyoüg Zeßaoroö unvog ’Aoırvel- 

[ov A]l$oo a &v IIrolsueidı Edepyendı 7, November 341. 
5 [r0]ö Apowotrov vouov. "OuoAoyst Adonkog 

LTeßoviä]s MvoHov [d]mo vouns Dveßln os 

[Erö]v xß IR AND ueyd(k. ) daxtulov Ösvrego[v] 

Ixıpö]s dgısregäg Abpnılo "Hoavslvo An- 

IunrJetfo]v dr’ dupsdov Morgs[lo]s og L vn 
10 [0042] dvrisvnlullo Öe:ı8 Eyıv zap’ adroo 

[r0v] öuoAoyoövre Abgmjkıov TeßovAav 

[xonsı]v Ev yevsı a|v|ooö dpr[aßlas dere Auıov 

[2.12.23 Als wol daod]igw r5 Adpnilp 

["Hoovellvp Ev ulnvi Ieövı 2v vi uneoo- Mai/Juni 242. 
15 [r64]sı uEroo teroayoiwlxon. ’Eav 6} 

[un &x]odoi 17 ngoBsoule, Eurlaw ahrov 

[env E]al Too xuıg00 yswouevnv tod nv- 

[g05 zA]elornv zıuiv, yswouevng 

[rüg woakeng vri. 

Der Papyrus bricht ab. 


8/4 = Abödvalov. 7 Das abgekürzte Wort fang stand ein Bruchteil; vielleicht ist ]exar 
nach 06) konnte ich bisher nicht entziffern; zu lesen: = [dnd]exa<royv? — 1. drodassır. 
der letzte hochgesetzte Buchstabe scheint ein 16 1. 4noda, Exziosıw. 17 1. yıyvoudomw. 

p zu sein. 81. yeods. 101. yeıw. 18 An- 


198 Nr. 56. Ende des 6, oder Anfang des 7. Jahrhundorts, 


EINZELBEMERKUNGEN. sis 

4 Zur Identität von ITroAsualg Edsgyfrig und der Metropole Arsinoe he Mr. 

und Einzelbem. 2, weiter Plaumann,' Prolemais in Oberägypten 72 Z 1; Jar 

Thead. p. 51 Einzelbem. 3. Für die Gleichsetzung spricht auch das dw ov Mor 
ee[o]s ohne näheren Zusatz (Z. 9). Z. 14 steht &v 7 unroo[möi]eı als Bezeichnung 


j "SIR 
Erfüllungsortes. N 

6 Zum Dorf Bveßin s. Grenfell-Hunt, P. Teb. II p. 408; in unserem Pr ist, das 
Wort, ebenso wie im P. Teb. II 609 Verso, indeklinabel gebraucht. ER 


7. Zum Signalement der Parteien s. Nr. 38, 21 ff. Einzelbem. Vgl. auch 2m 30, 8 
8 &upodov Mongsws: s. Wessely, Die Stadt Arsinoe, Sitzungsber. d, Wien. Ahall, d. 
; nasu |: j 
W. CXLV, 4 8. 32. u 
15 Zum uergov zergayolvixov, dem Vierchoinikenmaß, einem Zehntel der Artabe von 
40 Choinikes, dem einheimischen !pt = Oiphi (oipıov) >. Wilcken, Ostraka I 750f. 
15ff. S. die Einleitung, 


Nr. 56. 


JAHRESABRECHNUNG AN DEN VORSTEHER DER PROVINZIAL- 
KASSE ÜBER DIE GELDSTEUERN EINES DORFES, 


Inv.-Nr. 174. Höhe 31 cm, Breite 90 cm. Der Papyrus, ein Palimpsest, der jetzt 
sieben Kolumnen enthält, ist bei der Bearbeitung im Berliner Museum in drei Teile 
zerschnitten (174A, B,C). Die Rubrik am Anfange, die wohl quer geschrieben 
war, ist fortgefallen; sonst scheint nichts zu fehlen). Die Schrift ist eine große R 
sorgfältige Kursive, die zeitlich zwischen den Kairenern byzantinischen Papyri und 
den Londoner Urkunden der arabischen Zeit anzusetzen ist, den ersteren aber näher > 
steht als den letzteren. Gegen ihre Ansetzung in arabischer Zeit sprechen auch 
sachliche Gründe (s. bes. Kol, IL Z, 1). Sie dürfte dem Ende des 6. oder dem 

Anfang des 7, Jahrhunderts angehören. Herkunft Achmim. - 


_ Die Jahresabrechnung findet für ein Dorf 
und ein nicht näher zu bestimmendes 
genden Steuerkategorien geordnet: 


‚ dessen Name nicht erhalten ist?), 
erstes Indiktionsjahr statt; sie ist nach fol- 


1) Auf der Rückseite, dereu yon der Vorderseite verschiedene Schrift fast ganz verlöscht 
ist, steht die Rubrik quer. Nur zwei Kolumnen waren hier beschrieben; auch sie enthielten 
Abrechnungen und nennen den Önoddurng Jezekiel (#. unten), hängen aber nicht unmittelbar 
mit der Vorderseite zusammen 2 

2) Der Name des 
steht: @uoyat ) da, 


Kol. VI 28 genannten Dorfen 


ist nicht aicher zu losen, wahrscheinlich 
Es ist aber nicht dan Dorf, auf 


dan »ich dio Abrechnung bezieht, 


Jahresabrechnung über die Geläsieuern eines Dorfes. 
E52 KERSEERREREE 


1. Zuviözız (KoLT). Das Wort wird auch Kol VI 15 im Sin 
ovvideue:, die „üblichen Geschenke“, sind etatemäßig extraordinariaf), sie werden 
aber für ordentliche Ausgaben, die Beamten- (und Soldaten-) Besoldungen, verwendet, 
die man auf das Budget der Städte und Dörfer abwälzt?), 

Nach den Kontribuenten sondert sich die supj$zue in 


gular gebraucht; die 


DRRLENTDN 


2. Annösıe (Kol II/IIL IV ) Das Wort, rieldeutig wie es ist®), wird bier nieht, 
wie meist sonst in byzantinischer Zeit, im Sinne von dgzagızd (= dmpsaıı göpor) 
im Gegensatz zu zuvovızd gebraucht, d.h. für die in die Kasse 
fließenden Steuern®). Auch in umfassendster Bedeutung, für Steuern 


(zevoız& dnuösıe) im Gegensatz zu den vorhergehenden extraordinaria, wie später 
regelmäßıg in arabischer Zeit”), bedeuten. Die Einteilung in dpzepıza und zevorızd 
fehlt; hierfür lassen sich aber auch aus byzantinischer Zeit Belege anführen, so vor 
allem P. Cairo byz. 67138 passim®). Nur die Kopfsteuer (= 4.) ist nicht einbegriffen, 
ebenso wie P. Cairo byz. 67059 11.15 und P. Klein. Form. 109, 1. 

Die Zahlung der druscıe hat in drei viermonztlichen Raten stattgefunden 
(U Z1:@ ze 8 zu 7 zereßol[äs))”). Diese Einteilung des Verwaltungsjahres 
in drei quadrimenstrua (Ferg£unvor) 2) ist in Ägypten seit alters üblich”) In arabi- 


1) 8. bes. P. Cairo byz. (ed. Maspero) 67054. 15. 

2) 8. Gelzer, Archiv V 353, bes, 358. 3658. — In arabischer Zeit begegnet das Wort 
serie, soweit ich sehe, sicher nur im P. Lond. IV 1340, 4£. (a. 109): özes giger [sis ann 
zijijeus)[s rar zovsliz[ör Alnassies zul ra &r sermdeinz |..., also auch hier im Gegensatz 
zu den ordentlichen Geldsteuern (vgl r& Zusrpnigdise P. Lond. IV 1338, 5; =. auch 1356, 11; 
1393, 3; 1470) 

3) 8. P. Cairo byz. passim (Inder). 

4) 8. P. Cairo byz. 67002 pr. 2. 

5) & z.B. unien 8. 200 Anm 6 drassıor = Gewerbesteuer. i 3 

6) 2. Gelzer, Studien 2. byz. Verwaltung 37; Wilcken, Grundzüge 222 

7) 50 häufig im EA. Just. XIII, weiter u.a. P. Cairo byz. 61057 1 1; P. Ozy.1 126 (= Wilcken, 
Chrest. Nr. 180), 8. 24; 130, 10; P. Klein. Form. passim. ü 

8) 8. Bell, P. Lond. IV p. ZXV. XXVIIE 168£; Wilcken, Grundsüge 235. 

9) 8. dazu Maspero, P. Cairo byz. II 8.231; auch P. Cairo byz. 67049, 6 und 67053, 2 
sind wohl so aufzufassen. 3 

10) Vgl P. Cairo byz. 67021 Verso Z. 13; 67033 (— Wilcken, Chrest. Nr. ne 67035, 3; 
67037, 2; 67033,3; 67039, 3 und Vezso; 67041, 5; 67645, 1; 67045, 1; 67047, 1; ers I39; 67056 
Il 2-5: 67058 II 2—4 und 6, V 2-5; 67128, 21; 67129, 20; 67133 II Verso passim; P. Ozy. 1 

5; PSI.I30, 2. 
hs due sn ers Di: 67058 II6.2.10. V 1.4; 67139 V Becio Z 4 und 
dazu Wilcken, Archiv V 445f. . - ı 

12) 8, Seeck, Dische Zischr. f. Geschichiswissensch. ZII (189%), 289; Mitieiz, P. Ligs 18.47. 

| 
1} 


— Auch die römische Boldsahlung ändet in Viermozasisierminen, dreimal im Jahre, ziaii; = 
Nr. 39 Einl. 8, 159. 


200 Nr. 56. Ende des 6. oder Anfang des 7. Jahrhunderts. | 
_——————— 
scher Zeit wird sie jedoch offiziell durch halbjährliche Zahlungen ersetzt; das dürfen 
wir aller Wahrscheinlichkeit nach mit Bell aus den Urkunden P. Lond. IV ent- 
nehmen, in denen sich stets nur eine & und ß'), niemals eine 7 #araßoAn findet?), 
Die dnuöeı« zerfallen in 
a) die d. im prägnanten Sinn (Kol. II. II. IV 1—8); unter ihnen haben 
wir zweifellos die Grundsteuer der Possessores zu verstehen. Schon in römischer 
und dann in arabischer Zeit finden wir häufig die Bezeichnung dnudo« = za zus ps 


Inudora = Önudsız yig für Grundsteuer?); 

b) die dyudaı« der suvreyvirau (Kol. IV 9£.)*), der Mitglieder der Zwangs- 
verbände (Zünfte) des Dorfes), d. h. ihre Gewerbesteuer‘), die von ihnen als 
Ersatz für die Grundsteuer korporationsweise zu leisten ist?). 

3. IIpdoypapa rov Svvreyvırav (Kol. V. VI), die N achtragszahlungen?) 
der einzelnen Zwangsverbände; sie verteilen sich folgendermaßen: 

a) Önudsıa rav 6vvreyvıröv, Gewerbe-N. achtragssteuer der Zwangsverbände 
(VI 1—14)9), 

1) 8. bes. Nr. 1412 passim. Die einzelne x«r«ßoAr; wird zwar häufig in mehreren Raten 
gezahlt (dayız; zur Bedeutung des Wortes s. Stöckle, Spütrömische und byzantinische Zünfte, 
Neuntes Beiheft der Klio, 1911, 107: „Wage, Mahlgeld, Summe“; unrichtig Bell, P. Lond. IV 


Add. zu p. 91, 117 note). Das finden wir aber schon in byzantinischer Zeit, so P. Cairo byz. 
67138 II Verso passim. 


pyrus (Führer P. Rainer 586: a. 695), vielleicht auch der P. Klein. Form. 1184, in dem es 
heißt: öm(de) & Heulerog) Tod 7 uegov(s) dnuo(siov). 8. aber die Ausführungen von Bell, P. 
Lond. IV p. XXVII note 4; p. 87 nebst Add.; Nr. 1380 Einl.; er zieht auch (p. 87) die Mög- 
lichkeit in Erwägung, daß im 7. Jahrhundert die byzantinischen 8 xar@ßoAci von den Arabern 


3) S. für die arabische Zeit P. Lond. IV p- XNXV. 170£,; Wilcken, Grundzüge 235. 

4) Zuvreyvirar bedeutet hier „Zunftgenossen “ im weiteren Sinne, nicht „Mitglieder von 
Handwerker-Innungen“ (die yoaorügsg, Efonviiteı, wolueveg, vexgordpor sind keine Handwerker), 
ebenso P, Lond. IV 1419, 1215; 1430, 80, Zum Worte svvreyvie 3. Stöckle a.a.0. 11. 

5) S. dazu Kornemann bei Pauly-Wissowa s. v. collegium IV 451ff.; Stöckle a.a. 0. set. 
136f. 158 87,; Wilcken, Grundzüge 261 f.; P. Lond. III 1028 P- 276f. (saec, VII). IV 1419, 1215. 
(etwa a. 716). — P. Cairo byz. 67020, 14; 67147 I3#.; CPR. II 8 handelt es sich ausschließ- 
lich um Handwerker-Innungen. 

6) Wilcken, Grundzüge 221. — Unter dem dnuooıo» der Sıdngovpyol P. Klein. Form. 836 
ist mit Bell die Gewerbesteuer zu verstehen. 

| ?) Vgl. bes. die Liste P. Lond. IV 1419, 1215#. mit der Bemerkung Bells zu 1419, 1215. 
Die hier aufgeführten Posten, deren Gesamtsumme 24 Solidi betrügt, beziehen sich wohl auf 
die Gewerbe-Nachtragssteuer (8. 38)). Dafür spricht der geringe Betrag. — Die Zahlungen der 
Handwerker-Innungen P. Cairo byz. 67147 I 3ff. werden & &popuis roü zedirov, für Unter- 
haltung der Truppen (?), geleistet. Zahlungen von Innungen für die Kopfsteuer (. 4)) enthalten 
P. Klein. Form. 839. 840; Führer P. Rainer 686 (saec. IX; =, auch 677), 

8) Zum Worte FRöOYERYorV vgl. Wilcken, Chrest. Nr. 252, ı Anm.; s. auch ?, Teb. II 289, 3; 
P. Oxy. I 618, 34, 9) Vgl. P. Lond.: IV 1419, 1216#. (s. die vor. Anm.). 


N \ 
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b) Gvvidee ng dımpvyog, das Extraordinarium für den Kanal, an dem 
das Dorf liegt (VI 15—23), 


ce) Zahlungen der Asırovgyoüvreg des Dorfes (VI 25; s. unten $. 203f.). 


Hinzu kommen noch 
Dorfes (VI 28), 


«) Zahlungen von Asırovoyoüvrsg eines anderen 


ß) Zahlungen für die »«tevonn des Kanals (VI 29). 


4. Aukygapov (VII 1— 27): das ist (neben dem häufiger gebraychten dıg- 


yoapn) schon in der letzten byzantinischen Zeit die Bezeichnung der Kopf- 
steuer!). — 


® 


Alle diese Steuern werden an den E$vixög yovoavns, den Vorsteher der 
Provinzialkasse, abgeführt, und zwar, je nachdem wir hier eine xaum nayapyovueyn 
oder adrörpuxtog vor uns haben, seitens des Pagarchen oder der romToxwunte, und 
ihres xo6edgos?). Von einer dieser beiden Instanzen rührt die vorliegende Ab- 
rechnung her, die für den &$vıxös xgvo®vng bestimmt ist. Erheber der Steuern ist 
der Ömodexrng des Dorfes®) mit Namen Tegexını; auf die Ablieferung der von ihm 
erhobenen Beträge an den Pagarchen oder den aodedpog wird Kol. II2 und V2 
Bezug genommen. Von der Gewerbesteuer der ovvrsyviraı, die in Höhe von 
794 Solidi 1"/, Y,1/,, Keratien gezahlt ist, sind 786 Solidi 1'/, Keratien von ihm ab- 
geliefert (IV 11: dp’ (69) 25687) dı(a) vo(ü) ömodexr(ov) xrA.), rund 8 Solidi liefert 
er nicht ab. Das können wir etwa in Parallele stellen mit den Enıönrovdusvat) und 
der Zahlung sig mv odxsAlav (an die Provinzialkasse) in arabischer Zeit5). Die 
8 Solidi werden vielleicht für seine Besoldung von dem ürodextng zurückbehalten. 
Anders liegt die Sache Kol. VI26 in Bezug auf die xodoypapa der avvreyvirau: 
hier beträgt das „Soll“ 47 Solidi 16 Keratien, hiervon sind 45 Solidi 18'/, Keratien 
erhoben (&p’ (&v) sissnp(dydn) & Özodex(m) #tA.), der Rest von einem Solidus 
21'/,'/, Keratien steht noch aus (Aoınd Z. 27). 


1) Vgl. z.B. P. Cairo byz. 67068 VIII 8 (p. 206). — Neben dıdyoxyov findet sich in ara- 
bischer Zeit &vdgiouds; 8. Bell, P. Lond. IV p. 169f.; Wilcken, Grundzüge 221. 286, 

2) Vgl. meine zusammenfassenden Ausführungen in der Berl. phil. Wochenschrift 1912, 
292— 294. 

8) Zum ömodexeng der byzantinischen Zeit s. Gelzer, Studien z. byz. Verwaltung 42f.; 
Wilcken, Grundzüge 230, zum ömodexeng der arabischen Zeit Bell, P. Lond. IV Index p. 583 
und Nr. 1458. 

4) S. dazu Bell, P..Lond. IV p. 8iff. 127; “Enıfnrodusve is always meant money both 
required and paid; the remainder refers to so much of this as was not required by the trea- 
sury” (p. 88). 

6) S. bes. P. Lond.1V Nr. 1412—1414 passim: dp’ ül») eilg) v(nv) odxe(Aluv), 1412 passim: 
dp’ Av) xuraßılm)dHerven) alle) odxeAdlan) (u. auch 1416), 1418 passim: dp’ dlw) eilo)xonıo- 
Hivre) eilg) odxeAhlan). 

Hamburger Papyri. I. 2. 26 


j 2 
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—— 


Der Jahresertrag der abgelieferten Geldsteuern verteilt sich. nun folgendermaßen: 


Zuvidse (extraordinaria) 


weh 2 22 02.» | 85 Sol. 18%,  Ker. (1 19) _ 
olahroRe: oc 222.0, N, „r87) 
Inudoıw 
Ri: unge t  R. IETASREN INN  ALV.8) — 
Gewerbesteuer der ouszeyvtraı | 794, 1 YYs an (IV 10)) zurückbehalten 8 Sol, (IV 12) 
IIgdoygaya der ovvreyvirau 
Nachtrags-Gewerbesteuer . . | 32 „ 8 , (er Er Rückstände 
ovrnPee zig dimpvyos . . . Sm a8 Be 
NEN - RER NER (VI 26) J 1 Sol, "1 / "a Ker. (VI 27) 
Asırovoyoivees des Dorfes 
AO AN Ir (VI 28) — 
Karavoun zjs dıopvyog A 1. (VI 29) —_ 
Aayaapar Te ROT BER Yiize) 2 


Summe 2089 Sol, 94, Y, Ker. 
md ” 21 Ya Ya ” 
2029 Sol. 11%, Y,, Ker.!) 


Die Beträge der Svvndsi, der Grundsteuer und der Kopfsteuer werden xar& 
saA(dgıa) aufgeführt; die avurdsa 16V #nrögov ist in 16 0wA(dpıe) geleistet, die 
Gvvideıa ToV olxyrdowv in 6, die Grundsteuer in 59, die Kopfsteuer in 24 LZICTTTAP 
Eigenartig ist diese Bezeichnung „salarium“, Mit der Zahlung der einzelnen Kontri- 
buenten hat sie nichts zu tun. Das Wort scheint in ähnlichem Sinne gebraucht zu 
sein wie &&dyıov in den P. Lond. IV passim (s: oben 8.200 Anm. 1) und ausnahms- 
weise xaraßoAy} in P. Lond. IV 1413, nämlich = „Ratenzahlung “2), 


Nach den Kontribuenten spezialisiert sind nur die zodsyoape tüv Gvvreyvi- 
töv, d.h. nach den einzelnen Zwangsverbänden (Kol. V. VI). Aus dem Vergleich von 


Steuerleistungen beziehen. Kol. V gibt die an den Umodexıng geleisteten Zahlungen 
(s. VI 26), Kol. VI1—25 den um einen Solidus 21%, '/; Keratien (VI 27) höheren 
Sollbetrag (VI 25). Das Nähere erweist die folgende Tabelle: 


1) Zu vgl. sind die Jahresabrechnung für die Stadt Antaiupolis P, Cairo byz. 67057 und 
die Jahresabrechnung der Geldsteuer für das Dorf Aphrodito P. Lond. IV p. XIV, 
u) In arabischer Zeit wird ein Teil der nicht von der Provinzialkasse oder dem Pagarchen 
requirierten Geldsteuern (im umfassendsten Sinne) für Besoldungen der lokalen Beamten und 
Soldaten (sowie andere lokale Zwecke) verwendet (8. Bell, P. Lond. IV p- XXX gg. 81f.: 8, 201 


steuer und der Kopfsteuer findet, läßt sich aber daraus nicht erklären, — Vgl. aber P. Cairo 
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Betrag der 
swsjdue ig 
dihpvyog 


Soll- 
Zahlungen der 
Auirovpyodvrag 


Zwangs- Betrag .d. Gewerbe- 


verbünde nachtragssteuer Erhoben vom önodexeng Rückstände 


Textoveg 
HoroxdAAvroı 
Kavvaronıdxor 
Ivagels 
Pontaı 
’Eonviirau 
IIexrovoroıoi 
Kahrorönor 
Zuvreis 
Tvoorijess 
Tloueveg 


7 Ker. (VI 19) 


(VL 4) 
1. 18Ker.(VI 8) 
2 „12 „ (VI?) 
21 „ (V19) 
21 „(VIm) 


9 Sol. (V 3) 

2 „ 1: Ker. (V 4) 

22,12 nl 6) 
21 WIE V26) 

1 „ 7 „ (V 7) 

1 Eh 2 ” (V 8) 

3 ”„ 10 ” (V 9) 

20, 12%, B: (V 10£.) 
12 ie IV: 12) 


10 Ker. (VI 21) 


—_ 1 Sol. 2 Ker. 

20 „ (VI17) 
18ol. 6 „ (VIıs) 
6 „ (Vie) 

— 108ol, 22 Ker. | 10 


2 „ 16 „ (VIs) 
VL) 
6 „(VI12) 


„20%, „ (V 13-17) 
& 11,10%, Yy,Y, Ker. 

(v 
19 „(VLıo) 


18.) 
7 Ker. (V1 20) = 
7 „(VI18) 


1 „16 „(vI 8) 


hu al Nun RE RER EEK 2. 
82 Sol. 8Ker. (V114)l3 Sol. 8 Ker, (VI28)| 12 Sol. (VI 25) 145 Sol, 18°, Ker. 1 Sol. 21Y, Y, 
(7 20=VI26) | Ker. (VI 27) 


Von den zodoypapa der rarrovoroLol, yaAxorözor, woruevsg stehen unbedeu- 
tende Beträge aus, dagegen die ganzen Beträge der vexgor«poı und yaAxsig!). Weder 
Gewerbenachtragssteuer noch Svvndeie vis diapvyog zahlen die Zorvilreı und 
yvaorngsg. Der vom ürodexrng erhobene Steuerbetrag der ersteren beläuft sich auf 
1 Solidus 2 Keratien, der der yvoorjges auf 10 Solidi 20°/, Keratien, zusammen also auf 
11 Solidi 22°%/, Keratien; die yroorjesg sind mit 1'/, Keratien im Rückstand. Die 
beiden genannten Zwangsverbände werden Kol. VI 25 als Atırovoyoüvreg bezeichnet, 
ihre Sollzahlung beläuft sich auf 12 Solidi; sie leisten ausschließlich Liturgien im 
staatlichen Interesse; dafür waren sie wohl von der Gewerbesteuer und weiteren 1; 
Steuerlasten befreit, zahlen aber einen nicht näher zu erklärenden Betrag?). Auch 1% 
die übrigen Zwangsverbände werden gelegentlich vom Staat zu Dienstleistungen heran- 
gezogen°), in erster Linie üben ihre Mitglieder aber ihren privaten Beruf aus, der “ 
zwar bis ins einzelne der staatlichen Kontrolle unterliegt. EA, 


1) Das x(ag&) rüv yalx(dwv), das zwischen V 18 und 19 steht, hat mit der vorliegenden 
Abrechnung nichts zu tun; s. den Apparat. 
2) Etwa einen bestimmten Prozentsatz vom Gewinn? 
3) Zu den Liturgien der byzantinischen Zünfte s. Stöckle a.a.0. 11. 13ff. — Wenn die 
Tätigkeit der Handwerker (yeıgdreyvor) — es handelt sich um yragsis, yahnsig, rexrovsg, max- 
tavozoıl — im P. Cairo byz. 67020 Verso Z. Bf. als x& rülg] rexgung Evrönıa Asıroveyruaee be- | 
zeichnet wird, so ist das nicht als Liturgie im eigentlichen Sinne aufzufassen; die Worte be- | 
ziehen sich allgemein äuf die Verpflichtungen, die ihnen ihr Handwerk, an das sie gebunden {- 
sind, an ihrem Domisil ‚auferlegt. i 
26* 


Mr 
1023 
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Die öSonvAlreı wohnen vor der zvVAn, dem Torzollhaus; ihnen liegt die Ver- 
sorgung des Dorfes mit bestimmten Lebensmitteln ob!). Sie sind dazu als Li- 
turgen verpflichtet. Ebenso wie die im Edikt Leos des Weisen, dem Emapyıdv 
PıßAlov, genannten Zünfte, denen die Lebensmittelversorgung von Konstantinopel 
im Dienste des Staates obliegt?), waren sie wohl in Bezug auf ihren ganzen Betrieb, 
vor allem die Preise, an die staatlichen Vorschriften gebunden. Mit den Z£oxvAtraı 
in Parallele zu stellen ist etwa aus friiherer Zeit der x«om&vng?) Inmosröv en aölsı 
Ev ıfj napapopä Tüv nard xaıpbv sldiv Önwpinslov advrov tv Evpepoutvov ij 
avrod yosl& im P. Lond. III 974 p. 115f. (a. 305/6)*). — Die yvodrngeg (8. Nr. 31, 
20 Einzelbem.) werden hier vielleicht als Sachverständige aufzufassen sein s) 

Unter den übrigen ovvrsyviruu, die Kol. V/VI verzeichnet sind, überwiegen die 
Handwerkerverbände; es sind folgende®): 


Texvovss, Zimmerleute (67020; 67147: rexrovss doyavov; Lond.)?), 
&oroxdAAvroı, Brotbäcker (Lond.)?), 

#uvvexomköxoı, Pelzflechter?), 

yvapsis, Walker (67020; 67147; Lond.) ae 

Sanzaı, Flicker (67147; Lond.)!t), 

waxrovomouol, Schreiner(?) (67020; 67147; Lond.)'?), 


1) S. Bell, P. Lond, IV 1419, 1219, der das Wort in demselben Sinne wie Eongdens faßt 
(“one who brings commodities into a city and sells them there”). Weitere Belege habe ich 
in den Libelli a. d. decianischen Christenverfolgung, Abh. Berl. Ak. 1910, Nr. 22, 5 Anm. gegeben. 

2) Es sind die uexellderon, zoıgeunogo, lIydvorgäraı, &gronouoi, x&rnaor; 8. Stöckle a.a. 0. 
15f. 99. 154ff. 83) Vgl. die xapnüvcı P. Lond, III 1028 p. 277, 1 (saec. VII). 

4) 8. dazu Wilcken, Chrest. Nr. 429; Grundzüge 368 nebst weiteren Analogien. Vgl. auch 
etwa den &eaionwins P. Lond. III 1028 p. 277, 1 (saec. VII), 

5) Vgl. etwa die zaßovideıoı, Geyvpongärai, zeazskiru, die nach dem Edikt Leos des 
Weisen vom Staat als Sachverständige herangezogen werden; s. dazu Stöckle a.a.O. 13. 153. 

6) In Klammern füge ich bei jedem Verbande hinzu, ob er in den Listen aus Aphrodito, 
P. Cairo byz. 67020, 17; 67147 I 3#f.; P, Lond. IV 1419, 1215 ff, aufgeführt ist. Wichtigere weitere 
Belege aus byzantinisch-arabischer Zeit gebe ich in den folgenden Anmerkungen. In unserer 
Liste fehlen die Avoögoı, yAvpevrai (so ist auch D, Lond. IV 1419, 802 aufzulösen), x«#«goveyor, 
Ehxwoveyol, xovgeis (alle in 67147), statt der yalxomgaraı (Lond.) sind die yaixorumoy genannt. 

7) P. Oxy.153, 2.16: xowö» züv Texrovov (a. 316); P. Cairo byz. passim; P, Lond. IV 
passim; P. Cairo byz. 67158, 6 und 67159, 7f. (a. 568): Aentovpyog Texzov Ti) Teyvn; usw, 

8) P. Lond. 1419, 1222 ist aproxwAvt (l. «&g70x044vF) nicht mit Bell in doronwkln)r(ci) zu 
ändern. : Sonst habe ich das Wort nicht gefunden. Über die üblichen Bezeichnungen für 
„Bäcker“ s. Stöckle a. a. 0. 47 ff. 156. 

9) Vgl. P. Lond. IV 1419, 1224: »auvvaxonglä)r(eı). Im P. Cairo byz. 67094, 19 (Add.) ist 
vielleicht auch xovvaxon|[Aoxo]s statt xovvaxon[oıö]s zu lesen. 

10) P. Klein. Form. 852; P. Lond. IV passim; usw. 
11) P. Cairo byz. 67143 Recto, 16; P. Klein. Form. 396; 606; 750; 839; P. Lond. IV passim. 
12) P. Cairo byz. 67143 Recto, 5. Verso, 3.4. P. Lond. IY 1419, 1217 ist zaxtwvo” nicht 


mit Bell in zarrovon(päreı), sondern wie in unserer Urkunde aufzulösen, ebenso das zus" 
P. Lond. IV 1432, 29; 1436, 107, 
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x«Axorvnoı, Kupferschmiede 3, 
Onvrsig, Schuster (67147; Lond.)*), 
xaAxsis, Kupferarbeiter (67020; 67147; Lond.)?). 


Keine xsıpörsyvo: sind die 
zoıueveg, Hirten‘), und 
vsxgorapoı, Totengräber®). 


Kol. I. 


T Kara oall(dpıe) [vis vwnFlsies rov xntdo(mv) 
xavd(vog) w[gurng ivd(ıxzı)]d(vos) oör(mg)‘ 


& saAlcol)[o(v) vo(ulouere).  x(sodre)] 85 
B oaAlaol)[o(v) vo(ulouere).]) x(spdria) ı$ 
5 ?_ saAlael)o(v) v[o(uloune) .] x(spdrie) iy > 
| usw. 
18 IC” oaAlagpl)o(v) vo(ulsuere)| . x(sodre)] EC 


/ volulouere) on x(sodrie) oa j[o r& (zooövre)] vo(ulauare) 
n5 x(spdrın) ty 10. 
20 [Kal] z&v oimröglov) odr(ag)' 
[%] s«A(aol)o(v) vo(ulouere) [. .] x(sodrıe) ı$ 
[8] oaA(aet)o(v) vo(ulsuere) [. .] x(spdrın) ed 
usw. 
26 C oeAlaol)o(v) vo(ulouere) [.. x(sgarıe)] € 
/ vo(ulouare) gan x(sodrıe) [894 ı[a (roioüvre) volulsuare)] 
0% x(sparie) ud. 
28 O(uoö) zo näv volulouara) [ic x(sodrie) i6 dio]. 


Kol. I=174AL 2s.Kol. I/II ı,V1, 
VII1. — ovr— Pap. Die Zeilen 6—17, ent- 
haltend die Posten d bis is, habe ich nicht 
abgedruckt, da die aufgeführten Posten 
zur Charakterisierung der Anlage genügen. 
89-9). 19 / = yivsraı. — a9 Pap.= 


- 


zu (moiodvre) volniouere), 8. Kol. IV 10, — Z. 28 
bis 25 sind von mir ausgelassen. 28 Am An- 
fang stand & = ö(uod), das fast ganz yerwiacht 
ist; vgl. Kol. VI 24. 8. Maspero, P. Oairo bys. 
67089, 5; 67053, 9; Bell, P. Lond. IV: p. 160, 
12c Add. 


1) P. Cairo bye. 67092, 21; 67128, 4; 67142 I 8; CIG. 4761d, 44. 61. P. Lond. IV 1419, 
1215. 1280. 1295 sind die gaAxoxe&rcı genannt. Über die verschiedenen Handwerker, die sich 
mit dem gaAxdg beschäftigen, s. Stöckle a. a. 0. 7f. 

.2) Vgl. Stöckle a. a. O. 4if. 158. 8) 8. Anm. 1. 

4) P. Cairo by. 67001, 4: zd x0ıw09 rüvy worudvor xal dygoyvldxov tüs... xauns Apgo- 


dlens; usw. f 


5) P. Cairo bys. 67148 Recto, 23; BG@U. 84 IV 17; P. Grenf. Il 68ff. und sonst. 
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Kol. II. 


T Kara oei(dpıa) rhv Önuool(mv) & zul ß ul 7 xaraßoı(äs)[x]avd- 
(vog) wgarng Ivö(ıxzı)ö(vog) 
di’ Ewo(d) Istexm Ömodexr(ov) 


odr(wg)‘ 
, I 
& oaAlaplov) volulauare) i# x(sodrie) 2, 
5% f ouAlaplov) vo(ulouare) is x(socrie) 
Y_ ouAlaplov) volulouare) iy x(sgurıe) & 7 
usw. 
29%  [xC sai(aplov)] vo(ulouere) i x(spdrie) Bd 
30 [/ vo(ulsuare) 188] x(sodrie) rvy 10 10 (zoioüvre) vo(ule- 


uara) <ryna x(eoKrıe) iE vo. 


Kol. I. 


x: oalluplov) vo(ulounte) ic x(sgdria) Cd 
5 xn 6oallaplov) vo(lulaunıe) ic x(sg«rıe) . & Yıo 
”d sallaplov) volulouere) i. x(sgdrue) . 7 
usw, 
29 vy 6|«,aplov) vo(ulsunze)... x(sparıe)] ty 16 Bu: 
30 / vo(ulouase) 7 |.. x(sodrie) ... $] F« (nooövre) volulouare 
o(sic)A x(spdrıa) ic S. | 


Kol. IV. 
vd ocA(«olov) vo(ulouere) E »(sgduue)[.]c. 
vs  o«Alaplov) vo(ulouare) C x(spcrie) [-]& 
usw. 
6 v9 oallaplov) vilnısun) « #(sodrie) i [.] Yı0 
/ volulouare) Ad x(epdrın) udn Ta (noioüvze) vo(ulouere) 
| MC] »(egdriov) ah 


Kol. II/III=174A I/II. Dieals Kol.lI ı£. 
gedruckten Zeilen stehen zusammenfassend 
über Kol. II und III. HI1l4=xaei. Die 
Zeilen 7 bis 28 der Kolumnen II und III habe ich 
ausgelassen. II/III 30 Die Addition sowohl 
der zweiten wie der dritten Kolumne enthält 
einen Schreibfehler: II 30 beläuft sich die 
Summe der solidi auf zx« (nicht x«) — danach 
ist vorher z££ zu ergänzen —, III 30 auf ri 


(nicht 94). Das erweist, wenn wir von den 
nicht vollständig mitgeteilten Einzelposten ab- 
sehen, Kol. 1V 8, wo die Gesamtsumme von 
Kol. I+II+ IV 1-6 gegeben wird; sie be- 
trägt 748 voniouar« 11  xepdrıe = 381 v. 
17a %. (11 80)+380 ». 16%, ». (III 30) + 36 ». 
1’, x. (IV 7), 

Kol. IV=174B Il. Z, 8-5 sind ausge- 
lassen. ? 8. Kol. II/III 30, - 
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SF 0 nüv vo(ulouere) Yun xeo(drie) ie 7. | W 
Kal x(apd) av Svvrsvyvir(öv) vo(ulouare) d.|. x(spdrie) .]. Pio 
10 0 noio[ü]vr(e) vo(ulsuere) ycd #(sgdriov) [«]$yıo, Zr { 
4p’ (&v) 886m) dıla) zo() Önoöexr(ov) volulauere) [y]ac | 4 
Hlegeiriov) a5; | 
+ x(solsorı) vo(ulouere) n. 


12 


Kol. V. 
ran [eldsyoay(«) "av Ovvreyvir(äv) xuvd(vos) roBeng Ivö(ıxzı)[d(vog)] 

di? Euo(d) Iskexına Ömodexz(ov) odr(ag)‘ 
(ao) rov Textröv(ov) vo(ulouare) $ E77 
a(vod) tüv dproxoAAvr(ov) vo(ulouere) ß x(eo«rıov) & 9 

b (oe) rov xavvaxonidy(ov) vo(ulouara) 6 x(egarıe) ıß 
w(apd) Tov yvapldov) x(socrıe) x 
r(ege) av sanıov voluoue) &  x(sgarıe) € r 
( 08) [7]öv EoanAır(ov) voluiour) © (spare) B 
x(cod) [T]ov naxrövon(oöV) vo(ulouare) y x(eodrıa) i 

10 [x(eo&) 7]6v gaixoriaov vo(luoue) ©  x(spdrıe) 9$ 
(age) [r]öv a(öriv) Suol(ws) völuopue) a  x(egarıe) 7 
n(ao0) [tö]v axvrsiov x(soarıa) vB ? 
x(ape) ı[ö]v yvosıie(ov) vo(ulouare) B x(eparie) is h 
z(agd) 76V aldıav) Suol(ag) vo(ulsuare) d x(sparıe) ES } 


15 z(apl) z[ö]v a(driv) öuol(wg) vo(ulouare) B x(eparıa) isd 
(apa) Tüv aldrüv) Öuol(og) x(so&rıa) Xu B* 
x(apa) [7]6v a(drav) Öuol(og) x(sparıe) ı 


x(apd) [rö]v woıuev(ov) | vo(ulouare) 9 x(spdrıe) x 
a(ape) röv aldrav) öuol(wg) voluısue) & (spare) ıy $Yio 
20 / vo(ulsuere) An xeo(drie) oa © rd (zo10ÖVT«) vo(lulauere) ns 
x(sparie) inc. 


Kol. IV9 M = x(agd). — 1. suvreyvirür. 
11 ay = dp’ (iv). — X = Jule). 12 M= 
n(egisorı). — 8 solidi sind abgerundet. — 
Die unteren 17 cm der Kolumne sind unbe- 
schrieben. 

Kol. V=174BIL 51. xavvaxoridxor, 
ebenso VI7. 81, &£onvirav. 9 1. zaxrovo- 
zoöv, ebenso VI. 17. 11 5 = alöran). 
12 1. oxurdov, ebenso VI 12.282. 18/19 Zwi- 


schen Z. 18 und 19 steht von 2. Hand H rov 
xeAy, ohne daß eine Summe dahinter erhalten 
ist. Wir haben es entweder mit einem spä- 
teren Zusatz zu tun, der hinzugefügt ist, nach- 
dem auch die yaAxsisg bezahlt haben (s. Kol. 
VI18 nebst Einl. 8. 208), oder mit einem Über- 
bleibsel der ausgelöschten ersten Schrift, was 
wahrscheinlicher iet. — 8,5 cm der Kolumne 
bleiben unten frei. 


208 


10 


20 


24 
20 


| 26 
27 


Nr. 56. Ende des 6. oder Anfang des 7. Jahrhunderts. 


nn nn nn nen 


Kol. VL 
+ Ivoouls) röv Önuoot(ov) röv avvreyvir(ör) 
oör(as)' 

x(upe) röv nouev(ov) _ vo(ulouere) ia x(spdrıe) IC 
a(epd) röv Texrdv(ov) vo(ulouare) & 

a(apd) z&v zexrövoroı(dr) vo(ulouare) B x(sgdrie) IC 
a(upe) TbV yarxoria(ov) vö(usur) & x(sgdrIe) ic 
a(upR) öV zavvaxoxıdylov) vo(ulsuere) B x(sodrıe) IB 
r(uoR) tv dproxollvr(ov) völuour).« x(egdrıe) im 
a(oge) rov yvay(Eov) x(sodrim) x 
n(wok) TEV vergordp(ov) »(sodrie) ıd 
x(coe) Tov bantov x(sodrıe) xu 
a(vpl) ToVv OxvrsVov x(sodrıe) C 
(age) ToVv yalxedov #(sodrie) & 


/ volulouare) xC, xeg(drie) gvß. re (moroövre) volulouere) C x(spdrıe) 
n / vo(ulouare) AB x(spdrie) 7. 
Kal vx(to) zig ovvn®elag tüg dı@pvyos 


odr(ws)' 
a(vpd) Tov maxtovonoı(&v) x(sodrie) % 
n(apd) 5V yalxor'a(wv) völnoua) & x(sgdria) C 
a(ugd) Tov dproxollvr(ov) #(sodrie) & 
a(epe) av vergordp(mv) x(sodrie) & 
x(coe) 5Vv bantov #(sodrıe) i 
n(upe) Tüv oxursiov #(spdria) C 


/ völusue) a, x(sgdrie) vC Ta (moioövre) vo(ulouere) B x(spdirie) 
n / vo(ulouare) y #(spdrie) 7. 
O(uoö) ro zäv vo(ulauare) As s0(drie) IC. 
Kal n(aod) röv Aeırovgy(ovvrov) vo(ulauuze) iB / vo(ulouere) u£ 
#(sodrie) IC. 
Ay’ (bv) slosng(dydH) 6 bmodex(ın) vo(ulouare) us x(spdrie) m C. 
Aoız(c) völnioue) a x(egdrie) Ku 7. 
II(oge) röv Asırovpy(odvzov) auulng) Quovd( ) vö(uıoue) «. 
Kal dx(de) zurevouig zig diapvy(og) vö(uıoue) «. 


Im 1nOL 18 l,gaixtov, 15uK = Kol.128, Zwischen Kol, VI und VII ist ein 
xal öz(de); vgl. Z. 29, 24 9 = ö(uoi); vgl. Abstand von 9 bis 10 cm, 
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Kol. VII 
T Kara oaA(dpıe) ro(d) daypdpf(ov) xavd(vog) XoBrnS I[v]&(ıxzi)[ö(vog)] 
odr(og)' 
@ 0a.(apf)o(v) vo(ulouere) x(spdrie) nd 
B oaAlapl)o(v) volulouare) n  x(spdre) zB 
5 r_ 6uAlapl)o(v) volulouere) iB_ x(sgarım) za 7 
usw. 
| 26 xd ouA(apl)o(v) volulsnare) B (spare) ich 


L/ vo(lplouere) mx RE vi $YP 
z& (zoioÜvee) volulouare) 1 xsp(arıe) IE $ 7. 


Kol. VIL=174C II. Die Zeilen 6 bis 25 sind nicht mitabgedruckt, 


7 
Hamburger Papyri. I. 3, 27 


Mn nn nn 


Druck von B.G, Teubner iu Dresden. 


Nr. 57. KÖNIGSEID VON VIER FLOTTENSOLDATEN DER NESIOTEN-LANDSMANNSCHAFT = 3% 7 vr) BR 
AUS DEM JAHRE 160 VOR CHR. ) i 


Inv.-Nr. 333. Höhe 33, Breite 19 cm. Herakleopolis; Mumienkartonnage (vgl. Nr. 91..92; s. auch BGU. 
1185—1202; P.Grad.). 1. Ha. (Z. 1—3) Rubrik, 2. Ha. (Z. 4—29) Eidesformel, 3, Hd. (Z. 30—33): s. den 
Apparat. Von mir veröffentlicht Klio XV 376 ff.; ich verweise auf diese editio princeps und 
Wilcken, Archiv VI 366 £. 


Über die Beziehungen des Nesiotenbundes zu den Ptolemiern s. König, Der Bund der Nesioten (Diss. 
Halle 1910), 28 #.; Kolbe, GG. 1916, 456 ff.; Hermann—Swoboda 13°, 416. Wie unsere Urkunde zeigt, 
besteht der Bund noch im Jahre 160, und zwar unter dem Schutze von Rhodos. Vier Flottensoldaten des mo- 
Alreuue der Nesioten von einem unter dem Befehl des Nikades stehenden Dreieinhalbruder-Söldnerschiff (reı7- 
hoila!) w109o@ogog), das wohl als Wachtschiff der Gaustation fungiert, leisten dem der fünften Rangklasse an- 
gehörenden Strategen des Herakleopolites, Kvdias, der für die Jahre 167—160 als solcher bezeugt ist?), einen br 
Königseid. Zu seiner von der Regierung eingeführten und vorgeschriebenen Formulierung vgl. Wilcken, Ohrest. B 
Nr. 110 Einl.; Taubenschlag, Strafrecht 50 A. 1; Plaumann, P.Grad. 4; PM. Meyer, Klio XV 380 £., dazu PSI. 

IV 361. V 515; P. Edgar 46 (Ann. Service XIX 99£. XX 21 f.); vgl. Nr. 60, 23. Der Eid wird im Interesse der > 
Regierung beim regierenden Königspaar und seinen vergötterten Vorfahren geschworen; zu ihnen treten, wie stetg E; 
seit Ptol. III. Euergetes I. bei den Griechen, als namentlich genannte Götter allein Sarapis und Isis hinzu (s. jetzt 
Wilcken, UPZ.IS. 84. 88). Es handelt sich zweifellos um eine Verpflichtung der vier Soldaten hinsichtlich der 
von ihnen zu machenden Jagdbeute; eine sichere Ergänzung lassen die sehr zerstückelten Zeilen 22—27 nicht 
zu (vgl. Klio XV 381). 


a a nn 


diApov, | 1% iegelug "Agoıvong D[ı]londr[ogog, r]ov oVoov [®v] "Akt&av[deelar], |] g unvög Avorgov 29. Okt. 100 v. Chr. 
Ouv8 Eßddun]ı nal eind[dı 2]v “Hoan[Movg nösı] | rn nto Me£ug[ww). en ov Mluocav ü[uiv x]ai 


; 2 a a U N 1] 
oleiav yJoaoausde ....... el UpE 93% im, aan in ee alnoxepaiıo . [. . „Ins 2x 
a Ar > ae .... Tj@v reiav[ov" düv GE eig mera | ..o een. ]. «u zelßv ro 


7 Nach #e6v Zorremv ist xal Beöv AdeAp&v ausge- abhängig halte ich für besser als ein dem dvolssır gleich- 
lassen. 15 Nach B]rpüg Brloprirogag ist zul Heobs "Exı- gestelltes &rodaosıv. Der fehlende Inf. fut. ‚stand 2. 25 
paveig ausgelassen. 21 [7 u]nv war mit größeren Buch- Anfang. 24 yolsiav oder yelfoı — = zonouuste, Conj. 
staben geschrieben. 28 öygıov] näv: 5. Klio XV 377. fut. 25 Etwa djnoneparlog[ıv?ejüg Iybunloäg? 

— Etwa [olxovöuor]; zu ergänzen? — drodidoohe. von dei 


1) Zu reınwolle s. Klio XV 379 A. 5. Ein ebensolches Schiff begegnet P. Lond. I 106 8. 60 (= Wilcken, UPZ. 
II, Tafelblatt 36), 2f. (8. Jhrh. v. Chr.), wo nach Wilcken done statt &gerlag zu lesen ist. ; 
2) 8. Klio XV 379f.; Wilcken, UPZ. I 8. 142 Einl. zu Nr. 9—11. 
Hamburger Papyri L. 3. 28 


nn N BED 


u 


212 | __Nr.57. 58. Königseid, Sechszeugenurkunde. 

| ns Er & | ® fr a]. Zwi 
Gnodacccde | B[....:...... ]. Eogxodcı uv Auiv 89 ei, Epiopxodcı 
von etwa 6 En “5. Hazeeıs ] xel “Hoal[xrs/löns | °'..... ]- . .vInsw}öv | Y ..:zö) dd [cig Ni} 


xddovs | ®]..Beo[....]. 

80M. Vielleicht enthielten diese Zeilen die von einem “Heal[xAsl]öns | [röv dd eis Ninddovg reınwollag Medopd]- 
procurator für die &yeduuaroı geschriebene Subscriptio e9Y v[nıw]Für | [duouöxauer xadorı roöx(eran). 'O dslve 
(vgl. etwa P.Oxy. XII 1453, 30ff,) Wir können aber nicht ra]» &xd [rns Ni]nddovg | [reınwollag KIodopdpov vnai- 
ergänzen: "[Ayılledg al "Egulag xal Anoliaviog zul Für yeypapı ör(te) a(brarv) KE]mdelg. 


Nr. 58. UNTERSCHRIFTEN EINER SECHSZEUGENURKUNDE (GETREIDEDARLEHN), 


Inv.-Nr. 85. Höhe 8, Breite 17 cm. Herkunft unbekannt. Das 34. Jahr kann nur das des Ptolemaios X. Soter II, 
sein, also 84/83 v.Chr. Andere Papyri des 1. Jahrh. v. Chr. s. Jetzt P. Oxy. XIV 1628. 29. 35. 39. 44; P. Straßb. 
1189. 90. 91. 101. 


Zur Entwickelung und Verkürzung der Sechszeugenurkunde s, meine Jur. Papyri 101. (dort 8.108 die 
Literatur), jetzt auch Wenger bei Pauly-Wissowa-Kroll s v. Signum 26f. (Sonderabzug) und meinen 1, Papyrus- 
bericht (Ztschr. vgl. Rechtswiss. XXXIX) 8. 244f. Das vom Staatsnotar geschriebene und versiegelte, an die 
Stelle der Innenschrift tretende Inhaltsexzerpt sowie die jetzt die eigentliche Vertragsurkunde darstellende Außen- 
schrift unseres Papyrus sind fortgefallen; von Siegeln ist keine Spur. Der Darlehnsnehmer hat 4%, Artaben 
Weizen &p' nuioAl« erhalten, er hat den Darlehnsbetrag + 50%, an Stelle der Zinsen nach einem halben Jahr 
zurückzuerstatten (Z. 2. 6. 8. Verso); das entspricht den 6x0, jwrölıoı der P. Reinach (dazu Berger, Strafklauseln 
24f.). — Die Subseriptiones sind 1. die des Darlehnsnehmers; für den Schreibunkundigen schreibt einer der 
Zeugen (Z. 1—4), 2. die des Darlehnsbürgen (Z. 5f.), 3. die des ovyygapopüias Herakleides (Z. 7), 4. des die 
Sechszeugenurkunde im Vertragsregister des ygapsiov registrierenden und ihr dadurch Publizität verschaffenden 
Beamten (vgl. Jur. Papyri S. 76. 102). Der hier vorliegenden Form des Vermerkes begegnen wir — abgesehen 
davon, daß der Name des Beamten fehlt — sonst nicht. 


Der größte Teil des Papyrus fehlt, 3 


11. Ha. [Ar)lo]öwelos] Zivavog ÖuoAgyS dedavfode vie teoo|a]pag Öluosgov [eerdßag] | ?röv mugüv 
Ep Mwoileı [xa]i Fenueı nv GvvygapNv Kuglav mao& ["Hoaxisiönı]. | %’AnoAlödorog Ic tüv u[ee |rvo[o]» Eypay 
öntg Hlodagov dEimd|!g mag adrov] | tdi“ 7) pdoxav (sie) yodulujara un Inlsracdaı. | °2. Ha. 4 .]...a 
“... 200 ÖuoAoy® Evyeyväoteli (sie)..... I KT ER [ös zeöxı]raı. | 73. Ha. “Hoaxislöng !yo xv- 


18. Januar 83 v. Chr. ellav). | “4. Ha. „Erovs Ad Tößı y Kareyagıoev eig avayga(piv) dd(veiov) rv(g00) Kp(raßüv) 
Juli/August 88 v.Chr. du[noloov. Zu] | ® zu Swmorler anodooıg 'Eneip tod airov L. 


Verso. 
'"5.Hd. Advaıov mu(go0) soltaßür) dB dp Awo[Aleı] | 2 Hrodugov mög “Hasödwg[ov], | ®Eyyvog. . „eRäng. 
4 1. pdoxsıv. 5 1. Eyyeyvjohan. Verso: B= dinoigov. 


Nr. 59. BERICHT DES TPAMMATETS IIAHPATON AN EINE KOMMISSION. 
Inv.-Nr. 278. Höhe 13, Breite 10,5 cm. Faijum (Philadelpheia). 15. Dezember 138 n. Chr. 


Das Verständnis der Urkunde hängt von der Erklärung des ygauueredg aıngoröv(l. -wröv) in Z.3 ab. 
IDngwrns ist „einer der füllt, ausfüllt, erfüllt, vollmacht, zahlt“: vgl. meine Ergänzung Nr, 102, 2f.; B@U. 


367, 14f. (arabische Zeit). Eine Beziehung auf die ningorel BER töv &odvoav) der griechischen Redner = 


Darlebnsgeber, Gläubiger eines £oavog- (Gefälligkeits-) Darl hns“ — 2oavt x ist hier na- 
türlich ausgeschlossen. ( gkeits-) Darlehns gavkovreg (Egavdgyaı), yenaral ist hier 


ngoraf in Philadelpheia auffassen; sie bil- 


ob sie etwa beim Mangel von freiwilligen oder Zwangspächtern (s. die Einleitungen zu Nr. 62 und 65) „die 
Name zu erklären ist, darüber erhalten wir keine Auskunft. 


Lücken auszufüllen“ haben oder wie sonst ihr 


Nr. 59. 60. Bericht, Volkszählungseingabe. 213 


Auch die Adressaten bringen uns nicht weiter. Ein A i i 
en brii } mtstitel fehlt. Das of olv avroig Avdoeg weist auf 
ein Aeeköpfgen Kollegium hin, Die Zivität der beiden mit Namen genannten schließt lokale Ditrbeamte, so 
aaranız “el Horaomogeis (oder wie sonst noch ihre Amtsbezeichnung lautet) oung bzw. ronepylag aus. 
N eicht sind Proculus und Valerianus Emioxtrreı, denen die Inspektion einerseits des Fruchtlandes, andrerseits der 
x ee Ben > Bars ra der usols zusammen mit den obersten Gaubeamten und anderen Kommis- 
i gliedern oblag (s. dazu ‚Rostowzew, Kolonat 189 Anm. 1; Preisigke, P. Straßb. Nr. 78 Einl.; Wilck 
Ohrest, Nr. 238 Einl, Nr. 389 Einl; P Ayl. 11168, 7; 217,5. Br RT, 

" [Alvrovio, Hodxko, val Kogvnkims Odeisgıevön | ’[xal zoilg obv aörois avdodsı | [Name] "Howvog 
Zoahuaretg nÄmgoräv | [xöung] Dihndeigpelag xeigew. "Ouokoyis-| PT... .] rw mueol ımv DirasiAgperev ön- 
noolev || [rel oda Jaaiv yiv, Eoynatvar obs aördpxig | "[onogo]ug zul Grengrloden ro te Auwaoua | ®[xal 12) 
»jera<o)nog& 100 dveozürog devr&gov | ?[Frovg] "Avrwvelvov Kal[oa]eog zoö xuglov. | PILB Adro]xo&rogog Kal- 


vagog Tirov Aldlov || 4 [Adeıevoo] Avravelvov Zeßaorod Edoeßoüg | 1? [unvög] Adgıavos 19. 15. Dez. 138. 


8 1. nAnpwrüv,. 5 Erwartet wird etwa Ereonepteı, doch ist das zu lang. 


67 aördgnıg (I. - 
vgl. P. Flor. 126,12. 12 Möglich wäre auch ıg. ae ee u aa, Leadenoe 


EINZELBEMERKUNGEN,. 

3 Zum yoauuersög der Vereine und Korporationen s. einerseits Ziebarth a, a. 0.152; Poland a. a. O. 383 ff; 
Schulttheß bei Pauly-Wissowa-Kroll VII 1743 ff; San Nicold a. a. O. II 73f. andrerseits Oertel, Liturgie 34f. und meine 
Ausführungen in Nr. 8 Einl. 8, 11f., an denen ich aber nicht mehr festhalte, 5 Zur Geschichte von Philadelpheia s. 
Jetzt Rostovtzeff, A large estate in Egypt in the third century b. e. (University of Wisconsin Studies in the sopial sciences 
and history Nr. 6 8. 8ff.). ?f. S. meine Griech. Texte Pap. Nr. 4 S. 24f.; dazu jetzt P. Ryl. Nr. 81. 82. 90, 22f. 
35f. mit Einzelbem, 12 Adgınvdg = Xolax; 8. Hohmann, Chronologie S. 66, 


Nr. 60. VOLKSZÄHLUNGS-EINGABE AUS DER METROPOLE HERMOPOLIS MAGNA. 


Inv.-Nr. 318. Höhe 38, Breite 15 em; unten freier Raum von 14 cm. 5 Hände — Hermopolis Magna. 7/10. De- 

zember 90 n. Chr. Liste der Volkszählungseingaben bei Wilcken, Grundzüge 193 A.2; die seither hinzugekom- 

menen in meinen Jur. Papyri Nr. 2b Einl.; dazu Stud. Pal. XX 11 (Gmoygapoucı eig tovg &onnvovg). Volks- 

zählungseingaben aus Hermupolis P. Lond. III 935 $. 29. (a. 216/7). 936 (a. 217). 946 (a. 231); vgl. auch 
P. Amh. 1175 (a. 161/8); P. Ryl. 1102 (saec. I). 


Die Fassung des Kaisereides (2. 19#.): du]vuox... -<um) ümdgysiw uoı [ollx[lev A a] Zuyaıc (vgl. Jur. 
Papyri Nr. 18,13 Bem.) xei win &sıv we Ertgovg violüs M &Akovg d]yamoygaplov|s Zw Tüv mooyeygaune|vov] 
erhärtet die von Eger (Grundbuchwesen 181 f.) festgestellte Tatsache, daß die Volkszählungseingaben — we- 
nigstens seit ihrer vollkommenen Ausbildung (s. unten) — nicht nur zur Feststellung der Personen jedes Haus- 
standes, sondern zugleich auch zur Prüfung ihrer Eigentumsrechte an Grundstücken dienen. Zum ersten Teil 
vgl. die P. Giss. I Nr. 43 8. 56 angeführten Parallelen, dazu PS7.153 und P. Oxy. VII 1029, 20. — Der die De- 
klaration erstattende Haushaltungsvorstand ist „wohnhaft auf dem seiner Mutter Chenanupis (Z. 12) gehörigen 
ehemaligen Soldatenwohnquartier im Sechsteil eines Hauses“ (so besser als „auf dem 6. ora®u6g in einem Haus. 
teil“; P. Ryl. 11102, 8. 14: ora8(uo0) #d und As); vgl. P. Lond. 111935 $. 30,5f. Er erstattet also die Ein- 


. gabe nicht als Hauseigentümer. 


In der Adresse ist nur der orgarmyög 'Eouonoilrov, Iustus, genannt (Z. 1). Außer der eigenhändigen Unter- 
schrift seines Vertreters (Z. 28) haben wir die des dupoddeyng des West-Stadtbezirkes (Z. 26f., vgl. Z. 3) und 
des Stellvertreters des Basılınög (ypaunareig) des Gaus (Z. 29M.), die den Empfang eines Exemplars — zur 
Nachprüfung, wie der letztgenannte allein betont (Z. 32) — bestätigen. Diese Vermerke stammen alle vom glei- 
chen Tage, dem 14. Xol«s = 10. Dezember 90, ärei Tage nach der Niederschrift der Eingabe. Dag zeigt wie- 
der deutlich, daß an diesem Tage alle Exemplare der Eingabe vom Deklaranten persönlich an die in Betracht 
kommenden Gau- und Lokal-Beamten, die im Gauamt in der Metropole gleichzeitig anwesend waren 's. Bieder- 
mann, Der Paoılındg ygauuareus, Diss. Berlin 1913,99), überreicht wurden (s. meine Griechischen Texte 8. 58). 
Sie bzw. ihre Vertreter haben dann nur das vorliegende Exemplar mit ihren Vermerken versehen und dem De- 
klaranten als Ausweis sofort zurückgegeben. In unserer Deklaration vermissen wir die Unterschriften der yoau- 
pareig nolews und der Acoygdpoı; die ersteren waren vielleicht im Jahre 90 n. Chr. noch nicht ins Leben ge- 
rufen (s. dazu eiwa Preisigke, Städtisches Beamtenwesen 10 Anm. 4; Paulus, Prosopographie der Beamten des 
’Agowoling vondg, Diss. Greifswald 1914, 8. 6f. 135.) 

Eigenartig ist die Bezeichnung des Volkszählungsaktes in unserer Urkunde Z, 8f. als xar ollxlev] En[i- 
»g]ro:s, nicht, wie üblich, als xa7’ oixlav dnoygapn. In den frühesten uns erhaltenen Volkszählungseingaben, die 
auf Grund des 14 jährigen Zensus erfolgen, findet sich dieser technische Ausdruck gleichfalls nicht. Zum ersten- 
mal (und seitdem regelmäßig) begegnet er in den Berichten des dupoddeyng Arollaviov Ilagsußoliig in Arsinoe vom 
Jahre 72/73 in bezug auf die Volkszählung des Jahres 61/62 (s. Stud. Pal. IV 8. 62#f.; vgl. P. en 257, 26f.). 
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214 Nr. 60. Volkszählungseingabe, 


Um so merkwürdiger erscheint das xar’ olxlav Eniagiois, „Prüfyng Haus bei Haus“, in unserem Papyrus des 
Jahres 90. Korrekt würde man Znlxgioıg var’ olnlav &noygapfig erwarten, wie es allein in dem ‚offiziellen 
Schriftstück B@U. 484 vom Jahre 201/2 heißt. . Sonst wird immer Erlngıoıs fortgelassen unter einseitiger Be- 
tonung der Deklaration der Zensiten; in unserer Urkunde wird umgekehrt, wie im Ostr. 14 bei Viereck, Papy- 
rusinstitut Heidelberg Schrift 4 (1922) aus dem Jahre 33/34 (uer& vv Emlxgiow To0 x (Erovg)), das Gewicht auf 
die behördliche Prüfung gelegt. "E 
’[..../oı ’Iovorw[ı] oreamyaı Egno[roilrov] | ?[map& Ino]yeis Kamairog Tod Zaußadr[lov db zig] | 
Eon ee PR em’ dupödov "Eo[u(00)] IIö\(eog) [Aıß(65)], | * [ml vo] Kevavoumıog Wi 
Iasyeiros ora9uod Eu[rov] | °[ugoo(vs) olinieg ul yenornolov zul eioödov «ci E5öde[v xl] || [&vödon] nl zoö 
adrod Aupöd(ov) Ev zii Aesyouem [.....] | "[... .ı. Anoyodpoueı nark v& nehevodtvre on zo | Pr 
89/90. myeuövog Merrlov ‘Poopov eig nv nor’ ol[xlav] | ei En|[iko]ıoıw roü Evdrov Erovg Jowimiavoo Kaj[oagos] 
"700 [»]volov || Y Zunurdv z0V me[oyeyJoauutvov Ilxsyeis Kaneifrog roö] |  Zaußadelgv unrgös Kevavovm(ug) 
fg ITaoyeiros L .[.], | ® Agne[n]oıv viov uov Togveurng unroög Tavgovrog Tüg I) L [--); | ’Ive- 
olö]pvv &rov i[er]oöv unzeös zig evrig L % o(dA) uelrun(o)], | ® viav[ou]s rov ‚utv Tvagsovrog viov Todiv 
unlrgös] | " Tayölrılv Auoraros Lo, | Nf..... Jraseöv Huyarkoa L ı&, | IL... .. ‚ Jravagdovv Av L ud. | 
[Kal duo riv Adroxgdrogog Kalsagog Aouızı| &voo] | * [Zeßasro]ö Teguavınod Tögnv Kun) ümdoyew wo 
[olx[lev] | * [9 Ara] Zvyar al un Eyeiw us Exögoug violds 3] | *[&RAovg &]yamoygaglou]s Fo TÄv mooYeygau- 
uelvov]. | [Edogroövrı uelv nos ev leijn, Emogroövrı d& 74 dvelviie), | *2.Hd. ["Eroug dendrov Adroxodro- 
1. Den. 90. olols Ka]loagos [Aonmavoo] | # [eßaoro]d Tepuavılao]ö Xolax ve. has ..: „d]upo(ddeyns) 
10. Dez. 9.  Eayolv) ioo(v) dexden [L Alo]urriovo[ö] | 2° zoo avol[o]v umvi Xola[x 16]. | 2®4. Ha, [- . ... .] Iodorog 
orox(Tnyög) aa) dı& Kaıgjuovog [foyo(v)] | # [i6o(v)]. 5. Ha. "Anoklovıog Basılınös 'Eg[u(omoAlzov)] 
10. Den. 0. di’ "Ayikkols] | P[foyo]v 1oov dendra Frei Aouine[voo 100] Kvolov Xol(ex) ı6 || ®[ei]s &&(Eraoıv). 


2 1. Ileoysirog. 4 (xarayıvouevov) Eni... 2.15. 151. viovov. 161, Tayparıos. 26 Zwischen 
11 1. ITaoyeire. 13 zogvevrng (1. -7jv) ist nachträglich z0% und ıö ein Zwischenraum, in dem vielleicht [re&]i ge- 
über die Zeile geschrieben, ebenso ier]eov Z. 14, viov standen hat. 


. EINZELBEMERKUNGEN. 


1[... .]og ’Iovorog (7./10. Dezember 90) war bisher als orewrnyös 'EguonoAltov nicht bekannt. Vielleicht ist 
sein Name P. Flor. 155,1 vom Jahre 88 zu ergänzen. Vgl. Martin, Archiv VI173; dazu Dırö&evog a. 55/56 P. Flor. 
III 374, ]. oAsivog SB, 15676, 4, etwa a. 232, Adonkıos Zeurehviog 6 na) Auumvıavdg Stud. Pal. XX Nr. 71,9 a. 268/270. 
4 Zu den Rechtsverhältnissen an den oraduol in ptolemäischer Zeit s. meinen Papyrusbericht II (Zischr. vgl. Rechts- 
wiss. XL 208). In römischer Zeit sind sowohl oraduol als nAneoı Eigenbesitz, die von jeder militärischen Beziehung 
losgelöst sind. Das Wort oreduös findet sich in der Kaiserzeit in den Urkunden aus Hermupolis P. Amh. II 75; P. 
Kyl. 11102 und P. Lond. III 935 8. 30, sodann aber auch in anderen Gauen, z.B. P. Oxy. IV 482,18: &v imnına oradud; 
P. Fay. 23 Einl. 5 yenorieıx = Zubehör des ägyptischen Hauses; Luckhardt, Das Privathaus im ptolemäischen und 
römischen Ägypten (Bonner Diss., Gießen 1914) S. 85ff. begreift darunter „die kleineren immobilen und mobilen Bau- 
teile im Stadt- und Landhaus“. df. zloödov xal 2Esd[ov zul &vödov], Eingangs-, Ausgangs- und Aufgangs-Weg: s. 


‚8 08 [xga(riorov)) Hysuovog Merrlov “Povpov: Die Prüfekten M. Mettius Rufus und M. Iunius Rufus sind (be- 
richtige meine Ausführungen Nr, 29,5 Einzelbem.) zu scheiden; der letztere hat, ebenso wie der unmittelbare Nach- 
folger des Mettius Rufus, T. Petronius Secundus, zweimal die Statthalterschaft bekleidet, was Lesquier, ’armee ro- 
marne 512 übersieht. Es ergibt sich folgende Tabelle: - 

M. Mettius Rufus: 3.Aug.89 (Nr, 29,2. 5. 16); 1.0kt.89 (P.Oxy. 11237 VIIL27); 10.März 90 (P. Oxy. 11247, 14f. 
88 ff.); 12. April 90 (P. Oxy. 172,9); 10. Mai 90 (Dittenberger, OGI. II 674); 20. Nov. 90 (P. Straßb. I 22, 25); 7./10. De- 


zember 90 (Nr, 60, 8. 25. 30f); a. 90 (CIL. III 13580); a, 90/91 (P. Jand. 53 III 1f.; P. Lond. Inv.-Nr. 1889 = New 
Pal. Soc. X Taf. 226 Kol. II 13). ; 


M1.rronius Secundus: a. 91/92 (P. Jand. 58 IL At); 7, April 98 (Preisigke, SB. 15793), 
M. Junius Rufus: 26. Febr. 94 (Nr. 29, 18£.); 1. Juli 94 (Wilcken, Chrest. Nr. 463 II 8). 
T. Petronius Secundus: 14.:März 95 (CIL. II 37). 


M. Iunius Rufus: 18. Mai/21. Juni 98 (P. Lond. Inv.-Nr. 1885: Archiv VI 101). 


29 Anollmviog Pagıkırög “Ee[u(oxoAlzov)]: er ist der früheste d bek rtin 
Archiv, V1 175; Biedermann 5, „eK Us )] uheste der uns bekannten Bes. yg. des Gaus (s. Martin, 


Nr. 61. ZWEI BRUCHSTÜCKE VON LIBELLI LIBELLATICORUM AUS DER DECIANISCHEN 
CHRISTENVERFOLGUN G 250 NACH CHR. 


Die in der Hamburger Sammlung befindlichen Libelli aus Th ia si ir i 
i - eadelpheia sind von mir in den Abhandlungen 
der Berliner Akademie 1910 Anhang (als Zibelli zitiert) zusammen mit den fünf übrigen damals bekannten 


Libelli gleicher oder sonstiger Herkunft veröffentlicht und erklärt worden. Seitdem kamen hinzu: An Thea- 
s. Plaumann, Amtliche Berichte aus den Kgl. Kunst- 


delpheia-Papyri einer des Berliner Museums, P. 13430 ( 


N 
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sammlungen XXXIV, 1913, 117: 16. Juni 250, einheimische Frau), drei der Sammlung des Neutestamentlichen 
Seminars der Universität Berlin (s. meine Griech. Texte aus Ägypten Pap. Nr. 15—17; Nr. 15 vom 27. Juni, 
ortsfremde Frau aus Euhemereia, Nr. 16: Frau, Nr. 17: ortsfremde Frau aus Philagris), ein in Florenz befind- 
licher (PSI V 453: 14, (?) Juni, einheimische Frau), fünf in der John Rylands Library in Manchester, von 
denen drei publiziert sind (P. Ryl. II Nr. 112 a—c; Nr.112a vom 20. Juni, einheimische Frau; Nr. 112b: 
ortsfremder Mann aus Alvveog xoun; Nr. 112c vom 22. Juni, einheimische Frau), die beiden unveröffentlichten 
konnten vor Jahren von mir bei einem Händler eingesehen werden (d: vom 21. Juni, e: einheimische Frau). 
Einen neuen Ozyrhynchus-Libellus enthält P. Oxy. XII1464 vom 97. Juni: ein Mann reicht zugleich als Ver- 
treter seiner Frau, zweier Söhne und seiner Tochter den Libellus ein, der von dem normalen Schema im Gegen- 
satz zu der anderen Oxyrhynchus-Eingabe P. Oxy. IV 658 (= Libelli Nr. 24) vom 14. Juni abweicht. Die 
Kommissionsmitglieder heißen of &m) vov Yvoıöv wlgedEvres, der Kontext beginnt mit del ulv usw... .eidıo- 
uEvos. Zu dem folgenden xar& z& xelsuoHvre tritt ind Tig Belag noloeng. Entspricht dies dem lateinischen 
decretum principis, dann kann es sich weder auf das die Christenverfolgung anordnende Edikt des Decius noch 
auf seine späteren Novellen zum Edikt (s. meine Libelli S. 17£.) beziehen. Unten veröffentliche ich zwei weitere 
Hamburger Theadelpheia-Fragmente. Die Zahl der Libelli (einschließlich der Fragmente) erhöht sich damit auf 38, 

Von den 20 Opfereingaben aus Theadelpheia, deren Petenten sich jetzt feststellen lassen, sind 14 von 
Frauen (s. Libelli S. 25), nur 6 von Männern eingereicht, ıınter den Libellatici der übrigen Libelli überwiegen 
zwar die Männer. Es läge nun nahe, daraus einen bedeutenden Rückgang der männlichen Bevölkerung in dem 


Wie die oben angeführten neuen Theadelpheia-Libelli zeigen, dürfen wir auch aus dem Fehlen der Unter- 
schrift des Hermas keine sicheren Schlüsse hinsichtlich der Datierung der unvollständig erhaltenen Stücke ziehen 
(vgl. Libelli S. 28): Der Libellus Griech. Texte Nr. 15 vom 27. Juni trägt keine Unterschrift des Hermas, an- 
dererseits zeigen die vom 20.—22. Juni datierten Eingaben P. Ryl. II112a und e, sowie Nr. 61 b schon die 


Unterschrift EPMAO CH. 


Nr. 6ia. 


Inv.-Nr. 275. Höhe 8,5, Breite 6,8 cm. Nonoygagos-Formular C (s. Libelli 8. 26). 13. Juni 250. Vielleicht zu 
Griech. Texte Nr. 16 gehörig. 


!(Erovg) «” Adrongdropog Kaloogog | ”Talov Ml[e]osiov Kovivrov | ® Tooıavod Aenlov Exoeßodg | * Eu- 


tugoüg Zeßaoroü | ® Mavvı 18". 13. Juni 950, 


Nr. 61b. 
Inv.-Nr. 316. Höhe 12, Breite 7 cm. Nonoygapog-Formular D, T’yauuerevg-Formular A, Unterschrift des Hermas 
C (s. Libelli 8. 22. 27. 28). 21. Juni 250. 
Der obere Teil fehlt, Spuren einer Zeile, 
"nal tiv Teglelywv E- | ® yevodusde zul dbı- | *oöuev Unäg dmosımoaode. Auev- | Pruyeitan. || 62. Ha. Au- 
onkıoı Zepijvog xl "Eguäg | "eidonev Önäg Hvoıdkov- | 8rog. | °3. Hd. EPMAC CH | Spatium !01, Ha. (Erovg) 
as Adtoxgdrogog || ! Kalsagog Telov Meoolov | "Kulvrov Toeiavoo | 1? Aenelov Edocßoüg |  Edrugoög Ze- 


Pasroo | "? IIeüvı xE. 31. Juni 250. 


4f. 1. disvrugeire, das x ist aus rau korrigiert. ft. 1. Hvoidhovros. 9. o(so)n(ueloueı). 


Nr. 62. ANZEIGE (AIIOTPA®H) EINER DURCH DAS STAATSNOTARIATSAMT VOLLZOGEN EN 
KATÖKENLAND- VERÄUSSERUN G (HAPAXQPHZIE) AN DAS GRUNDBUCHAMT NEBST EIN- 
REICHUNG EINES EXEMPLARS DES VERÄUSSERUNGSVERTRAGES. 


Inv.-Nr. 317. Höhe 22, Breite 36,5 cm. Die ganze Urkunde ist von einer Hand geschrieben; es liegt also eine 
(z. T. verkürzte) spätere Abschrift der im Grundbuchamt niedergelegten Urkunde vor. Faijum (Tebtynis), 
17./23. März 123 n. Chr. 


Die Urkunde gliedert sich folgendermaßen: 
4. Z.1—19. Staatsnotarieller wegeyaenoıs-Vertrag in ee über Pure ee 
Sn - 5 ; ” it Ei . 1) am 17. März . 
d X > Terruveng nal Kegnssouygov "Opovg (Z. 20 mit Einzelbem.; vgl. Z. 
Zum Amack der Urkunde 8. Seren Öf. und private Urkunde (Abh. Süchs. Akad. d. Wiss, Kia 3) 171. 
173. 178. Vertragsgegenstand sind 5", ';, Aruren eines Katökenackerloses + Y, Arure ZmıßoAn xöung (Z. 6; 


216 Nr. 68. Anoygugı; einer mapayhenaıs. 


— 

s. unten) mitsamt dem Ertrag des laufenden Jahres und dem zugehörigen Viertteil eines Wachtturmes (2. N); sie 
sind gelegen im Nordteil eines der Veräußerin Aıdyun ‚Im Dorfbezirk von Ipıov Elxooınevragoögnv gehörigen 
Komplexes von 10%, 1, Aruren + Y, Arure dmißoAn xoung, der ihr auf Grund eines staatsnotariellen Teilungs- 
vertrages vom 23. Mai 119 zugefallen ist (2 3—7).') Der Erwerber Avsluayog verpflichtet sich, der Ardyun 
für die ihr verbleibenden Südparzellen das Nutzungsrecht eines Trockenplatzes ‚(wuyuös) im Südostteil des kay- 
dl zu gewähren (Z. 7—9). Die Veräußerungssumme (nagaywenrındv nepdhaıov), in bar gezahlt, beträgt 
2000 Silberdrachmen (Z,12f.) Strafbestimmungen für den Fall des Zuwiderhandelns (vgl. Berger, Strafklauseln 
124 f£.; PM. Meyer, Jur. Papyri 116; Schwarz a. a. O. 174. 178f.): 2. Zahlung der Veräußerungssumme mit 
50%, Zuschlag (ue9" jwioAlag), 2. doppelter Schadensersatz, 3. eine Konventionalstrafe (ertuuuov) yon 1000 Sil- 
berdrachmen, 4. eine Fiskalmult in gleicher Höhe (Z. 16—19). Es fehlen in der Abschrift die Subseriptiones 
der Parteien. 2 Br a 

B. 2. 20. ’Avaygapn-Vermerk des Vorstehers der Staatsnotariats- Filiale (6 noög 1 ygapelo) vom 23, 
(?, vielmehr 17.) März 123. Er bezieht sich auf die von ihm vollzogene Beurkundung und Stempelung der 
Vertragsurkunde, die dadurch Publizität erhält (vgl. die Literatur bei Jörs, SZ. XXXIV 119 A. 1; Partsch, 
P. Freib. 5. 36; meine Jur. Papyri S. 76. 89). 

C. Z2.21—25. Anzeige („reguläre“ = „spezielle“ (mg00)aroygapı) des Erwerbers an die Vorsteher des Grund- 
buchamtes vom 17. März 123 (vgl. meine Jur. Papyri Nr. 64 Ein).). 

D. 2.26. Eintragungs- und Hinterlegungs-Vermerk eines yoauucrevg Eyaınoeov Bıßliodnung im Namen 
des einen der beiden PıßlıopuAaxes vom 23. März 123 (kerexeyagıor(ar); s. meine Jur. Papyri Nr. 65, 24f. Bem.), 
’Avaygapı) und Registervermerk der drcoygagpn) sind beide nach dem Papyrus vom 23, März datiert. Das ist un- 
möglich richtig; das ri Zveorson nuige Z. 22f. (ng000moygdpounı xl &g mogaa)eyognuc di ducv, d. h. auf 
Grund des dnioralua des Grundbuchamtes, 7 ?v. iu. [maod Juööung...) kann sich nur auf das Datum des 
Notariatsvertrages, also den 17. März, beziehen, die &moygapıj ist also auch an diesem Tage erfolgt (vgl. z. B, 
Nr, 16,7 und sonst Lewald a. a. O. 43), im Original stand Dauevod 0. 

Zur Entwicklung des Katökenlehnsrechtes zum Eigentum, die uns zu Beginn der Kaiserzeit schon durch- 
geführt vorliegt, s. meine Jur. Papyri Nr. 56. Katökenland-Veräußerung findet stets durch regarWwendIg statt 
(8. Schwarz a. a. O, 214f.). Die einzige Urkunde über solche Veräußerung aus ptolemäischer Zeit ist P. Ory. 


XIV 1635 (44—37 v. Chr.). Ihre frührömischen Parallelen sind PS1. IV 320 (a. 18), P. Ryl. 11159 (a. 31/32), 
P. Oxy. 111504 (saec. II (?) in.; s. P. Ryl. II 159,5—7 Bem.), III 366, 14f. (a. 14/15; s. P. Oxy. XIV 1635, 4/5 
Bem.); vgl. P. Oxy. 11273 (a. 95), Nr. 84 (dort weitere Beispiele). Zu den Verträgen über TRORYWENGIE Von 
Katökenland in römischer Zeit vgl. im allgemeinen Eger, Grundbuchwesen 104 f.; Preisigke, Girowesen 499; 
Mitteis, Grundzüge 111f. 181. Erst nach erfolgter Vertragserrichtung durch die Urkundsbehörde findet die 
herersiygagpn (Umschreibung) im Katökengrundbuch statt; das haben schon Lewald (a. a. 0. 62 A. 5) und Mitteis 


Urkunde (ebenso Stud. Pal, XX 50,14). Nach der AErertiyoapn], die in unserem Falle nicht erwähnt wird, aber 
auch am 17. März erfolgt sein muß, erfolgt die Anzeige an die Eyaınoeov Bıßlıodrjan. Zusammen mit der An- 
zeige ist vom Erwerber ein Exemplar der Vertragsurkunde (sei es in Originalausfertigung, sei es in Abschrift) 
dv Enzdato oder dv vida einzureichen (vgl. Lewald a. a. O. 41; Eger a.a. 0. 120; Preisigke a. a. 0. 393f.; 
Nr. 15 Einl. S. 63). Die nächste Parallele zu unserer Urkunde bietet B@U, 233 (Marcus/Verus), die leider sehr 
verstümmelt ist. 

i Zu den 54, Y,, Aruren Katökenlandes, die an Lysimachos veräußert werden, tritt hinzu Y, Arure Zmußo- 
Ms xoung, der Didyme verbleiben von ihrem Landkomplex 5%, Aruren mit der dazugehörigen Y, Arure &mı- 
Boris %. Der Zusatz x&ung zu erıßoAn, der häufig fehlt, ist m. E. als gen. subiectivus zu fassen. Wir haben also 
eine durch die Dorfgemeinde erfolgte Zuweisung von wüngsweise überwiesenem Domaniallande an die proximi 
quique poBsessores als Zwangserbpacht und integrierenden Bestandteil ihres Privat- und Katökenlandes, eine 
Reallast, die sich unter diesem Namen schon im 1. Jahrh. n. Chr. nachweisen läßt.?) Die Literatur ist von mir 
Jur. Papyri Nr, 58 Einl. angeführt; vor allem kommen Jetzt in Betracht Wilcken, Grundzüge 291—296; P. 


‚ Ryl.IIS. 270f., wo die gesamten Belegstellen®) zu finden sind, und Oertel, Liturgie 94—107, Oertel scheidet bei 
der Domanialzwangspacht 1. dieigesig = behördliche Zuwe; i 


1) Vielleicht sind die drei w Re. 
In Bakas Es ae Ars a »oıvovol, mit denen sie den Teilungsvertrag abschließt (Z. 4), die drei Z. 10 genann- 
z Bedeutung „Steuerzuschlag, St teil, Quote“, 
3 : 85 g eueranteil, Qu 
) Ich wüßte nur OPR. 147,7 und BGU. 282,29 hinzuzufügen, wo etwa zu ergänzen ist [odv 75] odon Emıßolf; 


vgl. Z. 12 unserer U . 5 w.- 2 
1008, 10; D. 065: * re Pe Stud. Pal. XXIU Nr. 136, Nicht klar ist mir die Auffassung des Wortes in BGU. 


Br 


a5 De 
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werden; 3. &mıßoin = Landzuweisung als Reallast an die proximi qui 
nd Era prOXIm1 quique possessores als Zwangserbpächter. 


nu Beralg *oSwng in unserer Urkunde, Auf letztere bezieht sich die Klausel in 
m 2 - un andurkunden xadagov dd Basılızüc (6 of. Y n5, leoü 
a.a. 0. 103f.). Mit der Erußoin ; : a re De 


auf gleiche Stufe zu setzen ist die Evelxouevn Bacıkırı (sc. yi: s. P. 
ee za uaeN . yn: Ss. P. Ryl. II 
Nr. 100, 5 Bem. nebst Add.). Zur Erıßoin (dröpov) = iunctio, adiectio, permixtio in byzantinischer Zeit!) 3. meine 
Jur. Papyri Nr. 58 Einl. und dazu E. Stein, Klio XVI72£. für das fränkische Recht. 


e5nx00100 &u mAm]oovg deyvolov douyuis dıoyeihlag negayoiun dd zeroös EE oinov zul Beßaunasıv adınv ve Audv- 
unv xal Todg ap’ aurig tor Avoındyoı nal vois | *[mop’ auroö r& megaxegwonutve] os meöxırar mon Beßaıooer, 


8 Für eig ueremiygaprv ist in der Lücke kein Platz. Asdosohaı, 17 Der Schreiber fällt (wie auch Z. 16f.) 
1 Rees rin dein sd (ebenso Z. 24f.). im folgenden aus der Konstruktion: entweder müßte 7) un) 
4. Erixexingwulvor, dx. 6 1. Außds (8. Z. 24), Muıov mapkysodaı oder N <eav) um mageynreı stehen; vgl. Nr. 15, 
Tergaxaısänxoozdv, öydoov. 8 1. weös vorov En’. DAn- 14. 19 Ergänze etwa: örodv dv yınray 7 &mıre]asodniı. 
fang: eig ovAkoyjyv füllt die Lücke nicht. — 1. &x ovu- 22 die tüv mgoregnv 8C. Pıßluopvldxov (ebensp Z. 23); 
Pavov, 10 ’Erıud]gov ist beispielshalber ergänzt. vielleicht folgte im Original noch eine nähere Bezeichnung 


i ile ist mi i 24 1. dia- 
11 Die Ergänzung des Anfangs der Zeile ist nicht sicher. des Gegenstandes der früheren &rroygayr;. 
Die Worte krfipfen, wenn sie richtig ergänzt sind, an das reıvovcag Außös. 25 dmö Öpsulng nal Özodnans od. ähnl. 
zorlofovraı Z.10 an. 14 1. nogeeodaı. 16 1. ne- nei ist für die Lücke zu umfangreich. i 


1) Einen hübschen Beleg bietet P. Cairo bys. Masp. 167006 R. 3#.: Exeinidar or Pialog ol agwreVorreg Es 


uns xauns Zußßeng Bovidusvor Erıßla]aciv ch} Euf gmowıse[n]ee &lelovel«]s srgeplolugvas fr (1) 15 drögm..... Dez 


rapid... UN: . . Ansohal ue slg roiwöro yawgyınöv Arızodgynua.... 


218 Nr. 62. ’Aroypagyr) einer wagaybensis. 
to[5] mapayapnrıxod xepalalov dgayuiv doyeıllav. Ad Zmiöldon vhv dmoygapiv. || ?°[Arovvorog yeyvluvanıag- 
xnnüg dık Anollmvlov ypauuarlog. Koraxszügior(a). L Eßöduov Adgıwvod Kalsapog od »uglov Dausvos x£. 


238 März 198. 


26 Statt Auovdcıog kann auch der Name des zweiten Pıßluopvlct, "Howxislöng, ergänzt werden. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


1 Zum Signalement s. jetzt Hasebroek, Das Signalement in den Papyrusurkunden (Papyrusinstitut Heidelberg 8, 
1921). 2 ovyyevjs als Geschlechtevormund wird als Zusammenfassung für alle nicht ganz nahen Verwandten ge- 
braucht; s. E. Weiß, Archiv IV 87f. 8 (vgl. 24) xdun ’IBıov Elxosımevrapoögwv 8. P. Teb. II 8. 380, 4 (vgl. 11) 
diigeaig 8. meine Jur. Papyri Nr. 58. — ovyygapıjv oder ähnl. dvapkgsın („uch Erzıpdpeıv) bedeutet nicht nur „eine 
Vertragsurkunde einreichen“, sondern auch, wie hier, „einen Vertrag abschließen", Zu beiden Bedeutungen 3. Jörs, 
SZ. XXXIV 182f.; Plaumann, P. Grad. 8. 56 A. 8. 6f. En) [rals.....)... moooddog: em) adiectivum; vgl. PR, 
lı (= Mitteis, Ohrest. 220 = Stud. Pal. XX 1), 10. 7 nvgyouaydai, ueydaı: 8. meine Griech. Texte Ostr, Nr. 40 
8. 159. 8 ypvyuög: 8. Crönert Stud. Pal. IV 95 = Trockenraum und ausgetrocknetes, unfruchtbares Landstück; 
van Herwerden, Lex. gr. suppl. s. v.; P. Ryl. 11 69,9; 201. 7, vgl. das nlıaorrgıov Nr. 68,6. 

Auudrov Evßadınmv recodgmv: &uue ist nach den Tabulae Heronianae (s. Hultsch, Seript. Metrol, IS. 183) ein 
Längenmaß von 40 ziysıg (Ellen); s. Crönert-Passow, Wörterbuch s. v. In dem metrologischen Fragment P. Ryl. 
II 64 (saec. IV/V) ist es dagegen 12 ajysıg gleichgesetzt, ebenso wie in den Tabellen des P. Lond. V Nr. 1718 (saec. VI, 
s. 8. 79 Anm. und 8. 161). Auch im ?. Oxy. IV 669,29 (saec. III. ex.) ist äuu@ ein Längenmaß, In Urkunden der 
byzantinischen Zeit wird das Wort auch als Flächenmaß gebraucht (s. Nr. 68, 18; B@U. 402,9. Verso 1; 319,10; 
872,3; Stud. Pal. XX 110,8; P. Cairo byz. Masp. I1 67151, 106; III 67169 bis, 47), ebenso in der arabischen Zeit (P. 
Lond. IV Index s. v.). In unserem Papyrus vom Jahre 123 ist zur Kennzeichnung als Flächenmaß Zußadındv hinzu- 
gefügt. In den drei Papyri des 6. Jhrh. Nr. 68; P. Cairo byz. Masp. 1167151. III 67169 bis und im P. Lond. III 1018 
8. 266, 25 vom Jahre 633 ist das &uu« als Flächenmaß — /sa Arure gesetzt. Doch hat es sicher &uuere verschiedenen 
Umfanges wie als Längen-, so auch als Flächenmaß gegeben. Was die Ableitung des Wortes betrifft, so ist es nicht 
ägyptisch, sondern babylonisch-assyrischen Ursprungs = ammatum, hebr. ’ammäh (8. Weißbach, Arch. Anzeiger 
1915, 152). 


P. Ryl. 11166, 11; Stud. Pal. XX 80,3 und Crönert, Class. Review 1908, 194. Es ist in seiner ursprünglichen Bedeu- 
tung ein Landımaß, wird aber dann = „Ackerland“ und daneben (meist in Verbindung mit Ordinalzablen: P, Ryl. 
II 142,14 Bem.) = zsolyau«, „Dammbezirk“ (vgl. Schubart, Einführung 408. 413; Calderini, Aegyptus I 191. 196f. 
213; P. Edgar 60, 24f.) gebraucht. — Das Wort Enızotiouög ist neu, zu moroudg vgl. Nr. 23, 23ff. Einzelbem., zu zo- 
rigeıw Nr, 68, 23. 11f. rag dia zav aaraloyısuav rav [rarorxo» Kolnovoniag)......: naral. tüv xaroixov bedeutet 
ursprünglich Zuteilung von Lehns(Katöken)land an einen Aöyog, sodann die Einschreibung der Landinhaber in das 
Katökengrundbuch, die yoapn neraloyıouür. 8. Preisigke, Girowesen 496 ff. ; Wileken, Grundzüge 395f.; Mitteis, Grund- 
züge 111, Ohrest. Nr. 219— 223; Lesquier, Insiitutions militaires 275 f.; P. Ryl. 11189,7; P. Oxy. XII 1462 Einl. und 
Z. 2f. Bem,, 1648, 837—42 und 1685 mit seinen Parallelen; Nr. 84 Einl. 12 (vgl. Z. 17. 26) s. Preisigke a.a. 0.499. 
18ff. Zur Haftungsklausel vgl. Nr. 15, 10—14 Einzelbem.; Rabel, P. Bas. 7,22f. Einzelbem.; Schwarz, Öff. und private 
Urkunde 173. 15 &eraßıöv: Die orapıei« ist die für Saatland zu leistende Einartaben-Steuer (pro Arure) der 
Katöken und anderen »Angoöyoı, die „Katökenartabe", 8. Rostowzew, Kolonat 90f.; Wilcken, Grundzüge 304. — Nav- 
Pıov ist die Ablösungssteuer der Inhaber privilegierten Landes, des Katökenlandes und der yN &vapsıudvn, von der 
Damm- und Kanal-Fronde (s. Wilcken, Grundzüge 886f.; P. Teb. 11 8, 889 ff.; P, Ryı. II Nr. 192. 192. b; 8. 249, 252 
und App. ILS, 420f.; Nr. 82 Einl). — Inuocıe Tehtouare ist der weitere Begriff, Önuöcıov eldog der engere, unter den 
wieder einzureihen sind die beispielsweise genannten beiden Abgaben der dpraßısix und des vaoßıov. Zum Begriff 
der eiön allgemein s. meine Griech. Texte Papyrus Nr. 3 Einl. 8. 13f., über die noch recht unklare und wechselnde 
Bedeutung vou &idn als Steuer s, P, Ryl. II 8. 252f.; Nr. 82 Einl, 17f. Zum Infinitiv auf oww s. Mayser, Gramma- 
tik 349; Wessely, Stud. Pal. XIII 3; Moulton, Einl. in d. Sprache des N. T. 78f. — n juolle s. Berger, Strafklauseln 
14ff.; z@ Plcßn ebendort 26ff., Enitıuov 4ff., Fiskalmult 3ıff. 93 ff.; Schwarz, Urkunde 174f. 178#, — Die 
salvatorische Klausel ( 8. Berger a. a. O. 47#f. 80f.; Partsch, Archiv V 480 f.; Rabel, P. Bas. 8. 43f.) ist 
doppelt gefaßt, sowohl mit xal undtv Focov N rapayaenaıg rvola Form ‚als mit xaglg Tod... xdgıa alvaı xra. 
18 dueroxivnzog 3. Crönert-Passow 8. v. 20 Aovgıog 6 xal "Anollbvıog ist als neös [TO yonpsio ] xal Teßrv- 
veus xal Kepnssovyap Ogovg schon für das Jahr 101 bezeugt (s. Paulus, Prosopographie 8. 81 Nr. 743). Damals 
waren also die Staatsnotariatsfilialen von Tebtynis, Kerkesuchön Oros und eines dritten Dorfes, dessen Name in 
ı Jahre 46 (P. Teb. II 388, 60f.) und 123 läßt sich die Vereinigung 
ynis und Kerkesuchön Oros nachweisen. Weitere Fälle einer gemeinsamen Staatsnotariatshliale 
Einl. 8, 69£.; Stud. Pal. XXI 36,1 (a. 145). 21 Jiovvorog ist 
Liturgie 286 ff.) bezeugt für die Jahre 120/1 bis 129 (s. Paulus 
Bye ‚bis 123 (s. Paulus S, 63 Nr. 552 und unsere Urkunde); sein 
en% Ioiwv, der 127 Bıßliopviak ist (. Paulus 8. 74 Nr. 665). Daß sie im Mai 119 noch nicht 
‚ 4 und 28 unseres Papyrus hervor. 22 Das zywels 69 dmeygaydum .... nEOCKTOYEÄAYoucı 
Ma gensatz zum Eroypdponaı reurog aufzufassen: Der Deklarant hat schon ein Per- 
em andere Grundstücksrechte verbucht sind. — dvaygapdusvog En’ dupsdov bzw. Erl 


“. 


Nr. 68, 


Beglaubigte Abschrift eines griechisch beei 


nflußten römischen Sklavenkaufes. 219 


vopne BR Kennzeichnung der öl: vol. . 8, .— Eu’ dupddov Bupaniag: 8. Wessely, Die 

ie “ reınoe 27f. 28 {m «upddo « — &roysypanueung: vgl. die Ein]. zu Nr. 64 

N Bnber Rt 1 pyri. Ä 25 Zur Bedeutun = allgemeine Haftung, besonders in der 
endung xadagdv dm ÖpaAng (te xal) drodıix Ss nal (manrde) Ö j MAP: h, Bi " 

Schwarz, Hypothek und Hypallagma 42, 145f Dede we Whg Finnen) ee ur re 


.} 26 Anollaviog fungiert al 
Eyaeocov PıßAodrjxng noch im Jahre 128 (s. Paulus a, Vene ARENBeTTe 


a. 0, 22 Nr. 111), 


Nr. 63. BEGLAUBIGTE ABSCHRIFT EINES GRIECHISCH BEEINF 
SKLAVENKAUFES. 


r freier Rand von 4, unterer von 8cm. — Herkunft: Thebais, Fund- 


LUSSTEN RÖMISCHEN 


Inv.-Nr. 300. Höhe 23,5, Breite 9 cm; obere 
ort: Faijum, 125/126 n. Chr. — 


'1.Hd. [’Av]elyoapov oväls | *L..]. 66 (röv) An &onnov| | Plzeleatov vergaxociov| | *[y]nels Lepüg vogpv. 
Kai e[ | °[.]n, töre dmiodv z) xonlue | TDaoviog "Hoadng xal [| "T’Iov]Alov Zorovpveivov | | ®[ri]s Onßaldog. 
"Erovg Evgr|ov Adroxgdropog Keisagog Tociavoo “Adoiavov Ztßeorod Monat, Tag ... | ® [do JAıxc cooucTa 124/12. 
dvo dogal[rönenze | Tl dpı]oHeisav ayrav teuumv [ "Erovg Evdrov] | N Av]roxodrogog Kaloapog Tox- 124/136. 
[ilevoo “Adoıavoo Zeßeoroö Monat, Tag]. Freier Raum von 1,5 cm. | #[Tiro]g Diaoviog Zevneos [ | "?[ Ti]rfo]s 
"Plooviog Kantrov [| “[MäJoxog Womelgiog Ndgxov (sic) [viög In Musik ] „Aovyivog Odding odero[avög | 12. Ha. 
T&uos ’TovAıog Zoropveilog Inmedg eins | | 7 [x]eoos moöxsıraı. "Erovg dexdrov Aö|roxe«rogog Kaioagog 135/188. 
Tocıavoo Adgıevod Zeßaoron Monat, Tag]. 


4 Nicht x«} E[nopfg: 8. unten. 4f. Envenndji. oPeloav: das 6 vor ® ist sicher, a 
5 yenlu@, was Partsch vermutete, steht da: simplam pe- vor, 14 |. Maexov. 
cuniam; s. unten. 9 doga[röxrnee: 8. unten. 10 [öeı]- 


so nicht owupov|n®er- 


Es liegt keine Übersetzung vor, das Original war griechisch, wie die alleinige Datierung nach dem Kaiser- 
jahr zeigt. Die nächsten Parallelen sind der lateinische Sklavenkauf Jurist. Papyri Nr. 37 (aus Seleukeia in 
Pierien, a. 166; daselbst Literatur), die griechischen B@U. 887 (= Mitteis, Ohrest. 272, Preisigke, BL. 18.77; 
aus Side in Pamphylien, a. 151) und 913 (s. BL.IS. 82; aus Myra in Lykien, a. 206). Vgl. auch die bis auf 
die Subseriptio mit griechischen Lettern geschriebene lateinische scriptura exterior eineg Triptychon, 8Z, XLII 
452fl. (ed. Eger; aus dem Flottenlager in Ravenna, Hadrian/Pius), und BGU. 316 (= Mitteis, Ohrest. 271; 
Askalon, a. 359). In allen diesen Urkunden finden wir an Stelle der Manzipation die Tradition (s. die Er- 
gänzung unserer Urkunde Z. 9), sodann auf den Kontext folgende Subscription 


n) 


Die Struktur der Urkunde ist folgende: A. Kopie des Originals. I. Rubrica (Z. 1). II. Kontext (Z. 1—7): 


gegenstandes und b) die Angabe des Kaufpreises folgt e) die Haftung des Kaufbürgen für Gesundheit im Sinne 
des ädilizischen Ediktes, d.h. für vitia latentia; ausdrücklich genannt wird Eoilopeis, u eg fon 

) VOR: 1 üg vo j ikt ist auch in Aegypten und den ührigen 
vooog (Z. 3f.: yın &% dierayuarog, y]weis leoäg vooov). Dieses Edik 
eh Drhyinen als allgemeines Reichsverkehrsrecht rezipiert (s. Zischr. vgl. Rechtswiss. XXXV 100 f.; Jur. 
Papyri 8. 117; Nr. 37 Einl. S. 125). d) Verkäufer und Kaufbürge haften für den Fall der ganzen oder teil- 
weisen Entwehrung (Z. 4f.: Exveiwn|9]7) durch manus iniectio (drapj) auf 


29 
Hamburger Papyri 1.8. 


Se 


220 . Nr. 68. 64. Beglaubigte Abschrift eines Sklavenkaufes, Privatpachtangebot an einen Großgrundbesitzer, 


händige Beglaubigung der Abschrift durch den Kaufbürgen. Unter Verweisung auf diese Vorbemerkungen gebe 
ich eine versuchsweise Ergänzung des Fragmentes: 


1[’Av]etygagov bvi[s‘ Praenomen Blaoviog Houäng Implaro (dv &yopz) mupk tod deivog dovlızd couera duo 
N en Herkunft), | ?[.].@g (&röv) An donupy, [x«i Name, (Herkunft,) Alter, Kennzeichen, 
tennis rüg Ögiodelong coyvolov doayuöv] | °[ze]ılov rerganoolan, Peßauoövrog en :q die BugEe «elevovrog 
Talov ’lovAlov Zurovgvelvov üyın Ex Örerayuarog], | 47 ]weis itgäg vooov. ‚Kei edv rıs Erupi abrün " Evdg &E 
auröv 7 En uEpovg Tıvög adröv yerızaı xal &xveisn-] | [0] FOER, anhodv ” nehlee a zagls ragavyekelag 
xahög didoode mlareı Ensgeörnoev Praenomen] | * Plaovios 'Hpsöng zei [mioreı dodvau üwoAöymoev 6 deiva (Ver- 
käufer), (reüre) Beßwodvrog zul ri iöle nioreı elvaı nelevovrog Talov] | [Tov]lov Zarovgveivov. [‘H an dyk- 


aussah yrro ey 11 [ei] Onßetdog Frovg dvgr|ov Avroxgdrooog Kalsapog Tociavov Adgıavod Fe- 


Paoroo Monat, Tag. ‘O deiva nengaxu zü] | 9 [do]viıze söuare övo doga[röxznru »al nagtdane würd Praenomen 

Diaovio ‘Houdn xai dntyw up’ aördd dık yeıpds LE olxov ke En [ög.]oHeioav uvröv reunv [&pzvglov dony- 
2 5 x [4 23 ’ [4 9 [4 .. - 

nüs yeıhlas rerganoolug adg moöxeıran. "Erovg Evirov] || Y [Ad]roxecrogog Kalsagos Tee[i]e[voo Adgıavod Ze- 


Peoroö Monat, Tag]. | Freier Raum von 1,5 cm. !?[Tiro]g Blaoviog Zevioog \ hr Eopodyısa]. | 
 [Tije[o]e Diaoviog Kanitav [ £opodyıoa]. | "*[Mä]exog Haneigıog Ndoxov (sie) [viög 
topedyıoa). | ®[..... ] Aovyivgs Ovdang odero[avög Eogodyıoa). || '%2. Ha, 
Teıos ’Iovlıog Zurogveilog Innevg eins [ Eellmpa ro nooxelusvov dvrlygapov (xal Zorıv suupmvov 17 
aödevrian avi) nal Peßauıb zul ri ddl mloreı elvaı »helo] | "[x]eI0g Moore. "Erovg dexdrov Aul[roxgero- 
135/126. g05 Kuisagog Touıavod Adgınvod Zeßeorod Monat, Tag]. 
EINZELBEMERKUNGEN. 


1 Zu &v &yoed, dessen Ergänzung nicht durchaus erforderlich ist, vgl. Nr. 98. -2f. Zum Preise von Sklaven 
s. die Tabellen bei A. Segr&, Circolazione monetaria e prezzi nel mondo antico, Roma 1922, S. 124. 170, 3 zn ögı- 
o8elons: 8. Z. 10; vgl. P. Giss. I 104, 10f. Einzelbem. — C. Julius Saturninus lebt im Jahr 131 als Veteran in Karanis 
(8. Berl. P. 7124 II 16: lino (?) [s]ig[(maverunt) C.] Iulius Saturni(nus) vet(eranus) rog(atus); 5. Ztschr. vgl. Rechtswiss. 
XXXV 83 A.2). Er wird dem gleichnamigen Veteranen in der Faijum-Urkunde BGU. 300, 13. (a.148) gleichzusetzen 
sein. Der im Jahr 158/9 als Saatdarlehnsempfünger erwähnte Julius Saturninus (P. Chie. 11) und der mit ihm iden- 
tische C. Iulius S. yeovyav 2» Tdvi in einer Liturgen-Vorschlagsliste vom J. 169 (BGU. 18, 25) dürfte sein Sohn sein. 

4 [x]oels iegäg vooov = absque (sine) morbo comitiali. Zur weiteren Ergänzung s. BGU,. 887 (s. oben) und P. Straßb. 
179, 7. — Zu ?xoprj = manus iniectio 3. Kübler, SZ. R. A. XXIX 475. XXX 366; Partsch, P. Freib. (Sitzgsber. 
Heidelb. Akad. 1916, 10) S, 30£. 4/5 Exvızav = evincere, 5f. Vgl. Iur. Papyri Nr. 37, 9ff.; BGU. 887, $ff. — 
ünloöv zo yenlua: s. Partsch, P. Freib, 8.29. — yweplg mapavyeliag — sine denuntiatione: s. Gradenwitz, Einfüh- 
rung 68; Lenel, Edict. perpetuum: 542 A. 15; E. Weiß, SZ. XXXVIII 172. ?f. Vgl. Iur. Papyri Nr. 37, ı7 £. 


- 9 doga[röxrnrae — doveixrnra, dopıidiure, alyuciora: vgl. die Nr. 91 Anm. 3 angeführten Parallelen. — zuoidaxa 


= tradidi. 12 ff. opedyısa = signavi. 13 T. Flavius Capito s. Nr. 70 (etwa a. 145), 16 f. Die Ergänzung, 
die nur eine versuchsweise sein will, gebt davon aus, daß 1. die eigenhändige Subscriptio des Kaufbürgen ein Jahr 
nach der Aufsetzung der Kaufurkunde geschrieben ist, sich daher wohl nur auf die Vornahme der Abschrift durch 
ihn beziehen kann, 2. daß das [r]e$os roöxeıraı in Z. 17 eine Wiederholung der Gewährschaft zu erfordern scheint. 
Vgl. u.a. BGU. 562 (= Wilcken, Chrest. Nr. 220), 22; Stud. Pal. II S. 27f. Nr. 2 (= Wilcken, Chrest. Nr. 209), 71; 


Jur. Papyri Nr. 25 II 22. — Zu n aödevrixn Av a. Nr, 18 8.76 A. 4; meine Griech. Texte Nr. 6, 24 Einzelbem. 


Nr. 64. PRIVATPACHT-AN GEBOT AN EINEN GROSSGRUNDBESITZER. 
Inv.-Nr. 319. Höhe 34, Breite 11,2 cm. Faijum (Euhemereia). 6. Sept. 104 n. Chr. Editio princeps: Fest- 


wg“ tl 3,029 schrift Lehmann-Haupt, Janus 173 ff.; s. daselbst. 
Zur hypomnematischen Form vgl. Waszyıiski, Bodenpacht 13#£.; meine Jur. Papyri 8. 107: A. Angebot. 
a) Prüskript (Z. 1—3): 16 deimı nao& too deivog, b) Kontext (Z. 3— 28): Bovloums uisducasde..... Züv pal- 


Er Be nor Eni Toig mooRIuEvog. B. Nichtverpflichtende Subseriptio des Pachtbewerbers mit Datum 
( \ ae 2 aa und Subseriptio sind von dem vouoy(gdgos) Eönus(olag), dem konzessionierten Urkunden- 
& 2 M es Dorfes, für den Schreibunkundigen, einen Perserepigonen O&av O:wvog, aufgesetzt. Verpächter ist 
ei a2 alpenieen Ti Claudius Eirenaios; Pachtobjekt: rund sechs Aruren hochvollwertigen Getreidelandes 
im. 5 ezirk von Euhemereia; Pachtdauer: 5 Jahre. Der im Heövı (Mai/Juni) nach der Ernte an den Staats- 
Jan a des Dorfes zu leistende Pachtzins soll im ersten Jahr 55 Artaben Weizen, für das 2,—5. Jahr je 
Artaben betragen; das zurückzuerstattende Saatdarlehn von 6 Artaben ist eingerechnet (Z. 10£f.). Außerdem 

- j al etreides zum Speicher (dnudoıe OAsrom) und 

die Speicher-Lagergebühr (Evolkıov Yn0avgod) tragen (Z. 22). Nach Z. 18f. steht ihm din Wahl der a 
nur %vfxog, eine artischokenähnliche Ölpflanze, soll zur Verhütung der 

Auszehrung des Bodens ausgeschlossen sein. In Wahrheit ist es mit der Aussaat-Freiheit des Pächters anders 


leisten, den Pachtacker nach Ablauf der Pacht zu übergeben zur 


Nr. 64. 68. Privatpachtangebot, Auseinandersetzungsvertrag zwischen Zwangsdomanialpächtern. 221 
en er dem Halm, zu einem Viertel mit der Winteraussaat, zum letzten Viertel mit Futter- 
Bi % Dr n Hr De 23#.; 5. Ianus a. a. 0. 74). Der Verpächter soll Gewähr leisten dafür (2. 26#f.), 

Rh ut dem Grundstück liegenden öffentlichen Lasten (dnusoıe) übernimmt und es vor Ablauf der Pacht- 
zeit weder neu verpachtet noch selbst in Bearbeitung nimmt (dusteulsdwre x0} dvavrodeynra). ge 


1 ” \ 
17 re Khovdlau Eionvaloı | "magd OEwvog tod Ofwvog Ilkgoov zig | * Enıyovig. Bovkouas niodocaader 
eis, en TCEVTE Grob To Eveorörog eBdouov Froug = Toeiavoö Kalsapog roü rvolov End tüv Öreo- ||'* 104/5 n. Chr. 
nvrav ‚go negl »oumv Eönutgiev vig Ge- |? ulorov nzgldog Edupäv rüg Ev mE opgayidı | Parıgov doovog tk 
0) doau Eüy er moös Aaıhvı | ? noörepov Nindvogog, Eupoplov oü mavıhs | 29700 uey mootop Frovg tig udu- 
ceug guy Hure I Yonaı Omzgudrov Exdorm &oodgn mugod dgoum(v) dgrd- | 12 Pn ma rvpod rÄy DAmv dpovgäv TE 
derapüv | mevumnovra mevre, ml ö: za Aoına Em eo- | 14 gapo Enpoglov TOD avrög zur’ Erog abv 7 muyonau 
e N er Oasen. mugod a) dgrdßn md | 5 wvgo0 röv Ölav povgWv 25 opraßäv Teosagdaovre 
0yov nal enıvövvov. Kal Enızellon | 187% zur’ Froc oo Amgov yenpyırı Epya mdrra gnlgav | 1? xar 
Frog olg dav eipäpaı mAmv wvinov. Tü d8 zur’ Frog | expögıe dmodson &v umvi Haövı &y 7 »oum &v || 2 9n- 
saved uEron Erro Heod Eönuzofas, tüv nur’ Ero(s) | ? dnuoolov Ppoltrowv xal Evomlov $ Geygov övrov | 2° mög 
pe ov Okovo. Kal Hera ToV 790v0v napadacn | **zöv xAngov, zo ubv Nov mug nal Go zerag- | Prov drh 
omgp&s yevö, vd ö8 Aoınöv teregrov dd || 2° yöorov Poouerog Bowv. Beßalwaıg d£ nor aro Imuo- | ?"alov, dus- 
zaulodtore “ul Avavrovoynra, &av palvaza | # uoHü0ul nor Eni zois nooxınkvors. | Zwischenraum von drei 
Zeilen. “7 Okov ö(s) (Eröv) v o(dAn) mnyleı) debin | 9 Zmidtdone ro dvapögıov Eni mäcı roig moonıukvor neb- 
als) | " w[es]rıras. "Eyoayev Öntg alrod paukvov un eideiv yodu- | ® ula]ra "Hoaxislö(ng) vouoy(odpog) Eönue- 
(glas). LE Adroxgaropog Kalsagog | ® Negoda Tonıavoo Zeßusrov Teguavız(oö) Aaxınod un(vds) Zeßaorod 9. 


8.19 div—äv. 91. Nixdvooog. 11.15 dedun(v) = ufren dedumr. 4 Sept 14. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


‚1 Weitere Großgrundbesitzer begegnen uns u. 3. in den Urkunden über Pacht des 1. und 2. Jhrhs. aus dem 
Faijum P. Ryl. IL 166. 171; Nr. 8; BGU. 603. 604; PS1. 31; P. Teb. II402, aus Oxyrhynchos PSI. IV 315; P. Oxy. 
XIV 1630, aus dem Hermopolites P. Lond. III 1213—15 S. 121f., 1223 S. 139 (= Wilcken, Chrest. 370); P. Straßb.] 73. 
S. dazu weiter Rostovtzeff, A large Estate in Egypt 42ff., Kolonat 119.; Wilcken, Grundeüge 816. 2 Zur Be- 
deutung der &xıyovrj in den Ptolemäerurkunden s. Wilcken, Archiv VI 367£.; v.Woeß, SZ. XLII179#, Danach bezeichnet 
das Wort die fremdstämmigen, im Lande geborenen Nachkommen von Militärkolonisten, die stets Nichtsoldaten ain 
und keinem roAirevux angehören, Heoocı zäg £. eind „die in Ägypten geborenen Nachkommen der meist schon zur 
Perserzeit eingewanderten Perser, soweit sie nicht Mitglied eines zolirevux sind“ (abweichend Segre, Aegyptus III 143 £f.; | 


8. dazu meinen 3, Papyrusbericht). In der Kaiserzeit verliert 2. jede technische Bedeutung. 8 opeayis hier = 
Flurbezirk; s. Nr. 12,2 Einzelbem. 8 n öocı iv Bor: 8. Ianus a. a. 0.77 A. 8. 10f. 14f. o0v 7 Aruyapıı 
oreguctav.... dereßn w&: die Parallelstellen s. Janus a. a. O. T7A. 10f. 11. 15 doduo(v) = uereov doounv — 
uErgov Exrov Beoo Ebnusolas Z. 21 = uErgov Eurov Beod ig aoung = u. dodumv tergayolvıxov (mung). S. dazu Janus 
a. 2.0.78 A. 11. 15. 17 S. Nr. 5, 18#. 18f. Vgl. Gentilli, Studi italiani di filologia class. XII 294f.; Ianus 
8. 2. 0.78 A. 18f.: dort die Parallelen, darunter die von mir emendierte BGU 661, 15f. 20f. &v Snoaveo = &v 


dnuooio #. zig xauns: vgl. Preisigke, Girowesen 74 ff, dazu PS]. 173,16. IV 315, 14f. 18; P. Oxy. XIV 1719, 1. 1728, 8. 
22 Önuociov poll pop)tremv: 5. Nr. 12 8.45 A. 1. — Zvolxıov Inoavgod: 8. Preisigke, Girowesen 144f. 

25f. amd omopäg, amd yoerw—= „mit... . .“: vgl. Wilcken, Archiv 1157f.; Ianus a.a. 0.74. Zum Inhalt s. die Einl. 
und die Janus a. a. 0.78 A. 25f. angeführten Parallelen; P. Straßb. 178 8. 218; Sethe bei Sethe-Partsch, Demotische 
Bürgschaftsurkunden 8. 12. 169f.; Nr. 71,12 Einzelbem, 26f. Vgl. Waszyfiski a. a. O. 115ff. 27 dusraulodore 
xal dvavrodeynte: 8. Ianus a. a. 0.76 A. 27. 80 Emidtdune ro dvapögıov: hier Ergebenheitsformel in einem 
Privatpacht-Angebot, wie P. Jand. 26; vgl. Ianus a. a. 0.76. 79 A. 30, Zu dvapdgıov 8. P. Jand. 26,18f Bem. 

82 Zum vonoyo(dpos) Eönus(elas) vgl. Nr. 4, 15 Einzelbem.; 6, 22, dazu bes. P. Oxy. X 1279, 31; zum vouoyp. dyopäg 
8. Nr. 98. 


Nr. 65, AUSEINANDERSETZUNGSVERTRAG ZWISCHEN ZWANGSDOMANIALPÄCHTERN. 
Inv.-Nr. 69. Höhe 13,5, Breite 8,5 cm. Faijum (Theadelpheia). 141/142 n. Chr. 


Xeigöygapov (3. meine Jur. Papyri 8.108); gegenseitiger Vertrag: a) Präskript. Z. 1f. (verkürzt; s. den 
Apparat); b) Kontext. Z. 2ff. (die Konstruktion ist fehlerhaft, vgl. Z. 2f. 10f. 24f.), über ein Drittel fehlt; 
P c) Subscriptio am linken Rand der Urkunde in einer Zeile, von der nur der Schluß erhalten ist (2. Hd.), mit 
Datum von 3. Hd. Z. 27: nur die Subscriptio des einen Kontrahenten liegt z. T. vor, die des anderen stand in 
dem nicht erhaltenen Schlusse des Kontextes; es liegt keine öuoAoyl« &vrsuyygapog, um den byzantinischen Ter- 
minus zu gebrauchen, vor (vgl. meine Jur. Papyri Nr. 52,6 mit Ein!.). . 
Zu den Teilungs- und Auseinandersetzungsverträgen s. Jur. Papyri Nr. 53 Einl.; dort Literatur und Quellen, 
dazu mein Jur. Papyrusbericht I (Zischr. vgl. Rechtswiss. XXXIX), 263f., P. Straßb. II85. 115, P. Cairo bye. 


Masp. 67313/14. Auseinandersetzungsverträge zwischen Pächtern (s. auch Nr. 69 Einl.) sind B@UD. 1123 
29* 


2232 Nr. 65. 66. Auseinandersetzungsvertrag. Saatdarlehnsquittung eines Domanialbauern aus Karanis, 


a 
eia, zeipöygapov); P. Jand. 52 (a. 96, Theadelpheia, Staatsnotariatsvertrag); P. Ry.D1s7 | 
nie a BGU. 234 (= Preisigke, BL.1S. 28; ». Rostowzew, Kolonat 162£, 

a. 142, Karanis, Staatsnotariatsvertrag). !) In allen diesen Urkunden handelt es sich um Domanialpacht: dem 
P. Ryl. 11157 liegt eine ulo9woıg odoıaxoü Arijuurog zu grunde, unserer Urkunde und B@U. 234 Zwangspacht 
von ßaoılıxn yi; nicht genau zu ermitteln ist die Sache bei P. Jand. 52. ker 

Wie auch anderen Dorfgemeinden, so wird besonders häufig dem Dorfe Theadelpheia im 2. Jhrh. durch Zm- 
nzgiouös (s. Nr. 62 Einl.) Domanialland in anderen Dorfbezirken zur Bebauung durch die Gemeindebauern zu- 
gewiesen (s. meine Griech. Texte S. 26). Zur Zeit unserer Urkunde ist Theadelpheia u. a. Paoılımm Ye im eigenen 
Dorfbezirk und in dem von Polydeukeia zwangsweise zugeteilt (Z. 1: &p’ Öv zo6vov ueviv ro rraglyily Tüg %0- 
uns). Die beiden Bauern Moog und 'Ieoax/ov haben in beiden Bezirken zusammen 13 Aruren von ihrer Ge- 
meindeverwaltung gemeinsam zugewiesen erhalten (communio pro diviso; 2. 4f.) und nehmen nun durch die 
vorliegende Abmachung eine Öialgesıg unter sich vor, für die sie, wie BET, 5671 4 (saec. II) zeigt, eine beson- 
dere Gebühr zu entrichten haben. Auf Grund der Teilung übernimmt Mvoöng 1. im Dorfbezirk von Theadel- 
pheia 6°), Aruren (Z. 14-—21) in zwei miteinander zusammenhängenden Flurbezirken (2.13£.), 2. im Dorfbezirk 
von Polydeukeia 2!/, Aururen (Z. 21—23). “Iegarlav übernimmt, wie sich aus den Anteilen des Mic9ng ergibt, 
im Dorfbezirk von Theadelpheia 1%/,, in dem von Polydeukeia 2'/, Aruren. 


"Müo$ng ’Iolovog xc[i T]eoexloy | ?Zwirov of do ÖuoAoyodugv Jın- KL rroög Earobs. ea 11.08 
4 av noıväg yleloeyoöu[e]v [re]oi Ozad&- |? psıav ni Hokvdeuzeugv En’ Euvrav | OBuoılınng vis cgovov deza[ro]iöv 
29° dv yo6vov weriv zo yewo|yi]y zig 26- | $uns ddieosrov, and [zoö Ev[eor]örog | " reurov Erovg Avro[v]iyov Kat- 
4/2.  owgog | 1° Tod zvolov zul eraveilo]jodeı Eyau || Hulv 6 Mioang eis 16 El ]BeAtov wor |  uEgod zreoi uv 
 Oeadilpeıey Koovga[s] | FE HZurooı teragrov Ev duloi s]pse[y]isı [ovv]- 7777 Alla, mroög z|« &]umelırd 
[&v zö] | "5 Ö17WR90V90D Asyoufvov [uie]v utv [&oov]- | "98V rouöv rerdorov &[x zoü] zroös [vörov] | ?7 WEgoV, raw 
de @Alnv rüv Aoınav Coov- | 18 969 rev julsovg dv to [m]evreagov- |  gov Aeyousvov <ovveyegı Wllrlaug)y &v| 
2 Tr0oy7Wua0ı Övct zu) Aulsı öyum Ex zoo || ?1 moög Pogg& ueoovs, zul wegi TIohvdsizziev | 2? coo[v]oug dvo Terag- 
T0v ind doovoiv 1eo- | F ocowv Nuloovg [ex Toü moög Außög ueoovg) | 2 Tu£oovg” mooroüdgovgez (sie), röy di 
Teouxio[va] | % zu} aorov Enaveionjoder eis 1b zu) euro || *° Errußdirov H£OOS neol ubv Ozadilpeue[v] Der Pa- 
pyrus bricht ab, hr 


Am linken Rand: 2.Hd. ..... enev]elonueı »0d@g moöxızaı. 3. Hd, 6 L "Avzovi[vov Kaloagog zoö zuglov 
14/4. Monat, Tag. 
2 1. ol do dilrloıg yalgeıy. “Ouoloyoüusv, GET mr ST ddınıgerws. 10,25, MT = Erir- 
8 = favroig. — Am Schlusse steht weder &E eddoxovyrav Nenjodeı. 12 ]. ueoos; s. Z. 17. 13 = juıov. 
noch £& zödoxiag, Ex} zon wagövros, oder &x ovuparov.... 151. ÖxTwagodgW Aeyouevo; 8. Z. 18f. 20 1. Auiosı. 


bzw. du ovvraradtosng oder Hure ımv usrafd Auov yevo- 24 Die Lesung go ro Ögoöceg (mit diesen Abständen im 
‚uEvnv xAjowoıv u. dgl. Der erste Buchstabe nach &arodg Papyrus) ist sicher; s. die Einzelbem. 
scheint ein r zu sein; die letzten Buchstaben sind nicht 


EINZELBEMERKUNGEN - 


4 »owäs: s, Kreller a, a. 0. 68f, 4f. Zu Ozadeipsa s Nr, 8—10, zu TloAvdasxsıc ®. Wessely, Topographie 
des Faijum S. 127; Grenfell-Hunt, PD. Teb. II S. 867. Zur Nachbarschaft der beiden Dörfer vgl. bes. 2. Fay. 86, 6.10; 
868,10; 108,9 .; P. Flor. 120, 34f.,;, PSI. III 160, 4f. 6 Pasıhıxng ya s. Nr, 59, öf. Einzelbem. ?f. S. die Einl,; 
dazu Kreller a. a. O, e6f 10 „Auf meinen Teil übernehmen“; 3, Kreller a 2.0.88 A. 1.5. Gleichbedeutend wird 
gebraucht kayyüvsıv, nAnpododeı, — Zur Schreibung Emavegijoden s. Crönert, Memoria gr. Herculan. S. 38 Anm. ER 
Jand. 52,8 Einzelbem. 13f, Vgl. BGU. 1037,7 (a. 47), — Zu Opgayig = Flurbezirk 5. Nr. 12,2 Einzelbem. 
20 Zu zeoiyaua Dammbezirk s, Nr. 62, 10 Einzelbem. — Öyuog = Furche, Graben, Grube; vgl. P. Fay. 112,8 (a. 99); 
120,8 (etwa a. 100), BGU. 166,7 (8.157), 24 rooroüdgovcus:l, NEWTOÜdpoVoug — n0@dvVöpovcas; ist das richtig, dann 
haben wir hier ein m. W. bisher nicht bezeugtes Wort Newroüägeiv, aewdvögeiv, vgl. etwa Asıyvdgeiv Mangel an 


Wasser haben, Aeınpvögsie. Es würde also „erster sein hinsichtlich der Bewässerung, bei der Bewässerung bevorzugt 
sein“ bedeuten. 8, auch D. Ryl. 11157, 175. ! 


Vgl. die usammenfassende Publikation von Goodspeed, Papyri from Karanis, in den Studies in Classical 


Philology III 1900; dazu Wessely, Topographie des Faijum 82f. 89 ff; Class. Philology I S. 172 Nr. 6; P. @iss. I 


fi 


Nr. 45 Einl,; Nr, 19 Einl.; Wilcken, Ohrest. Nr. 346. 343345. Grundzüge S, 291; P. Oxy, X1262; Stud. 


. 1) Der Papyrus Class. Philology 1168 Nr. 3 (= 
ranis, Staatsnotariatevertrag) durch die ein Pächter von o 
Mitpächter überträgt; s, Wilcken, Archiv IV 174, 


Preisigke, SB, 14414) enthält eine Zessionsurkunde (a. 143, Ka- 
von oösıaxn und meocddov N) die auf ihn fallende Hälfte seinem 


Nr. 66. 67. 68. Saatdarlehnsquittung. Pachtzinsquittungen. Grundstücks-Pachtvertrag. 223 
Te Fang ee ı ı_ 208 


Pal. XX 34; Nr, 59, 6f. Unsere Urkunde entspricht dem zweiten von Goodspeed a. a. 0.8.8 beschriebenen For- 


mular; am nächsten steht ihr BGU.11 = Goodspeed Nr, 36. Neu ist die Bemerkung Z. 6: ywe} h 
i t are . 6: s #Amgovyelag. 
Bei Goodspeed Nr. 43 (= BGU. 201) fehlt die Kleruchie a Be 4 


MR nr nt: Ziroh(öyors) »au(ns) Kaplavidog) yagsıv. | ”"Eoyov map’ du(öv) eig Adyov | * onspudrov tod dve- 
Bes n „end a | ®roö ee ) "| ° ywgig aAmgovyelag | " Kegx(esodywv) dnu(oolag) Kaoro- 
eos "10 | mass aglo)u(g&v) y mu(oo0) & grdßes) y. | ?2.Hd. Kuoroe Herosnc Lo- | 10 v ra one D- 
N N  nolden ), Br 7. | g Hanoeng &0- | 19 yov za nöguere 6 | 


11. gaigeıv. ? 1. Kaorog. 


EINZELBEMERKUNGEN. . 
1 oıroA(öyors): 8. Preisigke, Girowesen 42. — Zum Sitologenbezirk von Karanis s. Wessely a. a. 0. 82ff. i 
6 Zur Einteilung des gesamten Bodens (Staats- und Privatland) in numerierte Kleruchien s. Wilcken, Grundsüge 304 
und die dort angeführte Literatur. ? Zum Dorfe Keoxssoöy« und seinem Domanialland, sowie den Saatkorn- 
quittungen der dortigen dnuöcıo: yempyol 3. Wessely a. a. 0 sgfl, _ Önu(osie) sc. yij: s. Nr. 59, 5f. Einzelbem. 
12 Das 5. Jahr bezieht sich wohl entweder auf Marcus (also Okt./Nov. 164) oder Severus (dann Okt./Nov. 196). 


Nr. 67, PACHTZINSQUITTUNGEN ÜBER RATENZAHLUNGEN (PRIVATPACHT). = Pfamlebr 36 
Inv.-Nr. 345. Höhe 21, Breite &,4 cm. Faijum. 155 und 156 n. Chr. 


Die Zahlungen beziehen sich auf den noch immer nicht voll gezahlten Zins des 18. Jahres (154/155); vom 
Pachtzins des 19. Jahres ist noch nichts gezahlt. Die Verpächterin behält sich daher ausdrücklich alle sonsti- 
gen Ansprüche gegen den Pächter vor (Z. 7. = 18f. mit Einzelbem.). — Zu den Privatpachtzinsquittungen F; 
im allgemeinen s. Waszyiski, Bodenpacht 96£.; Gentilli, contratti daffitto 319; Nr. 26, zu den Ratenzahlungs- , 
quittungen und Pachtzinsrückständen 5. Waszyiski a. a. 0. und 106. Vgl. P. Lond. II 139 a $. 200 (a. 48); E 
Nr. 3 Einl. mit Anm. 5. 6, Nr. 8 und unsere Einzelbem. 7 ff. 


Ioıdoge Kell Teuicde | ?dı& roö vioo "Amoklavlov .| $ Zoxyvvänı yrapyöu | * yalgeıv. "Eoyov mag god| 
dp’ od Ögellsig wor Enpoglov || ® Ermi Aöyov dordßas öxın |" m, u &lorrovusvng | ®uov Tod Aöyov neol div 
Ckoınav) | ? Eym nes o£. Eneveyneig | 1088 Song Eyeıg Gn[o]gds nov. | HL ım Avfrjovfijvov Kalsagog | 1? 700 
»v[olov.. .]. A. | 13°’Eoyov »e[i] 76 ı9L | Mono 05 yenpyeis wov | YxAngov ml Aöyov dordßas | 155 n. Ohr. 
ur oirov yelv]iuaros zoo | 17 dreAmvsorog [ö)kroxoıdenaCrovy | 18 Ero[ug], un Ehgrrovuvng | "uov mepl 15Y186. 
Av Aoımöv Öpeli(cis) | ® uor. L 18 "Avrovlvov Kaloapog || *'roö xvglov Haüvı xC. Kol paxov | *? ueroa sole: ag E 

20. Juni 156 n. 2 Zu 
ı/ı = y(ivoveaı) wv(g08) Klgrdßar). — 1. £lcrrovutvov vgl. die richtige Fassung Z. 18. 16 sirov: vgl. K.Fr.W, 


(zwischen den beiden x ein leerer Raum); besser wäre Schmidt, Wochenschr. kl, Phil. 1916, 946. 3 | 
un &horrovulong uov zeel dv Aoımav Eyo noög a8 Adyan, 


Br 
A 


EINZELBEMERKUNGEN. 

?f.=18f. Vgl. P. Lond. II139a 8, 200, 7f.: nar& undev uov &hurovuevov (sie) dnte 6v ÖplAsı uoı 6 deiva Frepa 
Expdgıe; Nr. 8, 12ff.: u &larrovusvov Nusv ümlo dv Öplisrer Aoımarv pdomv tod aurod ıd (Erovg); 8. auch Nr. 73, 12. 
Zur juristischen Bedeutung dieser Formel ‚in den Quittungen im Gegensatz zur Generalquittung s. Gradenwitz, Ein- 
führung 31f. mit Anm. 3. 120; Schwarz, Of. u. private Urkunde 122. If. Vgl. Nr. 8, 26 ff. 


Nr. 68. GRUNDSTÜCKS-PACHTVERTRAG. 


Inv.-Nr. 175 Recto.!) Höhe 74, Breite 31 cm. 3 Klebungen; die Schrift ist parallel den Klebungen, senkrecht 
zur Faserung. Palimpsest. Aphrodito. Nach 550 nach Chr,, wie die Erwähnung des autoprakten Großgrund- 
besitzers, des comes Ammonios als eines Verstorbenen zeigt (Z. 20f.), der bis etwa zu diesem Jahre als lebend 
genannt wird (vgl. P. Cairo byz. Masp. I 67062. II 6713840. III 67300, 14f.; P. Lond. V 1695,16). — 
Parallelurkunden aus Aphrodito sind P. Cairo byz. Masp. I 67101 ff., bes. 67104 und 67107. III 67300/301, 
P. Lond. V 1688—1698, PSI. IV 283, P. Flor. III 279. 281—83. 286. 342. Gleichzeitige Pachtverträge aus 
anderen Gauen habe ich P. Giss..I Nr. 56 Einl. angeführt, die nebst der Einl. zu Nr. 23 zu vergleichen ist; 
dazu s. P. Cairo bye. Masp. III 67302, P. Lond. V 1872, Stud. Pal. XX 142. 218. 221, PSI. IV 283. 296. 


Von den Bestandteilen der subjektiven, auf den Pächter abgestellten Homologie (s. Jur. Papyri 8. 112.) . 
fehlen a) Datum und Ort des Vertragsschlusses, b) das Adressen-Präskript mit dem Namen, Domizil usw. der 
ist i i Ko i i i des P. Cairo 4 
f dem Verso ist in drei Kolumnen ein Paradigma des Verbum morelv geschrieben, das dem P. 
bye Er II 67176 Re Herkunft entspricht. Auch hier finden wir dieselben Einzelheiten, wie z. B. die erste 3 
Person des Duals. Zu vergleichen ist auch die Holztafel bei Kenyon, Journ. Hell. Stud. XXIX 80f, — Ziebarth, Aus 4 
der antiken Schule‘ Nr. 22 Verso; dazu Brinkmann, Rhein. Mus. LXV 151. 


u 


224 | Nr..68. Grundstücks-Pachtvertrag. 


Kontrahenten; aus der Subseriptio Z. 45f. ergibt sich als Pächter Adonkuog ’Iexdß Aaveld. Der eigentliche 
Vertragskörper, der mit öuoAoy& Exovalug xal addaperng ueudüche ag Univ vd Öndpyov duiv (zu) dungpt- 
e0v) ... xwglov (oder ähnlich) ... begann, ist erst von der Aufzählung der Pertinenzen und des Inventars des 
Pachtgrundstücks an erhalten. Das Suiv zois yeovyoıg Z. 36 wie das ständige Üueig weisen auf eine Mehrheit 


‚ von Verpächtern hin (Erbengemeinschaft? $. Kreller, Erbrechtliche Untersuchungen 63 ff.). Als Erfüllungsort für 


den Pächter wird Z. 42#. ıö ögog (sc. 4Ayoodlrns) bezeichnet. Auf einem solchen, d.h. am Wüstenrand ober- 
halb des Dorfes, liegen stets die Dorfklöster; gerade für Aphrodito haben wir zahlreiche Beispiele, ich verweise 
nur auf P. Flor. III 285,4 (a. 552). Meist wird daher öeog in den Urkunden der Zeit gleichbedeutend mit 


ei aBgoyınd, 6 un Ein, Popäg re zul &pogiag). Die Folgen mangelhafter Überschwemmung wie mangelnden Er- 
trages werden also auf den Pächter abgewälzt. Eine ähnliche Bestimmung — das popäs re xul Kpoglag!) fehlt — 
findet sich in den Pachtverträgen aus Aphrodito P, Cairo byz. Masp. 1 67107, 13£. 67109, 354. III 67300, 13, 
67301,26; P. Lond. V 1689,18. 1695,11. 1696,14; P..Flor. IH 286, 21ff. Add. (nach Bell). Ebenso ist in den 
gleichzeitigen Pachturkunden aus Hermupolis PS. III 188,9 und P. Lond. V 1791,6 das &v To ovußooyw (oder 
svulßeogıxö: BGU. 900,4) ai aßgöxw aufzufassen, Und auch BT. 1020,10 derselben Zeit und Herkunft ist, 
wie ich am Original feststellte, &v ovu[ßoöyw] xel «| ß]o6xw zu lesen; das ovußgoyov entspricht dem Beßosyusvov 
und unserem rilsıov, Dagegen steht in dem oxyrhynchitischen Pachtvertrag PS1. I 77,23 (a. 551 oder 565) 
enl 7’ Evßoöyw xal dßodya: Evßooyov ist = xordßgoyov, xu9” Dderog, dp’ bdng (s. Nr, 12, 13£. Einzelbem.), 


Also auch falls das Wasser nach der Überschwemmung nicht zurückgegangen ist, soll da der Pachtzins geleistet 


werden. Das bedeutet noch eine Verschärfung der Bestimmungen gegenüber unserer und den eben erwähnten 
Urkunden. In unserem Pachtvertrag wird ausdrücklich auf die (alljährlich vorzunehmende) Vermessung des 
Bodens (Z. 16ff.) bezuggenommen (mpög dvausrenaw ...,s. Wilcken, Chrest. Nr. 240 Einl.), die der Pachtzins- 
leistung zugrundegelegt werden soll; Zußgoyog yij ist danach nicht einbegriffen, In den übrigen früh- und spät- 


c10v oxoıviov von 64 äuuere auf die Arure (Z. 18 und dazu Nr, 62, 8 Einzelbem.; Nr. 71,13 Einzelbem.) zu- 


Pächter den Verpächtern Jährlich eine Geldablösung für den Halbteil des Ertrages der auf dem Pachtgrund- 
stück wachsenden Dattelpalmen in Höhe eines Drittel-Goldsolidus zu leisten (Z. 31—34 mit Einzelbem. 33 Er 
Weiter soll der Öl-, Pflaumen-, Obstgarten- und Rohrpflanzungs-Ertrag zwischen beiden. Kontrahenten geteilt 
werden (2. 34—36); in diesen Fällen besteht also Teilpacht (vgl. Z. 21—31, Einzelbem. 27—-31). Eine Dattel- 
palme wird den Verpächtern reserviert (Z. 36f.). Für die zum Inventar gehörenden zwei Holzapparate (siehe 
Einzelbem. 8) ist ein Jährlicher Sondermietzins von 13 Artaben guten Weizens (einschließlich des Gehaltes für 
den Holzarbeiter: s. Einzelbem. 39) zu erlegen (Z. 37—40). Endlich verpflichtet sich der Pächter als Pachtzins- 
sporteln jährlich zwei Maß Wein, zwölf Pfund Fleisch, vier Koloba Ackersenf und 100 Stück guten trockenen 
Käses zu liefern (2. 40—42 mit den Einzelbem.). 

i Zum eigentlichen Pachtobjekt tritt als Pachtakzession die Zwangspachtverpflichtung hinsichtlich benachbarter, 
dem Verpächter gehörenden. Grundstücksteile, mgoonagexslusva [xtjuare, wie es P Ogiro byz. 167104, 12 heißt. 
Als solche werden aufgeführt 1) (Z. 21— 24) zAaor YH MOL Yeoadunelog (s. die Einzelbem. 21 f.); Verpächter 

und Pächter übernehmen die Bearbeitung und Aussaat zur Hälfte; 2) (Z. 24—26) ein Hügel, dessen Besäung 
dem Pächter im Falle guter Nilschwelle gleichfalls zur Hälfte zufallen soll (s. die Einzelbem. 25). Entsprechend 


i ELET, der Urkunde bilden eigenhändige Subskriptionen: 1) eines für den schreibunkundigen Pächter 
schreiben. ien procurator (Z, 45—47), 2) eines einzigen Zeugen (Z. 47—49), 3) die Kompletionsformel des 


1) Vgl. den Gegensatz der Yöpua und & 
poga, der pdeıuog und & 
2) Am klarsten sind D Gen. 66, 11f. (a. 374), 87, 98. Fi 882 
fruchtbaren Landes handelt, Vgl. auch BGUV. 938, Tff, (saec, IV) 
3) Teilerlaß bei mangelnder Überschwemmung in den Urk 


und &pogog yi). 
) in denen es sich um Verpachtung zur Zeit un- 


zyheki a. a. 0. 127 ff, und dazu meine Ausführun i | 
gen in der Besprechung Berl. hil. ) ; 
P. Straßb. 1 10 Einl.; Nr, 5, 188, Einzelbem.; Lewald, P. arm 1 s 1 EN wi 


N 


Nr. 68. Grundstücks-Pachtvertrag, 225 
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tabellio (vonındg), Ein einziger Zeuge fungiert auch neben dem procurator des schreibunkundigen Pächters in 5 
den Pachtverträgen P. Cairo bye. I 67112; P. Flor, III 281; P. Lond. V 1692 a, im P. Cairo bye. 167114 
ganz allein. Das ist eigenartig; denn zur Gültigkeit des Vertrages bedarf eg keiner Zuziehung von Zeugen und 


zum Beweise vor Gericht genügt die Zuziehung nur eines Zeugen schon lange nicht mehr (s. Wenger, P. Monae. I 


8. 51. 66 im Anschluß an Cod. ‚Just, 4, 20,4; 4, 20,9; P. Monac. I 6,59f.: 7& mag’ Evdg 8 negrvgovusva 6 


en-Einzahl gerade in den Pacht- 


sich häufig nur ein Zeuge in den Aphrodito-Papyri. 
Der obere Teil des Pa 
verlöscht. 


Selerzrleiiafın ] WUOTEREE RETTET [etwa 15 Buclst. #]- | "Aagrnelo Öloninom xal 
zegaxövı xel puroig zul polvıkı »[ei] | "roueplo zo Aucı zul Gyvoodnun Ti Euros tig Lußınns aö[l®]evr- 
x(n)s | "pas, vv pvroig HAoıg Evadpnorg te zul &xdigmorg @:0.ß....o| ® veopvrlo nel vois dvol EuAlvorg ög- 
yavoıs, Ödianelugvov dv en de | Pvorlon meducdı tig aörig Roung ‚Apood(ins) dv "Amgo Degun | !9 24 voro(v) 
zo(d) xrijuarog ro(D) edayoüg uovaotnelo(v) T’veoklo(v), &p’ & we toüro | „gem dm’ dus nal vv nägav YERpyI- 
nv aöro(d) noımoaodaı Loyaolav |"? dx zöv idlov uov Ebav zul dvelmudıov nal [ye]ogyav moög Eaern | 1° yo6- 
vov Aoyıdousvov dd xoonöv ig adv Heh Eooueung | ' TeLonaıderdeng Iv(dixziovog) xal airig “al Tod EENG 100- 
vo(v), nal dıdovaı Üniv | 1 ry pögov En’ dmordxeo, dv reielm xai KBgoyınd, 6 un ein, popäs ze || "nal dpoplas, 
masöv (ryov megutton (.ev> Coovpiv Außınav ze Hal | "ermlımrıxöv vo(ü) avdro(d) Krnuarog moög Avaustonsw 
rod Önuoolo(v) | 1? ayoıvlo(v) dmo Ebijnovra Teoodowv duudrov riodouuey....Bog? |" Exgorng dgoveng dva al- 


zo(v) nudag0(9) nal Yogıxov Gpraßeg reoougag | Pal HoLdöv dordßnv ulav uero@ zig odalag 199 tig ueyalo- 
mgenong || *! uvnung vdusros Aunovlo(v). Teneyion d8 Önev vv mAaoın yıv | 9 Hiros 1E00durelov Ep’ Muioelag 
#09” Frog, Kal zmv tavıng doomusv | *? 24 vo(Ö) x0wo(d) omeguaßorlav, zul dumelındv veopvriov pıloxallın zu} er 
worlow | * dxarapgovirug zeınövl re nal Begsı. Zrrsıg® O8 dulv hoavrwg | Ep’ Auroclag Er’ avaßdssı Bovij rov 
Öufregov Bovvöv rov 2E ernlwr(ov) || *rov drmlionxov yndlwv vo(d) aöro(d) Krnuarog Aeyousvov üma A100xo- 
eo(v). | ?’ Kal ro(d) xaıpoo yevontvolv) nad” Erog tig Svvroufns (sic) To megreoöusvov | # iuiv yEvnud re nal 
üyvgov &% ze To(®) Povvo(ö) nal ring adrig mhaoräg yas | ro yeosaumlio(v) HEgLCdNGErgL Eis Nuüg nark To 
Muov wegog, | eig Zub udv Außeiv uEgog tv Ömtg ov Zucv naudrav, eis duäg de || ro &AAo HEgog Ünte röv 
Enpoplov. Iloptio di duiv xu9” Frog | Fünto &eyveıxoö zoo yeovyınod Vuov Auloovg n£govg Füv Exeioe | 9° por- 
viaov yevoo(d) reiunoıov %v ovverAlayiig moög mogaor(adulav) vov voulsuer(og) | 9 ypv004(01x6) sradulh) räg 
(oa>xWu(ng) Ev ıh unvl Tüßı nad” Froc. ‘0 SR nagmog | Prov Zialov xal tig uvkalag za) to(Ö) Inagnod Tod) 
wouoglo(v) xal zig | "noraulag Zyp’ mwoelag, orehloukvov ÖL Üniv zoig yeodzoıg #8" Eros | 9? Evög Yolwlıynog 
keyoutv(ov) "Tadvvo(v) 00 Endvo tüg dudgag. Tluptio dt | # Üuiv #09” Frog Ünto ro(0) aBad ray dvo kvllvan 
dnäv deydvav | ® olro(v) aaAo(d) dordßug Öexargig adv Ti suvrdse To(d) rentovog uErgm | 4° ro(D) dpayc. IIagtio 
d2 dniv xu9” Frog ünto damdvng Tod pögov olvo(v) || # dyyia dbo nal npkwg Alroag Öndene zul Aeupavyng »ohoße 
teooapes (sic) |4%al TupoVg Emgodg nahovg yeouyınodg Exerov. Kal mv uerapogav mono un voö 17] Pögo(v) 
"ci To(d) Muloovg uepoug nv räg mAaoris yig nal vod Bovvod | Myevijuardg ve nal ‚Syögo(v) eis TO 0005 dvepı- 
köyos. "H wlodwoıg | avgla Zora vol Peßala nal Ep’ ämavın Emeg(wrn)&eis) buoAsynoa. ? (2. Hd.) Adomuog | 
19 TaoB Auveld 6 mgox(eluevog) neulodoneı bg mobn(ıraı). Aıöoxogog "Inonplov 5x mgeoß(vreoog) rmäls Fygaya 
Önte adrod yoduara un eiroros. + (3. Hd.) £ Päig | "Anollörog mgeoß(dregog nogrugd Ti modhaeı dnovoag 
mog& vod de-|ue...o. P (Zwischenraum von 3 Zeilen.) 4. Hd. °F 41’ 2uo0 'Eguavörog vouxo(d) Eygip(n)-R 


61. Anıönı. ? Schluß steht nicht durelnd (vgl. ueßoAlew ist über der Zeile hinzugefügt. 24 1. arrow. 
Z. 23), auch nicht dvaßolınd (vgl. P. Lond. V 1695, 8). 27 = ovvromdäg. 32 deyvgınod sc. tirkov. 84 Der 
16 naoav av meoıcka . av agovemv steht da; am wahr- Schreiber wollte wohl zuerst eis Öhung schreiben, hat dann, 
scheinlichsten ist mir die im Text vorgenommene Emen- ohne das 04 zu streichen, x@u(ng) geschrieben, — Das na 
dation, weniger wahrscheinlich zasöv züv megiek(oyuf- Erog ist wiederholt; s. Z. 31. 85 ]. uvglag. 86 dp 
»Cav) Keovg6v, zumal ein 1 nach megısto nicht zu er- muoslag sc, Zosraı oder Uhnlich. 41 1. rdaoage. 
kennen ist, eher ein 8, 18 Schluß ist bishor unver- 45 |, Zar. 47 elrörog korr. aus irorng, 1. alädrog. 
stündlich; einige Buchstaben sind korrigiert. 28 oneg- AB. Heuevov, das erwartet wird, steht nicht da. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


y ist ein als Wirtschaftsgebäude dienender Seitenflügel einer Hausanlage; s. Preisigke, Hermes LIV 
ei 123, vgl Ed. Meyer und ER ebendort LV 100ff.; LVII 621. 4/5 Hjlıagenelo: = solarium, ed 
der Sonne ausgesetzte Ort, vor allem als Teil eines Hauses, „Söller“, flaches Dach, Terrasse, z. B. zur mE es 
jungen Weines. Vgl. Blümner, Röm. Privataltertümer 57; Luckhardt a.a.0. 101. Belege a. P. Oxy. XIV 1681, 1 | yes 
dazu P. Flor. 177,20; OPHerm. 101b,5; P. Oxy. VII 1014 Einl.; Stud. Pal. XX 10,1. 218,16. 5 zupaxösı: das 
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Nr. 69. DECHARGE FÜR EINEN STEUERPÄCHTER SEITENS SEINER KOLLEGEN. 


Inv.-Nr. 287. Höhe 19, Breite 8,5 cm; oben Rand von 2 cm, unten freier Raum von & cm. Herkunft unbekannt. 
17. Oktober 146 nach Chr. 


Die Aussteller der Urkunde werden bezeichnet als &yAjurogeg (vgl. Nr. 9, Einzelbem. 3) .. .o0g ue[rgo Jv 
powıxnyoü: Steuerpächter der „mit dem Dattelpalmmaß“ gemessenen Früchte (?vgl. PSI. 133, 15f.; BGU. 
732,1; P. Ryl. II 72, 11M. mit Bem.); wie Z. 3 zu ergänzen ist, ist unsicher, 9/ moög u. @. ist paläographisch 
und sachlich unmöglich. Die Steuerpächter stellen ihrem Pachtgesellschafter (xoıwovög; s. Nr. 8 Einzelbem. 3f.) 
Horos eine Habequittung über den Empfang der Auslagen (damdvar) und Vergütungen (sypavıa) für das 9. Jahr 
des Pius (145/6) am 20. Daögı des 10, Jahres = 17. Oktober 146 aus, Die jedem einzelnen Gesellschafter 
zufallenden Rechte und Pflichten werden in dem Gesellschaftsvertrag (xoıwovie)!) oder im Auseinandersetzungs- 
vertrag (dialossıg; s. Nr. 65) geregelt. In ihnen finden sich auch Bestimmungen über die danavaı und dyavır: 
s. die ‚Domanialpacht- Gesellschaftsverträge P. Flor. II 370 (= P. Gentili 3: a. 132),15f.; P. Amh. II 94 

= Wilcken, Chrest. Nr. 347: a. 208; s. Archiv IT 131 f.), 15f.; P. Lond. V 1705, die Auseinandersetzung zwi- 
schen Domanialpächtern BGU. 1123 (Augustus), 6 und die Dienst- und Geschäftsteilung zwischen Kopfsteuer- 
erhebern P. Teb. II 391 (a. 99; dazu Preisigke, Girowesen 265f.). Nach Z. 20f. der letzten Urkunde soll das 
Öpovıov (sic) Tod uazaıgopsgov, das Gehalt für den Polizeidiener, den zwei Erhebern, die den „Ortsbezirk“ er- 
lost haben, zur Eintreibung zufallen. In unserem Papyrus liegen die Verhältnisse ganz anders wie im P. Amhı. 
II 100 (a. 204; s. Wilcken, Archiv II 133), wo der &oywvng von dem xowmv6s das auf dessen Teil fallende 
Sechstel des Domanialpachtzinses erhält. Die richtige Erklärung bieten uns die drei Urkunden P. Lond. II 306 
$. 118 (= Wilcken, Chrest. Nr. 263: a. 145), P. Fay. 35 (= Wilcken, Chrest. Nr. 264: a. 150) und B@U. 
1062 (= Wilcken, Chrest. Nr. 276: a. 236/7; s. B.-L. IS. 93). Allen dreien liegt Stellvertretung von Steuer- 
erhebern zugrunde (s. Wenger, Stellvertretung 73#.; vgl. hinsichtlich städtischer @oyal P. Ryl. 11 77,30); im 
P. Straßb. 11121 (a. 157) handelt es sich dagegen nicht um Vollvertretung, sondern Bestellung des yoauuerevg 
eines rıodxtog zum solidarisch haftenden Mithelfer desselben. Im P. Zond. II 306, der Bevollmächtigung eines 
Stellvertreters durch einen von den drei me&xtogeg deyuginöv eines Dorfes, heißt es vom Vertreter Saturninus 
(Z. 17f.): toü Zurogvllov zwenyoüvrag (1. -0g) yderag zul tus &llng dandvng obong nodg aurov, adroü Anußd- 
vovrog naga Tod modnrogog nlaryar’ Eros eis Aoyov dipovlov (sic) 252 Silberdrachmen in vier Vierteljahrsraten 
zahlbar. Der Vertreter soll also alle Unkosten tragen, jährlich ein öwovıov als Vergütung erhalten; der Ver- 
tretene wird ihm, das wird noch hinzugefügt, wenn es nötig sein sollte, bei der Erhebung zur Seite stehen. 
P. Fay. 35 ist die einem nodxroe von seinen zwei Vertretern ausgestellte Quittung über den Empfang des Jahres- 
oaAdgeıov in Höhe von 200 Silberdrachmen. Auch in BGU. 1062, einem Vertrage, durch den zwei zu &nurn- 

ontei eingereichte Personen ihre &rırngnoıg drei anderen Personen mi röv tod dupsdov aurüv Zvinusıov yE0vov 
übertragen, sind Bestimmungen über öyavıov, zıul yagrov zul yodnıgwv (Schreibgebühren; s. Bell, Aegyptus 
II 283. III 98) xz«, (Z. 20) enthalten. 

Danach ist die Auslegung unserer Urkunde klar: der eine &xAnunrwe, Horos, war aus irgendwelchem Grunde 
verhindert, im 9. Jahre seine Funktionen wahrzunehmen und wird daher auf Grund privatrechtlicher Abmachung 
von seinen Kollegen vertreten, die hierfür ein Jahres-öy@vıov und (anders wie im Londoner Papyrus) Ersatz 
der dandvaı erhalten. Über den Empfang derselben — die Posten und Summen werden nicht genannt — stellen 
sie ihm im Beginn des 10. Jahres, in dem alle vier noch als Steuerpächter fungieren, eine Habequittung (wie 
P. Fay. 35) aus und erteilen ihm Decharge für das 9. Jahr. Der eine Pächter schreibt den Kontext der Quit- 
tung (tö o@ue) eigenhändig, ein zweiter bescheinigt die Richtigkeit durch seine Unterschrift. 
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!["Ho]ov 6 xal Zugentov xal "Howxaleildns | ?[-.. .]- 05 xel Hoankeiöng “Hoe- | * [rAel]dov Eykuroges 
....00 ue- | *[re0]v powinnyoo "Now ‘Hoa- | ?[arsldov] xoıvovs uoy yalgıv. || ® [Antyo]uer yagd 0dD rag dand- 
vag | "[xai 1]& dyavın too dvdrov Erovg | ?[’Avr]ovivov Kalsagog tod avolov | "[xei oö]dEv Ai Evgehod-  145/8 
uev me- | [gi 7]oo adrod Zudrov Erovs. || [L derd]rov ’Avrwvivov Kalsagog roo | '*[xvalo|v Daspı einddı. 
"Hoov 6 xai | "?[Zaganl]ov Eygaya ro cöne. | "2. Hd. ["Holaraslöng veomul- | "[ojueı. .... 17. Oktaber 146 n. Oh. 
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Nr. 70. INDEMNITÄTSERKLÄRUNG EINES ALTERSVORMUNDES AN SEINEN | 
MITVORMUND. mu .5B 3 67214 
Inv.-Nr. 356. Höhe 20,5, Breite 8,6 cm. Palimpsest (s. auch Verso Z. 3). Herkunft unbekannt (wohl Faijum). 
Zeit: bald nach dem Jahre 144/145 nach Chr. (s. Z. 5f.). Veröffentlicht von mir Zischr. vgl. Rechtswiss. IXXV 
404ff.; vgl. Solazzi, Aegyptus II 289 ff. 
Flavia Ptolema hat ihren unmündigen und gewaltfreien Enkel Longinus Valens in ihrem römischen Testa- 
ment zum Erben eingesetzt. Im gleichen Testament hat sie dem Mitvormund ihres Enkels, T. Flavius Capito 


" 1) 8. Wilcken, Archiv II 181f.; Gentilli a.a. 0. 368ff.; meine Ausführungen Berl. Phil. Wochenschr. 1906, 1611f.; 
Nr. 8, Einzelbem. 3f. 
Hamburger Papyri I. 8. 
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338 Nr. 70. Indemnitätserklärung eines Altersvormundes. 


. ; : Pius), drei Aruren eines Katökenlandloses (Z. 94.) als Legat (Verso Z. 2) ver 
a u wie Solazzi a. a. O. 291 feststellt. Capito leistet nun in der vorliegen- 
den ee einem Handschein, seinem eontutor T. [Flavius] Sarapion (vgl. etwa P. Flor. II 370: a. 132) 
ein formloses Indemnitätsversprechen!) (Z. 17f.): falls sich bei der Rechenschaftsablegung an das Mündel 
(Z. 19)?) wegen des Ertrages der drei Aruren oder sonst ihretwegen Streitigkeiten ergeben sollten, die zu einer 
Mündelklage führen könnten, verspricht er, allein den Rechtsstreit durchzuführen und das Urteil zu erfüllen 
(Z. 20f.). Es folgt die Sanktionsklausel (Z. 24f.), die sich aus zwei Bestandteilen zusammensetzt: a) der Hand. 
schein soll gültig sein allenthalben und für jeden Stellvertreter bzw. Zessionar, der ihn vorweist (vgl. die Lit, 
Jur. Papyri Nr. 35 II 13 Bem. und dazu Freundt, Wertpapiere UI 32; Schwarz, Urkunde 103#.), b) er soll 
gültig sein wie eine Urkunde mit Publizität (vgl. die Lit. Jur. Papyri Nr. 21,21f. Bem.), solange aus materiell- 
rechtlichen Gründen eine Notwendigkeit zur „Verlautbarung“ (dnuoolwcıg) bzw. „Erhärtung“ (Eruagrugnaus) sich 
nicht erweist (vgl. Jörs, SZ. XXXIV 107#.; meine Jur. Papyri 8. 108.), Für diesen ‚Fall verpflichtet sich 
Capito, den privaten Handschein durch Aufnahme seines Inhaltes in eine vor einer öffentlichen Notariatsbehörde 
nach mündlicher Erklärung errichtete Urkunde „erhärten“ zu lassen, so daß er Publizität erhält; das besagen 
die Zeilen 29—32, in denen auf die Exuaprugnsıg des zeıpöygapov in der im 1/2. Jahrh. nach Chr. üblichen 
Form hingewiesen wird (s. die Einzelbem. 298). 
Das vorliegende Exemplar des Handscheins bleibt, wie das Verso zeigt, in den Händen des Ausstellers 
Capito, es handelt sich nur um ein Konzept, für das ein schon eiamal beschriebener Papyrus benutzt wird; das 


Preisigke, Fachwörter 8. 9; meine Griech. Texte 8.69 A. 1). Zwei Reinschriftausfertigungen werden dem 


Personen, die Erblasserin, die beiden contutores impuberis und dieser selbst sind alle cives R., deren Familien 
wohl schon seit mehreren Generationen im Besitze des Bürgerrechts sind (vgl. Nr, 1,8. Einzelbem.). 


(Solazzi 296 #.). Sofort nach dem Tode der Erblasserin erhält er den Besitz der drei Aruren, auf seinen Namen 
werden sie nicht überschrieben, vielmehr noch unter dem Namen der Erblasserin geführt. 


"[Tirog B\laovıog Kantav To | ’[®laovio Z]eoaniavı Svveriroone | ®[........ Alovyivov Odaity- 
og epr- k KLınog #Angovouov) yeyo]vörog zur dedmanv | 5 D[icoviag] ITroAkung ernllayveins | °[ro.... 
unvi] Foö 6ydoov Frovg Avrovivgv | "| Kuisugog r]oo »volov, uduuns\odang’ tod mooye- | ® [yJoe[u]ug[vo]v &pi- 
Aınos yalosıv. | 9 Erel die|#]arersıye wo 7 Dieovix Iro- | 1 Aeur »[@]ra Cednv Zn) oil dundnanv || } #Anoov 
#[« ]ro:xıxo0 EHOVERS rgeig, &s | "zo werk relsurev wörjg #ugniko- | Bucı zul 16 megıyıvöusve &5 auröv | eig 
zo eidıov dropkom, telodvro; | 3 vov z& nregl alröv ndvre Önuoose || 16 eig Ovoua tig Diaoviag Iroiuas, | " öuo- 
1070, Edv tig Enemaıg yeynraı | Yneoi rüv megiyeivoutvav abrüv | 193) Eregou Tıvög aurev, Örav zöv Aöyov | Pd- 
Jouey 77) apnkın, &yo würög za || *! megi Tobrov ErBıßdon iöluıs dand- | ®vaıg zul ro nregl TOVUroVv »g19n00uevon, | 

FAVFEEO HELOIS zeuntaı, erapreid. | #75 68 1&ı[9]öyg«Yov rovrw eloriv  ® Zudv id[6]ygaupov, yeygauudvov | ?°dio- 

0 ci zugioy [2]orw mevreyod zul mavıı | ro Enıpkoovrı wg dv dnuocion 

xu- | Tenejwgıousvov. 'Eiv dE zig avdvan | ° elvInra, TI00PWVN0W To Loov <dı> horse yevkol | da di“ dn- 
Koolov yonuarısuoü avumeg- | 93 Herz. j 


Verso, 


1 ‚ wog , „Ara 7 ‚ ” 

4 [Xeıg6ygupov, ö Elygaya Zapanlavı meol tüv Ey Irolduag rorov | "[ee(ovgäv) y n]roı roü Anyarov. 

; Darunter in entgegengesetzter Richtung, zum früheren Text gehörig: (2. Hd.) Maidrov EniotoAn megl TÖV rav- 
ewv Eis Hhuonoi( mv). 


7 A ist über die Zeile geschrieben. 10 1. &zl gessen zu streichen. Verso 1 [XeıEö6ygaYov, 5 statt öuo- 
ei. 241 Fodro darıy. 26 l. disiparog. 30 Gars‘ koyie, jjv nach Schwarz. 2 In der editio princeps er- 
yavso ist über die Zeile geschrieben; das am Schlusse gänzte ich den Anfang [wov jr]oı; doch ist nach den Aus- 
stehende d,, den Ansatz zum dıd, hat der Schreiber yer- führungen Solazzis (8. oben) das var nicht am Platze. 


> Fa a ‚ndemnitätserklärungen vgl. Schwarz, Urkunde 94 A. 2. 
: 2 rov dıdövas 15 epmikını = Aöyov zus Enırgonng (— dmoyiv zus £.) drodıdd Grrogei Aöyovz rdooscdaı. 
ee re für einen Frauenvormund liegt vor CPR. Tas e Pe en, w 294) it, (paregriann 
. Lond. . 212 (= Mitteis, Chrest. Nr. 328 — Iur. Papyri Nr. 16: eivis R.; vgl. Schwarz a 4 0. 120); P. Fay. 
» Chrest. 169: civis R, in Alexandreia, griechisches Formular; 
vgl. P. Oxy. VI 898, 22—26 (s. Schwarz 


94 (eivis R.), für tutores impuberis BET. 1113 (= Mitteis 


vgl. Solazzi, Rendiconti dell’ Ist. Lomb Ka; 
* 8.0. 125) und Stud. Pal. XX Nr 9, 02.11 vol. XLYII, 1915, 9850); 


we Te er 


u AZ iD 


Br. 71. Lieferungskauf von Heu auf dem Halm. 


nen a nn 


. EINZELBEMERKUNGEN. 
E ee. er Il 265,29: 5 evsensrgoneies; P. Lie 113,3; BGU 1113 (a Anm Zu 135 
reg re - 86), 11£; P. Ozy. ll ası. IV 716. 727,152; P By. II 153,18. 30.49; 192,2 6 P BL 
i Seope van gerzzireözes oder dropdzar ner’ Exırozer zu lesen ist, steht dahin. SL. Zu den technischen 
en - Itersbezeichnungen vgl. meine Jur. Papyri 8. 31. 141. Zur regellosen Anwendung des gen. 
e s meine Grisch Deere 1. El „hun. 12. 16 Die Literatur zur Zahlung sl; Esoge zes dig a 
meinen Griech. Texten Papyrus Nr. 8,13 Einzelbem. 201. Vgl Ir. Einzelbem ; Gricch. Papyras 
Nr. 21,8 Einzelbem.; P. Ory. XII 1483, 16£. 22. ; or n a ; 


des Handscheins vollzogen. Darauf weist auch der Vermerk Genvize 2üs wie, kvoise Anaoeis genazrıran dk zur . 
dezelar (P. By. U 163, 13f: = 139; 164, 11: a. 171, beide aus Hermupolis). Im dritten Jakra wird die Ernegrigneng, 
wie die alezandrinische dnnoeicenz, selbständig vom „Gläubiger“ vorgenommen; entsprechend lautet jeizt die Phrase 
demvize ür (dzöras) aiej ävoiszız dız Inussisw ob zgocdsiuzwos irfpeg oe shdozieen; dız zb Irrzißer sbds- 
zeiy vi Zsopfog Önmosıösz: und im den Urkunden aus Hermupolis isrzößes ebdsme 25 Zeogkry Impnmuiee. Vgl Jazz, 
82. ZXEIV 1228, meine Jur. Paopyri 103f.; Schwarz, Urkunde 150. — Zu zeossgerüse = meine Grisch. Teziz 8. 18 
Aı Verse 2 ixyeros: =. sonst P. Lomd. II 202 8. 247,14; BGU. 327 (— Mitieis, Chresi. Nr. 61) passim; P. Cairo 
byz. Masp. II 67151, 295. 293; P. Grenf. 162,16; BGU. 600 Verso 4: iyredelgies]: =. Kreiler Erbrechil. Unters. 20. 


Nr. 71. LIEFERUNGSKAUF VON HEU AUF DEM HALM. 
Inv.-Nr. 299. Höhe 23, Breite 11 em. Faijum (Philadelpheia). Juli/August 149 n. Chr. 


Auchorimphis, ein Pachtbauer und Perserepigone verpflichtet sich dem Antinoiten T. Flavius Anutas gegen- 
über durch Staatsnotariaisvertrag, ihm im kommenden Jahre das Puttergras zweier zu seinem Pachtareal ge- 
körigen, voll bepflanzten (Z. 19 — 34: Zvev dieyeilov) Aruren zum Abschneiden und Trocknen, d b zur Ernte, 
mit dem Grundstück zu und erklärt, den (nicht bezifierten) Kaufpreis im voraus erhalten zu haben. 
Für den Fall des Zuwiderhandelns ist als Vertragsstrafe der zur Zeit des Lieferuzgsiermins geltende Höchsi- 
preis mit einem Aufschlag von 50®/, zu zahlen; Personal- und Beslezekution wird fesigeseizt, die Gewähr- 
leistungsklausel (vgl. P. Tb. II379; P. Bas. 5; BEU. 708, 14f.: =. unten) febli. Zum Einzelnen s. die Einzel- 

— Meines Annahme (Griech. Terie Papyrus Nr. 7 Einl, auch Nr. 5.12), alle als [ieferungskäufe 
gelaßten Verträge ohne beziferten Kaufpreis seien dationes in solutum, 1381 sich zieht halten (ngl meins Pa- 
pyrus-Berichte Zischr. vol. Reckiswiss. KIXIX 262; XL202). Das haben Wenger (Deutsche Literaturzig 1917, 
1299£), San Nicolö (Kri#. Viertcljahrsschr. XIX 65#.), Grenfell-Hunt (P. Ozy. XIV 1639 Einl) betont; Bell (P. 
Tond. VW 1656. 1764. 1774 Einl) und de Franeisei (Aesyptus 1302.) lassen die Frage unentschieden. 

Parallelen zu unserer Urkunde, bei denen das Vertragsobjekt gleichfalls Heu auf dem Halm ist, 
das mit dem Grundstück zur Ernte übergeben werden soll, sind P. Teb. 11379 (a 128), P. Ory. IV 728 (2 142), 
P. Bas. 5 (saee. III) und BGU.708 (a. 165).') Dagegen liegt BGU.9%0 (a 212) eine Verschleierung und 
datio in solutum vor; Neilos hat wohl ein Gelädarlehn erhalten, verpflichtet sich an Erfüllungsstait 1. das 
Futiergras, 2. 16 Artaben Weizen zu liefern (fo zap& cos zeıah|v] zögren zexüg zei Emgaszia; Epsen; Egev- 
er die, ....., zugos de[rjeßöw (1. ägräßes) dexaezte, 5 zei Eroddsn Er pri...) 


11 °L Az pr 
e £ ; Tligang [r#g Zxıyorig] | " [ss dr se kezorıe air), eölli dezrüis] 
Br! En ee) Mile Varel “äraneiedeän [nun en] 1 #050 eäld moi 


Int ügeugie] | [800 oznı)rie irerizorze [3 zügfeer) peis] | *[ro8 ümölrras reesenendenisfen Eerss]] "ramnm. 


Bflärzureliven Kulszgos 105 zugller, dr’ Or | "Lyeneyei zei züp mönge Adepär] 1.2 1 see] Zrekzarels) 
Er EL, ir [sie Zui soo | " zeigon saie izlaıge me9” Aplımieiek, | [olöens eins 75 = 
der Epotgis (sie), Euorzıecre [ri ui vos |" im Taareageis | 


Snoloys | "gr zug zo5 Dizovion "Ara zunie | ® [zögroe] zimge® eis zewhr ingmslas (sie) | " dren- 


ee ln bverfnarse | SEE ajizlens) qui 208 nörmos zqsszende- | ® eisen Eoung, [d)p' dr zeney el 


3 Zußueros ist vor Edeeßods susgelassen. 4 I[Sıle- Eupaslas. 18 geis » Z 31, vgl x B. BEU. 8,4 


 deigjeie, das erfordert irdä, muß sehr eng geschrieben 17 rize] Ergdrureis) L—riafe Zegaranjän i Z 38 


sein. B/6 (a 27) Zrzeeiggus ist die richtige Schreibung 18 1 ärainus, zugeäden. WEL E..--. 


DE 12 Leig zenjo mul [Eupeselen, sintt als exugdo) Z 14 dfeßajgeur: Bi pen dud 


4 


VE ET ERTL RR TR KR NN SEO A TE An eh TOTER BE ER 5 Ani un he ee m Be a Te era un a nn 
An “ we vs x ver hr \ . RE vr u > Se Jh IE Y a . \ vr Zur a fe 24 y 
Ri v a WR de e h P 2 > 2 > ni x FE u s US 


J 


nr 
N .- 


te re 
POWAY f 
NUCHRZ, z 


230 Nr. 72. Formulare für Bestandteile von Manzipationstestamenten. 


> s - | *d6(ow) aüv pulr&] dgeors (sic) Avev drayı. 
f c- | 99 &v ton 1) Zrparwv Järı Aeyoutvo, ög xal FOR | @ Per Kae i vayı 
= i®L nz dv. ne noöxrar. Zugamlav || *["Ho]ovog rglave] üntg aurod dy Pe 


83 Nach xol[ujnp ist ddapav ausgelassen. 384 1. purolg &osoroig. 85 Anfang habe ich bisher nicht entziffert; 
[El] 799 »a4990 . [. aa]Büg modxıll. -eı)caı steht nicht da. 


EINZELBEMERKUNGEN. 


8 Koısagsıog = Meooori: 8. Hohmann, Chronologie der Papyrusurkunden 69. sf 


-=28 T. Flavius Antäs Avrı- 
vosös ist wohl Veteran; vgl. etwa Nr. 83, 7f.; s. auch Nr. 102,4. Ist er von dem Präfekten T. Flarius sonne 


Nr. 31a, 1 Einzelbem.), also etwa zur Zeit der Begründung von Antinoupolis, unter Verleihung der Zivität entlassen — 
was aber durchaus nicht sicher ist: Flavius Herodes, der als Käufer, und Flavius Severus und T. Flavius Capito, die 
als Zeugen beim Sklavenkauf Nr. 68 im Jahre 124/5 fungieren, haben keinesfalls ‚von diesem Statthalter die Zivität 
erhalten, vielmehr wird das Bürgerrecht ihrer Familie von einem der flavischen Kaiser verliehen sein, ebenso wie bei 
den in Nr, 70 genannten Personen —, dann läge hier der Fall vor, daß ein unter Hadrian entlassener Veteran sofort 


bei der Neugründung Bürger von Antinoupolis würde (s. mein Heerwesen 129; dagegen Kühn, Antinoopolis 80f.), 


149 im Faijum an- 
BÄssig zu sein 12 — 29 (yögrov) 4.o]eoö eig zonnv Enogolias (l. Caul) Eneesiov); vgl. BGU. 526, 12. 30; 708, 11f. 


21, 6 yoprondmog 

P. Goodspeed 30 XX 12, r& xoeroxon« Heusicheln P. Flor. II 232,4; P. Ryl. 11393 Verso 10, r& yooroxomınd P. Ryl. 
13 Dem züyvg als rechteckigem Flächenmaß =. Arure 

]ein Längenmaß, dann ein Flächenmaß ; 
Dieser Papyrus scheidet zwei Arten solcher zrysıs: 1. den x. olxonsdındg = gyoLvion 


dixot. 19 = 34 didyua — Öicapı)os yn ist, wie Crönert, Stud. Pal. IV 95 ausführt, unfruchtbares Land, dem 
Yvyuös (8. Nr. 62,8) — dıdypvyur (ausgetrocknetes, unfruchtbares Landstück) gleichzusetzen; s. auch P, Hawara, 
ArchivV 8. 397, wo didyıhog yij der wıRdg, die pögıuos ist, gegenübersteht. Vgl. P. Oxy. XU 1445, 1: [dılempsilwv sc. 


vijoov; XIV 1648, 50. 20 mapedo—napedäı: wı wird 01, 8. Mayser, Gramm. 137. 325. 20M. Zur Strafklausel 
vgl. Berger, Strafklauseln 107 ff., bes. 109 Anm. 1. 2; Nr. 21 Einl. S. 88, 


22ff. Zur reäfıs nadanep &y Ölung 8. 
statt aller Schwarz, Öff. und private Urkunde 30ff. 40f. 47. 57. 298 ff.; Partsch bei Sethe-Partsch, Demotische Bürg- 
schaftsurkunden 514. 573 K. 580f., 24 Ömoygapeös: s. meine Jur. Papyri Nr. 7,10 Bem.; P. Bas. S. 20; Stein- 
wenter, Stud. Pal. XIX 67. 


Nr. 72, FORMULARE FÜR BESTANDTEILE 


Inv.-Nr. 311. Höhe 23,5, 
erhalten; von der vorher 
öffentlicht Zischr, vgl. Re 


‚VON MANZIPATIONSTESTAMEN: TEN. 


Breite 16 cm. Herkunft unbekannt. 2/3. Jhrh. Nur eine Kolumne des Papyrus ist 

gehenden ist je 'ein Eindbuchstabe der beiden letzten Zeilen erhalten. Von mir ver- 

chiswiss. XXXV 81. Auf dem Verso steht eine Namenliste mit Getreideeingängen aus 
dem 3. Jhrh. n. Chr. 


Es handelt sich nicht um Bestandteile eines einheitlichen Testamentes, sondern um Muster für einzelne 
ex testamento; vgl. z. B. Bruns, Fontes’ Nr. 120. 121). Nur so ist das am Schlusse der 


stehende Formular für die den obligatorischen 


ungen daselbst erweist. Wichtig ist es, daß es 
on Formelsammlungen in Italien erwiesen, wie 


suchungen 8.279, Nr. 117b; 
Griechische Übersetzungen von Manzipationstestamenten bieten BGU. 326 (= Mitteis, Ohrest. 316 = meine 
Jur. Papyri Nr. 25 = Kreller a. a. 0. 125: a. 189/1 94), und Nr, 78, Griechische 
mular sind Stud, Pal, XX 35 (= 8B.15294 = Kreller 133: a. 235), P_Ozy. VI907 (= Mitteis, Chrest. 317 = 
ha 135: 2.276). 990 (= Kreller 140: a. 331), P.@iss. 135 (=Kreller 136: a. 285/6), PSI. VI 696 (saec. III). 
riechische Testament a & Formular aus nachtheodosianischer Zeit endlich enthalten A 
« Cairo byz. Masp. II 67151 (= Kreller 143: a, 570). III 67312 (a. 567 
P. Lond. 177 8. 231 ff. (= Mitteis, Ohrest. 319 — \ . 600), P. Grenf. R: (= a 145: 
; ngsprotokolle s. Bruns, Fontes’ 
ıe von mir Zischr. vgl. Rechtswiss. a. a. O. 84 bei Brissonius 


, Spangenberg, Marini angeführ- 
Formulare. Literatur 8. meine Jur. Papyri Nr. 25 Einl. $. 67 oben. 


ie 


Nr. 72. Formulare für Bestandteile von Manzipationstestamenten. 231 


II. Das zweite Formular gründet sic 
fang August bis spätestens November 
Sie gestattet nur die testamentarische F 
im Höchstfall von 100; die fugitivi si 
der Erblasser dem Erben fideicommissa; 


| <qu)id obstet fugitivorum ser- 
‚ denen, die wegen der hohen Zahl 
seinerseits die Freiheit zu geben. 


bestätigter Verfügungen werden aufgezählt: 
a) codicilli in futurum confirmati, im voraus bestätigte Nachtragsverfügungen. Die Worte (Z. 9): post 


h[o]e testamentum meum nuncupatu[lm] zeigen, daß als zugrundeliegend gedacht ist eine Zeugnisurkunde über 
das vom Erblasser vor den Zeugen nach Vornahme der Manzipationshandlung mündlich anerkannte Testament, 
wie sie nichtquellenmüßig bezeichnet zu werden pflegt als testamentum nuncupativum in scripturam redactum. 
Vgl. BGU. 326, Nr. 73 und Gaius, Inst. II $ 104, Ulpian, Reg. 20,9. Ein Anerkenntnis in Form der eigen- 
händigen griechischen Unterschrift des Erblassers unter die ihm vorgelesene lateinische Zeugnisurkunde liegt 
nach meiner Auffassung P. Berl. 7124 II Z.8—11 vor (Mägxog Ztungwviog Ilgsioxog Avreßarösu[mv r]nv dın- 
Inamv nel Enaveyvaodn wor xadhg moözızei; vgl. Zischr. vgl. Rechtswiss. a. a. 0. 85 A. 8). Als Schreibmaterial 
werden namentlich genannt: codieilli, das hier, wie Bruns, Fontes’ Nr. 117,120, seine ursprüngliche Bedeutung 
= Holz- und Wachstäfelchen beibehält, charta Papyrus und membrana Pergament, dessen Erwähnung auf nicht- 
ägyptische Verhältnisse hinweist (vgl. das Testament bei Spangenberg, Juris Romani tabulae negotiorum sol- 
lemnium, Lipsiae 1822, 8. 107,23). Eigenhändige Schrift (vgl. BGU. 326 II2; Nr. 73, 9£.) wird nicht erfor- 
dert, dagegen Siegelung (Untersiegelung: s. Wenger b. Pauly-Wissowa-Kroll s. v. Signum 38 a) des Kodizilles 
(vgl. BGU. 326 IT 19#.); beides ist im klassischen Recht nicht obligatorisch (vgl. Mareian., Dig. XXIX 7, 6,1. 2). 

b) Schenkungen unter Lebenden, sowohl nachträglich bestätigte (dedi donavi) wie im voraus bestätigte 
(deder[o] donaver[ o]). 

c) Vorbehalt des Freilassungsverbotes von Sklaven (vgl. Mitteis, Röm. Privatrecht 1254 A. 75; Bruns, 
Fontes’ 117,80. 91f. 108#.). 

IV. Die clausula doli des Testaments (7. 17): huic testamento dolus malus abesto = zauım ri duadnan 
doAog (PBovog) movnoög dmeorw oder ühnl. findet sich noch in den oben angeführten Urkunden P. Berl. 7124 
129; BGU.326113, Nr. 73,12; Stud. Pal. 16,28f., P. Lond. 177,65, P. Cairo byz. Masp. II 67151, 22. 
1167312. Die mancipatio familiae pecuniaeque Z. 18—20 stimmt mit der griechischen Übersetzung in den 
Testamenten BGU. 326 II3f. und Nr. 73, 13ff. überein. P. Berl. 7124 weicht davon ab durch die Fassung: 
f(amiliam) p(ecuniam)qg(ue) t(estamenti) f(aciendi) c(ausa) e(mit) f(idueiarius) M. Lucretius Clemens (sestertio) 
n(ummo) (uno) ..... ‚ die zweifellos als die richtigere und der ursprünglichen Bedeutung entsprechendere an- 
zusehen ist. Dem “testamenti faciendi causa’ entspricht das “quo tu iure testamentum facere possis’ des von 
Gaius II $ 104 angeführten mündlichen Formulars, während das "testamenti facti’ dem postquam tabulas testa- 
menti scripserit” des Gaianischen Kontextes gleichzusetzen ist. — Zum antestatus vgl. Kniep, Gaius I198ff. 
112,128f. 176 und meine Ausführungen Zischr. vgl. Rechtswiss. a. a. O, XXXV 90ff. 


1 Quicungue mihi ex ea, quae uxor mea est, tempore] mortis meae natus natave erit, mihi here|s] | * esto 
suntove. Quod si unus unave ex his, quicungue | °natus natave erit eruntve, moriatur, s..... | *hereditatis 
ro portione maior esto. | & 
Cum zutem sciam mihi non licere per testamentum (amplius) | ° quam quod in lege Fufia(m) Caninia 
conprehensum | ?sit manu[m]it[tere], rogo, heres karissime, [manumittas, si] | ®<qu)id obstet fugitivorum ser- 

vorum (m)eorum numer[us]. | Zwischenraum von zwei Zeilen. 


noch sors oder spes da, da. 7 Das caveas [ne] der editio princeps steht nicht 
Ba BER MEER WERE fensclak, sectio. sn. <(am- da, ist auch sachlich unmöglich; el e En 
plius) quam quod... conprehensum eit („über das hinaus, nur ein Herstellungsversuch, die Zahl der Buc n u. r 
was...) läßt sich halten; besser wäre wohl (plures) nicht zu erkennen sind, ist sicher nicht so groß. ei 
quam quot ..... conprehensi sint, doch das steht nicht Pap., 1. <qu)id. 
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232 Nr, 78, Fragment des Eröffnungsprotokolles über ein römisches Manzipationstestament, 
En VE 7 70 SE WERE EEE TR Fe ST ET TE 
i qui 10 oodicillis charta membrana aliove quo 
Bi quid ego post h[o]e testamentum meum N eodic 1a ’e quo ge- 
nere |] *! signatumque re]lilquero, quo non reoto tes]- | '*tamen[ti iure l]egum[v]e dari quid aut 
fieri iu[sse-] | "ro, [aJut [si quid] vel vi[vJus dedi donavi deder[o] | !4donaver[o vel lilberum liberamve esse 


 vetuer[o] | "*Cau[t])> sCe)er[vum sje[rvam]ve, ratum esto ao si in höc t[es-] || !*t[am]Jentp cauftum] eonpre- 


hensumve esset. } 
"" H(uie) t(estamento) d(olus) m(alus) abe[s]to. | "Fam(iliam) pecuniam[q]ue testam(enti) f(acti) e(mit) 

quis +} 1, | "*librip(endis) ]o(co) quis, | ”ant(estatus est) qu[e]m. | 
11ff. quo non recto tesjtamen[ti iure lJegumf[vje ergänzte 8. 88) als Gegensatz zu ‚u[sse]ro (Legat): [roga- 

Partsch. Ich ergänzte in der editio princeps (8. 88): vero] (Fideikommis). 18 Ss 1: sestertio uno; nummo 

vel ante hoc tesjtamen[tum ... .; dabei hing aber fehlt. 

das l]egum[vje in der Luft. 13 [si quid] Partsch; ich 


Nr. 73. FRAGMENT DES ERÖFFNUNGSPROTOKOLLES ÜBER EIN IN BEGLAUBIGTER GRIE- 
CHISCHER ÜBERSETZUNG AUFGENOMMENES RÖMISCHES MANZIPATIONSTESTAMENT. 


Inv.-Nr. 301. Höhe 23, Breite 8 cm; oben ein Rand von 2,5, unten von 6 cm. Deutliche große Kursive. Er- 
halten sind nur die Zeilenanfänge der zweiten Kolumne, die ganze erste und der größere Teil der zweiten Ko- 
lumne fehlt. Herkunft unbekannt: s. zu Z. 15. 19. Zeit: Zweites Jahrh. n. Chr. Veröffentlicht von mir Zischr. 


. vgl. Rechtswiss. XXXV 93ff. Nach den Parallelen BGU. 326, P. Berl. 7124, P. Oxy. VI 907 und Nr. 72 (s. 


daselbst die Einl.) gebe ich, soweit das möglich ist, einen Ergänzungsversuch: 


"iv m Pußlodieml | ?yencıw xapniav d[yooo | "ava' zöv moo|yeygauusvov | träg ze... ..el | Sr 


elörhiv.[ | *magegessa| | "uov Hm ro [ | !magkyeoder xef! Tö deivi xaralino dodnvel te Bovkouas 
nor’ Frog }- | ?xovra 29’ övmeo [Emseraı yoovov. Ei dE mı EyO uer& Tara yeygauukvov xaraklıc ri] | 


uf gel yoape[usvov oa Ömmore reöono, Beßaıov uoı elvaı BE dxoAoddug raum wov zn] |  BovAnosı. Kog- 
vnalg | | "ro mgäyua, un Sarro[lvueung aöräg neol Ov &lov Öpellerer. Tavrn ij diadnan döAog movnoög dnto]- | 
ro. Olnerix& yonmara v[auıng tig dundnang pevonkvng Enolero Praenomen Nomen Cognomen] | “+ [s]noree- 
zlov vodun[ov Eros, Euyooraroüvrog zod deivog, &vreuagrvgndn Praenomen] | 1°’Angwviog Niyeo 6 x«A[ovuevog 
folgt ein Signum. “H did Eykvero dv..... möltı ned. .] || '° Kolavdsv ’Iovviov [Cognomen der Konsuln snd- 
roig, Frovg. .Cognomen des Kaisers Kalsagog] | 17 ro0 »volov unvi TMaylov.. Oi Aoınoi opgayıoral' Praenomen 
Nomen Cognomen (4. Zeuge) &spgd]- | 3 yıoa, Tkuog Awntvviog [Cognomen Eopgdyıca (5. Zeuge), Praenomen 
Nomen Cognomen (6. Zeuge) Zspedyısa], | "? Aovxog ’Eyvanılo]s Aölvyog (7. Zeuge) &opgayıca. (“H dies) 
Nvolydn nel Aveyvachn dv co Enl..... möleog Kaı-] |  oageiw Hehv Zeßa[oruv ini nagovrwv Tod deivog orou- 
myod od vonod xal] || *'mArlovog uegovg opelayısrav, es folgt der römische Tag, Monat (und Stunde?), Cog- 
nomen der Konsuln ündrosg, Erovg..] a Aöroxgarogog Keisopol[s.... 


Falls Z.1 und 2 zusammengehören, vgl. etwa P. Oxy. 14 1. SnoTEgTiov. — Kvrsuagrueniän 6 deive entsprechend 


II 237 VIII (= Jur. Papyri Nr. 59) 36f. — Zu xejsıw x«g- dem antestato quo bei Bruns, Fontes’ Nr. 135,4; 187,12; ° 


alev = usumfructum vgl. Modestin., Dig. XXXI 34,7; Nov. Priscian. 8,16 (Gramm. lat. ed. Hertz II S, 382, 2). Der 
Just. 18 c. 8 ex, 4 steht nicht reisiag oder televrijs Nominativ Z. 15 Antang schließt das &vrsuagrugaro rör 
oder reAouue[uns. Sf. Vgl. P. Oxy. V1907,23. 18oixs- dsiv« von BGU. 326 I6 — ant(estatus est) qu[e]m Nr. 72, 
sıx& statt des üblichen olxerlav (familiam); vgl. das &vdo- 20 aus (vgl. die Parallelen Ztschr. vgl, Rechtswiss. XXXV 
wevixd P. iss, 136,2 statt des sonst üblichen Evdousvele. 91 Nr.1. 3.4. 6, a) 


‚  Lateinisches Original: ..... ...„°[(Maevio) relinguo darique volo in singulos annos.. ..] | ®quam- 
diu vivet. [Si quid vero ego post haec scriptum reliquero] | ’mea manu scriptum [quolibet modo, ratum esse 
volo secundum hanc meam] || !!voluntatem. Corneliae salvis manentibus [ceteris quae ei debentur. 
Huic testamento dolus malus abes]- | ??to. Familiam pecuniamque huius [testamenti facti emit (Seius)] | '* se- 
stertio nummo [uno, libripende (Titio), antestato] | 15 Apronio N igro qui vocatur [.‘. . Testamentum factum est 
in... „ante diem..] || !%Kalendas Iunias [- - . .consulibus, anno. . .„Caesaris] | 17domini mensis Pachon [die. . 
Ceteri signatores: signavi. [Apertum et recitatum in urbis..... Cae}- | ?°sareo divorum 
Augustorum [, praesentibus X nomi stratego et] | *! maiore parte Signatorum, [die. .mensis....hora..... con- 
sulibus, anno... ] | ®? Imperatoris Caesaris..... 


weten 


u Een a 0 


‚ Disposition (vgl. Nr. 72): A. Z.1—9. Vermächtnisse, Z, 9£. Vorbehalt nachträglicher kodizillarischer Be- 
Stimmungen. Z. 11f. Auflage zu Lasten einer Vermächtnisnehmerin (?). Z. 12f. Clausula doli. Z, 13—15. Man- 
'cipatio familiae (familiae emptor, libripens, antestatus). Z. 15—17. Ort und Datum der Testamentserrichtung. 
2.17—1 9. Die übrigen 4 im Kontext nicht genannten Zeugen, deren Namen auf der „Außenschrift“ neben ihren 
Verschlußsiegeln stehen. B. Z, 19—22. Testamentseröffnung. 


Der Papyrus ist wichtig wegen seines auf die Testamentseröffnung bezüglichen Schlusses Z. 19—22; sie 


Nr. 74, Empfangsbestätigung des Führers einer Totenbarke, 233 


findet statt im Kaı]oageiov Heiv Zeßa|oröv, 


in einem Kaisert ld i 1! j 
war, wie P. Ryl, 1109,88. Pie 935) zeigt riempel der apotheosierten Augusti. ) In Hermupolis 


\ im 3, Jhrh. die Eröffnung des Testaments im Kaısageiov üblich, und 
zwar, den Vorschriften des ägyptischen Provinzialedikts entsprechend, durch den Strategen oder in seiner Ge- 
genwart durch einen Subalternen ?) (diedang zig Hal avorydelllang xark zo 280g dv Th p’ "Eguoü nölewg Kalı)- 
owgeln Ei wagovrı 001 (sc. Th orgaunyo) dic Pondoü ri xm toü Övrog Meoogn unvög Ögug doyoukvng terderng). 
Danach habe ich unseren Text ergänzt, die Beziehung desselben auf Hermupolis, die ich in der editio princeps 
angenommen hatte, ist nicht durchaus erforderlich. Denn auch P. Berl. 7124 IL11£. ist als Ort der Eröffnung 
des in Karanis (Faijum) errichteten Testaments das Caesareum genannt; 


5 j : ; ich lese daselbst nach nochmaliger 
Nachprüfung (s. auch Wilcken, Ei; V1439): in Caesorio (sie).[..]. ereo (nicht marmoreo) ante statione(m) 
Bee vi 


xx he(reditatium) in [Arsino[e]]. Hermupolis ist also wohl, ebenso wie das ausgestrichene Arsinoe, ausge- 
schlossen. Wie „im Kaisertempel“ und „vor dem Büro der 5°/,igen Erbschaftssteuer“ sich topographisch ver- 
einigen läßt, muß dahingestellt bleiben; aın Markt lagen wohl beide Gebäude. Die Mitwirkung des Strategen 
ist weder hier ausgeschlossen noch B@U. 326 II 10, wonach die Eröffnung des 189 in Karanis errichteten 
Testamentes des Longinus Castor im Jahre 194 in Arsinoe auf dem Forum Augusti (vgl. auch B@U. 36111 12) 
in statione vicesimae hereditatium et libertatium vorgenommen wird. Die angegebenen Örtlichkeiten lassen sich 
auch ohne Schwierigkeit mit den für die italischen Gemeinden und Ortschaften getroffenen Bestimmungen der 
lex Iulia de vicesima hereditatium, wie sie in der westgotischen Überlieferung des Paulus (sent. IV 6,2) unter 
der Rubrik de vicesima erhalten sind, vereinigen. Nach ihnen ist die Testamentseröffnung allgemein in foro ve] 
basilica zwischen der zweiten und zehnten Tagesstunde (vgl. oben den P. Ryı. II 109) angeordnet; alle auf dem 
Markt befindlichen Gebäude konnten aber wohl hierzu verwendet werden. Es liegt keine Veranlassung vor, mit 
Kreller (a. a. 0. 398f.) die Eröffnung vor der statio XX. hereditatium für alle größeren Städte und nur für 
diese anzunehmen; sie findet sich z. B. nicht P. Ryl. 11109 (Hermupolis) und in unserer Urkunde. Das Eröff- 
nungsverfahren im einzelnen war in den verschiedenen Reichsteilen und auch innerhalb derselben nicht einheit- 
lich geregelt (vgl. Kniep, Der Rechtsgelehrte Gaius 206—216; Kreller a. a. 0. 396ff.; Lenel, Edictum? 350£.); 
es-fand, wie es im Cod. Just. VI 32,2 (a. 256) heißt, secundum leges moresque locorum statt, d. h. neben dem 
Reichsrecht ist das Lokalrecht in Anwendung; vgl. das xar& r) £90g P. Ryl. a. a. O. und Mitteis, Ohrest. 319, 19. 
— Neben dem Strategen ist nach unserer Urkunde bei der Eröffnung anwesend iglovog u£govg opelayıorav 
(Z. 21); das entspricht den bei Paulus (sent. IV 6,1) und Ulpian. (Dig. XXIX 3,6) erhaltenen Vorschriften (vgl. 
Kreller a. a. O. 402f.; Bruns, Fonies’ Nr. 123). 


Inv.-Nr. 320. Höhe 10,5, Breite 9 cm. Herkunft unbekannt (Faijum ?). März/April 173 oder 174 n. Chr. 


Der sehr zerstückelte Handschein läßt sich im großen und ganzen mit Ausnahme des Präskripts (Z. 1—4) 
wiederherstellen. Der Kontext enthält die Erklärung eines [xvBeovirng mAo]iov vexonyoö, des Führers einer 
Totenbarke; er bekennt, das söu« eilıou£vov, die „eingewickelte Mumie“, zur Beförderung nach dem öguos Keoxn 
toö Meugeitov vouodö übernommen zu haben, sie dort an einen &vrapıaarig abzuliefern und den vereinbarten 
Transportentgelt für Fracht, Schiffsgebühr und Aufwendungen erhalten zu haben. Die nüheren Ausführungen 
s. in den Einzelbemerkungen. — Die Urkunde ist ein Unikum. Zu vergleichen sind die Privatbriefe P. Paris. 
18 bis (= Wilcken, Chrest. Nr. 499 — Sudhoff, Ärztliches aus griech. Papyrusurkunden 194: saec. I/II); P. 
Grenf. II77 (= Wilcken, Chrest. Nr. 498 = Sudhoff a. a. O. 187 f.: saec. III ex.); P. Oxy. VII 1068 (saec. I) 
und Journ. Egypt. Arch. 1916, IIL197,5ff. (Ostrakon), sowie die in den Einzelbemerkungen angeführten Mumien- 
täfelchen. Im allgemeinen s. Sudhoff a. a. 0. 186ff. und Wilcken, Grundzüge 422. Ein mAoiov veronyov be- 
gegnet hier zum ersten Male; analoge Bildungen sind &uunyov, xomonyov, olvnyov, Audınyov, Yalaunyov mAoiov 
(s. PSI. VI S. XI zu IV 332, 10). Modelle solcher „Totenbarken“, aus Gräbern stammend, finden sich in den 
meisten ägyptischen Museen, s. z. B. in Berlin Inv. Nr. 14 (Transport der Mumie dss Mentuhotep). 12. 13756 ; 
Führer durch das ägyptische Museum zu Cairo (Maspero-Roeder) S. 139 Raum Y Schrank F, 8. 140 Raum B 
Schrank A Nr. 120. 121. 


i Adti i lichen) Kaiserkultes in Ägypten bezeugt 
1) Kaıoapsin = Zeßaoreie sind als Stätten des städtischen (nicht staat 
für en (8. rad Chrest. Nr. 468 II 7: Caesareum Magnum; Cagnat, I@. ad res R. p. 11046), en: Oxy- 
“ rhynchos, Hermupolis, Memphis, Dendera, Elephantine. 8. te ar ehe En a Ni 2: ne ee 
B kor i für Hermupolis P. Ryl. II77,42; 109,10 (s. oben), für Oxyr yachos P. zY. s ‚19, 
er I Berliner Br P. 9737, der für das Jahr Jet ngös ro Zeßaorelo ’Isıdapov Tod ’Icı- 
bg0v Tod : t; endlich P. Berl. 7124 (s. oben). ' 
en ae re Rechtsquellen sıff. 98ff. 114f.; Kreller a. a. O. 396ff.; Wilcken, SZ. 


XLII 134 ff. 


234 Nr. 756. Quittung über ein Fünftagewerk. 


1[‘O deiva (etwa 18 Buchst.)] röv dnd ’Ayo- |?[...... Ko ‚Tod une . ] eirov vonod | s [roBegviiens io ou 
veronyod | *[rö deivi yJaloıv. “Ouoloy® mageı- | * npevaı mag] 00 N SERLOHERDg, l “ AL j % ö)» u; 
dnoxarecınow | "[eis Sguov] Keoxn Tod Meugslrov vonod | ? [rei wage Jon Oxxugıs (sie) vragıa- Io: A777 
vjevrov xal relovg nal ndong |" [dandvng] toü nAolov ro Bun Se | " [vnusvo]v vadkov, 5. ey. Greesyov. | [L y 
(oder ıd) Alüroxodrogog Kalowgog Migxov | "?[ AdonAl]ov "Avravetvov Zeßasroo ’Apus- | [ruanoo Mn]dıxoö 


Märs/April 173 0d.1%4.  Ilagdınoü Teguavınod | ®[Meyloro]v D[e]euovs[ı. .]. 


6 In der Lücke muß der Name des Toten trotz des spricht auch das ö]v statt ö. 8 Ogxagıs kann nur der 
vor oöne fehlenden Artikels gestanden haben; eine Er- Name des dvrapınorjs sein; s. die Einzelbem. 9 Für 
gänzung wie owwöorı scheint mir ausgeschlossen. Dafür vünee zwischen x«l und v]«vlov ist kein P latz, 


EINZELBEMERKUNGEN. 


5 oua eiloueyov [roö Ödrivog, die „eingewickelte (vgl. P. Oxy. XIV 1679,10) Mumie“ des X. Die Mumie wird 
meist mit oüu«, omudrıov bezeichnet, die Mumienumhüllung in den Mumientäfelchen (r@ßAcı) und sonst mit apr: das 


Wort bedeutet — abgesehen von „Begräbnis" — sowohl die Leinenumhüllung der Mumien (= sıvdöav P. Paris. 18 bie 


[s. die Einl.], 10£.; P. Grenf. II 77 [s. die Einl.], 27: vgl. P. Giss. 168, 11 Einzelbem.) als den Papp- und Holzsarg, 
S. Wicken, Archiv IV 141 und meine Bemerkungen P. Giss. 168,7 Einzelbem. Es dient aber auch zur Bezeichnung 
der Mumie selbst (z. B. Preisigke, $B. 11268). ? [eis öguov] Keexn tod Meugeitov vouoö = Rekkah am Nil: 3. die 
Mumientäfelchen bei Preisigke, SB. 11214. 2052. 2053. 2054. 5140. 5143. 5145, die alle aus dem Faijum stammen; 
vgl. auch u. a. PSI.IV 332. 346. 443. V 537. 545. V1567. 668, P. Edgar 19 Einl ; Rostostzeff, A large Estate in Egypt 
(University of Wisconsin Studies in the social sciences and history Nr. 6, 1922), 123. Sf. vragıelorj: das Wort 
bedeutet nicht nur „Einbalsamierer“, sondern ist auch die allgemeine, umfassende Bezeichnung für alle mit der To- 
tenbesorgung und dem Totendienst Beschäftigten (ähnlich schon Otto, Priester und Tempel 1107 Anm. 3; s. auch 
San Nicold, Ägypt. Vereinswesen 197 f.), so auch an unserer Stelle, wo es sich um den Transport der schon mumifi- 
zierten Leiche an einen Zvragıaoris zur Bestattung handelt (ebenso in den Mumientäfelchen SB. 125. 3442. 3815. 
4170. 5144). Das zeigen auch andere, sonst gleichartige Mumientäfelchen, in denen die Übergabe statt an den evrap. 
an vergordgoı stattfindet (s. SB. 1761. 3447. 5538. 5766. 5787. 5774). If. v]avrov wird Z.9 ausschließlich für 
„Frachtgeld“ (Literatur 8. meine Griech. Texte Papyrus Nr. 21,10 Einzelbem.) gebraucht, Z. 11 dagegen im umfassen- 
den Sinne für „Frachtgeld, Abgabe und Aufwendungen für das Schiff“, Vgl. die Mumientafeln SB. 15538 (= Spiegel- 
berg, Archiv 1340) Z. Tff. 38553—3555. Das teAog faßte Wilcken (Archiv 1342 Anm. 1) als relog tags (s. Ostr. 1304 
5121, Spiegelberg, Ztschr. ägypt. Sprache LIII 120f.), „Mumienhüllensteuer“. Es kann sich aber m. E. nur um eine 
Schiffsabgabe handeln, etwa den in einem Nilhafen zu leistenden Ein- und Ausfuhrzoll. Sicher bezeugt ist ein solcher bisher 
nur für Syene, das Aıudvog Zorjivng teAog. ') Das Auuevog Meugews (t£Aog) (s. Nr. 77. 78) gehört wohl nicht hierher, 
Vielleicht ist auch an das Evoguıov (Öguopviaria), den Hafenzoll für die Benutzung der Hafenanlagen zu denken (@. 
Wilcken, Ostr. 1273 8 89; vgl. Nr. 17 II 10). -- Die Ergänzung [(derdvns] in Z. 10 ist nach den oben angeführten 
Mumientafeln SB. 15538 (= Archiv 1340) und 3553—3555 wohl geboten. Möglich wäre sonst auch die Ergänzung 


[Erıgesias] nach dem receptum nautae P. Lond. 11948 8. 220 (=Mitteis, Chrest. Nr. 341 — Jur. Papyri Nr. 43 mit 
Bem.) 11f. s 


Nr. 75. QUITTUNG ÜBER EIN FÜNFTAGEWERK. 


Inv.-Nr. 342. Höhe 7, Breite 8 em. Faijum (Euhemereia). Die Schrift der ersten Hand zeigt starke Ver- 
schleifungen. 23.—27. Juni 149 n. Chr. 


Quittungen über die Abarbeitung der fünftägigen Damm- und Kanalfronde, der sog. nwevYnuegog, Sind bis- 
her nur aus dem Faijum (für das erste und zweite Jahrhundert nach Chr.) erhalten: s. Wilcken, Ostr. 1338; 
Wessely, Karanis 8ff.; P. Lond. II S, 103 ff.; BGU. 875—879; P. Fay. 77—79; Wileken, Grundzüge 334 
Anm. 3; PSI,I 51; P. Ryl. II 210— 212; Stud. Pal. XXII Nr. 8. 159—162. Im allgemeinen s. Wilcken, Grund- 
züge 334f.; Chrest. Nr. 388. Vgl. auch den Erlaß eines Dioeketen ?. Oxy. XII 1409 (a. 278), in dem Adäration 
der Fronde verboten wird (Z. 19f.). — Neito(g), der unsere Quittung ausstellt, ist, wie Wilcken erwiesen hat, 
ein Mitglied des Kollegium der »araomogeis (Ss. dazu meine Griech, Texte 8. 25; P. Ryl. II81. 82. 90; Oertel, 

m ! is die Leistungsfrist dieser Liturgen mindestens zwei Jahre be- 
trug. Seine Vermutung, daß ihr Sprengel die Toparchie war, wird durch Vergleich unserer Urkunde mit B@U. 
1075 wahrscheinlich gemacht; nach unserer Urkunde quittiert Neito(g) im Jahre 149 über Fronarbeit für Euhe- 
mereia, nach BGU. 1075 (1. NiAos) im Jahre 148 über solche im Dorfe Theadelpheia. Der Pivalsırloe.. .) 
dıö(gv£) genannte Kanal (s. dazu .P. Teb. ILS, 412) berührt die Dörfer Theadelpheia, Polydeukeia und Euhe- 


mereia. Der Dorfname Eönu(egelag) Z. 6 ist mit dem voraus 0 
e E : gehenden dia(gvyı) (so Grenfell-Hunt, P. Ryl. II 
a 7 Bem.), nicht mit eioy(aotaı) (so Wilcken, Grundzüge 335) zu a 2 
1) 8. Wilcken, Grundzüge 190f.; P. Strassb. I 79,10: 


BGU. 913? S, 242 (Myra in Lyki i ) 
I: ykıien) und im P. Brit. Mus. 
Seleukeia in Syrien) handelt es Er een 


Stadt, Gau oder Provinz zu leistend 


6 oV]ußoAov rig isgäg Zunvnrixns n[vA]lns. Hier wie in 
229 = meine Jur. Papyri Nr. 37,5 (capitulario portitorio: 


um den beim Verkauf und der Ausfuhr bzw. Einfuhr eines Sklaven in eine andere 
en Hafenzoll. 


Nr. 76—78. 79, Torzollquittungen aus dem Faijum. Sklavenkaufsteuer-Quittung. 235 
19 | ?’Erovg dmderdrov Adroxgdrogog Kalsaoog | ? Tirov Aiklov ‘48 
er a en) Eoyav | °<rod) auron ı 
year m Pivalsıloso...) din evyyı) Eönu(egeies) hal Agnensıls Aonen(oewg) 5 Poonene | 8 (un ds) Taoov- 
qa(elov). | ° (3. Ha.) nt seonu(eloueı). eh ENTER 
1 = Nummer 9 der im voraus 
eine aus dem Demotischen stammen 


guavod ’Avrovivov | * Zeßaoron Edoe- 


bis zu Z. 5 ausgestellten Quittungsformulare. 


? 1. roö. — 8 Für unreög wird 
de Sigle gebraucht, BIR 


Nr. 76—78. TORZOLLQUITTUNGEN AUS DEM FAIJUM. 


Die drei nachfolgenden Quittungen sind im Torhaus von Philadelpheia ausgestellt über Zahlungen, die 
beim Verlassen des Dorfes auf dem Landwege entrichtet sind. Es handelt sich um Torgelder (dıamvlın; 5. P. 
Ozy. XI11439,1), wie sie in allen am Wüstenrande gelegenen Faijum-Dörfern von den nach den Oasen und 
Memphis aufbrechenden oder von dort ankommenden Karawanen zu leisten waren. Nr, 76 betrifft die 1%, und 
2%, Torzollgebühr, die 9’ xal v’ — Enaroorn zul mevrnxoorjt), Nr. 77 und 78 den Hafenzoll von Memphis, Aı- 
utvos Meugpeng (t£Aog). Daß es sich um richtige Quittungen handelt, hat Wilcken (Grundzüge 191 Anm. 2) 
mit Recht gegen Preisigke (P. Strassb. I Nr. 12) betont. — Lit. s. Wilcken, Ostr. 1354ff. 8 51; Wessely, Ka- 
ranis 36ff.; P. Fay. S. 195ff.; Wilcken, Grundzüge 191 mit Anm, 3; P. Jand. Nr. 59 8.143 Anm. 1; P. Ryl. 
11197. 368—370; P. Oxy. XII 1436, 12 Bem.; 1439. 1440; P. Strassb. IL 123. 124; Stud. Pal. XXII Nr. 9—12, 
104. 105. 140. 148—153, vgl. 63—65. 122. 156; Rostovtzeff, A large Estate 8. 12. 


Nr. 76, 
Inv.-Nr. 343. Höhe 7,5, Breite 5 em. Die Schrift ist sehr verschliffen. 27. Jui 176 n. Chr. 


s Tereh(övmzaı) dla) mins) DihedrA(pelag) E’ zu | ?v’ Eenivog &dayov) Er | *örkao) Evi 4r eig. | 
*LıC Adomilov | P’Avravivov Kaloagog || ®zoü xuglov | T Mesogn relzn, | ®y. 


Nr. 77. 
Inv.-Nr. 344. Höhe 7,5, Breite 4,7 cm. Die gleiche Schrift, dasselbe Datum wie Nr. 76, 


! Terel(avren) dul&) wurlng) Diredei(pelas) | ?Aıu(Evos) MEugpeng | "Eonivog &ddyov) Emil | oa) Evi 
+ reis. | ®LıC Adonilov | Avıovivov Kaloagog | ?roo auglov | ® Meoog toten, | 7. 


8 0v0 Pap. — 4 = zu(eoi) &loraßes). 
Nr. 78. 
Inv.-Nr. 272. Höhe 4,2, Breite 5 cm. Ausgehendes 3. Jahrh. n. Chr. 


! Te[lr]eA(övnrei) du(&) ühlng) Diiade(Apelag) Aılutvos) Meu- | ® eng Adgnk(ıog) "Hoäs &(dyav) Em) 5- | 
"vors dvol, B, dongeo(v) &ood- | “Bas mevre = 8. Ly | ° Meooon neunten, €. 


8 1. deraßas; s. z.B. BGU.763. 4 = — dleraßos). 


EINZELBEMERKUNG. 


: =E : ä iche ö . Mayser, Grammatik der 
3 öomg£o(v): öomgsov (Bohne) verdrängt das in ptolemäischer Zeit gebräuchliche Öongıov (8. , 
griech. ie se Bier im N Jahrh. 4 Chr.; das früheste mir bekannte Beispiel ist P. Lips. 1112,5.9 (a. 123). 


Nr. 79. SKLAVENKAUFSTEUER-QUITTUNG. 
Inv.-Nr. 4. Höhe 8,5, Breite 10 cm. Oxyrhynchos. 2. Jahrh. n. Chr. 


Ein Aussteller der Quittung wird nicht genannt; die Quittung hat weder Präskript noch ee 19 
Steuer wird bezeichnet als „Abgabe für einen Sklaven namens Herminos“. Die Sklaven-Besitz-, d. h. Vermögens 


i dem 38. Jahre des Ptolemaios VIII. Euergetes II. 
1) Ein Ptolemäer-P: s unserer Sammlung, Inv.-Nr. 49, aus ah 
enthält en. "Kolumne einen nach zevdnjuego: (Halbwochen; 8. a ame ee 
ten summarischen Monatsbericht (s. Preisigke a. a. 0. 92 Anm. 1) für eine Aber Di RT de 
"Erovg An Mayor ydon 9’ xal v’ Diladerpelag | Enl nepalalov dad & Eug h. | Iocg, ß "Bun, 7 
Ba ki handelt'sich aber nicht um die 1°, und 2°/, Torzollabgabe von ne aueh Fr eher um eine 
8%, Umsatzeteuer (oder dgl.), wie bei der g’ xal o’ im P. Hib. 166, 1f. und der & xal go / 


81 
Hamburger Papyri 1.8. 


PL (2. Hd.) Maövı »9 Eo(g) ’Erelp| 328.-37. Juni 149. 


— een 
a 


VE EEE Den ne a nn me 
S 


u— nen 


235 Nr. 80. 81. Erheberguittungen über Zahlung der Kranzspende (aurum eoronarium). 


steuer, kommt nicht in Betracht!), ebensowenig die Nevennooen avlar, die 2%, Kaufsteuer.?) Es bleibt nur die 
10%, Kaufsteuer = dexdın modsewg ol nadelov (Jur. Papyri Nr. 37, 30 f. Bem..) = 10 nadfjaov u Für, &vdga- 
mödav vi; zölog (P. Freib. 8,15) als Unterart des r£log Eynunklov = Eyminlıov (beugen Ex. = dexden &y0gäs), 
der Stempelverkehrssteuer (vgl. Preisigke, Fuchwörter 3. v.; Partsch, P. Fi reib. S. 40f.; Schwarz, Urkunde 220f), 
Quittungen über rilog Eyxvxllov für Sklavenkäufe liegen noch vor Wilcken, ÖOstr. u Nr. 1066. 1454; P.Ozy, 
XII1523 (s. daselbst); auf solche wird u. a. hingewiesen BGT. 1059,9: P. Ozy. 195,26; P. Lips. I4 (= Yit- 
teis, Chrest. Nr. 171 I), 30f. 


"4900 7. | *’Auösrog ’Auölır]os unz(g65) Eour- | ?ovns Ex’ Ozvowyylov) wölsas) P4 zälos doui(on) 2.H4 
über der Zeile “Eousivov, (1.Hd.) 09 Yy00c0ev z(a)- | ° pc Keguov Diegov toü Xupuon | * un 905) Aeovroizog 
ero zig aliris) | "möllens) dulc) zoo Emi ri a(vrz) wolle) d(yogavousiov) 0 gu | ® Xu) evor (sie) un döug, 

(vB. 
4/5 Der Schreiber hat =’ abgekürzt, dann aber doch in Z.5 ex geschrieben. 78 Nach @’ 2. T ist als erster 
Buchstabe o sicher, ro evXv)evo? un steht nicht da, ör(öuaros) (oö) Evl» Sevor(ärog) unvog) ist ausgeschlossen, Es 
wird also wohl (5) &vssr(örs) un(vi) zu emendieren sein, 


EINZELBEMERKUNG. 


3 Erst seit dem 3. Jahrh. n. Chr. tritt die Herkunftsbezeichnung dxö rg (OSvgryzırär) zolsn; an die Stelle yon 
dx’ (OSvpiyyuv) mölsas; 3. Plaumann, Ptolemais 73f. 


Nr. 80. 81. ERHEBERQUITTUNGEN ÜBER ZAHLUNG DER KRANZSPENDE 
(AVRVYM CORONARIVM). 


Zur ptolemäischen Kranzspende (orEgavos; s. auch Inv.-Nr. 428) vgl. Wilcken, Ostr. 12958, Grundzüge 
283, Für die Kaiserzeit ist die Entwicklung folgende: 

1. Im ersten Jahrh. und im Beginn des zweiten ist die Kranzspende eine außerordentliche, dem Kaiser bei 
verschiedenen Anlässen (Triumph, imperatorische Akklamation, Thronbesteigung) dargebrachte Abgabe, die den 
Charakter der Freiwilligkeit nur in der T heorie beibehält. Nur selten wird aus dieser Abgabe dem Kaiser ein 
wirklicher goldener Kranz überreicht sein (so dem Claudius nach Plin. n. h. KXXIII 3, 54; vel. unter Aurelian: 
2b)). Quittungen über Geldzahlungen aus dieser ersten Periode sind die Ostraka bei Wileken, Ostr. II1376 
(4. Sept. 42) und 1556 (9. Juni 42). S. auch die von Milne (Archiv VI131) angeführten demotischen Den- 
dera-Ostraka, wohl vom 2. Jahre des Gaius. Auf den teilweisen Erlaß des Kranzgeldes nach der Thronbesteigung 
des Hadrian bezieht sich der von mir erläuterte P. Giss. I Nr. 59 (Einl. S. 161£.), 

2a). Seit der zweiten Hälfte des 2, Jahrhs. n. Chr. begegnet uns die Kranzspende (or&gavos, ar. ygusol, ore- 
Yavıröz yovools, oregavızöv bzw. -&) als eine regelm üBige Jahresabgabe in Silber, die meist in Monatsraten 
(uegiowol), oft auch urregelmäßiger, erhoben wurde, Die Erheber heißen, wo sie genannt werden), odatogez 
Otepavızod (bzw. -öv). Die Einzelraten, die in den Quittungen und Listen vorkommen, betragen 2, 4, 8, 12, 
20, 24, 28, 32, 40 und auch mehr Drachmen. \r, 80 wird eine Ratenzahlung von 100 Drachmen geleistet und 
eine Zwischenquittung ausgestellt. In einigen Fällen (7’heb. Östr., Greek Texts Nr. 96: vielleicht a. 222,2. Day 
xu 1441: a. 197/200, ev. auch Theb. Ostr. Nr. 95: saec. IT) wird die Abgabe nach dem Grundbesitz, und zwar 
mit einem bestimmten Satze pro Arure, berechnet. Die für diese regelmäßige Jahresabgabe in Betracht kommen- 
den Urkunden sind außer den eben genannten die Quittungen Wilcken, Ostr. II1298 (25. 6.171); P. Ted. II 640 
Verso (a. 181/2 oder 213/4). 353, 25 (a. 192); BET. 62 (24. 9. 199); Wilcken, Ostr. II 673. 683. 690 (saec. 
II). 1334 (sacc. III in.); BEL. 518 (2,7. 219 Sept, Okt. 220). 458 (30. 12. 220). 452 (4. 12. 220— 
2. 9.222); P. Oxy. XII1522 (22016, 11. 222), die Listen P. Lond. I4T4 8.108 (a. 199): P Jand. 36 
(saec. IT) und andere, daselbst Anm. 1 angeführte; vgl. auch P. Ryl. 11213, 352. 388 (saec. ex); 341 
(a. 201). ‚Die vom 10.—14. Hathyr eines Jahres des Elagabal für den ganzen Öxyrhynchitischen Gau 
erhobene Summe beträgt 12 Talente 5890 Dr. 448 Obolen (P. Oxy. XIV 1659: unrgorolurind etwas über 
e BE etwa 1'/, Talente). Daraus schließen Grenfell-Hunt, daß der Jahresbetrag ungeführ 73 mal 
je A “A. etwa 950 Talente. Ob Severus Alexander auch die regelmäßige Kranzspende abgeschafft 

; air nicht sicher; es finden sich Quittungen vom 2. Sept. und 6. Nor. 222 (P. Ory. XII 1522; 

1) Vgl. Wilcken, Ostr. I 304 $ 120 und dazu P. Hb.Ig — Wilcken, Chrest. Nr. 259; Plaumann, P. Grad. 1. 


2) Vgl. Wilcken a.a.O. 343 8 138; e t ) i i ixi 
re ch 5 ‚ er vermutet (8. a. 0. 182), daß sie nur von Käufen ohne kontraktliche Fixie- 
2 En Te mi 458. 518; P. Lond. II 474 8. 108; Nr. 80; Theb. Ostr. Nr. 9 (=. sreg(avızoo) zoru(aros); vgl. 
Be Ken Shlen Lila Be S en En 1659 (Elagabal) spricht nur von zedxrogss. Die Eri Eönusgies ors- 
RvinG en des-P. 119102 ‚IN. i i i 2 Ö l ändlich si 
ae Wilken, a (saec. III. in.) sind die TOAXTORES orepavızav. Unverständlich sind 
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BGU. 452 I 8). Daß die regelmäßige Erhebung jedenfalls unter späteren Kaisern wieder aufgenommen wurde, 
dafür besitzen wir ein Beispiel im Ostr. 48 bei Viereck, Papyrusinstitut Heidelberg Schrift 4 8. 145 (a. 237). 

j 2b). Neben der regelmäßigen Jahresabgabe lüßt sich aber die alte Form in Gestalt einer außerordent- 
lichen, durch besonderen Befehl zur Kenntnis gebrachten Auflage nachweisen. Anlaß boten nicht nur die 
Thronbesteigungen der Kaiser und ähnliche Gelegenheiten (vgl. z.B. P. Oxy. XII 1413, 25—33: s. unten). Se- 
verus Alexander erlüßt anläßlich des Antritts seiner Alleinherrschaft (11. 3. 222) das aurum coronarium, soweit 
nicht noch Rückstände auf Grund früherer Beschlüsse der Städte vorhanden waren: P. F ay. 20. Die von Wilcken 
(SZ. XLII150ff.) für diesen Kaiser, und gegen Iulian, geltend gemachten Argumente erscheinen mir durch- 
schlagend. Auch die ausführlichen Darlegungen von Ensslin (Klio XVII 128ff.) retten m. E. die Iulianhypo- 
these nicht. Dagegen finden wir unter Aurelian die von allen Städten gestifteten coronae aureae in seinem 
Triumphzuge (vit. Aurelian. 34, 3). Und damit stimmt P. Oxy. XII 1413, 25ff. überein, wo auf Anforderung des 
Imeinung xgvood orepdvov nal Nelnng von der ßovAn von Oxyrhynchos Kränze zu liefern sind; s. dazu Jouguet, 
Revue Egyptol. ITT.). 

Um eine außerordentliche Kranzspende handelt es sich auch in Nr. 81 aus Philadelpheia vom Jahre 188; 
sie wird daselbst durch die ordentlichen Geldsteuererheber, die mo«zrogeg doyvgınöv, erhoben. Das orepavov [roü 
Aau|moordrov Myeubvog Z. Bf. ist wohl ebenso aufzufassen wie das xar& 1& xelev[odEvra (sie) Ü]mo tod Anugo- 
tdrov [nyeuovog].. Z. 11f. Der Präfekt erläßt den Befehl; es handelt sich nicht etwa um eine ihm (anläßlich seiner 
nagovol« oder dgl.)dargebrachte Spende. Er bestimmt zugleich die Zahl der Teilzahlungen der Kranzspende und ihre 
Höhe (über diese uegiouoi vgl. Preisigke, Archiv IV 105; P. Ryl.IIS.235,7 Bem.; P. Ory.XII1522,4). Der Betrag des 
der zweiten Quittung (Z. 6.) zugrunde liegenden wegroudg ist von ihm auf 212 Drachmen festgesetzt (Z. 11ff. 
mit Apparat). Auf den Quittungsempfänger entfallen 4 Drachmen. Nehmen wir diese 4 Drachmen als norma- 
len Satz pro Kopf, dann ergäben sich 53 Zahlungspflichtige, die wohl kaum der Gesamtheit der Zahlungspflich- 
tigen im Dorfe Ph. entsprachen, eher einer bestimmten Bevölkerungsschicht (etwa den cives R.?). Leider ist der 
Anfang von Z. 11 bisher unverständlich. Die Empfüngerin der ersten Quittung hat 40 Drachmen (für mehrere 
Raten auf einmal?) gezahlt. 

3. In diokletianischer Zeit scheint eine Neuregelung der regelmäßigen Kranzspende erfolgt zu sein. Die Ab- 
gabe wird im P. Lond. II1 966 S. 58, der dieser Zeit angehört, als orepavındv mevraeımoldog bezeichnet und 
durch die ßovAn erhoben. Die außerordentliche Kranzspende ist im 4. Jahrh. eine ständige Einrichtung; ihr frei- 
williger Charakter wird betont (s. Cod. Theod. XII 13; Cod. Iust. X 76). 


Nr. 80. ZWISCHENQUITTUNG. 
Inv.-Nr. 368. Höhe 9,5, Breite 8,5 cm. Faijum (N£orov xaun). Anfang des 3. Jahrh. n. Chr. $. die Einl. 2a). 


1 Tfersooügog xal uEroyoı medarogeı (sic) | ?orepavınod auung Neorov. Aıkygalyev) | ’Avräg Ömtg orepavı- 


x00 Zul Aöyov | * dgayuäg Eix]erov, 29’ © Enevfey]- | *ro0utv 00. Inuoow (sic) ovußoA[ov]. | °C" Heöyfı] LER 


Zur Zwischenquittung s. Nr. 42. 44. 45, dazu 8.182 liche, vollständige Fassung lautet: &g x«l diayodapous» dr) 
Anm. 3. 1 1. wodnrogss. 2 xoun Ntorov == Neorov nv Idnuoolev rodmesav nal Emeveynoöntv coı zö Önudcıov 
&molxıov; 8. P. Teb. II S. 391. 4 Zu &p’ © s. Griech. ovußokov. 

Texte Ostr. Nr. 59 Anm. 8. . 5 1. önuöctov. — Die üb- 
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oapog toü xvolov -Tavvı ıd. | $[Aıtyole(wev) AldJoln].o Aooxögw nei werog(oig) | ? [medix(zopstv) &lo- 8. Juni 188. 
[-- +.) 


ensasıe $6 


1 Wohl Lxn wie Z. 6 2 1. Arrovlo. 8 Am If. 1. xar& vüg xelsvodeiosag; erwartet wird &nd rar ny- 


lgte ö mit der Aevodsıoar. 12f. Der zur Zeit amtierende Präfekt ist 
Anfang nnd wc a Kganmen, da le 3 mid TR, pa an ns, fd 
EEE RERE N Dec Anfang des nukları dem Biest DOT ae sn Nr 
nach wird etwa erwartet: rüg dmıßandeloag ara. BE 


Tan arm en rn nn 
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UNGSBOGEN DER SENTIA AQUILINA ÜBER STEUERZAHLUNGEN FÜR 
ae KATÖKENLAND IN HEPHAISTIAS, FRUCHTLAND IN PHILADELPHEIA. 


Inv.-Nr. 347. Höhe 21,5, Breite 19 cm; links ein Rand von 5cm. 4 Quittungen von 4 Händen. Am linken 
Rande der 2. Quittung befinden sich Reste einer weiteren Quittung von 2 Zeilen (5. Hd.).) Ende der Regie- 
rung des Pius bis zum 9. Oktober 165 n. Chr. . 


Die erste Quittung (Z. 1—6: Pius) und die dritte (Z. 12—19: 9. Oktober 165) beziehen sich auf Steuer- 
zahlungen für Fruchtland (Wein- und Gartenland) an die modxrogeg Coyvorxöv Piladeipelus, die zweite (2. 7— 
11: 12. Mai 161) auf Zahlung für das vaußıov, die Ablösungssteuer der Inhaber privilegierten Landes von der 
Damm- und Kanalfronde (vgl. Nr. 75), und zwar für das vevßıov narolxov (s. die Nr. 62, 15 Einzelbem, an- 
geführte Literatur), an die odxroges coy. "Hopaıorıddog. Sentia Aquilina ist also Inhaberin von Katökenland 
in Hephaistias, von yn Evapsıuevn in Philadelpheia; denn Fruchtland fällt (von geringen Ausnahmen abgesehen) 
immer unter die yj Evapeıulvn. Das in der ersten und dritten Quittung erwähnte vaudıov ) ist, wie in allen 
Parallel-Quittungen, das v. &vapsslav im Gegensatz zu dem ausdrücklich so genannten va(vßıov) »(ar)oi(zov) 
der zweiten Quittung. Das zeigen auch die gezahlten Beträge, die auf einen Satz von 150 Kupferdrachmen = 


Zu den Steuern auf Wein- und Gartenland s. Jetzt P. Ryl. II Nr. 192b S. 242#., wo das bekannte Mate- 
rial systematisch zusammengestellt und scharfsinnig erörtert ist. Hinzu kommen außer unserer Urkunde zwei 
unveröffentlichte Faijum-Papyri des Berliner Museums, P. 7981 und P. 11651. P Berl. 7981 ist von mir ge 
lesen und enthält einen aus 9 kleinen Kolumnen bestehenden Quittungsbogen eines gewissen Kdorwo Auovvolov 
über Steuerzahlungen für Gartenland an die TO«KTORES koyvoröv Keox( ) — die Auswahl für die Auflösung 
ist groß; s. P. Teb. II S. 383£ —, die sich über die Jahre 182/3 bis 215/16 erstrecken. P. Berl. 11651 ent- 


seiner Erlaubnis folgende Mitteilungen mache ®): Kol. I-XV der Urkunde, die als Parallele unseres Hamburger 
Papyrus in Betracht kommen, geben eine nach den Grundbesitzern geordnete Liste der Steuerzahlungen für Wein- 
und Gartenland im Dorfbezirk. Die Anordnung unter jedem Namen ist im allgemeinen folgende: 1. Name des 
jetzigen Besitzers, ev. auch des früheren; 2. Kulturart und Umfang des Grundstücks; an Landkategorien werden 


(s. unten). Die Gesamtsumme dieser Steuern — es werden der Kulturart des Landes entsprechend nicht immer 
alle angeführt — wird in Kupfer angegeben, die Ausgleichung in Silber (dv “lgyvolov) do(layucig) = &v$) wird 
stets hinzugefügt; aus ihr ergibt sich, soweit ich verglichen habe, rund 300 :1 als Verhältnis des Silbers zum 
Kupfer in damaliger Zeit (s. unten). b) Rs folgt meist Zahlung für die Öxtddgeyuog, die Achtdrachmensteuer 
1a unten), stets in Silber. Angehängt sind ec) Zahlungen roa(me£ng), d.h. mittelst Überweisung durch eine Bank 
vgl. P. Ryl. II Nr. 188), unter ihnen, soweit ich sehe, ein einziges Mal (Kol. XY 356) für ze@usrei«, d) Hin- 
weise auf das veußıov zarolkon. Kol. NVI—NXXIV 531 enthalten eine nach den Zahlern (?) alphabetisch geord- 
nete Übersichtsliste (dıdorpaua) über die Zahlungen für die Achtdrachmensteuer, die Ortddgayuog srowdh Hio- 
vuolov, für ein nicht angegebenes Regierungsjahr des Mareus und Verus, Kol. XXIY 532—540 einige Posten 
über die Zahlung der Owdexddouyuog, Kol. XXV—NNXVII geben Listen von Grundbesitzern von zu xarossıxn 
und yi &vapsıueun als Grundlage für das von ihnen zu leistende vaußıov »(ar)oi(xov) und ». Aralpeciov). 

Die Steuerzahlungen unserer Hamburger Urkunde für Wein- und Gartenland sondern sich in 1. solche 
unter der Rubrik eidn (s. Z. 4. 15), 2. in solche außerhalb dieses Kreises: 1. Unter den eidy (Nr, 62,15 Ein- 
zelbem.) werden aufgeführt t) a) die Aröuoıge Gurelov und &. ragadeisov (Z, 4. 15), die Ertragssteuer für Wein- 
und Gartenland?), b) das Eragovgiov (Z. 5. 16), wohl eine Zusatzgrundsteuer für die Weinlandbesitzer®), c) das 


N Ich lese: ] , . 0 (?) magad 7 Sa/, Rz, 1447 $ a: a: etwa also isp(arıxon) zegad(eisor), yI= 
(reidpdyuov): 5. P. Ryl. II S. 297 und Nr. 216,103. 128 Bem. 8, 347. Für roidgayuos werden 1 Dr. 3 Obolen gezahlt; 
& 7 = £ö(apıxoö?) Y/, Obole "s Obole (öydoo» — Iyaixoös)? oder, was mir unwahrscheinlicher scheint, &zagovgior) 
4 Dr. '/, Obole Y, Obole. Die Gesamtsumme der Zahlung beträgt 86 Dr. 3, Obolen. 

2) In Nr. S8 ist das vavößıov auch nicht näher bezeichnet; s, daselbst und Nr. 1, 8f. Einzelbem. 

3) Ganz kurz geht Schubart selbst jetzt auf den Papyrus ein in den Amtlichen Berichten aus den Königlichen 


4) Die (vagayayı) Eaias fehlt hier wie im P. Teb. 1478 = P.R N i 
) Die . Teb. (= +. Zyl. II 8. 253) und P. Ryl. IINr. 1986. sie steht 
regelmäßig im P. Berol. 7981, im P. Berol. 11651 nur dort, wo &lctörsg in Betracht ku 


6) Vgl. P. Ryl. II S. 243 Anm. 2, 245, 252. 297; 5 3 1 
aufzulösen iet (s. die Add), ö ?; s. auch Nr. 40. 41. 46-51, wo Kur(tiov) und za[padsison) 


99 IR Vel. P-Ryl IS. 25; p Ozy. X 1283,13 Bem.; XII 1436, 10 Bem.; 1442 Einl.; Rostortzeif, 4 Large Estate 
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er sc. &vapeolov (Z. 4.16); s. Nr. 62,15 Einzelbem. 2. Die übrigen aufgeführten Steuern sind a) die 
xrddgayuog (Z. 5) = 6. anovdn diovvolov = onovöh Arovvolov (in Oxyrhynchos) = oivov r£Aog (?, in Theben): 
ED Diyeosegenae, die nur vom &urreAog erhoben, uns in den Urkunden erst seit der zweiten Hälfte 
des 2. ahrh. n. Chr. begegnet, aber wohl zugleich mit der Ordnung und Befestigung des Dionysosdienstes von 
Ptolemaios IV. Philopator eingeführt worden ist (s. Schubart a. a. 0.)'), b) die yewuergi« (Z. 17), die wir wohl 
als Grundsteuer für Fruchtland fassen können.?) In Z. 6 und 17 werden zwei bisher von mir nicht entzifferte 
Steuern aufgeführt. Hinzu kommen die Summen für mgoodıayonpöusve und xoAlßov (s. P. Ryl. I] Nr. 192,10 
Bem.). Ein Betrag für die Quittungsgebühr ouußsAov ist nicht angegeben, es steht nur o(vußoAov) ohne wei- 


teren Zusatz (Z. 5. 6. 17. 19); in P. Berol. 11651 und in Nr. 40 — \ 
ia Teayefallen. ; und in Nr. 40. 41. 46—5l aus den Jahren 213219 ist 


Alle in unseren Quittungen gezahlten Summen sind in Silber angegeben, entsprechend dem Ansatz im P. 
Brit. Mus. 495 a (= P. Ryl. II S. 255: Tiberius; dazu $. 243f.) und A Mountschroektund : ER 
deyvoımöv Hpaıstıddos an den Strategen aus dem Jahre 186 n. Chr. 2. Fay. 41 (s. P. Ryl. II 8. 246); vgl. 
auch BGU. 572—574 (saec. III. in.); P. Ory. VI917 (saec. I/II); X1283 (a. 219) und P. Ryl. II 8. 246 oben. 
In den übrigen Parallel-Quittungen unseres Papyrus (so auch stets im P. Berol. 7981, fast regelmäßig im P. 
Berol. 11651) wird dagegen die Zahlung für die &iön in Kupfer angegeben. — Die Steuersätze für Fruchtland 


u Ben Herausgebern der P. Ryl. II (S. 245 Tabelle I und II) für das 1,/2. Jahrh. n. Chr. folgendermaßen 
erechnet: 


amöuoıpe durlAov: 3000 Kupferdrachmen = 10 Silberdrachmen für die Arure, 


&. nagadelsov: 1500 „ 5 „ DR 
vavßıov Evopeolov: 150 r - 1 ) nn» 9 
v. Karolawv: 100 „ _ | 3 ” „ ” ei) 
Enragovgıov: 2000 (bzw.1000) „ = 6°), (bzw.3Y,) „ th tr Ya 
yenuerola Kumehov: 50 » Dee a 
y. nagwdelsov: = 25 „ »» „oo 
Öntedgaywog: = 8 » ann 


Wenden wir diese Sätze, die annähernd durch P. Berol. 7981°) und, soweit ich nachprüfen konnte, im all- 
gemeinen auch durch P. Berol. 11651 bestätigt werden, auf unsere Urkunde an, dann ergibt sich, daß die in 
der ersten Quittung gezahlten &möuoıge-Beträge (2 Dr. 24, Obol. und 1 Dr. 2Y, Obol.) sich auf 0,24 Arure 
&urseAov, 0,28 Arure megadsioov, zusammen 0,52, d.h. rund !/, Arure beziehen. Der Betrag für das vaußıov 
Evopeoiov (1'/, Obol.) führt genau, der für das Zneooveiov (3 Dr. 2'/, Ohol.) fast genau auf '/, Arure. Die 
2 Drachmen der öxrddoayuog, die nur für &umelog geleistet wird, entsprechen genau !/, Arure. Für die Steuer 
in Z.6 (1 Dr. 1 Obol.) ergibt sich, je nachdem "/, oder !/, Arure zugrunde gelegt wird, ein Satz von 1400 bzw. 
.700 Kupferdrachmen = 4°/, bzw. 2!/, Silberdrachmen für die Arure. Die in der dritten Quittung für das Etats- 
jahr 163/164 gezahlten dnduoige-Betrüge (9 Dr. 1'/, Obol. und 5 Dr. 2'/; Obol.) ergeben 0,9 Arure &urrelov, 
1,08 Arure maoadeloov, zusammen rund 2 Aruren; auf genau 2 Aruren weist die für das vaußıov (Evapsoluv: 
1 Dr.) und das &mapovgıov (13 Dr. 2 Obol.) entrichtete Summe. Bei 2 Aruren würden, dem angegebenen Ver- 
hältnis des &umeAog- und negddsıcog-Landes genau entsprechend, für yenuergla dumelov 45 Dr., für y. magadeisov 
27 Dr., zusammen 72 Dr. (statt der gezahlten 73 Dr. 5'/, Obolen 2 Chalkoi) erwartet werden. Die 1 Dr. 3 Obol. 
in Z. 17 endlich ergeben, wenn wir sie auf 2 Aruren beziehen, einen Satz von ®/, Silberdrachmen = 225 Kupfer- 
drachmen für die Arure. — Der für das vaußıov xaroixwv in der zweiten Quittung gezahlte Betrag von 1 Silber- 
drachme 1 Obol entspräche einem Umfang des Katökenlandes von 3"/, Aruren. Aber in dieser wie in den beiden 
anderen Quittungen handelt es sich sicher (im Gegensatz zum P. Berl. 7981: s. Anm. 3) um Ratenzahlungen; 
der Gesamtumfang des Frucht- und Katökenlandes der Sentia Aquilina läßt sich aus ihnen nicht berechnen. — 
Auch die für die Zuschläge durch P. Ryl. II (S. 245f.) aufgestellten Regeln werden bei Abrundung durch unseren 
Papyrus bestätigt: die meoodıaypapöneva zur dwrönoıga dunehov und magadeloov, sowie zum vavßıov (Evapesiov) 
(5 Obol. bzw. 3 Dr. 1 Obol.) betragen rund 1/, ‚der Gesamtsumme. Die mooodıaypapdusve zum Erragodgıov 
(1'/, Obol. 2 Chalkoi bzw. 1 Dr. 2 Chalkoi) rund I/s. Die »oAkußov- Abgabe (1 Obol. bzw. 8/5 Obol.) rund 
l/,, der Beträge, die mgoodınygapöneva für die ysnnzrole und die Steuer Z. 17 rund '/,s beider Beträge. Die 

1) Vgl. P. Oxy. X 1283, 17 Bem.; XII 1436, 11. 1478, 8; P. Ryl. II S. 262 und Nr. 216,128 Bem.; 8. 846f.; P. Berol. 


11651; Schubart a. a. O. 189—198. A ee 

2) Vgl. Wilcken, Ostr. I173ff.$ 27; P. Ryl. i ‘ ; 

R Die Steuerbeträge weisen hier auf rund '/, Arure Gartenlandes hin; der Satz für das Emugovguov beträgt 1000 
(nicht 2000) Kupferdrachmen pro Arure (s. P. Ryl. II 8. 248 oben). Es handelt eich, außer bei der yewuereia, die in 
zwei Raten entrichtet wird, um Volljuhreszahlungen: 470—475 Drachmen &nohorga nogadelsov, 85—55 Dr. EAulag, 
50—35 Dr. voößıov (dvapeslor), 115 Dr. mooodınygapöueve, 825 Dr. dnagovgov mit 80 Dr. mgoadıaye., 20-25 Dr. 
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mgoodaypapöusva des vaußıov zarolsov (7. 11) weichen mit "/s des Hauptbetrages von dem Normalsatz von 
(&. P. Ryl. II Nr. 192,10 Einzelbem. und S, 249) ab. 


"1.Hd. ["Erovg.. Adrozgi]ropo[s] Kalsapos Tirov All[l)ov [Adgrvoi] | *Avruvetvou] Zeßuoros Ei. 
B. Aug Bois Bud B. Zılyoa(vev)] | !rö deivi zul we]rö(zou;) model ropaıw) eoyl‘ verön) Pıiad(eigeias) Zone 
Anv[i]ilve | teli2öv. .] (Froug) &rou(oipus) dur(Eiov) $ dio — ; zegad(elsov) \ = 5, vurd! iv) — ds, | roog- 
[d(sergagoutvov) ], &x(apovgtov) $ reis 5, meoodliuygagonfvov) -/7, nal Le _, e(uBöle), (duva- 
Öpdzuov) $ dvo, mpoodliygugoutvov)., o(vußolev), | ®...... $ ule 2 "good uczpapanrae) Y, [s(zußölon)], 
Abstand von 2 cm. | 72. Hd. *Erovg mourov Aurozedropog Kulsupo; Müozov \ * Alonklov Avroveivov Zeßasros 
12. Mai ie. ul Ailr]ozegrogog | ® Kulougoz Aovzlov Algnklov Oxrgov Zeßasrod Heyiow ee 10 Autyga ver) An- 
duow xui ue(röj01;) zodr(rogaw) dpy[vgröv) Hgf wusrudos) Zevria CAyzvlklve 1 va(vBion) x[ er)oi(zov) zoö 
adron $ Su—, zoloodırygupoutvav) —, 20) (köBov) ovußölov). Abstand von 1,5 em. | ??3. Hd. "Eroug Exrop 
9. Ob. 165. Avrovelvov zul Obloov rüv rvolwv Zeßaoröv Daögı ıB. Jıtzou(vev) < Vovusofav]ö) Novus- \ . avi 
ai ueröjlo;) | 4 rodz(rogaıv) &pylvoınov) Diladerf geluz) Zevria "Azvieiva did Zevriov | P eidav Teragrou Froug 
Eron(oious) dur( E.ov) | Evviu /, zugu(deisov) Save | = / S=d, vi avßiov) $ ula, 79000 1ayoupo- 
wi zpo0ölınypgupoutvov) $ ulav 2°. »ollhidov) ?/, o(vuBolon), 
-..[.]o.[.].$ ale /, zewust(glas) | 1®5 ZBdourzovre Di 2 07£6 7°, good 1ny9uFoutvon) | 
zEoouges | ' £, .0( vußolov). 4. Hd. Novusssavös modzrag Dilederl gelaz). 


Verwandte Sigeln und Abkürzungen: — —ı Obol, da, ist auch ausgeschlossen. 13 l. Novussiavs. 17 Die 
==20bl, /=3 Obol, £f=4 Obel, £=5 Obıl, den Betrag von 1 Dr. 3 Obolen ergebende Steuer habe ich 
ne 4, Obol, £, 27 2 zaizor, n$ = burdöoayuos, bisher nicht entziffert; ich sehe -L.!. or. 

o” — o(vußdiov), 4.6.16. 17. L alas. 6. Das 13 r£ooages als Akkusativ s. Mayser a. a0, 59; vgl, 
Anfangswort ist nicht entziffert, der erste Buchstabe ist Nr. 85,5. 
wohl x, vielleicht auch &, Exıyealgüs) oder Zluius steht nicht 


Xr. 83, ERHEBERQUITTUNG ÜBER ZAHLUNG TOEP 8IPQON KAI NATBIOT. 
Inv.-Nr. 270. Höhe 9, Breite 7,5 cm. Faijum (Philadelpheia). 2.Jahrh. n. Chr. (wohl Pius: dann 156/7). 


Zum vavßıov s. Nr. 82 Ein], Zum Quittungsempfänger ’Ayrzz olergavös s. Nr. 71, 8£. Einzelbem. (a. 149). 
An erster Stelle steht als Zweck der Abgabe die Ablösung der Fronden für die „Kanal- und Schleusen-Gatter“ 
(8. mein Heerwesen 42 Anm. 145; aus römischer Zeit bes. P. Ryl. 1181: a. 104). Ich kenne nur eine Parallel- 
quittung: Stud. Pal. XXII Nr. 128 (saec. II/III): hier werden 8 Drachmen üz:o runs Yugav zei vaußlov gezahlt. 


= ı8$ Haycv €. | ? Ausyodgn Tovlavdl s) | ? OdıBlov zui Zeoivog | *Hoärog zul Havdeız J ? Tvariov zul 
p£royo(e)-j] ® oc Togtg) doylvorröv) »öuns ®r- | "Muderplag ’Avrüg | ® Hburgavög into Su- | ®oöV (sie) zul vav- 
PBlov öoe- | "| zulag eizooı [.-..] Der Papyrus bricht ab. - ZA 


3 


21. Öeyguyer "Iovliavo, 3 1. Zepivo. 4 1. Haydırı. Zu Paıs (p-Sai)= Woıg 8, Wileken, Archiv IV 1288. 
5 1. kerögons. 61. Rodxrogsır, Guns. 8/9 1. Svgür. 9 xuı vav ist korrigiert aus Öpezu. 


Nr. 84, QUITTUNG ÜBER DIE EN TRICHTUNG DER UMSCHREIBEGEBÜHR BEI ZESSION 
VON KATÖKENLAND. 


Inv.-Nr. 369, Höhe 11, Breite 28 cm. Der Papyrus ist zerstückelt. Deutliche Kursive. Faijum. Commodus. 


, Zur Zession (ragaysgnaıs) von Katökenland s. Nr. 62 Einl. In ptolemäischer und frührömischer Zeit findet 
die negayspnoıg statt 0400095 Toic Provounutvos dia tüv &% zoü inzıxoö auf Grund der Anzeige an ö moög 


roig zurw)oyıouoiz bzw, seine Vertreter (vgl. P_Ory. XIV 1635, P. Ä 5 2 20, P. . IV 504 
P. Ory. 11 366: s. Nr, 62 Ein]. und ER 11r), naher BERN N 
die auf das Katökengrundbuch, die yoagn »aruhoyıousv (3. Nr, 62, 11£. Einzelbem.), bezüglichen Steuern in 
emıygapY) eines Katökengrundstücks beim Besitzwechsel 
= dnö yals] keremygagplei(ong)]... reles (sie) BGT. 
$, über das uns Quittungen in P. Faijum. 
teller ist auch in der ersteren der Önuo- 
teuer ist anscheinend yon Frauen zu zahlen, die Katökenland 
I die Steuer an das &yxuxleiov-Amt (s. Jur. 
ih ni s x Bem., — Teloviov zoü Eynurhelou SB. 15129) zu leisten, Das ließ sich ch aus den Ag: 
erten Urkunden P. Long, II 1217b 8.61 (saec, III; s. Wileken, Archiv IV 534) und P. Ory. II 238, 14#. 


(= Mitteis, Chrest, 213; a. 72) vermuten (vgl. Schwarz, Hypothek: und Hypallagma 121 A. 1), erwiesen wird es 


a ie „We A _ 


Nr. 85. 86. Jahres-Quittungsbogen über Geldsteuern. Brief einer Frau an ihren Mann. 241 
jetzt durch P. Oxy. XIT 1462 I 27 


S ER > I2TE. (magaxeyspnunı abv ErEgog Ömdoyovas dnorelrto(von) EvavxAlo) in einer 
an CIE mQOg Tois xaraloyısuoig gerichteten Eingabe (a. 83/4; vgl. vielleicht auch P. Oxy. XII 1472,24 f.). Das 
relog xareloyounr war, nach den uns bekannten Faijum-Urkunden zu schließen, stets für mehrere Gaue ge- 
meinsam an einen Einzelpächter oder eine Pachtgenossenschaft verpachtet. Die Pächter werden BGU. 340.8 
(etwa = 148/9) als relüvaı bezeichnet; in den uns erhaltenen Faijum-Quittungen des 2,/3. Jahrh. (BGU. 622: 
a. 1821); P. Teb. 137 — Wilcken, Chrest. 372: a. 197; Stud. Pal. XXII Nr. 50: a. 204; vgl. BGU. 340, 13. 
19) lautet ihr Titel: Önuosuvng (bzw. -aı) r&lovg »arahoyıouöv ’Aoswoltov zul &llwv vouöv.?) Auf Quittungen 
aus dem. OSugupgleng nimmt Bezug P. Oxy. XIV 1648, 37—41. Wie in unserer Urkunde und Stud. Pal. XXII 
Nr. 50 ein ßon®ög als Vertreter des Pächters die Quittung ausstellt, so im P, Teb. II 357 und BGUT. 622 ein 
neaYuaTEUTNg. 

Die TagaxWenGIg dık rüg Pıßliosnang (Z. 3£,d.h. die Vertragserrichtung auf Grund des Enloreiye der 
Bıßliopviaxsg) erfolgt im Monat Epeiph, die Ausfertigung der Quittung über die Zahlung der Umschreibege- 


nn. sn er des folgenden Monats Mesore (2. 6). Die ueremiygapn folgt also der Vertragserrichtung (8. dazy 


!["Aleor 6 xel Hoaxielöng dnnocıhvng teloug xaraloyısuov Yparvo- | "[elirov xal &rlo]y vouäv dia Ar- 
Öduov Bon[$]pö Aovxlo Avravlao Mivogı | ®[ye]ioeıv. Aıtygalrydg) wor zelog uereruygo(lpis), @v napan[e]yuon- 
car dia rüs Bußllodrnans) zo | ir uln(vi) ’Ensip neo . -[-...].. .,vog 700 xol ‘Hocloxov ITroAsualov vov xo} 

RETTEN A BB Da °P Tre »(ar)oılxıxöv) dgovgäv ddo, nÄneng. 


2 


"Eroanp. | IL .. Mögxov Adgmalov Kounödov "Av)tavivou Kaloagog roü xvglov Meoogn ac. 


5 Erwartet wird etwa zuerst wie in BGU. 622,7 Dorfbezirk und endlich die Kulturart des Katökengrond- 
das Phyletikon und Demotikon des Verkäufers, dann der stückes. 6 vgl. BAU. 622, ü 


EINZELBEMERKUNG. 


f 5 Das indeklinable maskulinische zınons bezieht sich auf rilog Z. 3; e. meine (Ffriech. Texte, Ostr. Nr. 47,1 
ipparat. 5 


Nr. 85. JAHRES-QUITTUNGSBOGEN ÜBER ZAHLUNG VERSCHIEDENER GELDSTEUERN. 
Inv.-Nr. 277. Höhe 14, Breite 9 cm. Faijum. 2. Jahrh. nach Chr. 


Erhalten sind die Zahlungen vom 8. Dausvsd (4. März) bis zum 5. Schalttag, dem Jahresschluß (28. Au- 
gust). An Steuern werden gezahlt: 1. puAldxwv), die Abgabe für den Unterhalt der Lokalpolizisten (s. meine 
Griech. Texte, Ostr. Nr. 39 Einl.), 2. enın(epahelov)?), 3. yehnivovt) (Z. 7), 4. eine nicht genannte Steuer. 


Der obere Teil fehlt, Spuren einer Zeile. | " Dauevos 7 $ denatk | ?/Sıc, Toyo(v) 18 | ® pur(daov) $ öxrie 
/$ n, Haövı | *E $ drin / Sn, Enrigp ıy | ®$ reooageg / $ 6, puhldzov) | ®$ oxeoı /$ m, Kesagelov | TE yahnf- 
vov $ rkoouges | ®/ $ 8, Emıx(epalalov) $ zinocı | ? öarce /$ an, Eneyou(evav) | !%z öuolag $ nevrnxo(vre) || 1! 609 
/$ vB dgıd(unsens) Keıs(apelov), | !2 önolag $ eixooı zeig | "?/ Say. 

1 dexaf& =. Mayser, Gramm. 316. 2 /$=y(ivov- Hohmann, Chronolegie der Papyrusurkunden 69. 11 dod- 


rar) dolaeyuel). 8 öxroı s. Mayser a.a.0. 134ff. (unsewg) 8. Wilcken, Ostr. I 814f.; Nr. 40—58 S. 182, 
5 reooages 5. Nr. 82, 18. 6 Kaısdgsiog = Meoogn; 8. Anm.1. 


Nr. 86. BRIEF EINER FRAU AN IHREN MANN. 
Inv.-Nr. 289. Höhe 20,3, Breite 9 cm. Faijum. 2. Jahrh. nach Chr. 


Der Brief ist am 30. Mecheir — 24. Februar (Z.29) geschrieben, vor der Getreideernte (Z. 10£.); der 
Futterpflanzenschnitt ist zum Teil schon beendet (Z. 15f.; 18f.), zum Teil ist man dabei (Z. 17£.). Der prae- 


1) Z.1 ist wohl ["Ho]ov J[nuosıwvns zu ergänzen; darauf kann nur eine abgekürzte Titulatur gefolgt sein. 
Z. 2 1. zoayu[arev]ros (vgl. Preisigke, Fachwörter s. v.; 8. auch P. Ozxy. XII 1514. 1544. 1569). 

2) Ob der &oyoloöusvos rodg xuralogıouosg (= 6 moög rolg xaraloyıouois), der Verwalter des Katökengrundbuches 
in Urkunden des 1. Jahrh., auch Pächter ist und ihnen gleichzusetzen, ist unsicher. 8. Oertel, Die Liturgie 114 mit 
Anm. 9; 240. 242. Stud. Pal. XXII Nr. 44 aus dem Jahre 124 wird er als dog. vovg xarakoyıonoog rür xarolxuv Ag- 
avoirov zul Kllmv vouöv wie die Pächter bezeichnet. 

3) Das Wort dxıxspdhaıov wird gleichbedeutend mit Auoypapla, Kopfsteuer, gebraucht (8. P. Ryl. II 191,7 Bem.). 
Es ist zu scheiden von den Zxıxepdlıe, der zusammenfassenden Bezeichnung für die per capita erhobenen Steuern. 
Darauf weisen Grenfell-Hunt im Anschluß an P. Ozy. XI 1438 m. Mai 14) Fr wo unter dieser Rubrik u. a. die 

‚ desuopvlanla, Eiadoayule bvov, das yuuerızdv usw. au geführt werden. ? 
Be ereee sicher Be een her, es ist nicht etwa zeix/vov (deayusv) zu verbinden. An eine Um- 
rechnungs-, Aufschlagsgebühr wird nicht zu denken sein. 


242 _  -Nn. 87. 88. Privatbrief, Geschäftsbrief eines Soldaten. 


 fectus Aegypti (6 Ayeun») hat seine Fahrt nilaufwärts zur Inspektion oder Abhaltung des Konvents 


ird i ijjun i i iseziel i x .). Vgl. meine Jur. Papyri $, 279. 
2. 4f.) und wird im Faijum, das nicht sein erstes Reiseziel ist, erwartet (Z 3 ). Vg : 
Nr ne b und Wilcken, Archiv VI 375. 423; IV 397M. 4150. — Zur Bezeichnung des Ehegatten als ddelps 
(2.2) s. P. Giss. I Nr. 19,1 Einzelbem. 


\ Ilrolfua "Avränı rös | ? ddergas [galosın). as ‚vo yodpsıg me[o]d&- | ‘180001 zo» Aysudva, ee, Wi; 
Ayeuov aveßn. "Edw we- || 89° dydlag Eumieing daran, | Trayfog mod zod Nyeud- „goR mapapevon, iva &v | ?duva- 
cABuev row wxgöv | YWEnıxgeivau. Ol dygol adv- || Yreg xalög Iuiaapren To Gb vörov meolgona röy | "ir- 
xaeıra taig Bovol Empddn, | ai Blöe]s vov Ipayav Apougav xal | „ milden is Navoovn. Nävra l "r& dnef 
rag Bovol ap£dn. TO | "amd Außög tod Aaydvov ig 1ögr(ov) | worelar “po. Nergixausv | ra &v Tai xUn- 
EOvxlaıg) xopragıa apa me- | Noıyauara X rd dmd Arnlıarov | ı gu. Eiovos $ xöor(os) Tore )- | 
597 004 &govgas rgsig did Olergani- | Wow is xdor(ov) $ EL, mergargu dt xal di arod | zedßedı \ in. Aand 
Seral 08 Aov- | * yivog xal Exgaziov xal ol dv olxp | "zavre[s]. Oliß[els arjade i5 Pevdgem | Mrdy airov zo- 


Anoaı. Oi 00i zalög | " Fellovo: (?) mivreg, "Eggwöse. | *? Mexelo A. 


8 Ergänze etwa [Zaßiyo., 61. sauren. 18 de- kaum zu erkennen, das korrigierte o ist eng an das yan- 


xaerrE SC. KpoVpÖr. 15 Ila»wcovn ist richtig gelesen; geschmiegt. 21 und sonst \ = delaquan). — ö zöorlos), 
vgl. Mavon xwpior. 17 roö Aaydvov; erwartet wird eig das folgende sichere voro verstehe ich nicht, 12T 
Aayasıäs, des Gemüsegartens. 17f. zoer(o)xoxia» ist Nyopdsdncar. 23 1. dı& aöroo, 24 = mpoßarans, 1. 
wohl nicht zu lesen. 19 xi goeragın Pap.: Das & ist zeößare, domdforrau, 26 = Odißios. 28 1. Eepuso. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

6 Exmieins sarov: zum Gebrauch von dxwirxsı» 8. BGT. 246,7. 10; 665 II 5; P. Lond. III 988 S. 244,10; PSI 
193,16; P. Oxy. NIT 1490,6.9:; P Ted. II 314,6 und bes. 315, 21. 29, 10 Zur Bedeutung von &xixgirsır (dxixgisns, 
dxıxgiwöusvog) = den Personenstand von Leuten jeglicher Art prüfen s. meine Griech. Texte Pap. Nr. 9 Einl. $. 59 und 
meinen ersten Papyrusbericht Zischr. vgl. Rechtswiss. NNXIN 224. 12 zeeiyou@ = Dammberirk; s. Nr. 62, 10 
Einzelbem. 14 fpayar, 15 drjidar: zum Aorist I a. Deiömann, Neue Bibelstudien 18#. 178. i5 zöorior) 
xoxiav: s, dazu Nr. 71,12 Einzelbem. 19 goepragıa: 5. BET. 625 — Wileken, Chrest. Nr. 21,33. 25 Zu 
oil &v oixo zarre[s] in den doxaouot s. Ziemann, de epistularum graecarum formulis sollennidus, Diss. Hal. 1911, 317€. 
26 Pevögis s. P. Ted. II S. 4108 27 dnmids,...rör siror oigses: Infinitiv des Zwecks, wie er sich besonders 
nach Verben der Bewegung findet: s. Moulton, Einl. in die Sprache des N. T., Dtsche Übersetzung, 1911, 322, 328£ 


Nr. 87. PRIVATBRIEF. 


Inv.-Nr. 288. Höhe 23, Breite 9 cm. Große Unzialkursive. Herkunft unbekannt. Anfang des 2. Jahrh. nach 

Chr. Der inhaltliche Zusammenhang ist nicht recht klar. 
dxovollaog Irolsuaio | ?r& pilrdre yalosın. | YA Ürtossoug rüg &yön- | *uias wos Eyevero, drei | °6 or 
Tnyös elonıde, || ’Ecv ody Hy, and- | Ta, Amel Y yurn &xelon | Sulven d dedaxen "jusiv desid(v). Hva- 
Baivalv) | 158 un Savrö» toi | Ydopvgiors Baiußluns, | Ward ro uerolio]v avfälveyre. | 18 Kalös d} omas, | 
“av xai ro unreon | Pavräg rüg usızgüs | awanezang' zeidouas | N yap, örı zei Alsrgavößız | ® ourave- 
Biosrai vos. | "Evrölas ö8 TO Bakavei ppov- | Tricas uov“ Syedöv Z&p uovon | Narroo yeosy zarapaivo. | *?2. Ha. 
"Eogwoo. ’Ersi[p] €. 


10 Vor savrö» ist der Imperativ eines Verbum ausgefallen. 121 Guiseynos. 16 1. dweneyuns. 19 Lerrelie. 


EINZELBEMERKUNGEN. 
5 6 orgarnyös alanide: vol. u.a. das Amtstagebuch des orgarnyös Onßirov ’Eisgassıens Wilcken, Chrest. Nr. 41 
(= P. Paris. 69) vom Jahre 282: Ie. 1135. IV. Vr. Hı2. IM 33. IV 23 (dazu Wilcken, Archie IY s37Y, II 3. S. auch 
BGT. 1078 = Wilcken, Chrest. Nr. 59, 10. Sf. „die sich uns gegenüber durch Handschlag verpflichtet hat“ oder 


„die uns einen Handschein ausgestellt hat“ Von diesen beiden Auffassun ist die zweite wegen des fehlenden 
Artikels vielleicht vorzuziehen; vgl. Schwarz, Urkunde 232 A,6: ds si 


vgl, Wenger, Stellvertretung 251. S.auch P. Oxy. XI 1590, 3; PSI. VI 717,12 und das dsfıir dıdarcı xai laußdreır. 
11 dapögıor, „Gabe des Brautvaters an die Braut“ in einem Petersburger unreröffentlichten Papyrus (Mitteis, Chrest. 
290 Einl.); danach von Nitteis a. a. O, ergänzt CPR. I 30 (= Mitteis, a.a. 0.) IT: ...rüs xoons...exip daprg[ior. 
12 v0 werglio)»: dies und noch hüufiger der Plural r& Kirgıa wird in der Bedeutun „ein wenig, mäßigen Ansprüchen 


genügend“, aber auch „das Angemessene“ gebraucht. 19 Zu den Palansie i t Wilck 1165 
„u den Badsteuern meine Griech. Texte Ostr. Nr. NERTENDTTT Une ers en 


N\r. 88, GESCHÄFTSBRIEF EINES SOLDATEN (AUS ALEXANDREIA). 
Inv.-Nr. 339, Höhe 16, Breite 12 cm. Faijum. Mitte des 2. Jahrh. nach Chr. 


e . recht dunkle und unverständliche Brief ist vor allem bemerkenswert durch die dreigeteilte Adresse 
auf der Rückseite (rgl. meine Griech. Texte Pap. Nr. 20 Verso mit Einzelbem.). Die hier unter einander stehen- 


. er ee 


b 2 


en Nr. 89. Privatbrief (eines Soldaten ?). 243 


den, die Stelle der Siegel vertretenden beiden Kreuze haben zweifellos die Mitte des Papyrus eingenommen. 


Unter dieser Voraussetzung sind vom linken Teile der zweiten Adresse (Verso Z. 3#.) mindestens 12 Buch- 
staben ausgefallen. Fast ebenso viele Zeilen werden also wohl vom Briefe selbst nach Z. 22 fehlen; vgl. auch 
die Rubrik des Verso (Z. 6f.), wonach der Brief des Antäs sich auf ein zE196yg@p0ov Teu[&lAov] orgarıwrov (8. 
auch Verso 2. 4) bezog, von dem in den erhaltenen Zeilen gar keine Rede ist. — Capito, der Adressat, der sich 
in Philadelpheia befindet (Verso Z. 1) und vor kurzem volljährig geworden ist (Z. 7£.), hat dem Briefschreiber 
Antäs „betreffs der Schuldner des unglücklichen Iulianus“ geschrieben, er möchte Aroyds moopegsv Tivdg dorod 
(2. 9f.). Asrög ist der eingesessene Bürger einer molıg (s. Keil bei Gercke-Norden III! 305£.; vgl. auch die 
Grabinschrift bei Edgar, Annales du Service XXII 8. 13 Nr. 24); nach den Papyri gehören zu den doro/ zweifel- 
los die AktSavdoeig, die civeg Alexandrini, ihr Kreis ist aber wohl ein weiterer, etwa alle „Stadtbürger“ Ägy- 
tens umfassend (anders urteilte ich noch Jur. Papyri 8. 319£.; s. aber Zischr. vgl. Rechtswiss. XXXIX 225 
und A. Segre, Aegyptus III 152 A. 2). Hier bedeutet dorög zweifellos eivis Alexandrinus; Alexandreia ist da- 
nach wohl Garnison des Antäs. Zum Passus Z. 9—15 s. die Einzelbem. 


U Ayrüg [X]exitofvı] zö &öl[eApE] | masiore 
"xelig pdoeng, Gr Byalanaes (sie) | dr Hr odevijonska) EondnKs). | 
"alr]eysıs oeaurdv zo) voV bs üv- | ® Howmog zeAsıo 
cgov ’Iov[A iavod &no- | "" y&s mgop£osıv zivög ood, Eav mv | Midısygapa airov, Odlovreg nal un | 13 H[E]Rov- 
te dei juäg nooodtkeoda: | ra oda, Ivo uera rag dmoyds dran- | Yreirocav, Znovdciog Earıv 6 Nüvig || '%xal 
orrEnore dvrauelyou wich | 1 cv xdgıv, &dvmeg 6. Meinodro agı | "3 
"nelel 0]0 eich Zöwn[as . RN = 
ER BIT “erleesweeiwenies.)"] Der Papyrus bricht ab. 


Verso. 2. Hd. ’Is Duladlipsav X Kantıavı dde[ap& age] "Avräros[ 
Darunter in entgegengesetzter Richtung: 
3. Hd. [’Anödog Nomen]o Toixo)ro organd- \/ m qwoxodoragı, Ep’ © äv yola Tl 


Rt A ART ]v Teudtiov. IN, Polaßıs 10 Emiordliov ovro &lygı 08] 
®[&v 16 devzegov] yocpm. An 


Darunter von 4. Hd. ’EnoroAn ’Avrärog | mwegl TOO yıgoygdpov Teul[&Alov] sreausrov. 


4 1. &yalonoag? 111.7. 128. 1. Helovrag. &vraneldouan. Verso 8 £ouoxovorap: = armorum cu- 
18 1. noooöftachuı. 14f. dnameıtnoev statt dmaımn-  stodi. 4 1. roöro. 
saow: |. dzaumndj. 15 = Nwniog. 16 1, obögnors, 


EINZELBEMERKUNGEN. 
4 »ahijs pdsswg: pdoıs, Bericht, Nachricht. Vgl. zu unserer Stelle bes. P, Oxy. IV 805: &v d8 roig Eoxoutvorg 
ah[o]ioıg zur) paosıg EAsvoorraı xp” [E]woö ... — Eyalonosg: 1. Eyalonoag? Das Substantiv yalsog = yalcı, gaesum, 


Speer, ist keltischen Ursprungs; s. Mayser, Gramm. 43; Hahn, Rom und Romanismus 49f.; 243 Anm. 8: 131, yauocd- 
ins = yalsaros, Gaesate, Speerträger, Söldner. Ein Verbum yaıoda ist sonst nicht bezeugt; es kann nur „Speer tragen, 
Speerträger sein“ bedeuten. 71. og &vdgmmog velsiog yardusvog: 8. meine Jur. Papyri 8. 31. 9—15 Der 
Passus ist schwer verständlich; statt &noyds „Quittungen“ wird vielmehr „Schuldscheine“ erwartet. In dieser Beden- 
tung wird aber das Wort &royn niemals gebraucht (s. Erman, Archiv 183 A. 1; B. Schwarz, Urkunde 145 A. 4). 
Dann ist aber yesworö» „Schuldner“ merkwürdig, es wird „Gläubiger‘‘ erwartet. So wie die Worte dastehen, müßten 
wir fiktive Quittungen annehmen und rıvög doroö (s. die Einl.) Z, 11 als gen. obj. auffassen. ‚18 enus@pögn: 
= signifer; vgl. Nr. 39 Einl. 8. 175. Verso 3 £gnoxodorwg: = armorum custodi; vgl. Preisigke, $.-B. I 1592: 
dquogoxodsrog orarıwvägıs|; Nr. 39 Quittung 42 (S. 163), 8: Avrnvog Aylälı &oudgov. 


Nr. 89. PRIVATBRIEF (EINES SOLDATEN’). 
Inv.-Nr. 84. Höhe 8,5, Breite 12 cm. Herkunft unbekannt (Faijum?). 2./3. Jahrh. nach Chr. 


den ig Meugıy, day | ? övv[a]odng dmerd[e]iv Emil ıyv «|... 1... )- | 9 nov L-1-L[-]- is Mäugl[ıw]. na. sxo[ . le -] | 

Msn Ass .u]& wobßlara. ee.» cine. 1.1 ST ne IR HATT ] Der Papyrus bricht ab. 

, u 8 1. ao’ olg dmıkevobuor. Auf dem Verso sind Spuren roter Tinte zu erkennen, so- 

7. a na ı (i[eJe&?) oder x möglich. wie vier Schriftzeilen: 1 drddog (sic) eig[ 2 caparı. ‚[ e 

8 etwa duonfog)eidın? df. etwa Earl vijv a[aroı)nlav ? weiter unten 8 ag Eygaya.[ , 4 .n abro Ile[resouym? 
Hamburger Papyri I. 3. 82 
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i i ten Jahres. Herodes qui et Tiberius ist ala Stra- 
&y] IIgvärog negl Beadlipeıav am 3, ®aögyı eines nicht genann \ r 
aeg usolg er das Jahr 128 bezeugt (8. Paulus, ee re Bes .- 8. 68 
Nr. 583). — Zum Viehdiebstahl s. Taubenschlag, Strafrecht im Rechte der Papyri 4 ! 5 serer Urkunde 
steht Z. 18 xexlpdaı. | 


Nr. 96. DATUM EINES HOROSKOPES. 
Inv.-Nr. 274. Höhe 6, Breite 6,5 em; unter der Schrift 3 cm freier Raum, Herkunft unbekannt, 145 nach Chr. 


i i i i j N lovg) datiert. S. Wilcken, Ostr. I 792£. 

Horosk t, wie oft, nach dem ägyptischen Wandeljahr (war Loxa 2 s Kite 

mann Ze Chronologie der Pannen 60f. Nichtastronomische Zeugnisse für den annus vagus in der 
Kaiserzeit. &. Wilcken a.a.O. 793#f.; Hohmann a.a, 0. 61f,; P. Ryl. II S. 381; Preisigke, $.B. I Nr. 3462, 


!6yddov Avrovslvov | ? Bapuoür zur’ doxalovg | Pıd Spa rel vunzdg. 
1 1. <’Erovg) 6ydoov (das v ist aus v korrigiert), 2 1. Bapuoöhı. 


Z. 1f.: 'O dstv@ Mdgxo ’Arravlo [Z]eeivo dprsıx[ı] | 222220... dı& Too marpös M&exov Avrapiov Aöyyov| | 
l...... zaigsıw. Ilmoa)kd 001 zog ze Önapyodoag upı Fepl Diladdl- | “ [prav Ev mE opgayidı] deoupag dio n öoc 
day 504, Ev als poinı- | *[xav, xal Huov uepog noıw]ov aa) döwwıegerov (sic) olxiag [x]a) dings, | *[rıung zoo navyrög 


&oyjvelov doayunv reuogAli]or mevranooli-] | "av..... Preis der Aruren 2000, des Hausteiles 1500 Silberdrachmen, 


Nr. 98. STAATSNOTARIELLER KAUFVERTRAG. 


Inv.-Nr. 71. Höhe 10,5, Breite 5,5 cm. Arsinoe. 4, August 265. Nur das Präskript und die Namen der Kontrahenten 
sind erhalten; alles Nähere ist fortgefallen, 


"Erovg ıß Fod xugplov | ’nuöv Tarlınvov | * Zıßaorod Meoopi; | *Ev dyopk unrgondisug | ®r00 Apswolrov, 
"OuoAo- || ® yet nergandvar Ador(Auog) | "’Ioyvelo» un(zeös) ... | ® Amakeü(rog) Nelavog | "Ispaniov bg (Erav) m | Modi 
&vrix(vnulo) dsf(ıo) | " Atonlio Ilerog(ı) | "[Teropgas Ox.[.] | PaQ.e......[.].. Undeutliche Spuren von zwei 


„Auf dem Markt vor dem (aus dem Marktwart hervorgegangenen) Agoranomen (Z. 4f.),“ In den Oxyrhynchos- 
Papyri steht an der entsprechenden Stelle häufig dv dyviz, „auf offener Straße.“ S. meine Jur. Papyri Nr. 24,3 Bem,, 
Kreller, Erbrechtliche Unters. 319. Die einzigen Parallelen zu der Bezeichnung unseres Papyrus bieten die beiden 
Sklaven-Kaufverträge BGU. 887 (=Mitteis, Chrest. 272 [s. BL. 8, 77], 2. 14: Side in Pamphylien, a.151) und P. Lond. 
II 473 8, 77, 2£. (s. BL. 8, 247, Arsinoe, a, 193), vielleicht auch Nr, 68, Die von Kraus, Formeln der griechischen 
Testamente 75 außer BGU. 887 angeführten Beispiele haben keine Beziehung auf den Agoranomen: P. Fay. 62 findet 


vouoygdgpog &yop&g ein konzessionierter privater Urkundenschreiber ist, der auf dem Markte seinen Stand hat (vgl. 
Nr. 4 Einl. und Einzelbem, 13; Nr. 64,32 Einzelbem.), oder ein Bürobeamter des tegıdıxaorng (so Mitteis, Preisigke, 
Grenfell-Hunt), steht dahin. Für letztere Auffassung scheint jetzt P, Oxy. XIV 1654 (etwa a. 150) zu sprechen. Der 
arabische vouuxö(g) &yopäls) Baßshövog (P. Lond. 1V 1550, 15) ist aber Privatnotar, Vgl. meine Darlegungen Zischr. 
vgl. Rechtswiss. XXXIX 245. Die uns in vielen Urkunden des 1/2. Jahrh, in Arsinoe begegnende rodıraga Ayogäg und 
re. Ayopäs “Iueriov sind nach dem Platze, an dem sie liegen, benannte Privatbanken (8. Preisigke, Girowesen 33f.). 
Die dnuosi« &yogd endlich im P. Straßb. 146. 47 aus dem Jahre 566 ist die öffentliche Marktverwaltung der Stadt 
Antinoupolis. Vgl. die dexarm &yogäs Nr. 79 Einl. 


Nr. 99, PACHTANGEBOT AUF EINEN KÜRBISGARTEN. 
Inv.-Nr. 70. Höhe 11,2, Breite 9,5 cm. Faijum (Philadelpheia), 1. Jahrh. nach Chr. 


ou P] pheis innerhalb eines dem Soldaten gehörigen Garten- 
081005 ist ein umfassender Begriff, unter den die yaurıxöves, xfror, dxgo- 
) 
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Er el 00 Aumvlov (sic) | *xal Zagamaslo[vo]s rod @udostrog (über 

2 5 v) to eriov (sic). | ° BovAöusde wohnen | ro» Ördeyorrd a0 sıxv- 

ee ne I le Sl noch xrjx(ov) steht da, xap(nod)?) Kolonundüre regl Dı- | !laddiyıan dv 9 
‚nicht xr(Nuarı)) a- dRLoöveg, PoRov Tod zavr) 14 l ) } 

Ostr. Nr, 26, 4), ylvovraı) delagual) ıß, ua MN AA Kan EIER 0 Oele, Tran 


£ } -@v) ward öv | ldwundi l. -6 - 
Aöyov (vgl. Nr. 5,18. Einzelbem. und Nr, 68 Einl.). De Posyruu briskt et en B 


Zu xoloxvrdov Kürbisgarten vgl. noAoxuvd ürbi 
h n = noAöxvvda (-nvvra), runder Kürbis 3G U. 1120,13; P. Gen. 69, 19; 
PSI. IV 402,6. 11; 434, 8. VI 653,14, xoAdnıwdog P. Teb. I 181. Zu oxvrjgarov (= -Narov) vgl. 'P. P. I Nr. ri 
(= III Nr. 74b) passim; Wilcken, Ostr. II Nr. 1075 (dazu Wilcken, Ostr. I $. 292); LXX Jes. 1,8; Ep. Ie. 70. 


"Novnegim Kolono argu- | "rar | ® 
der Zeile:) 06 Ta.[.']] *xa) ’Erappoöiro 


' Nr. 100. VERTRAGSFRAGMENT (HANDSOHEIN). 


Inv.-Nr. 3859. Höhe 7,6, Breite 9,5 cm. Herkunft unbekannt. 2. Jahrh. nach Chr. 

VAvriypapov yıpoyodpon. | "Novulosıa ’TovAive (Numisia Iuliana) | ® 
Kogvnkie | ® Auodex x(aigsıw). 'OupAloya) Svvaexwen- | "rivaı 001 dd Tod 
n[...]uovg Spuren einer Zeile, dann bricht der Papyrus ab. Verso: (2. 


Mas | | *xoı...[ . Darunter in enigegengesetzter Richtung, 
Zeile von 8. Hd. 


Zur Bedeutung des ovyywgeiv und der möglichen Auffassung des Vertrages s. Schwarz, Urkunde 2221. Zur 
Formel ywels xvglov yonuarikovon xark rk “Poueiov Eön zervov dixcio (vgl. Nr. 15,6; 16, 5f.), die hier verkürzt 
vorliegt, s. Kübler, SZ. XXX 17öff.; meine Jur. Papyri 3. 32; Nr. 14,6 Bem.; Berger, Ztschr. vgl. Rechtswiss. XXXIX 
803 ff.; Steinwenter, ius liberorum bei Pauly-Wissowa-Kroll X 1281 f.; P. Oxy. XIV 1637, 7; 1638, 2; Stud. Pal, XX 
29,15; 98, 3f.; PSI. VI 704,7. — Zum xar& r& “Ponelov En (= x. r. 'P. vöuovg) #. auch Nr. 101, 71. 


xwels xvolov yenuarlsovon | !nark ‘Ponfov 
vöv | Tip’ dv düv magıfs ob yod- | "vor vorg, 
Hd) "Aplriyenpov] yıeloyeapov] | * Kogen- 
wohl nicht zum obigen Texte gehörige Reste einer 


Nr. 101. UNTERSCHRIFTEN EINER VERTRAGSURKUNDE. 
Inv.-Nr. 867. Höhe 10, Breite 14 cm. Herkunft unbekannt. Elagabal. 


Der Kontext des Vertrages ist fortgefallen; erhalten ist nur das unvollständige Datum einer Unterschrift und 
zwei weitere Unterschriften: 1) N delva ... ebdoxb vollg] meoxıukvorg; vgl. dazu Partsch bei Sethe-Partsch, Demot. 
Bürgschaftsurkunden 750, 2) Mögnog Abonhos Zelon]vog 6 al Aiog xul de xonuerikn dmuyeyorulueı)] eng untlo)ög 


pov xar& r& “Poualow En »volso]g @g eönıraı; vgl. dazu meine Jur. Papyri Nr. 15, 16 Bem. Zu xal &g yenuerlta 
vgl. Gradenwitz, Archiv II 98. 


Nr. 102. INKASSOVOLLMAOHT. 


Inv.-Nr. 268. Höhe 26 cm, Breite 5 cm. Die linke (größere) Hälfte der Urkunde von 23 Zeilen fehlt, Herkunft: Faijum 

; (vgl. Z. 4 mit Nr. 71, 8f.: a. 149). Zeit des Antoninus Pius, | 

'[O deiva Ao]vxio ’Avßeo- | *[rio cognomen zeige]. Anoovveore- | "[na(sio)os dvr’ duod nAn]oaniv (sie) zoeog- | 
‘[rovusvor wor dmo] Dicovlov Avrä | ®..... Die Sanktionsklausel lautet (Z. 19#.): T]6 ovoracrıyndv | H[aöoıov Lorm 
6v Eub]v Idıöyoapor || ""'[s Ev dnuooip naran]sgogroukvor. | *?[’Erovg .. Abrongdrogo]s Kolsapog Tirov I ’[4llav 
Avrovivo]v Eöbosßoög | **[Monat, Tag]. 

Zu den Vollmachteurkunden vgl. Mitteis, Grundzüge 260f., speziell P. Oxy. III 609 (saec. I; dazy Wenger, 
Stellvertretung 188f.); Partsch, P. Freib. 9. Zur Prozeßvollmacht s. meine Jur. Papyri Nr. 52 Einl.; P. Oxy. XIV 1649 
Einl. 1634,20 Bem.; Stud. Pal. XX 248. — ’Anoovwviordvar 8, BAU. 191,8. 7, 1098,7; P. Grenf. I] 71,64 P. Ocxy, 
V1 977. X 1274,9. XIV 1648, 5. 1646, 28; P. Ryl. 11 165,11; PSI. V 449,5, droovorarındv P. Oxy. XIV 1642,8. — Zu 
wAn]earıjv = nıngorv vgl. Nr. 59 Einl,; „ich habe dich bevollmächtigt, das mir .... Geschnldete an meiner Statt 
einzukassieren.“ 


Nr. 103. GELDDARLEHNSSCOHULDSCHEIN. 
Inv.-Nr. 286. Höhe 22, Breite 8,7cm. 16 Zeilen, von denen Ani 10—12 Buchstaben erhalten sind. Herkunft unbekannt... 
Saec. Ill ex. 
Handschein: Kontrahenten: Petronianus, Soldat(?) einer ala oder cohors equitata mit dem Beinamen Pia Flavis, 
töpuns Kia]vdlov, und ein strator wohl desselben Truppenteils. 


Nr. 104, PRIVATBRIEF, 
Inv.-Nr. 88. Höhe 24, Breite 10,5 cm. Herkunft unbekannt. Saec, II/II. 


Es fehlen vom Zeilenanfang 6—13 Buchstaben. Bemerkenswert ist die Schlußformel: ’Egedattal 7} sbzonen dus | 
Piov xal mgoxdnrorre rü | ueydhe vol mAoövra 1& | ueyale, Ivo ueya Öipva- | oe (= divevon?) tolg pilodeeı[v]. ’Exelp 
in. Beispiele einzelner zur Person des Adressaten als Apposition hinzugefügter Partizipia (eöewsroürre, abruyavdofonyra, 
sbavdoürre usw.) gibt Ziemann a.a.0. 348. 


Nr. 106—117. FRAGMENTE AUS DEN ZENON-PAPIEREN. 


ie bi lichten Zeno-Papyri finden sich PSI. IV—VI (Florenz, Vitelli), Annales du Service ZVII—XXy 
(Kairo, Hagan), Hr. 87 und P "Michigan Inv.-Nr. 40. Unveröffentlicht sind bisher die Stücke im British Museum und 
1) N) ° r 
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in der Rylands Library, Manchester. Vgl. vor allem Rostovtzeff, A large Estate in Egypt in the em Century b, 0. 
(University of Wisconsin Studies in the social sciences and history, Number 6, Madison 1922), bes. 8.6, 169, 205g. 
8. weiter Wilcken, Archiv VI 884#. 447 8.; Schmollers Jahrbuch XLV 45f. und meine Papyrusberichte Zischr. og} 
Rechtswiss. XXXIX 220#. XL 174. 


Nr, 105. Inv.-Nr. 423. Höhe 14, Breite 10,1 cm. 


Es. fehlt mindestens die rechte Hälfte, Das auf dem Verso genannte 12. Jahr kann nur das des Ptol. II sei 
also 274/3 vor Chr. Unser Papyrus und PSI. IV 821 — P. Edgar 1 sind also die ältesten unter den bisher bekannten 
Zenon-Papyri; vgl. PS. VI 551 und 552 Einl. — Schriftliche Zeugenaussage (ueervele); Parallelen P. P. I 17,2. 3.4 
=11122 b. cc. d.; Mitteis, Chrest. 28, 17#. und besonders P. Edgar 56.57. Vgl. meinen 2. Papyrusbericht a. a. 0. XL 214, 


x i j t ... olxö]]| ?2u Diladelpsia; &v Tu xal 
!Megrvgei Mevexgarsı (2. Hd.) Anunre(i)e [Patronymikon, Signalemen zw ] 
Mevexgarn[s olxsl. Toö d2. (£rovs) Monat Eiöwönuov zoo dvrı)- | ?dixov zap’ Hulv usr’ le» rıvav dı.[ | tolxias & 


en wlareleg ....r..p8[ |°...ov meld] zoo Syeövog *.[.Jres z[ &- | al vo Aeyöpere Kisıroplov ollxjuara(?) | 
"sls zöv r6ro» roüror xal dor Nixao[oo | ®u£vos tod iuariov ..... TEST . | olnar ös Bedlar Ninasong 
d.e[ | "rapösrag xal Mevsxpdrovg roü dıxaffouevov A SEHE u dnlöı E68 vönuos »axög [ | rd Eösr- 
Önuos dgels ıiv Nixaooög [ | "zapor (napov) Emiiaßsusvor EöBoönuon &upore[gaus rals zeoolv 1.43 
Exovra nal ..P.C00Vra Kördv Kur... Bere ] uvaoavre (?) a[ö]rod röv dpıorspor auov .[ | 1... ...]erau 
u®»[ Der Papyrus bricht ab. 

Verso (3. Hd.) (4. Hd.) Anunze<iye [ xard 
(Erovs) ıB Zavdızoö v.. Agafpviaxirov (sic) [ 


Deosı Mevexgdrei 
aoös Eidudnuor. 
6 Kisitögiog s. PSI. IV 391,11. — Vgl. etwa P.P. Verso l. "Apaßopviaxirov(?); zu den Aeaßss in Philadel- _ 


11 17,2. 3. 3,6, 10 VeL P.P.N 17,3 1. 12f. Vgl. pheia vgl. Rostovtzeff, A large Estate 51. 113. 179f. 183, 
P. P.1117,4,5. 13 ergänzt nach P. P. II 17,4, 8, 


Nr. 106. Inv.-Nr. 366. Höhe 13,5, Breite 7,5 cm. Unzialkursive. 32. Jahr des Ptol. II. = 254/3 vor Chr. Brief. 
"Teös Zivolvı galgsın. Teygape 001] "örı slolv zayulreg. | °T..]o wod£sıv exr[ | *[&]zeorelueve ci 
6dörlıe. Igor BE wor] | ®zoö Aivov ri zıun® xell |®..r« megooxepahue|[ | "TE Povisı vös xarlaßalveın, 
xönı]- | ®go» zoö hextoralrov Aivov ... Verso: ("Erovs) 28 Iey[avs]. | Teüg zegl rüls .. 
1 Der Name Teüg begegnet uns in den Zenon- zahler (a.a.0. 122). 2 Vgl. PSI. IV 364,56. 6 Siehe 


Papyri 1) für einen Elnıoxdunkos (Rostovtzeff a. a. O. 92), meine Griech. Texte S. 185 A, 2; PSI. IV 391, 30. 35. 
2) einen uslıscovpyos (a. a. 0. 51. 106), 3) einen Badsteuer- 


Nr. 107. Inv.-Nr. 259. Höhe 13,5, Breite 8,5 cm. 33. Jahr des Ptol. II — 253/2 vor Chr. Brief. 
Nur der Schluß ist erhalten. !,,.. ya mapa[ö]eiEnoiv v0 | ?Exuorog Talg) Exıyeypau- | "usvals) aproig Bepı- 
oras' | HÖR un, adrol Eoovımı |?» zäı Aaroniaı Ev’ ab- | tar. | "Egpwoo. ("Erovg) ky | ® Bapuoödı #7. 


8 als)... Begiorag Sc. xapmorg. 4 = il. 5 S. Rostovtzeff a.a. 0, 162ff. — Das & von dv®’ ist aus 
& korrigiert. 


Nr. 108. Inv.-Nr. 256. Höhe 11,5, Breite 18 cm. Unzialkursive. 35. Jahr des Ptol. II = 251/0 vor Chr. Brief. 
‚ Neo Z[ivası yaigeı]v re saxon (?). | ?IIepl ürl......l.... ].0«v xulor, &p’ &[v] | Ba 1.2.5777 PSRRORn F' 
y Ördgız | *mapsxoulıs........ J. «v. | ®['Egew]oo. (Erovg) As ‘A8e 7. 
Zu Iläoıg s. Rostovtzeff 2.2.0. 161; er ist einer der Schäfer des Zenon. 


% 


Nr. 109, Inv.-Nr. 265. Höhe 22, Breite 19 cm. Brief, 22 Zeilen; nur die Mitte ist erhalten, die Schrift des Erhaltenen 
ist zum Teil verwischt, so daß kein Zusammenhang herzustellen ist. Datum: (Eroug) in Xolay & = 10, Februar 247 


An Personen werden genannt: Anudas (Vorsteher der Palaistra in Philadelpheia: s. Rostortzeff a.a.0. 173), 


Hoaxisiöns (zu den verschiedenen Leuten des Namens vgl. Rostovtzeff a.a. 0. Index 189), Boöß«iog (ein Unte er 
des Apollonios: s. Rostoytzeff 121) und Iaxong. - ), Boußerog ( rgeben 


Nr. 110. Inv.-Nr. 260. Höhe 17,5, Breite 14 cm. Schöne Unziale, 39. Jahr des Ptol. IL. = 80. Dezember(?) 246 
vor Chr. Brief. 


Die erste Zeile mit der Adresse ist ganz verwischt | '[Kolös &v & . 
‘ 1 re z0ı] #l Eppo[o]gı, öyınivousv xal aö-| 
*[ror. - IR »[+ +]. guEvog dx’ «ron debı- | für .....h.. ells a Fuag[ro)v.|[. TS | L x na “ Kor: ..]. Eparo 
drodaasıy LT EN Ju zgosgovre || ra Jon: &ugoregog | ! Be STE ]... xownı adroig | 


a ....]. XrAuR Gr g0L | Teck. st dxsi ourdyor. | "TEgpno]o. (Erovg) 18 7 Adie: 7. 
21. zu defl[dv vgl. Nr. 87, 8f. Einzelbem. 


0. 
Of. 


E 
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Nr. 111. Inv.-Nr. 268. Höhe 13, Breite 7,5 cm. Brief, 


lusvor xal wavre[ | !Junddr Hd; del nl] °® 


ryalov (deazuds) el | "1. xvelas ols &vaysaı.[ | ° Joa» Topdaluon nf | 


]-savrog auf.]eıl | ‘] ro» utv are] | 5% Yergdpaudy aoı| | *]uer us- 
[ ; 


"Eppuso. ("Erovg) A 


Nr. 112. Inv.-Nr. 257. Höhe 23, Breite 8,5 cm. Anweisung. 


Die Schrift ist nur teilweise erhalten: 
'xal usr& Aöyo» |® 


u en | "eis rd aörd 5 der we- | 18 


Nr. 113. Inv.-Nr. 370. Höhe 7,5, 


‘[Erovg ..] Mesogn x. ‘ woloyei | *[Name].g 6 orroloyar zo» | "[roxov z]jöv xe 


'"Hog& “Eguoy&vong. | * Nposopslnseg zöı | *ex.. zmide ... [.]. 


“zapel ....].eog| .. 5. | "rel a@....v... | 158 yiveras 


»owoaode: za- | 10% von Eag un- | "vos Baapı. 


1 Hermogenes ist Verwalter von Fruchtlandoesitz des Finanzmi 
9 Ein Dionysodoros ist ®yloyıorıjg in Alexandreia unter Apollonios; 


nisters Apollonios; s. Rostovtzeff a.a.0. 177f. 
8. Rostovtzeff a.a.0. 17. 19. 


Breite 9,5 cm. Sitologenquittung. 
el Baxyıcda xal | ‘*[Ort] weus- 


zenede: wupc | ®[Name] eig re rd» dyopaordr || *[xal zoög . ‚]0ıxovg üzxgl6yorg Der Papyrus bricht ab. 


2 Vgl.Preisigke, Girowesen 42 f.; Oertel, Liturgie 262; 
PSI IV a12,4f.; ö sıroloyäv ro» [vouor] ist ausge- 
schlossen. 4 Etwa ‘Hpaisrıdda? Soviel Platz ist wohl 
nicht da. 5 zo» dyopasıde sc. olrov — frumentum 
emptum der Römer, staatlicherseits zwangsweise requi- 


Xr. 114. Inv.-Nr. 264R. 


riertes Getreide (= Basıkınöc siros); vgl. Wilcken, Grund- 
züge 357; Rostovtzeff bei Pauly-Wissowa-Kroll VII 166; 
Journ. Eg. Arch. VI 175; A large Estate 90.121. 6 etwa 
Ba]oı<Ar)noVg?, yov]sınovg ist ausgeschlossen. 


Höhe "24, Breite 16 cm. 


Drei Kolumnen; von der ersten sind nur wenige Zeilenenden erhalten. Es liegt eine nach Tagen geordnete Liste 
von Arbeitern vor. Das Schema jedes Tages ist das gleiche. Drei Kategorien von Arbeitern werden geschieden: oo- 
para, (Tiudrdov) maıddgıe, Zpydens; der letztere fehlt manchmal. Die Entlohnung für zwei eauare wird Tag für Tag 


angegeben, sie macht zusammen täglich 1Y, + Y, Obol. Die Gesamtzahl an soucre (ob es nun immer dieselben sind - 
„ Obol (Kol. III Z. 14f.). Der oydeng ist sicher ein Freier, 


oder nicht) beträgt 44, ihre Entlohnung 5 Drachmen 5Y, 


ebenso wie die zaıddeız Unfreie sind; die soudr« sind wohl auch als Freie anzusprechen; vgl. Fitzler, Steinbrüche 
und Bergwerke 69; Rostovtzeff a.a.0. 177. Ähnliche Urkunden unter den Zenon-Papyri sind PSI. IV 332 II 24Aff.; 
P. Lond. Inv.-Nr. 2312, — Das Verso bezieht sich auf denselben Gegenstand wie das Recto, bildet aber nicht die 


Fortsetzung. 


Kol. II. Der obere Teil fehlt. '[&120 « Era] (Huwßelvov), yliveraı) (6ßoAög) (nnwpElıov) re(tapror), | !masdagıa 
TıJuevdov CıyP. | ’[ı$ cöur] &v& (6ßoLd») t£(zugrov), | [E20 ©] dv& [(Auioßekıor)], +liveraı) <öBoAös) (numßelıov) 
te(reoror), | [raıddore Tlu[evdo]v PB. °[% sou« a &]v& [(dßoröv) re(ragror)], | "[&Ao a] &r[@] (iuoß£kuor), yiiveran) 
(öBokös) (HuwßElov) re(raeron), | *[raıda]eı [B, Zpyleens e. | [ze cüux ©] &v& (6ßo1ör) _tE(zagrov", | "[&llo @] drü 
(Huoßeiıor), yliveraı) (6ßorös) (AuwßElıor) te(zegror), || !![zer]öfegı] B, Zeyaıns a. | 12[xB cöp]e & avi (6ßoAöv) rE- 
(ragror), | "[&R]20 @ Ava (nuiwßzlsov), yliveraı) (ößoRös) (nuwßEl.ıor) Te(ragror), | *[ra]ıdagı 12 &oyaens . | "“«[y] 
saux a avi (6ßolöv) re(zagrov), | "*&1lo = Ava [nuwpElıov)], yiiveraı) (6ßoAös) (MpseßElsos) en | Y"rudaeın 
Tiuar[#o0] P. | "*d sone & Erle (6ßoRdv)] reitapror), | 1? &14o [e &ve (huoßElov), yliveraı) (6ßokös)] (nuioßelıov) re(rap- 
zov), | "zerdip[ı]e Tıug[vHov B]. | ?'%E sun © dvü [(6ßoAö») ze(rwero»)], | *?&Alog (sic) « dva [HmopEior)], yliveraı) 


(6ßolös) (Auwßzior) rErupror), | radeon TıualvSov] B. 


Kol. III. Der obere Teil fehlt mit dem 26. und 27. des Monats und dem ersten Posten des 28. '[&lo «] @vc | 
:(nuwßElsor), yliveraı) (6ßoRös)]) (nuıwßelıov) rE(reoror), | "madägie | * Tıuav$ov B. | ®a$ PER 1 *dva (6ßoAör) tE- 
(rapror), | "äilo « | *ärd (jusmßflior), | *zliveran) (6ßoids) (huaßzhsor) rL(zageon), | "naudcge | "[Tulpgrdov B. | Zwei 
freie Zeilen | "*y(iveras) omuara | "Sud, ylvosıaı) ögleruel) * (merroßolor) (husoßklıor) r&zagrov). | Drei ausgelöschte 


Zeilen. | "* Tıuav$ov | ?raıdder a | "!oaue .. 


Nr. 115. Inv.-Nr. 263. Höhe 7, Breite 5,6 cm. Abrechnung. 


"daudorar | ?rav Avrıöyov | *(Enarovr)aglo)&lem:) [.-.]. ur -. | *xe(uöNs) de(lzaßas) »[.]. | ®(2. Hd.) xy | °4e- 
vioxolı] ra» | "Arrıözov (dnarovr)aolo)ö(lem.)(?) [| *e-[---.- 12 


1f. 8. PP. III 64,1 17 (88. Jahr des Ptol. I), wo 
nach unserer Urkunde Zuudlorcı zu ergänzen ist. An- 
tiochos begegnet als Kommandeur bzw. hoher Militär- 
beamter außer in dem genannten P.P. P. Hib. I 110 Verso 
(= Wilcken, Chrest. 435), 80. (um 255 vor Chr.; a. P. Hal. 
8. 99), P. Hib. 132, 6#. (2. Jahr Ptol. Im, PSI. IV 389,9 
(5. Jahr Ptol. III); er ist auch identisch mit dem Adres- 


saten des eigenhändigen Briefes des Ptol. II P. Hal. ı, 
166 ff. (s. Schubart, Archiv VI 324). Auch der Alezander- 
priester des 38. Jahres des Ptol. II wird dieselbe Person 
sein (PSI. V 821,3: Avrıözov rod Koar/da, danach zu er- 
gänzen P. P. III 54,1 I3 [s. oben]; verschieden von ihm 
ist der Priester des 29. Jahres des Ptol. Il ’Avrloyog KfßBa?). 
4 RÄ Pap.; s. Nr. 27,11. 


N 
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Zenon-Papyri, 


Nr, 116. Inv.-Nr. 258. Höhe 9, Breite 5,5 cm. Rechnungsaufstellung. 

"Ilvgod 0.8 .xıc | "yliveraı) rdllavıa) ı B rAc. | ?"Eguorı AZ, | *'Hohön; rdlAuvre) C, | *ag} of td(layre) 

Beyt...zYrE:] "yllvssaı) tdlAuvıe) & ',.. 
8 Hermon s. Rostovtzeff 72. 


Nr. 117. Inv.-Nr. 818, Höhe 26, Breite 8,5 cm. Rechnungsaufstellung (aus dem Gutsbetrieb des Apollonios), 
"Eig Kalaulvnv mu(goD) A., | *dumeipveyoig nl. .], | &eziunmoued: mu(g00) 1, | *ög ’Iowosi(?) 


beee.[e.]. | ® Verwischt 


Te, | 1solraßeı) ı 


&o- | "yınnnovgnn | 


1 Zu Kalaulvn vgl. PS1. IV 393,6. V 543,8 Add. 


F. | "Zozvelovı [n]xo& TIoAv- | ®uAslrov ‚1? Plev]ior angovgaı 
..[.). | #Tliveraı) raflorıe) vB. |"? Bapnoödı nt | ri yaalı F [.]- | 


ells .] | ®m...ı el 


RI, A 
"» Ileyavs ß Tlaiı 


17... Ilcıyor.. te. | ? Zrodrovı pu[ilexisı | 19160» raldavıov). |  Zumvpları dmb eis | 
"daopleiles [..]ß. | *? Tenes iger [HJeg- | *®xalovug + e.ß P. | *TKlveraı) rallavıa) $. An 


2 Vgl. Rostovtzeff a.a.O. 96. 3 Vgl. Rostovtzeff 96. zeichnet; vgl. Rostovtzeff 25; ob er 


4 'Ioıwosı scheint sicher, 


35 Verwischt, 


18 Ein Straton wird D, Eägar 4 als ö nag& Zuivovog be- 


der hier genannte 


? Zu Zopyrion s. Rostovt- geAaxiımg ist (l. Pulanienı)? 20 Das erste ı von Zu- 
zeff 76. 10 etwa Awovgyaı oder Amrayaı? 17 3056. nveiosı steht über der Zeile. 22 ]. isoe. 
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‘H. &nehsvdeon 14,2. 24. 


ra 


is. — 


has: 
3 m, 


Hair 
Br. 
81679. 
os 57, 


Bieivog. 


1. 
‚116,3. 
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) 6 xal “Howioxog 84,4. 

‘Howxksıavdg 11,4. 

"Hoaxielöng,“ H. ovyyga@pogvia 58, 2.7. 
— ‘'H. Pıßliopdha& 62,21. — A. S, 
des Herakleides, dylajtumrsog 69,2. — 
“A. 8. des..., EyAjunrog 69, 1,14. 
— H. 8. des I.0.. ‚zog 57,2.19. 
30. — ‘H. Ilkeons 91, 2. Verso. — 
‘H.S. des L. Cornelius Antäs 81,7. 
15. — ‘H. S. des Maron 62,4. — ‘H. 
S. des Sarapion 83 R. II 12. — H. 
8. des Tesenuphis 88 R. II 33. III 3. 
— ‘H. 6 xal Astog 44,1. — 84,17. 
64, 32. — 90, 14. — 109. —S, "Heer, 
Odaltgıos, "Roos. 

‘Hodxinos 384, 4.13. 


‘Heaxins, S. des Kolluthos 83 Verso 


II 5. III 21 S. 144. 


‘Hoäs 88,4. — 8. Adorlıog. 


“Heuiag 8. “Eguiag. 

“Heads, ‘H. 6 xal Tıßegios, orgarnydg 
95. — ‘H. 116,4. — 8. Bidoviog. 

‘Howdıavög decurio 89 E IL 19. BBi. 
FF1. 8.167 %)%)®). 168 18) 14), 169 19) 20), 
171 2. 1727), 

‘Hewis T. der Herais 10, 9 Add. 

"Howv, "H. 6 xe) Howzlelöng, dnuwocın- 
vns 84,1. — ‘H. Dorfältester 12, 4. 
(17). — ‘H. 8. des Horion 88 R. II3. 
—H. 8. des Isidoros 89 FF. 8.169*®), 
170°). — ‘H. 6 xal Zagamior 69, 
1.12. — 34 passim. — 59,3. — 
71,25. — 89,1. 

‚Hewvivos 34, 23. — 3. Adonkıos. 

"Hoıg(?) 88,4 Add. 


®cioıs 28,8. 

Geis 7 al Tıravia 5. Odalsgie. 
Ooxcoıg 74,8, 

Ozoyirav 8,3. 

@coddcıog 28, 5. 

Oeödwgog S. des Antiochos 39 $. 171°"). 
@szogırog S. des Alexandros 89 8. 172°"), 
Ozguovdcgıov 8. Avrovla. 


Otar, ©. EyAjuntop 9,8. 22. — @.8.. 


des Ptolemaios 15,4. 16,15. — ©®. 
S. des Apion 88 R. II 17. — ©. 8, 
des Theon 83 R. II 23. — 64, 2. 23. 
2). — ©. S. des Stilbon 89 BB 2. 
S. 16814), — 89 8. 169 °9), 

Gzovilda 21,1. 

Qıdoeis (= Tirons) 99, 4. 

Oons 7 B13. 

Owviog 8. Abonkıog. 


Tanöß 8. AdgnAog. 

’Idsıog 24, 2. 

’Iaoov 27,8. 

"Iyvarıog, ’I. 88,5. — ’I. Niyso 81,21. 

Ietenifä, ünodexıns 56112. V 2. 

“Isodxıos 98,9. 

‚Iegaxiov S. des Zoilos 65,1. 24. 

“Ioa£, ‘I. Orgaenyds 85,1. — I S. des 
Gaion, nedxzug 13,4. — 89 3. 167°). 

Tnenulag S. des Aur. Phibis 28, 8. 

"Irpog 8. des Charmos 79,5. 
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‚Ivagdovg 60, 14f. 

’Iovxoövdog 8. des Grypianos 8,7. 

‚Tovlıavdg S. des Vibius, medxrog 83, 2. 
— ’1. 88, 10. 

’IovAlve 8. Novulscıe. 

"IovAle, ’I. Begviun 8,2 
8.183 A. 6. 

’IovAog,’I. Ayadög Jeiuov 39 S.171*9. 
— IL Anollıvdguos 39 8. 17029, 
17225), — ’I, er 36, 3. — 
1. Köorop 39 S. 170°9). At ar 
nzorıavdg 89 FR 1. S. 16819, _ 
IIoragyos 39 FI2 (G II4). GG : 
8. 167°). 1681214), 17359), — T'diog 
’I. Zaropveivog 63, 3.7.16. — ’I. 3e- 
efvos: 1) inzevs 89 EII2. FF 1. 
8.1732). 168%), 169 2%) 2%), 2) curator 
turmae 89 S. 170°%), 3) (Aovxıog) T. 
2. summus curator 89 passim, dd 
denaddpyov s. Ind. VI, dsxadderng 
40, 11. 54 Verso. — 5412. —_ —2- 
eäs 43,11. — I. Kaıgnuoviuvdg 89 
S. ein — Mägnog’I. 89 8. 172°. 
— . 81, 21. 

Ar Aueoös 39 66 6. 

’Iovviavog 8. ME£ooıog. 

"Iouviog, ’I.‘Poüpos, praef. Aeg. 29, 18. 
22. 25. 

’Ioöorog, ’I. orgarnyog 60,1.28. — ’I. 
oroarınns 88 Verso. 

‘Innoxgarng, Kommandeur 24, 21. 

’Iodgıov, naıdloan 10,12. 

’Io@s S. des Sarapion 89 HH 11. II1. 

’Isıdaoga, ’I. n xal Tauvche 67,1. 

’Isidwgog, I. S. des Apollonios 89 
8. 16819, — 4,15. — 15,4. 16, 
13.— 83 R. III 10. 15 (Bankhalter). 
— 33 Verso IT 4. III 22 8.144. — 
39 FF 7. 8.169 ?7)*%), 170°1) 3%), 171 °7,. 
— S. ITrolsuniog, TıroAmiog. 

| ’Isıwons (?) 117,4. 

’Isiov 69,1. 

’Ioyveiov 14,6. — 88, 14.34. — 8. Ab- 
enArog. 

’Ioa&vvng 68, 37. 

’Inongpıog 68, 46. 


. — I. Aoyyırla 


Keiäg 25, 3.11. 

Keuliyovog S. des Kleonikos 39 S. 178 °9), 

Kausıvog 8. Amgeios. 

Keunjs S. des Orseus 89 S. 171°%)°°). 

Kavwnos 6 xal Aoxinmıddns, Pas. yo. 
11,2. 

Kunreis 60, 2. 11. 

Konitov 88,1. Verso. — 8. Aldıog, Id- 
torog, DAcovıog. 

Käoıg, K. S. des Apis 89 S. 170°%. — 
K. 39 G Il. 

Kasıog 57,19. 

Kastoe, K. S. des Paesis 66,7. 9. — 
K. S. des Petesuchos 83 R. III 13. — 
K. S. des Didymos 84, 15. — K. ta- 
bularius alae 31,17. — 8. ’IovArog. 

Kersagıog, Enlroonog Zeßaorav 12,12. 

Kilsg 8. Angavıog. 

Kevijg 89 8. 1789. 


Kepaiov 33 Verso II 7. III 25 S. 144. 

Kıveag, Kommandeur 28, 2. 

Kiägos 89 S. 170°9), 

Klavdıavös 6 al Ilrolsuaiog 15, 5. 
16, 17. 

Kiavdıog, KR. Altkovdgog, Exireorog 
Zeßaorav 12,14. — Ki. Avrovslvog 
87,1. Verso. — KA. Auöyvnrog, ixl- 
roonos Zeßaoriv 11,6. — Tißkerog 
Ki. Eionvotog 64,1. — Tıßeorog RR. 


Heioxos 833 R.II1. — KA. Xdens, 
oroanynioag 4,12. — KA. centurio 
108. — Ri. T ne, Js 31,21. — 
8. Xaroäs. 


Kısıröorog 105, 6 

Kiedvıxog 8. KaAkiyovog. 

Kio( ) 7,14. 17. 

KöAhovdog 38 Verso II2. III 20 S. 144. 
— 83 Verso Il 5. III 21 S. 144. — 
39 S. 16812). 17254), 

Kogaoıos 88 R. III 18. 

Koovnile, K. Jıodaoga 100, 5. Verso. — 
73,11. 

Kogvrjkuog, Aovxıog K.'Hoarleidov vidg 
Avräg, ex castris, exduplicario 81, 
5. 9. 13. Verso. — K. Odwlegıandg 
59,1. 

Köorrog 8. d. Didymos 88 R. II 28. 

Kesıoreive T. des L. Corn. Antäs 81, 
8.156. 

Keloros 5,3. — 31,14. — 8. Novpe£arog. 

Krnoiag 8. Abenluog. 

Kvdiag, av dırdoyav xal oreanyog 
57,21. 91,1. 92,1 

Kveolii« T. des Longinus qui et Sara- 
pion 15,3. 20.21. 16, 12. 15. 

KvetiAlos, Gutsverwalter 8, 1.18. 


Asırwesivog 8. "Onzuog. 

Asovroög 79,6. 

Asovidag, A.'S. des Leonidas 83 R. II. 
— 4. 48,5. 

Aınlvviog, Taıog A. 78,18. 

Aurßns 32,1 

Aoyysivog 6 nal Zupariov 15,4. 16.18. 
16, 13. 

Aoyyırla 8. ’IovAle. 

Aoyyivog, A. decurio turmae 2,8. — 
4A. Aooıavog BI CII14. S. 169°, — 
4A. Obeins 68,15. 70,3. — 4A. 8. 
des Nerios (!) 39 S.173°%). — 86, 24. 
— 5. Adonkos. 

Aoyyog 8. Avravuos, ’Eyvarıog. 

Aovxlikıog Bacoog 39 C II 14. G II 18. 
FF 8. S. 169%), 171%), 17259, 

Aovgrog 6 xal Anolımvıog 62,20. ' 

Avxcolov decurio 89 GII2. 8. 16817, 

169 48),37) 39, 27)2M), 17092138), u, 
5 5 

Avoluayos, 4A. S. des Didymos 6,2. 8. 
12f. 17.22. — 4A. S. des era 
62, 1. 23. 

Aogsıog Kausıwog 87,1. 


Meiuwg 89 S. 171*). 
M«iog s. Zulßrog. 
83* 
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Indiöes, 


— DIT EZ 


Matorog 70 Verso. AN 

Ma£ıuog, M. Pondös 9, 4. 23. — 
on 10.17. — 8, Oölßuog, TIe- 
romvıog. 

Mogxıowdg 8. Avravıog. 

Mägexos 8. des Titus 89 S. 169 *4) 26), 

Mcew», M. S. des Ptolemaios 83 R. 1121. 
22.27. — M. 88 R. II 26. — 62, 4. 

Meyyüs (Mevans), M. S. des Anubäs 
89 S. 169%), — M. S. des Menches 
82,1. — M. V. des Menches 82, 1. 

Melaväg 89 8. 167°). 

Milog 88, 23.25. — 89 S. 169 ?9),. 


1702920), 1717. 17339) 8), 17339, — 


8. Abonluos, ‘Eokvvuog. 

M£uvov 8. des Psenprös 39 8. 1681), 
172 45), 

Mevaywv 33 R. III 16 Add. 

Mevexoding 105 passim. 

Meveleis 7 anal TIoosıduvia 29, 12. 

Meveiuog 24, 22. 

M&oowos ’Iovviavög, praefectus alae 
31, 12. 

M£rrog: 1) M.‘Poögos, praef. Aeg. 29, 
5.16. 60,8. — 2) Mäexog M. ‘Pov- 
og 11, 12. 

Mnvödagos 8. des Marcus 39 8. 1729, 

Milov 89 S. 17259), 

Mivog s. Avrovıos. 

Mvnoiog 24,4. 

Mvo®ng (Mösrng), M. Bißlugvieg 14,1. 
16,4.24. — M. 8. des Ision 65,1. 
11.55, 6. 


Neagäsıs 8. des Milon 39 8, 172.30) 
Neikog, N. xaraomogsög 75,9. — 20,4. 
Neusoiavög 8. Adgnkuog. 

Neussiov, N. ßxo. yo. “Howxisidov uE- 
eidog 4,1. — N. 6 x) Jiovvouog 8. 
Adonkuog. 

Neontrölsuos S. des Krispos 5, 3. 

Nenog 8. Arlguog. 

Nenwriavög 8. "IovAuos, Odarkouog. 

Ne&euog 89 S. 173 =: 

Nesgsoüs 89 GG 1.— N. ü xul Nepäg 
BERBrII2 5 

Negäg 8. Negpeoüg. 

Neydegäs, N. 8. des Diogenes 88, 21. 
23. — N. 89 8, 16819), 

Neo» 84, 22. 

Niyso 8. Angaviog, ’Iyvaruog. 

Nixadns, Schiffskommandeur 57,20. 32. 

Nixdvog 64,9. 

Nixagıov T. des 8. Setrius 80 passim, 

Nixaoa 105,7.9.13 

Nixteföus 7,4.11. — N. S. des Nikta- 
thymis, iegeog 7,16. — N. 8, des 
Papeiris 7,4. 11. 23, 

Novu£giog Keiozog 99,1. 

Novunv 7 B11. » 

Novuioıavosg, nodazop 82, 12f. 19, 

Novuiooıx "IovAlva (sic) 100, 2. 

Nävıg 88, 15, 


Ox.[ 98, 12. 
"Oxxehlüg 84, 21. 


| ’Onraoviavdg (Oyrarıavdg), decurio 89 


AI 20. S. 168%), 

’Ovfosig 11, 16. - 

’'Ovfowuog 83 R. III 4. 

Na Oo. S. des Kolluthos 89 
S. 17259, — 27,13.16. — 84,4 
-Ogpgig). 

un REN, 89 S. 171 “) 

’Oeosvoügıg, °O. S. des Annarios 89 
8. 16925). — 0. S. des Onnophris 
84,4. — 34,3. — 89 FF 2. 8.168 19), 

Oogosvg 34,23. — 39 8. 171 °°) 39), 

Oegirog, Konsul 178, 39 BB 4. 

Obelevrie Auovvoudg 5,13. 

Ovorseia Bcis n aa Tiravia 20,1. 18. 

Obolegıavög 8. Kopvnkuog. 

Odakfgıog, Aovxıog Ob. T’dAhLog, Veteran’ 


5,1.26 Add. — Oö.‘Hoaxlelöng 62,2. . 


— Ob. Nenwriavog, innevg 89 
8.1725). — Od. Za(bez. s)panduum», 
innevs 89 F 11.9. — Oi. Zaporlor, 
innevg 389 8.1687), — Mägxog Ob, 
innevg ordrog 89 S. 172°%), — Oi. 
onusapoong 88, 18. — Ov. Dorf- 
ältester 85,2. — S. Yuuavıog. 

OboAns 8. Aoyyivos. 

Oöeysdog (sic) 8. Zerriuog. 

Odsrocviog 86, 22. 

Oderrios, Aodxıos Ob. Aovxiov vlög 
Awoyevns, Veteran, 1,5. — Aovxıog 
Od., S. des Vorigen, inneig 2,7. — 
Aovxios Od. Eragpeddırog 4,3.16. — 
Oö. V. des Epaphroditos 99, 5. 

Obißıos, Ob. Ma£ınog, praef. Aeg. 31, 
1.3. — Ob., nedarug 83,3. — Oitr- 


Bıs 86, 26. 
OboAovouavög 8. ‘Podgpsog. 
"Oyelıiov 34,16. 


Nens 117, 15. 

Heneıs, II. S. des Dcheüs 89G II11. — 
7,17. — 66,7.9. — S, IIeinoıg. 

IIassvoögıs 7,26. 

Hawmoıs 117,17. — S, Ilenoıs. 

Icis (8. Ilaveöig) 24, 18 Add. 

IIeroißig s. IIeuivıg. 

Hexrovunjiog Zsgivog, decurio, 89 BB, 
FF 8. 8. 1681) 1)19,, 17090), j710n, 

Iciauerıg 8. Tlersouoödıg. 

Teyuivig S. des Pakoibis 39 8. 17359, 

Havavögiog 91,3, 

Ilaväs 95. 

Hevsrßnoög 33 Verso 113. III 23 8.144. 

Ieveüig S. des Pais 24, 18. Verso. 

Heveydens 89 8. 173 =): 

Ileoög 7B4. 


Hazeigıg (-zereigıg Z, 23), S. des Nikta- 
thymis 7,4. 11.23, 


IHenesigiog, Mägnog II. Negxov (sie) 
[vios 63, 14. 

IHenovrüg 8, des Oxsting 84, 21. 

Jlönos 10,4. 

Ilacaus 39 G II, 

Tlaoıs: 1) Schäfer 108, 2) 


TEARKTO 
81,14. ee 


| H«siwv, II. S, des Dioskoros 89 8.171 =); 


— II. 8. des Menagon 88 R, II ıe. 
— 8,2. 

IIcoyeig 8. des Kapais 60, 2.4. 11. 

Ileravp[ 7B6. 

Iereguoödig, II. 8. des Orsenuphis 
839 FF 2. 8. 168%. — I1.S. des Pala- 
mates 89 8.169 29, — 11.89 8.169 ua 

IIarooxios 89 8. 170®%, 

Horpd(oder $)eıg 8. des Ignatios, nodr- 
zoo, 83,4. 

Ilcav 34, 20. 

Ilsgınans 8. Abgrluog. 

Ileorüıs S. des Peteamunis 38 Verso 
II 6. 1II24 S. 144. 

Iler...gos, ßon®ög 11, 20. 

Ilerexuoüvıg 8. Ilseröig. 

IIereusvögıg 8. Abonlıuog. 

Ilereuivig 8. des Psenosiris 89 8.168 2 

Ilereooöyog, II. nedazwg 80,1. — 11,14. 
— 83 R. III 13. — 89,7. 

IIevo[ 7 B9. 

Ilerooigıs, II. S. des Pathenuphis 7, 23, 
— 11.5. des Se<n)areotes, zomag- 
ins, 24,6. Verso. 

Ilerögıs 8. Abonluog. 

Ileros S des Chelkias, ’Iovdatog IIke- 
ons tüs Emıyoväg 2,4. 24. 

Hergwvievög 108. — 39.8. 17249), 

Ierowviog, II. Avvıavög, Konsul 314, 
21,15. — deeurio 39G@Il1. 8.16815) 16), 
— Taıos II.Me[£ınos? 31a,11. [Verso]. 

Ilegöoıs 39 8. 16811), 

Iler[ 39 GII2. 

IRovreuuo» 83 R. III 18. . 

IMovriov 39 S. 17121), 

IRoriov 21, 1. 

Ilväoıs 8. des Ptollis 33 Verso Il1. 
III1.9 S. 144. ’ 

Hoı$eijs, Gutsverwalter 8, 2. 20. 

Ilol£u@v 8. des Menelaos, Maxsdür 
tüs Emıyovng 24, 22. Verso, 

lloAvösvung, tabularius alae 81,17. — 
S. Aögnluog' Krnolag. 

Jlolöxisırog 117,7. 


"Hohoxiäs, olxovoung IIg.oa.[ 92. 


Ilohvxgdins 83 R. III 28. 

Hournios Auoy&uns 89 GG 12. 

Ilovridiog 8. des Sa. .ios 80, 4. 29. 

Ilovriiov 33 R. II 4. 

Tloosıdwvia s. Mevslaig. 

IIosadavıog 29, 12. 

Ilovövoıg S.des Panechates 39 8.173 vr 

IIgsionog 8. KiAuvdıos. 

Ilgöxkog, yeıhlagyog 81,4. — 8, M- 
Tovıog. 

Ilgwragyos 57,18. — II. oreanYog 
6,1. — 8, ’IovAvog. 

Ikostua 86,1. — S. Bldovia, 

Trolsueiog, IIr. S. des Dioskoros 10, 
2.11. — IIr. S. des Eteoneus, Kom- 
mandeur 24, 5.20. — IIr. S. des 
Mnesias, &xarovrdoovpog 24,4.16.18. 
Verso. — IIr. S. des Papos 10, 3. — 
IIz. V. des Apollonios 14,2. — IIr. 
V. des Apollophanes 1,2. — IIr. V. 
des Dionysios 15,15. — IIr. V. des 
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Maron 83 R. II 21. 22. 27. — II. V. 
des Sotas 9, 4.23. — IIr. V. des 
Theon 15,4. 16,16. — Ile. ö xal 
’Isidogos 84,4. — Ir. xÄngoDyog 
27,1.3.— Ile. Yernuatopviag 27,2. 
— Ir. yoauuersög 27,5. — Ir. 
Bankhalter 88 R. III 21. 24. — 19, 8. 
— 83 R. 112. — 87,1. — 92,1. 
— 8. Kiavdıanvog. 

Ilroills 3. IIväsıg. 


“Podgrog, ‘P. OdoAovsı@vdg, Konsul 314, 
21,15. 

“Poögos, Konsul 178, 39 BB4. — S.’Ioy- 
vıog, ME£rriog. 

“Pouavog 39 S. 171 ee 


Zaßeivog 22,1. 

Zaßwıavös V. des Antonios 38 Verso 
II 13. 1II 29 S. 144. 

Zexons 109. 

Zcißıos Meaiog 29, 20. 

Zaußadsıos 60, 2.12. 

Zepaencuumv 19,9. — S. OvcAzgıos. 

Zupanasiov S. des Oıdosig 99,4. 

Zagariov, Z. 6 xal Auumvıos, 8. des 
Sarapion qui et Demetrius, ebdnvı- 
eoynsag 14,16.19. — I. 6 xal In- 
unreros 8. den Vorigen. — EZ. 6 xal 
Anuntgıog, S. des Didas 14, 5.30. — 
2. 8. des Anubion 82,16. — 2. 8. 
des Heron 71, 25. 36. — 3. S. des 
Isidoros 39 S. 1692), — Z,S, des 
Patermuthis 39 S. 16929, — 2, 8, 
des Taurinos 89 8. 1729. — 2. V. 
des Ammonios 83 R. II 13. 14. — Z. 
V. des Aurelius Diogenes 19, 14. — 
2. V, des Didymos 83 R. II 7. — 
2. V. des Herakleides 83 R. IT 12. — 
2. V. des Serenos, &önynredoag 14,11. 
— 2, Dorfältester 35,2. — 89 BB8. 
S. 169°), 172. — 89 HH Iı. — 
86,25. — 8. ‘Hownisldng, Aoyyslvog, 
Ovartgıos, Bidovıog. 

Zuparäg V. des Aur. Aunös 20, 2. 

ZSaganoög 3. des Akusilaos, örngerne 
8,5. 

Zarovgveivog 8. ’IovAuog. 

Zarprıavdg 8. IaAlmvıog. 

Zcrpuog, Zeforog Z., Veteran 80, 5. 80. 
— 2. Karitov, nodarop 18, 5. 

Zcrvoog 83 R. III. 

Zaupäs(?), vouoyedgog 6, 22. 

Zeungaviog, orga(fenyroag) 13,6 Add. 

Zelv)aonurns V. des Petosiris 24, 6. 

Zevrin AxvMive 82,3. 10.14. 

Zevruog, decurio, 89 8. 169?”). 171%). 
17254), — 82,14. 

Zentimos, ITctog Z, Obkyehog, praef. 
Aeg. 4,9. 

Zeonivos, Z. S. des Heras, xedxrae 
88,8. — Z. S. des Melas (= Mela- 
näs) decurio, 89 8. 167°). 169 2%), 


170?%) 9%), 171 97). 1725) 59), 17859, _ 
2. S. des Sarapion, BovAsveng 14,10. 
— Taıog E., inzeis 39 S. 169 une), 
— 2. curator turmae 89 S. 168 17), 


16919, — 39 EIL12. — 89 8,169 ar 


— 39 8.1725%, — 8. AMuog, Avro- 
vıos, AdonAtog, ’IovArog, Il@xrovunivog, 


Dicovios, BovAovıog. 
Zevijpog s. Didovıos. 
Zigros 23, 8. 
Zoxıvvänıs 67,3. ; 
2600105, Z. Eidalunv 39 8. 168 23), 
Zovßeriavds 39 8. 169%), 
Zo]vz&s(?) 91,7 Add, 
Znoce| 91,7 Add. 
Ztilßov 89 BB2. 8. 16819, 
Zrtocriog 26, 12. 


| Zredrov, Moxedar, rAngoöyog 26,2.12. 


Verso. — 71,17. 33. — 117, 18. 


Zveiov S, des Origenes 83 R.11111. 14. 
Zwxearns S. des Theon 15,4. 21. 16,15. 


Zoraroog S. des Dionysios 89 GG 9, 
Zoaorgaros, Thraker 24,20. Verso. 


Zuräs S. des Ptolemaios, ungavdgıog 


9,5.23. — 34,25. 
Zorieıgos 39 8. 169%). 172 5%), 


Te{ 7 B7. 

Teflon 17: 

Tens 117,22. 

Tencıs T. des Peto[ 7B9. 

Teuvc9e T. des Dioskoros 33 R. 119, 
— 8. ’Isıdaea. 

Tavepwoös(?) 60, 18. 

Texorie T. des Ammonios 8,4 Add. 

Ta&oovyagıov 75,8. 

Taveivos 39 8. 17249. 

Tevoovg 60, 13. 

Taryparıs 60, 16. 

Teßoviäg 8. Abonluog. 

Teßoölog, Önnokıns 4, 17. 

Teroouria 28,9 Add. 

Teoevriog 8. Abomicog. 

Tesevoögıs V.des Herakleides88R.1132. 
III 3. 

Terooigıg T. des Zoilos 80 passim. 

Teög 106,1. Verso. 

Tıipeouog, Freigelassener 88 R. II 4. — 
S. ‘Hoodng. 

Tı9ons, T. S. des Plution 89 S. 171 *)), 
— T. V. des Ischyrion 88, 14. 34. — 
T. V. des Tauroys 60, 13. 

Tıucvöng 114 passim. 

Tıuwvaoo« T. des Zoilos, x&vnpögos 
24,3. 

Tıravia velorkoa?) T. des Longinus 
qui et Sarapion 15,3. 5.19. 16, 12. 
16. — 8. Odaleeie. 

Tiriavog 8. DAcovuos. 

Tiros 39 S. 169 *4) 2°), 

Tirofbez. ov)Anji(bez. sı)og, T. 6 nal ’Iol- 
öwgog, S. des Longinus qui et Sara- 
pion 15,3. 16. 16,10. — T. Bruder 


des Vorigen 15,3. 18. 16,11. — 8. 4»- 
Tnvıog. 

Tosns 60, 15. 

Tovavgos (?) S. des Psenamunis 88 Verso 
IIl 26 8. 144. 

Toevpov 83 R. III 9. 


Paßıos S. des Euangelios 38 R. II 29. 

®%oürıs S. des Horos 7 B10. 

Dißıs 8. Abonjkros. 

Dilımmog 8. Didoviog. 

Dior: 1) orgarnydg 25,1. Verso, 2)Kom- 
mandeur 26,11, 3) Finanzbeamter 
27,10. 

Dlcovıx IIrolduc 70, 5.9.16. Verso. 

Dicovios, DA. Avräs 102,4. — Tirog 
DA. Avräüs, Avrıvosög 71,8.28. — 81. 
“‘Hoadns 68,1.6.9. — Tirog BI. Ka- 
zizov 68,13. 70,1. — Tirog B1, Ze- 
oaniov 70,2. Verso. — BA, Zeenjvog 
39 8. 1724%, — Tirog 81. Zrvijgog 
63,12. — Tirog 84. Tıriavds, praef. 
Aeg. 6,6. 31a,1.7.13 (9). — 8. Öi- 
Aınmog, E&rentog 23,4. — 81,9. 

Dovkovios Zegivog 39 8. 17257, 

Doveıos 39 S. 168%) — Bovpıavdg 89 
8. 170°) — Bovemviog 39 GG 2. 

Deövro», decurio turmae 1,9. 


Xaroäs, X. S. des Korasios 83 R.III19. 
— Kiavdios X. 87,11 (vgl. 1). — 
X. &ndrogp 36, 4. 

Xoıonuoviavög 8. Avravıog, "IobArog. 

Xeıprjuov, X. S. des Maximus 39 GII 10. 
17. — X. V. des Ammonios 83 R.II5. 
— X. V. des Horion 84,19. 24. — 
X. Untergebener des orgarnyos 60, 28. 

8. Jıovöoiog. 

Xdons 8. Kiavdıog. 

Xeeuiov 19,2 Add. 

Xdeuog S. des Hilaros 79, 5. 

Xelnlas, X. S. des Petös 2,5. 25. — 
— X. V. des Petös 2,4: beide ’Iov- 
daloı IlEpocı ng Enıyoviig. 

Kevavoönıs 60,4. 12. 


Wais S. des Apollös 68, 48. 
YPouex[ 19,10. 

Yevauodvıs 8. Tovavaopg. 
Wevtoig 117,9. 

Wevoßaorıs 7B,8 Add. 
Wevooigig 39 8. 168 !2), 
Wevzons 39 S. 172°), 
Poonıs 75,7. 


Roıyevns 83 R. II 11. 14. 

Reiov, ‘2. S. des Hierakios 98,8. — 
‘2. S. des Chairemon 84,24. — ‘2. 
V. des Diodoros 34, 12. — ‘2. V. des 
Heron 83 R. II 3, 

“Roos, ‘2. S. des Herakleides 69,4. — 
S. des Piat[ 89G 112. — V. des 
Achilleus 57,18. — V. des Phthu- 
nis: 8. das. — ßao. yo. 24,7. Verso, 
— 90,6. 


Indices, 
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Ayauds 24, 21. 
Taillınn s. Ind. VI elln. 


Bpür 24, 20. — ©. rüg dnıyosns 26, 12. 
’Iovdatog, ’I. Ilfgons rüs exıyorfis 2,6. 
Mansdov 26, 12. 28,8. — M. tng dmı- 


yovüs 24, 22. 


II. GEOGRAPHISCHES. 


A. Außerhalb Ägyptens, 


Nnassrcı 57,20. 31. 
Odoxovvrioı 8. Ind. VI äin. 


Paueto: 818,6. — -wv zolırela [B1a, 
3.5]. — xar& z& -wv 297 15, 6.16, 6, 


— 100, 4. 101. 
Ile 24,20. 91,2. Verso. I. eig A 
Dehrle 5,5. 64,2. 71,6. S. ’Iov- | Zaavög 10,17. 


öalos. 
IIorıolavös 89 S. 171 *). 


Kaiserliche Siegesbeinamen. 


F 


| 


"Adıaßnvinds 15,1. — Apaßızds 15,1. — Apusviaxög 38,18. 74,13. — Bosravvırdg 40,3. 41,3. 42,2. 43,3. 44, 11. 45,3. 


46,4. 47,4. 48,4. 49,4. 52,4. 53,4. 9.183A.6. — Tr 
43,3. 44,12. 45,3. 48,5. 49,5. 58,5. 60,20. 23. 64,3 
Mndınös 38,18. 74,14. — Ilapdıxos 15,1. 


49,3. 52,3. 58,3. 74,14. 8.183 A.6. — Zcpuurıxoös 88, 19. 


Alyvarog: Erapyog -ov 8. Ind. V. 
vouös [73,20]. 84, 2. 


Apswwoizns (vouög) 4,2. 6,1. 10,7. 11, 


1.3. 14,1. 15,2. 16,4. 24,4. 28, 1. 
830,1. 31,6. [31a,11?] 34,1. 35,1. 
Verso. 89 HH 116. S. 170 20,.17149, 
17244) 59), 55,5. 62, 1.21. 71,5. 84.1. 
95. 98, 5. 

Begaveiung v. 7,3. 

Eenozolirns 28,10. 60,1. 28. 


Alstavögevs 31a, 6.— Alsbavdesıad, 7. 
57,6. 10. — zölıg Altbavdoeov 86, 2, 
— 8. zölıg. 

Avrıvosög 15,3, 16, 11. 71,9. 94. — 
Avrıvöov mölıs 14,3, 23 3201, 
Avrıvodov zölıg 28, 11. 

Arsinoe: 1) = Aocivoräv wolıg, 
2) = Kooxoöliwv nölıg, 3) = IIro- 
Aeualg Edepyerig, 4) = unreonolig, 
6) = nölıg. 

Apswworzav zolıg 14,11. 15,5. 16,7. 
— 8. Arsinoe, 

"Ageodıra 39 FI. 8. 167 1. 1724, — 
Ayeorıvaı 39 S. 169 19), — S. Dörfer. 


Antaiopolites: "Agyeodıra 68,9. 8, 
Städte, 


Arsinoites: Baxyıas 118, 8. 


Einutosio 84,7. 86, 4. 64, 6.21. 32, 
75,6. 


"Hyauorıdg 6,7. 45,6.46,8.47,8, 48,9. 


! 


B. Gaue, Landschaften Ägyptens. 


‘Häuonokitns 2,4. 70 Verso. 

Kuvonolitns 17,6. 

Magsarns 39 BB5. 3. 167°). 1684), 
169 20). 

Meugeitns 74,7. 

"O&vevyyeiins 19,2. 26, 10. 

Mseides des Aoowoirng vondg: ‘Heow- 
xAeidov u. 4,2. 6,1. 11,1.3. 24,6. 
30,1. 35,1. Verso. 71,4. 


C. Städte, Kastelle Ägyptens, 
Baßviov zoo “Hiionollrov vouod 2,3, 
“Eeuoö zölıg 60,3. 

Howxleovg zdlıs n ümto Meupw 57, 11. 

Kiöoua 39 8. 17251)00, 

Kooxodilov molıg 24,10. — S, Arsinoe, 

Kvvüv (nölıg) 17 IL6, IITR, 

Aavoa 89 8. 171%, 3 a 

Anroög mölıg 88,14. 35, 

Me£ugis 57,12. 77,2. 78,1. 89,8. 10. 
91,14. 

unreözolig: 1) = Arsinoe 14,7. 1715. 
55,14. 98,4, 2) unbestimmt 12,3, 

Obveiyyav zdlıg 19,3. 79,83. — ’O&v- 
Ovyyırav molıs 21,2. 


Phyletika und Demotika. 


D. Dörfer Ägyptens. 
49, 8. 60,7. 51,6.9. 52,9. 58,10. 
82,10. 


 Osadeihpsa 8,7, 9,5. 24. 10,7, 65,4. 
12. 26. 95. 


’Ifıö» Elxooınevragoipov 62, 3. 24. 
"Ised& Nijoog Hei Zuriemv 24,8.8, 


88,19. 40,3. 41,3. 42,2. 


euuvınög 4,4.6.19. 5,11. 30,1. 38,19. 40,4. 41,3. 42,3. 
3. 74,14. 97,15. 8. 183 A. 6. — Jaxızdg 64,33. 97,16. — 


48,2. 44,11. 45,2. 46,3. 47,3, 48,3. 


Osuiorov u. 8, 7.10, 7.34, 2.64, 6,95. 

Tlok£umvog u. 62,1.4. 

Ozuiorov al Tloltunvog uegideg 
34,1. 


Bovxölua 89 GII6. ElIı5. S. 168 ee): 
169 1%) 24,37), 17039), 1714,49, 
| Onßaig 28,4. 63,8. 
| tomog, Ö T. rüv mel Baxyıdda all 
113, 3. 


TegsußoAn n meös Baßvlanı 2,3. 
| ölıs: 1) = Alexandreia 94,2. 2) = Ar- 
sinoe 14, 12. 3) — Antinoupolis 28, 6. 
4) = Oxyrhynchos 79, 7. 
Irolsueig Eösgyerig 15,2. 55,4 — 
S. Arsinoe. 
| unver 39 8. 16811) 19,15, _ Zxnvel 
Meydicı 89 A II[24. S. 16819), 169%). 
170°%). 17237), — Zxnval Mixoci 39 
8. 169 ?2)25)25), 170 39.191714), = 
Zxnvai Mdvögaı 89 CIL17. S. 167°) 
16817). 16924), 170°2)35)36), 1717), 
Taroöoıgıs.39 S. 167 3% 


‚3. 16,11. — Teeicvıog 6 xal Krjouog 14,3. 
porannoosßdureog 6 xul Zoveios BBR.IIE, 


Isıstov 27, 6. 

Kakauivn 117,1. 

Kagavis 40,8.12. 41,8. 42,7. 48,7. 
9. 66,1. . 

Keoxsooöy« 66,7, — Kogxeoodyar 
Ogovs xaun 62,20. 


eeides 


‚68 19). 


er 


III. Geographisches. — IV. Religion. — V. Beamte, Ämter, Titel. 


«, Keoxsdoıg 82, 2. 
Kolrn 27,4.7.10. 12, 
Aayls 1712. 

»oum N£orov 80, 2. 
Ilavooun 86, 15. 
IHovdevxein 65,5. 21. 
Tavis 13,6. 20,7. 
Teßrövıs 62, 1.20. 
Terıxouie 1712. 
Bıladelpen 8, 3.12. 8 BA. 5,14. 


71,4. 81,9, 82, 8.14.19, 88,6. 88 


Verso. 97,3. 99, 8. 105, 2. S. Ind. 
VI vI. 
Dveßin 55,6. 
Pevögis 44,2. 86, 26. 
Begevelung vous: Ilertaöyo 7, 2.5.10, 
7BBb. 


Hermopolites "Ißıav Zeseußbdeng28,10. 


11,3. 10. 15, 7.17.20. 16,8. 20,5. | Heliopolites: Zögov xoun 2,6. 


27,2.5.9.28,1.80, 2.16.33 Verso 


III 18 8. 144. 35,4. 52,10. 59,4. | 


Augode in Arsinoe: &. Agdßov 15,4. 16,16. — &. Auowvol 
ganiag 62,22. — d&. Morgens 55, 
Oösiaı: Im Philadelpheia-Bezirk: T'eouavı 
Euhemereia-Bezirk: olxov noAsag 


Herakleopolites: IHöıs 91, 19.25. — 
Teßervor 91,4. 


E. Varia. 


aN 
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Kynopolites: Ardllovog (xoun) 17118 
112.12. 
Biyıs 17 110.119. 
Ilsgenvovıg 17 IIA. 14. 
IImsievnooel 17113. 13. 
Teeödıs 17 112. Ti. 11. 
Teorv 17 111. 1110. 
Poyıs 1706. I. 


Mempbhites: öguog Ksoxı) 74,7. 

Oxyrhynchites: @örtıg 26, 10. 

Unbekannt: Ayo[ 74,1. 
Quoy&() 56 VIs, 


ov Tonwv 14, 8.12.26. — &. Eguovdianng 14,4. — &. Ba- 
9. — &. Tausiov 62,23. — In Hermupolis: &. ‘Eguos zölsag Aıßds 60, 3. 
(ev) 8,10.12, Aovgıanı 8, 10, Maıxnvarıavn 8,4, Zevexanı) 8,9. — Im 
Ahztavdgkov Öxdeyovre 36,1.6, Maıxnvarıavn) odol« 34,10. — Theadel- 


pheia: odoi« ’IovAiag Bagvixng 8,2.9. — In Aphrodito: odsia.. .xöusrog Auumvlov 68, 20. 


Kinjgog Begxo in Aphrodito 68,9. — 


Enolxıov, zö Movluov &. (im O 


xyrhynchites) 19, 8 Add. — uovasrrigiov: Tevsa- 


Alov (Aphrodito) 68,10. — diägvf: Fiwvalsir(gsios...) 75,6. — "Alsog unrgondisug (Arsinoe) 1715. — Töxor: 


T. Irparmvog (-mvärog) Asydusvog 71,17. 33 (Philadelpheia), 


esiov: 8. Ind. IV. 


IV. RELIGION. 


Heidnische Götter und Heilig- |Christliches: Hess 22,3. 28,3. 14. 


tümer: #£os, Beol 64,21. 89,3. 
90,5. — 8. Ind. I. — ‘Hoaxang 117, 
22. — "Isis 57,17, "I. .evge. [..] 
32,2. — ‚Zogazıg 57,17. 94,3. — 
Kaısopelov Yeav Zeßaorav 78,19. 
— ieoov 28,11. 


dyopavouog 2,3. 

dyopavousiov 79,7. 

dupoddoyns 60, 26. 

Apaßpvkexicng (sic) 105 Verso. 

Goysiov 16,7. 

deyidinaorns 94,2. 

Bascılınov 24, 12. 

Paoıkıxög ypauuerevg, B. yo. Agswwolrov 

‚7. — ß. yo. ’Aoo. “Hoanisidov us- 

eidog 4,1. 11,2.19. — ß. yo. ©®s- 
wiorov usgidog 34,2. — Paoılıxög 
"Eeuonoiirov 60,29. — Pf. yo. "Okv- 
evyyirov 19,1. 

Pıßliodran 78,1. 84,3. — N row &r- 
xosov ß. 15,6. 

Pıßluopviansiov 16, 22. 

Pıßliopviat Evnriseo» ’Agowvotrov 14, 
1.7. 16,4. 62, 21. | 

Bond6s 9,4.23. 11,20. 84,2. 

PovAsveng 14,1.11. 15, 21. 16, 4.28.26. 

Yernuaropdiad 27,2. 

reauparevg 27,5. — yo. dvarrisenv Pı- 
Plodrung 15,21. 62,26. — yo. ye- 
apyar 8,2. — yo. ninearör 59,8. 


68,13. — moeoßöregos 68, 47. 
Priester: &öAopogog Begeviung Edeo- 
yErıdog 57,9. — Goyisgorevoag 14, 
10. 16,17. — ieosög 7,15. 91,24. 
94,2. — i. ‘Hoaxkkovg, "Isıdog .svgo. 
[- .] 8. Götter. — i. AleEdvögpov xra. 


V. BEAMTE, ÄMTER, TITEL. 


— yo. zeantoowv 42,6. 8. 183 A. 6. 
— 8. ßeo. ye. 

yoapeiov 62,5. — 6 neög röı -wı xh- 
uns 62, 20. 

yvuvaoıcpynoas 19, 13.14. — yeyvuva- 
sıcoynxas 62, 21. 26. 

Önuocıov 15,15. 62, 18. 

Önuooıwvng 84,1. 

dıddoyos, av -ov 57,21. 91,1. 

dovxındg, -n rdfıg 23,4. 

elo@yayeog 1812. II1.7.11. III2. 

£nAnuntog 9, 3.22. 69, 3. 

&önyntsvong 14,1.12. 15,21. 16,4. 
23 


eEnentoo 283,4. 

Exapyos Alyvzcov [81 8,1] (T. BAcdovıog 
Tıriavos). 93 (Aregıos Nenag) — 8. 
Aysucbrv, ’Iovvıog “Poüpog Ind. IL’ 

drıulhsıo, koyıdıraarng zul wog TD E. 
zoVv gonuarıorav nal ro» &llmv xg1- 
znolov 94,2. 

drıordens, 6. (xauns) 25,1. 91,29. — 
d. züv rörov 02. 

dnsenonenis 6,8. 


r. Oavenimg& Aeyöuevos 20,8 (Tanis), — Kauoe- 


24, 2f. 26,6f. 57,6f. — ikosıa ’4g- 
sıwöns Dilondrogog 57,10. — xarr- 
pogog ’Agawöns Diladiipov 24,3. 


26,9. 57,9. — Errapıaoeig 74,8. 
— v80x0g0g Tod ueydhov Zaodaıdog 
‚2. 


Enirgonos, 6 xedriorog E. rö» xvolor 
Zeßeoröv 11,7. 12,12. 14. 

eötnvıaoynoag 14, 17. 

nyeuov = praef. Aeg. 81,4.18. 86,4.7. 
— Taiog Zerriuos Obeystog 4,9. 
— Merriog ‘Poüpos 60,8; vgl. Ind. 
II 8. v. — Obißiog Mdfıuog 31, 1.3. 
T. DBlaoviog Tiriavöog 7,6. — 8. 
Enaoyos Aly. 

Insavoös (xmuns) 43,8. 64, 21. 22. 

»duns 68, 21. 

xoounrevong 14,1. 16,4. 24. 

noarıoros, 6. 4,8. 7,6. 60,8. — 8. öri- 
TE0Tog. 

»oirniorov 1,14. 94,8. 

xouoypruuarsüg 7,12. 11,8. 20, 

Acumoörarog, 6 81,4.18. 

uEeroyog 8. mpdxtmp, oıroAdyog. 

vouıxdg 68, 50. 

vouoygapog 4,15. 6,22. 64, 82. 

olxovöuog 92 (xzuuns?), — 8,2.20 

(Gutsverwalter). 
öeuopvkak 1715. 
aedsopvlansg 85,10. 


72 


258 


zlmgornig 59, 8. 

wodnrop, m. kpyvgımäv 18,5. 42, 6. 
8.183 A. 6.— d dslva zul weroyoı me. 
&. 44,1. 45,5. 81,1.8. 82 passim. 
88,5. — 6 delva nal weroyoı me. ore- 
Yavıxod 80, 1. 

mgsoßvregon, m. (nung) 12,17. — x. 
meoßaroxınvorgdopwv 84, 6. 

moosotärsg, ol üg anung m. 84,8. 

aölm Dihaderpslag 76,1. 77,1. 78,1. 

arroAöyog, ol f. nal ol ueroyor -06 
43,6. — 6 ooloyav Tdv Tonov 
113, 2. 


&m (= elin, iin) [81a, 2]. 68,16. — 
&m (eldn BL) Adyovorn 1,8. 81,11. 
— slAn Angıavn) 818,10. — eldn (din, 
Im) obergavn Taklın) 89 passim. — 
&hn Oboxovvrlov 2,7. 

dnolew, tüv &rolsivutvov innlov 
1,6. 5,4. — dnoldscoha Evrelum 
&mohvocos 81,19. 

dmohdoruog, &. Inneds 5,2. — d. oTouX- 
tions 80, 6. 30. 

dnbhvong 8. Kmolvsı, 

deuögov = armoru(m custos) 89 G II8, 
— 8. douoxodozwo. 


' yvooıno 31,20. 


denaddeyns (= h röoouns 1,9. 2,8. 
10,1. 39 BB. 40,7..54 Verso, — 


dd R 49_58 passim. — odsrgavög 


amd F 4,7. 
dovrkıxagıog 81,13. 89 8. 171 “, 
öxarovrdgovgog 24, 5.22. 28,2. 115,37. 
Imagyos elins 81,12. 31a, 10. 


&yoguordg (sc. oirog) 118, 6. 

&umthov (Telsouc) Add. 46,8, 47,8. 
48, 8. 49,8. 50,6. 51,5. 9. — 9, dxc- 
Hoıge. 

dmönopa, d. Kumelov 82,415. — d. 
ragadelsov 82,4. 16. 

&gyvgınd 8. Önudaue, Ind. Vs, v, noda- 
Top. 

deraßısla 62, 15. 

drehns 14,4. 

yenusrola 82,17. 

dnuösıe 20,11. 28, 31. 5611 (Grund- 
steuer). VI1 (Gewerbesteuer). 64,26. 

dıayoapov (Kopfsteuer) 56 VIlı. 

dıa(pogov) [y]evog 17 III 6 Ada. 
diniaue, d. övav 9,8. — , (inrov) 
9,5. 24. 

sldos, dnudsionr sl, 62,15. — aldn 82, 
4.14. — 8. ziRog. 

Enazoorn zu) FEvenKo0r (g’ aal vw’) 76,1, 

Evvouov (neujlov) 40,14. — 8, 700- 
Parov 42, 5. 


Indices. 


oreaenyrioug 4,12. 18,6 Add. 

orparnyındg, or. Öanodıns 8,6. 

orguenyög 87,5. — org. Tod vouod 
[78, 20]. — ore. Agsıwolrov 25,1. — 
ore. Aoc. “HowxAeldov uegldog 6,1. 
11, 1. 18. 35, 1.Verso.— org.’Ago. Osul- 
orov uegidog Ib. — ore. Osulorov 
xl TIoAtumvog usoldov 34,1. — org. 
‘Eeuonolirov 60, 1.28. — ore. "Hox- 
nleomwolrov 57,21. 91,1. — yevöue- 
vos ore. rüg nölewg 94,1. 2. 

radıg 8. dovxınds, sloaymyevg. 

teAovng 57,24. 26. 


VI. MILITÄRISCHES. 


dquoxovorwug 88 Verso. — 8. &pudgov. 

Nyeumv, av obzn üp’ -dva 26,18. 

ldiorns 26, 11, 

Inndoyns 28,3. 

innagyla, Ösvreow i. 24,5. 21. 28, 2. 

inneög 1,6.8. 5,2.4.7. 89 passim, 

»dumog 8. Kırdıag, Öntlon. 

xaorpjoıs (= ex castris) 81, 14. 

xoreloyıouög, x. Tav xurolxov 69, 11. 
— 8. Ind. VII. 

xaroıxındg, #Afgog x. 11,10. 20,8. 62, 
6,23. 70,11. — -ol &oovgaı 84,5, 

#dromog 8. narakoyıouös, Ind. VII, 

xırdrop, x. adunov 39 S, 173 ss); 

xımeovgie 66,6. 86,19. 

xAngoögog 27,1. — TELRKoVTdpoVpog HA. 
26,13. — S, Enatovrdpovpog. 

xovearwp, %. (Töguns) 89 passim,. — 
voduuog %. 39 passim. 

Wodopögog 8. reimuoile, 

öntiov, 6. xdurov 89 S, 1675), 17254), 


VII. STEUERN, ABGAB EN. 


Evolxıon, £, Inoavgoö 64, 22, 

Eragovgiov 40, 9, 41, 9 Add. 46,10. 
47,9. 48,10. 49,9. 50, 8 Add. 51,7. 
10. 82, 5.16. 

EnıßoAm 8. Ind..X, 

Errinepdiaıov 85, 8. 

Endusve 19,20, 

don, Orte -üv 88, 8, 

Iydunlo&?] 67,26. 

xeunaov (TEAssu«) 40,12. 

xvov, %. Moheng Ivdinziovog 56 1 2. 
21. Via via 

norwÄoyıouoi 8. teAog. 

narolxwv (T£Aog) 43.104 8, vevßıov. 

»öAkvßog 40,9. 41,9, 46,10. 47, 10. 
48,10. 49, 10, 50, 9. 51,7. 11. 82,5, 
11. 17. 19, 

kaoygapla 15,12. 

Aeırovoysiv 56 VI 28. 28. 

Auuevog Meupsog (tERos) 77,2. 78,1. 

kereniyoapn 3. welog. 

vovßıov (= ». Evapssio») 40,8, 41,8 


rodnste, 1 Ev Koonodilov zölu ". 
24,10. — Ödnuosia zo. 42,8. 44,7, 
— xolAvßiorisn Te. in Alexandreia 
1, 2.11. — verpachtete zo. in Arsinoe 
33 R. passim. 

üznokeng 8,6. 

ümodenens 56112. V 2. VI26. 

Ömoreing 92. 

qeıeuorng 44,3, 

zenueriorai 94, 3. 

gQvAaxieng 117, 18. 


oberpavög [B1a, 2. 


J 41,7. [68, 16), 
83,8. — 8. elln. 


; magsußoAn 89,6. — 8. Ind, II. 
‚ onue(bez. ı)apopog 89 FIT. BBe, 88,18, 


— onusıopögog 39 3.16813)1%), 189 ” 
171 er 172 ) =) =) so). 
snonovmkındgıos 39 CII19 8. 169%), 
oneioe [31a, 2]. 
oroduös 60,4. 
orarme 39 8. 17248), 


‚ orgareveohaı 31,18. 


orgariorns 4,11. 88 Verso, 99,1. — 
8. dmroAdsıwog. 

srodzwe 103. 

Svvoreariarng 91, 5.10. 

raßovidgıog (alae) 81,17. 


| rodeun (= rögun, zögue) 1,9. 2,8. 


89 passim. 108, 


 TOLEKOVTÄgOVEOg 8, KAnGODYoR. 
| reınwolie, ve. niodogpögog 57, 20. 


dx6, Ta» ünd Tod delvog 91,2. 
zeualapyog 31,4. 


Add. 46,9 Add. 47,2. 48,9. 49,9. 
50, 8 Add. 51,c Add. 10, 62,15. 82, 
4.16. 83,9. — ». zarolxov 18,6 Add. 
82, 11. 

Önzddgayuog 82, 5. 

Öeuopvaaxia 17 III 10, 

wagadeioov(rilssun) 40,7 Add, 41,7Add. 
— 8, dmduoie. 

REvenxoorn 8. dnaroor), . 

rgoßarav (tEAos) S. 183 A. 6. 

roöoypapa 56 Vi. 

meoodıaypapöusva 3B5.40,9. 41,8 Add. 
46,9. 47,9. 48,10. 49,9. 50,8. 
51,10. 82, 5. 6. 11. 16. 17. 18. 

e xl v’ Diladeipsiag S. 235 A. 1. 

TıRd 8. Önudor. 

repavındv 80,2.3, 8. Ind. Vs. v. zgdx- 
To. — orepavog 81, 3.10. 

ovußölov BB 6 Add. 82, 5.6.11. 17.19. 

wide, 6. rg driwevyos 56 VI15.— 
°. Tov xrnropav 5611. — o. rar 
olanröogwv 56120. 


re Ay 
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VI. Militärisches. — VII. Steuern. — 


rehesug, yvrjoıa -ara 19,21. — Önudcıe 
are 62,14. — I. dunelov, xounAmv, 
rapadsiconv. 

eAog 15,15. 45,7. 57,27. 74,9. — r. 
dovrov 79,4. — r. sidüv 44,6. — 


deyögiov 2,14. 27,9.. 28,4. 90,10. 
116,5. 8. doayun. 

Önvagıov 39 passim. 

drdomyumiog, Houyuiaiog 8. zöxog. 

deayun ($, F) passim, &eyveiov de. 
passim. — deyvelov neparalov de. 
14,13. — dey. xepahlalov Emioiuov 
Zeßaoroö voulsuaros de. 30, 9. 32. — 
dey. Zeßaorod nal ITroAsuaıxod de. 
2,10. — Zeßeoroo voulsuaros öde. 
30,9. 32,7. — 6uzagal -al 8 passim. 

numßelıov (= $) 3, 8.9. 3B,6. 114 
passim. 


dyyeiov 23, 34. 68, 41. 

äuue 68,18. — &. Evßadındv 62,8. 

&govgx passim. — ag 11,10. — |- 11, 
12.13.15. 12 passim. — $ 27, 16. 

deraßn passim. — A 27 passim; 58, 8. 
Verso. 115,4. 117,11. — — 8,11. 
171116. 19,11. 78,4. — nvooö d. 
8,9. 21. 26,14 Add. 27,11. 48,10. 
12. 55,12. 58,8. Verso, 64,11.12. 18. 


66,8. — 4 — zu(go6) dlerdßn) 


VII. Geld, Maße, Gewichte. — IX. Abkürzungen. — 


"7. narakogıounv Apsıvolzov xal &I- 
Aov vouav 84,1. — r. keremyoapng 
84,3. — S. xarolxov, Auukvog Me&u- 
Ypeos, rooßarwv, 

ördAoyog 118, 6. 


VIN. GELD, MASZE, GEWICHTE. 


xeodrıov 56 passim. 

xeoue 90,17. 

uv& 28,5. 

vöuısue 56 passim. — yovoiov v. 28,37. 
68, 33. — deyvolov ». 8. dgayun. 

voöuuos 8. ongregrios. 

6ßoAos (= —) 8,8.11. 9 passim. 39 FF 5. 
114 passim. 

nevroßolov (= £) 8,7. 114 IIl16. 

onstegriog, 0. voöuuos als 73,14. — 
S. Ind. Xb 3. v. sestertius. 

or 116,5. 


8,10. 12,5.6.7. 1719. II8. III4. 5, 
7.8. 48,11. 67,7. 76,3. 77,4. — 
FAN N ade 
8,10. 22. 12,5.7. 27,11. 115,4 (RA). 

xoAoßov 68, 41. 

Altox 68, 41. 

wergov 67,22, -@ dnuocio xal Koraßlo 
19, 21. — -» Önuoolo Evor& Emaısro 
43,9. — -o dosum (I. -wv) 5,18. 
64, 11.15. — -© Earo Beod Eönus- 


pölstoov 64, 22. 


— [9s]e(ergor) (?) 
17 116. 


pvldaov 85, 3.5. 
zaxıva 85,7. 
an, &haı -val 9,4. 23. 


takavrov 40,8. 46,9. 47,9. 48,9. 49,9. 
50,7. 51, 6.10(?). 116. 117. 2 
teragrov 114 passim. 
tergößolov (= ) 8,9. 
Tönog, 7. Ögayuiaiog 14,15. — -0 dr 
dgayuaioı 28, 5. 
reLumsıov, yovood re. 68,38, 
reıößolov (= /’) 8BB.6. 
zuhnds 27,6.15; 8. ralavıov, — -0ö 
| deaxzuel 41,8. 


elas 64,21. — -@ rov ögovg 88, 40. 
— -@ tig oösleg .. nöuerog Auum- 
vlov 68,20. — -© yalxı tig obolag 
8,8. — -o tergayowixo 55,16. — 
-0v powırnyov 69,3. 

uvauaiov 10, 41. 

nnxvs 71,13. 31. 

oraduög, gevscıra -& rg abung 68,84. 

syowiov, Ömuösıov ay. 68,18. — a. 
96 ziyeov 71,13. 30. 


IX. ABKÜRZUNGEN, ZAHLZEICHEN, BRÜCHE IN AUSWAHL, 


awva $ = dva (uEcov) 12,19. 
hf = yliveron). 

di = dulkyoaev) 8, 2. 

€) = £n(apovgıov) 40,9. 

20) = £Eonl(usiwodunv) 7,1. 
in(nupxie) 28, 2. 


„0 —= xler)oulxınösg) 11,10. — vol 
= x(ar)oi(aov) 18,7. 
v, v = v(aößıor). 


) = Moöxsıcai) 6, 21. 
€ sv =. + 5; 8 Ind. VI . 
0 = nploodırygapousve); 8. Ind. VII. 


4 = denaddeyns 8. Ind. VI. 


R; 1; A + +73 RP 8. Ind. 
VIIIb s. v. &eovoo, &oraßn. 

+ = zu(oos) 58,10. 

(, + s. Ind. VIlIa s. v. doayus. 

— = ößolös, = = 2 Obol,, = = 2%, 

Obolen 82 passim, ef = 3 Obolen, 

£ =40bol, £=50bol,0, / =}, 

Obol. 82 passim. 

— ıf — 2 yalxoi 82 passim. 


y? 
ß + = Jdiögayueiog 28, 5. 


ns = öÖxradenyuos 82% passim. 

=, 3 = rd(lavrov) 40—53 passim. 
8. 235 A.1. — Z 116. 

eXÄ = Exarovragovpog 28,2. 115,3. 

G — 90: 12,17. 17,9. 52, 10. 

— = 200: 17,9. 40—53 passim. — 
= = 200. 

d = Y,ß- Y, LS wY=', 


IN We — Nr: 


P 68, 45. 48. 49. 


X. ALLGEMEINES WÖRTERVERZEICHNIS. 


Aßıoln 10, 31. 

@ßoAos 33 R. II passim. 

&ßoozeiv 11,16. — dßooyınds 68, 15. 
&yauos [318,4]. 

&yy(e)iov s. Ind. VIIIb. 

üysıv 12,2. 

&yvapog 10, 32. 

&yvosiv 10, 48. 

dyooa 98,4. — &yopateıw 16,8. 83 R. 


| &yecuueros 71, 36. 
&ygıog 57,23. 


&yoouveixivog 12,19. 

&yods 21,6. 78,2. 86, 10. 

&deApn 8. Ind. I. 

&ösrApös 10,10. 15,16. 39 HHIIA. 
5412.12. 86,2. 88,1. Verso. 

@dınlosrog 14,9. 15,7. 16,9. 30,16. 
65,8. 97,5. 


passim. 79, 4. 86, 21. — dyopavduog | ddınlsinrog 25, 24. 


8. Ind. V. — dyooaoens 14,28. — 
&yogaorog 8. Ind. VII. 
Hamburger Papyri I. 3. 


aivduogos 22,1. 


' alt 84 passim. 


eioe 19,16. 

algsıv 89, 8. 

algeiv 2,21. 5,24. 15,14. 88,2. 64,19. 

altsiv 6,8. 19,5. 

eiyudiorog, -ov 91,5.17. 22. Verso. 

alovıog 28, 2. 

&nagnog 23,19. 68, 7. 

Gxarayvaorug 23, 28. 

Anarapeornitag 68, 24. 

&nlvdvvog 5,18. 64,17. 99, 12. 

&xolovdmg 1,14. 4,12. 15,15. 16, 19. 
62,11. [78,10]. 
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&xovdsıw 68, 48. 
&xvoog 62, 17. 
&rov 105, 14. 
&lsıpao 70, 26, 
&n 8. Ind, VI. 


arte 6,20. — Kinds 7,19. — din- 


Divög 87, 6. 


Allnlavddogog 28, 6.12. — KlinAeyyön 
28,12. 84,10. — *dlinlouavdarwe 


28,7. — dio» 2,9. 5,6. 


&liog passim. — log 29,18, 57,17. 


64, 24. 

&Aoog 8. Ind. IIIE. 

chovele 12,6. 8. 117, 21. 

&ue praep. 19,20, — adv. 27,8. 12. 

&ucdon 68, 87. 

Ausasın 28, 23. 

Aufuntog 28, 28. 

&ueraxlvnrog 62, 18, 

Ausraulodorog 64, 27. 

ud 90, 18. 

&uue 8. Ind. VIIIb. 

dumslinög 28,16. 65,14. 68,23. — Au- 
aelıvog 10, 27.— durshovpyinds 28,96. 


— &umelog 46—b1 passim. 82 pas- 
sim, 8. Ind. VII. — dumstovpyds 28,9. 


117,2. — dumsiov 5,14. 
&upıoßnreiv 62, 16, 


&upodo» 14,4. 7.12. 15,4. 16,16, 55,9. 


60, 3.6. 62, 22.23. — S. Ind. IIIE, 


&upörsgor 7,15. 14,1. 15,8. 16,11. 


23,6. 105,13. 110, 6. 

“va 12,2.19. SOEII16. 08,19. 114 
passim, 

draßeaiveıw 86,5. 87,6.9. 

draßaoıg 68, 25, 

dvayıyvaoxsın [73,19]. 

&vayxalos 29,12. 87,8. 111,17. — 
“ray 70, 29. 

Kvayopsüsın 29, 8. 

dvaypapsın 14,4. 60,8, 62, 20, 22. 28. 
— dvaypapı) 58, 8. 

aradıddva 90, 12. 

avafoyı; 91,8. 

dvaxaksichaı 25, 10, 

draloua 15,15. 23, 86. 68, 12. 

draufrensıs 68, 17. 

&yauplloyog 28, 37. 68, 44. 

dvanoypapos 60, 22. 

Avavroveynros 64, 27. 

Avapigeiv 1,14. 57,28, 62,4. 87,12. 
16. — avapopa 5,21. — Kvapöpıor 
64, 30, 

Avereydoaorog 15, 11. 28,8. 80, 19. 

2,14. — avemiddveisrog, Arerapog 
8. ebenda, 

&vev 21,7. 82,9. 71,19. 94. 

“vie 14,5, 15,4. 16, 15, 20,2. 28,8, 

Ärdenmog 28, 6. S8,7 

&vodos 60, 6. 

Aroryrinaı [78, 19]. 

drrausißscha: 88, 16. 

&vel 12,9. 30,10. 88. 107,5, 

&yriyeapor 1,1. TB T 8,1. 17. 
16,19. 29,1. 81,10. Verso. 81a Verso, 
68,1. [16]. 100, 1. Verso. 


awrldixog 105, 2. 

dvrıxviiuov 9,25. 88, 22. 55,10. 71,26. 
98, 10. 

&uriungrögschea [78, 14]. 

avrigsip 7,12. 

avuneodirng 70, 81, 

dvundkoyog 2,15. 5,19. 64,17. HU, 18. 

&vo 54114. 

«Eıotv 29,15. 85,10. 58,3. 61h, 8. 
68, 47. 91,25. 92. 

na 68, 26. 

Anoıreiv 88,14. — dralenoıg 85,9. 

andvrn 23,6. 

anafanrös 28, 28. 

inaoriisın 59,7. 70,28. 

ardrop 86, 4. 

&reivar 29,9. [78,12]. 

Amelsvdeign 14,2. — dnrslsöhegog [81a, 6). 
33 R. 114. 

Aneoyesdaı 27,4. 6.7. 9. 86,15. 26. 
89, 9. 

&reysıw 1,11. 15,9. 88,10. 26. 62, 19. 
[63, 9]. 69,6. 74, 11. 

&nnkıarng 12,2.20. 15,9. 19,12. 62, 
6.8.10. 24. 68,25. 86,20. — danlıo- 
rıxög 68, 17.26. 

&rlodg 63,6. 

&ro passim. 

Aroygapsote 7,5. 11,5.18.19. 12,17. 
14,7. 15,12. 16,14. 60, 7. 62, 22f. 
— dxoygaprj, Subjektsdeklaration 
15,12; ar’ olxiav &, 7,8. — Ob- 
Jektsdeklaration 16,20. 34,7. — & 
rapaxwprioeng 62,25. — &. dmo- 
Avceog 31,18. 

Amodsıxröna: 16,20. 29, 26, 

“rodıdavaı 2, 11.16. 5,21. 14,21. 19, 
19. 21,6. 24,13. 16. [28, 5]. 80, 24. 

‚32,9. 54 Verso. 55, 18, 16, 57, 23.27, 
64,20. SS Verso, 91, 20f. 110,4. — 
&mödocıg 14,30. 15, 15. 58,9. 

anroxatıoraveı 74, 6, 91,12. 15, 

dnoxaldareın 12,7. 

dmoxspalifsıv (?) 57,26. 

dmroxeivsin 23,17, 

Arolnußavsın 23,38, 

&moAdeıv 8,19.23. 54119: a, Ind, VI. 
— droldsıuog, dmölvoıg 8. Ind. VI. 

dröuorge 8. Ind. VII, 

Amoorellsıv 25,6. 27, 18.17. 106, 4. 

anoovrıorden: 15, 21. 27,1. 102,2. 

&noraxros 6,15. 68, 15. 

&roriveır 24,15. 62, 17. 71, 20. 


| dropeosıw 15, 13. 30,23. 70, 14. 


«zog 8,1. 15,15. 39 HH. 67, 10. 
SS, 10. 14. 

*Apaßpviaxirng s. Ind, V, 

&eyveıxög 8. Ind. Vs. v. wedaxrop, Ind. 
Ds T Auer: — deydero» 8. Ind. 
'IIla. — @eyvods 10,45. — 5 
Yar= erve05 10, Keyvpmua 


Godsvsı» 23,23, 
| Gesorog 2, 15. 71,18. 34, ; 
| deldunsıs 40. 41. 42, 47, 48. 49. 50. 


51..52. 58. 85,11. — “eıdusg 18 
passim, 


&qioregdg 7,18. 80,4.5. 88,28, 55,8, 
62,1. 71,8. 105,16. 

&gıorog 28, 5. 

&oudgov 8. Ind. VI. 

&govea s. Ind, VIIIb, IX. 

&oon» 88 R. passim. 

&oraßn, deraßıstog 8. Ind. VIIIb. 

&oroxdiAvrog 56 VA. VI8,19, 

&oxatog, xar’ -alovg 96, 2, 

&exetov 8. Ind. V. 

&exn 15,8. 

koxıdıxaorig 8. Ind. V, 

&oxısgarsdoag 8. Ind. IV, 

&oxınnnoveög 117,83. 

&onuog 7,15. 15,5.6. 68, 2, 

Aodeveiv 88, 5. 

Kondteoda: 87,10, 5413, 86, 24. 

&oropog 12,10. 

&orsoldiog 19, 44. 

&orög 88, 11. 

&ovvxeırog 54 117. 

Koparilteodaı 29, 12. 

doyoila 27,3. 

&rsAris 8. Ind. VII 

&roxog 2, 14. 

Abyovorog 23,2. — S. Ind. VI. 

«ödaıgerug 28, 13, 

aödevrinög 8,26. 18 116. [68,16]. 68,6. 

«din 97,5. 

«ürdexns 59, 6. 

abrixa 28,5. — aöröden 88, 10. 

Abroxpdrmp passim. 

aördg passim,. — dal rö -rö 17118. 

cpnlıs 70, 3.8.20. 97,1. 

&pıevaı 86, 16.18. 

&pıoravaı 15,15. 28, 86. 

&poeix 68, 16. 

&popun 87,3. 

&yoı 88 Verso. 

"&yvpoßoAar 23, 18. — Kyupodrien 68, 
6. — Ayvoor 68, 23.44. 


Balavsis 87,19. ; 
| Baoıksia 23,1; s. Ind. I Elagabal. — 
Paoılevsıw 24,1. 26,5. 57,1.4 — 
Baoıksig 24,13. 57,13. — Paoılınd, 
agäfıs os moög PB. 24,17. — Baoıkı- 
xöv 8. Ind. V. — Baoıdınds, -N yü 
19,10. 65, 6.— -7 19, 15. — ögslin- 
ua -0v 28,10. — doun -7 15,9. — 8. 
Ind. V. — Basilısox 57,13. 
Brorafsın 10, 13. 48, 
Peßaıos 23,37. 68,45. [78,10]. — Bs- 
Paxıoör 15, 10.17. 19.20.28, 7.12.80, 
16. 88,11.29. 62,13. [68,3.6. 16.] 
64,26. — Peßaiocıg 15, 11.17. 30, 
"18. 62,14. 97,18. 
Beirıo» 37,9. 
Prux 4,10. 
BıßAidıo» 10,48 Add. 18 Iı. IIe. IT1. 
— Pıßliov 29,14. — Pıßluodran, 
Pıßluopviaxsior, Fıßlıopölat s.Ind.V. 
\ Blos, di& -ov 90,19. 104. 
Plaßos 62,17. — Plarrsıv 29, 24. 
Borjdsıa 23,36. 85,7. — Bondog s.Ind.Y. 
Bovds 68,25. 


Bogeäs 12,19. 15,9. 19,13. 62,5. 10, 
24. 65, 21. 

Bora«voAoysiv 28, 27. 

Bovlsohaı 5,7. 14,15. 20,6. 80, 11. 21. 
34. 81,6 [.11]. 88,2. 64,3. [78, 8]. 
99,6. 106,7. — Bovincıg 78, 11. — 
BovAsveng s. Ind. V. 

fovvos 68,25. 28. 43. 

» Boög 64,26. 86,13. 14. 16. 

Peadtwg, ß. yedpsıv 89 EI 20. 

Beüu« 64, 26. 


Toioxrıvog 10, 18. 

ydo 16, 20. 

yeırvia 15,17. — yelrov 12,18. 15,8. 
19,12. 62, 9. 

yEvnuo 1712. 19,6. 27,11.12. 66,4. 
67,16. 68, 28. 44. 

yevog 17 III 6 Add. 55,12. 64,25. 
8. 235 A.1. 

yeovyeiv 28,5. — ysovyındg 68, 32.42. 
— ysoßyog 20,13. 28,32. 68, 36. 

yedsohaı 61 b,3. 

yeousrol« 8. Ind. VII. 

yenpyeiv 8,6. 19,7. 65,4.7. 68,21. 
71,16. 93. — ysopyızög 28, 24. 64, 
18. 68,11. — yewpyös 8,3. 3B3. 
23, 24. 31. 27,14.16. 67, 3.14. 68, 12. 
9%. — meooodıxös y. 98. — yocu- 
parevg -@v 8. Ind. V. 

yn 19.17.20. — Beorkıan y. 19,10. 16. 
65,6. — Önuocie y. 59,5. 66,7. — 
odoıaxn Y. 59, 6. — Y. Öylung &mo- 
xohvpreice 12,8. — nAuoen y. 68, 
21.28.43. — omögpov sc. yf 12,4.9. 
— öp’ höwe (y.) 12,18. — yegoakun 
12,9. — xeooog &amogog 12, 10. 

yndıov 68, 26. 

yiyveodı passim. 

yıyvoorneıv 27,18: 

yAsüxog 23, 30. 32. 

yvapeöog 56V 6. VI.9. 

yvnoıos 19, 21. 

yvocıs 56 VI1. 

yvoorio 586 V 13. 

yöuos 90,7. 

yovv 62,2. 

yoduuc 90,13, un eldevaı (Enioracdeı) 
-ara 4,16. 6,22. 7,26. 14,32. 82, 
17. 38,36. 39 passim. 58,4. 64,31. 
68,47. — yonuuereog, youpelov A. 
Ind. V. — yedgsıv passim, 

yuns 62,10. 

yvuvasıdeyns, -roag 8. Ind. V. 

yuvaıxelog 10,15. 21.— yurn 7,14. 17. 
14,31. 16,4.19. 16,14. 81,11.15. 
[31 a,3]. 87,7. 


Aaxtvildıov 10,43. — danrvlog 4,16. 
80, 4.7. 55,7. 71,7. 

davelgeıw 1,9. 58,1. — Ödvsıov 14,14. 
19,5. 28,4.9. 58,8. Verso. — da- 
verorng 14,21. 15,15 17. 

danaın 28,34. 68,40. 69,6. 70,21. 
74,10. 

denvuvaı 28, 5, 
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deiv 28,24. 57,23. 88,13, 112, 15. 

denaödeyns 8. Ind. VI. 

dexaövo 99,11. — dsxaet 9,7. — de- 
noreoonges 8,11.22. — Ösxargeig 
10, 14. 19, 11. 

Öeirog 81,9. 

[dedaue]vn 23,18 Add. 

dedıog 4,16. 15, 4. 30,6.8. 55, 10. 62, 
2. 64,29. 71, 10.26. 98, 10. — dskıd, 
n 87,9. 110,2. 

deonörns 23,1. 

Öntoöv 6,9. 12,1.21. 31,10. 105, 11. 

Önuocog, yüns d. 62,10. — -101 dvor 
33 Verso II1. 1II18 8. 144. — ögpsl- 


Amua -ıov 18,12. — -ı0v odußolov 
42,9. 44,8. 45,9. 80,5. — -ı10» p6- 
Aergov 64,22. — -105 yonuarısudg 


16,6. 70,31. — &v -io 82,15. 70, 
28. 102,2. — 8. ya, Ind. V. VII. 
VIIIb. 

Önvagıov s. Ind. VIlIa. 

dıc passim — di“ yeıgös 1,13. 2,9. 
15,10. 30,9. 88,11. 62,13. [63, 9]. 
21,11. — 1’ Eyyvov... 2,9. — dia 
Biov 8. Piog. 

dıaypauum, ro00Em xark ro d. 26,3. 
— dıaypagpsıv 2,14. 8,2.12. 6,16. 
9, 3.22. 13,4. 40,7.11. 41,6. 42,3. 
8. 44,6. 45,5. 46,7. 47,7. 48,7. 
49,7. 50,5. 51,4.8. 52,7. 58,8. 
80,2. 81,1.8. 82,2.10.12. 88,2. 
84, 3.8.183 A. 6. — dıeygapr 1,1.10. 

diadtyeodar 23,14. 

diadıdgaorsıv BL Verso. 

dıadoyog 8. Ind, V. 

diadscıg 12,16. 

diednan 70,4.10. [78, 12.13. 19?]. 

dinıpeiv 65,2. — Ötalgscıg 62,4, 11. 

diaräv (?) 105,3 Add, 

dianararsineıw 70,9. 

diansioha 28,21. 68,8. 86,11. 

diekaußaveıv 91, 32. 

dıahvsıv 25,5. 

diantunsıv 5418. 116. 90,9. 16. 91,19. 

dianpdoosıv Y1,31. 

dıarayn 84,9. — diarayue [68,3]. 

dıativeıv 62, 24. 

diapegsıw, ro -ov dulv 23,16. — dıd- 
gogog 8. Ind. VII. 

dıcwyıLov 71,19. 34. 

dıddvaı 23,4. 15. 16. 27, 15. 89 HHII3. 
[63, 5]. 68, 14. 70,20. [73,8]. 87,8. 
88,19. 89,7. 92. 108, 80. 

didoryuniog 8. Ind. YIIa. 

dieyyunua 62, 25. 

dıloyeotaı, rd dıehmlvdög (dıeMög) Eros 
8,6. 9,18. 1218.14. 19,6. 62, 16. 
66,5. 67,17. 

disvruyeiv 61 bh, 4. 

dıxakeıw 105,10. 

dinniodoolx 29,3. — Öluuıov 15, 6.8. 
16,6. 28, 7.20. 27,2. 92. — dlnasog 
28,26. — dıxaloua [81 a, 9]. 

diun 29,13. 87,8. 71,24. 

öiuorgos 14,8. 25. 58, 1.8. Verso. 


‚| dwwedew (?) 104. 
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dıö 11,17. 16,18. 62,25. 91,25. 92. 

diorneiv 15, 14. 

dırkoög 15,15. 21,9. 62, 18. 

dinkoue 8. Ind. VII. 

dinvoyla 14,9. 26. 

diox[.. ]sıdıov 89, 8. 

dıs(o)axıs 28, 25. 

dıcoog 21,12. 70, 26. 

ölya 283,23. 

dıngv 56 VI 15.29. 62,10.11 =, 
Ind. III. 

Öoxıuog 2,15. 

dokog, d. movnodg [78,12]. 

dopu[röxrnrog]) 68,1.9. 

dovnınos 8. Ind. V, 

dovAn 28,6. 105,9. 12 Add. (?) — dov- 
hıxös, -& onuere 68 [4.]9. — dop- 
Aog [31 a, 6]. 79,4. ' 

dovrAıxdorog 8. Ind. VI. 

doaxeıv 22, 8. 

deazun, doayuetag 8. Ind. VIII g. 

deöuog s. Ind. VIII b. 8. v. uergoy. 

divaodeaı 29, 13.25. 86,8. 89,9, 

Övvarog 28,36. Erg 

dwpvgıov 87,11. 


’Eä&v 14,19. 28. 

£avreo 70,23. 88, 17. 

Eyyauov 60, 21. 

Eyyovos 81,3. 62, 2. 

Eyyoagos 283,12. 

Eyyvacdaı 88,14. 87. 58,5. — Eyyvog 
2,9. 5,6. 24,17. 58 Verso. 

eyönuie 87,8. 

Eynakeiv 25,3. 62,16. 69,9. 

Eynaprog 23,19. 68,7. 

Eynenoıg 8. Ind. V 8. v. Bıßlsodren. 

Eykıunave 27,14. 

eyyaodocev 81,11. 

Edapos 64,7. 71,16. 96. 

Edıouog 92. — Eog 15,6. 16,6. 28, 
35. 101. 

siöfvaı 4,15. 6,22. 7,26. 14,32. 27,6. 
29,8. 32,17. 88,86. 89 passim. 64, 
31. 68, 47. 

eldos 30,20. — 8. Ind. VII. 

eldikeıv 23, 34. 

elnds 69, 12. 

eixovıoudg 15,12. 

ein s. Ind. V. 

eivena 54116. 

eis 2,21 Add. 8,11. 5,18. 9 passim. 
1719. II8. 22,2. 28, 81 Add. 58,3. 
[68,4]. 64,7. [78,14]. 91,18. — 
Ev devregov 89, 4. 

eis passim. 

slofozeohcı 87, 6. 

eloıdvaı 23,15. 71,14. 81. 

sloodog 15,8. 30, 14.23. 60, 5. 

sloroutıg 85,12. — eloxpaoosıv 5f 
VI126. 

&x, 2& passim. 

Exaorog 24,10. 28,6. [81 8,4.10]. 89 
GI6.15. BB6. 64,11.15. 68,19. I 
892. 107,2. 110,3. 

indreoog 15,4. 16,14. 

34* 
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&narovrdgovpog 8. Ind. VI. 

Exßıßateıw 4,10. 70, 21. 

£nel 27,12. 86,16. 110,9. — dusioe 
28, 24. 26. 31. 68, 32. 

Kudeoıg 85, 5. 

Exlaußdvew [68,16]. 

dnifuntoe 8. Ind; V. 

dxvınav [68,4]. 

&novouog 23, 18, 

dunhexsiv 86, 6. 

dunodav 10,8. 

Extivsıw 2,17. 21,8. 55,16. — Errioig 
2,9. 5,6. 12,6. 27,8. 

Enpögıov 8,5. 28,81. 26, 14. 64, 9.14. 
20. 67,5. 08,31. 

Einıov 68,35. — Elaıcv 64,8. 68, 6. 

&larroöv 8,12. 67, 7.18. 78,12. 

lose, oöux elluoutvov 64, 6. 

Zuavrog 60, 11. 

dunddıov 16,28, 

&uroinoıs 62,16. 

Eumooo®ev 15,12. 62, 15. 

Eupavrs 28,11. 

Eugpvrog 23, 16. 

&v passim. 

Evavılov 57,29. 60, 23, 

!vßaödırög 62,8; 8. Ind. VIIIb. 

*eyeyvollaoyun 10,42. 

tvd« 91,22. — Evdcde 16,8. 62, 4. 

Erioravan, vo Eveorög Erog 2,12. 4,6. 
5,9. 6,4. 7,7. 9,9. 14. 11,17. 12,16. 
15, 12. 16, 7. 19, 7.21. 21,7. [81a,8.] 
32,11. 84,8. 59,8. 62, 7.22. 64,4. 
65,8. 66,3. 79, 8(%). 91,9. 

EvnAnoıg 62,16, 

Evomeiv 30, 11,21. 33. — Evoinoıg 80, 
17. — Evoixisıw 30,21. — Evolniov 
80, 23. 64, 22, 

EvoyAsiv 27,2.4. 18. 

Evoyos 4,13. 

evraöde 23,10. 91,16. 

Evrapıaorns 8. Ind. IV, 

Evrällsıv 87,19. 90,6. 

Evreödev 21,4. 

Evrevfıg 29,16 (— Anwesenheit). 

Evrıuog 8. Ind. VI. 

Evrög 68, 6. 

Evroyyavsıv 27,10. 

Evarıc 10,45, 

efaysıv 76,2. 77,8. 

Ebaerng 68, 12. 

E&algere 5,17. 

E&axolovdeiv 97, 12. 

EfaAlorgıoöv 15,14. 

E&weriteıw 28, 19. 

eEeivaı 28, 32, 

E&eoyeodcı 39 passim. 

eeraoıg 11, 21. 35, 11. 60, 31. 

önyntevoag s. Ind. V, 

&öns 12,1.13.21. 28, 15, 68, 14. 

eixentog s. Ind. V, 

na 15,8. 30, 14. 23. 60, 5. 
Eoıxovoueiv 14182 Eos 
1.9 Soıxowdunaıg 

EEovoix 5,26 Add. 88,8, 

Efvupavov 15,8, 62,9. 


Kto 28,11. 60, 22. 

tEonvilıns 56 V 8. 

Enayy&ilsıv 91,16. 

£noayönevaı 8. Ind. I. ; 

&ncıerov 8. Ind. VIIIb. 8. v. uergoV. 

£nxalvsoıg 54118 Add. 

EnaxoAovdeiv 8,5. 19, 17. 

enavaynes 21, 6. 

Enavcıgpeiv 65,10. 25. 27, 

enavo 12,3, 18,17. 68, 87. 

£napodgıov 8. Ind. VII. 

Enroeyos 8. Ind. V. 

Enaviıs 15,9. 23, 18. 

enapn [63,4]. 

&neoysodaı 15,14. 88,13.31. 62,16. 

eneooräv 91,8, mioreı £. [68,5.], -rn- 
Helg muoAdynoev 20,17. 21,13. 28, 
88. 68, 46. 

&mi passim. 

tmıßaivsıv 10, 6. 

Emıßdilsıv 62,4 Add. 7. 65, 11.26. 

EmıßoAn 62, 5.6.12. 23. 

Emıyauia [310,3]. 

&srıyovn) s. Ind. III. 

emıygdgeıw 15,19.21. 101. 107,2. — 
errıyoapn) 70,26. 

Emideivivar 31,8. — Eridsikig 8, 28. 

£nıönusiv 31, 6. 

Enıdıdövaı 6,16. 7,28. 10,48. 11, 17. 
14, 24. 16,18. 62,25. 64, 30. 

Enıönteiv 8,27. 27,4. 

erinoa 22,2. 

Enınakeiv 10, 11. 

enıxeiodaı 5,8. 

Enızspdicıov Ss. Ind. VII. 

Emixoareiv 62, 11. 

Enıxgiveiv 86,10. — Emixgioıg B1,1.6. 
Verso. 81a [1.6]. 13. Verso. — xar’ 
oixiav &. 60,9. 

Enıkaußavsıv 105,13. 

Enıuehsie S. Ind. V. — Emuueirg 85, 12, 

enıkeveiodni 89, 3. 

Emtogxeiv 60,23. 8. Epıopxsiv. 

*Emıimoriouös 62, 11. 

Enlonuog 2,14. 30,9. 32, 

Enionenteodeı 12 passim, 25,2. — £nl- 

. reyıg 12,1.11. 21, 

Erioraiue 18 II11. — Erroreilsıw 19,5. 

Enioraodeı 68,4. 

ErıoroAn 4,13. 18116, 27,10. 70 Verso, 
88 Verso. — £risroAldiov 5,4 — 
Enıoröltov 88,3, Verso. 

Enıtelsiv 64, 17, 

Enitiuov 2,19. 62,18, 

Exirgonog, — tutor impuberis 29, 15. 
— S, Ind. V. 

Emitvyyavsıy [31a, 2. 5]. 

Emıpeosıv 8,27. 21,12. 24, 16, 26,3. 
31,16. 42,9. 44,7. 45,8. 67,9. 
70, 283. 80, 4. 

Emoixior 19,8. S. Ind. IIIE, 

Emöusve 8. Ind. VII. 

*FzovAov BI FF A, 

goyatscdaı 27,13. 75,4. 

Eoyacia 23,22. 28, 35. 68, 11. 

Eoydıns 57,23. 114 Passim, 


ee 


Eoyov 64,18. — yaparındv & 25,4. 

Egeaoh«ı 25,17. 27,19. 85,14. 89 HHIIB, 
541110.14. 84,5. 86,28. 87,22. 90.19. 
104. 107,7. 108,5. 110,1. 10, 111,9, 

£ooräv 27,6. 89 CII19. Ell19. FF, 
GG 13. 

&odleıv 86, 14. 

Ereoog 10 passim. 15,9. 12. 16,21. 80,21. 
81,5. [31a,5.6.10]. 88,4. 5417. 
60, 21. 62,10. 70,19. 

&rı 10, 13. 

froıwog 71,18, 

Eros passim, 

ebays 68, 10. 

ebdoxrsiv 88, 32. 101. 

södeng DH I14. 

edogneiv 57,28. 60, 23. 

ebrrogla 28, 29. 

edencıkoyl« 21,8, 

edgloxeıv 27,4. 87,8, 91, 18, 

Evoeßns (Kaiserbeiname) 9, 2. 21. 11, 
23.25. 13,2.4. 18III4. 19,24. 27. 
40—53. 55,3. 59,11. 61a,3. 616,13. 
71,3. 75,4. 82,2. 102,18. 8.76A.1. 
183 A. 6. 

edoynuav 87,7. 

Eörvyrjs (Kaiserbeiname) 18 III 5. 19, 
24. 27. 43,4. 50,3. 55,3. 61a,4. 
616,14. 8.75 A.1. — sb. Ivdıxrlar 
23,3. — sörwyeiv 90, 19. 91, 33, 

ebyeodaı 35,14. 39 HH ITS. 90,3. 19, 
104. 

ebwvog 86, 21. 

Epaveıov 27,4. 

Epıogxeiv 57,28; 8. Emiopxeiv. 

Epıoravaı 23, 10, 

Epodog 62, 16. 

Eysıv passim. 

&ydes 27,13. 

&yPdoög 23, 6. 

Ewg 2,12. 4,4. 12,3.11. 171118. [81a,8). 
32,10. 112, 19. 


Zäv [73,9]. 89, 5. 

Eelıov (= %sr-) 10, 46. 

geöyog 10,45. 46, 47, 27,13. 
Enreiv 27,17. — iensıg 70,17. 
Sure ouap)dydırog 10, 25. 
Svyuorareiv [78,14]. 

fovn 10, 22, 

$oov 68, 12. 


'H (= fürwahr) 4,4. 57,21. — f (= oder) 
4,13. 15,14 (ef). 16, 22. 

Nyeuov 8. Ind. V, VI. 

n90g. 87,5. . 

jo 23,4. — Hlıasrıjgiov 68, 4. 

Nusig 2,20. — Muereog 23, 6. 

nusga 62,3.22, 89,3. — N Eveorüoa 
n. 15,12.15. 16,7. 23,14. 27,3. 18. 

nwohsi« 15,15. 58,2. 9. Verso. 62, 17. 
71, 21. 

Nulosıx 68, 22. 25. 36. 

Nuovs 15,7. 16. 18. 20. 16,8. 23, 30. 
62,5. 6.12.23. 24. 64, 24. 65, 13. 18, 
20.23. 68,29. 32,43, 

Nwopß£iıov s. Ind. VIlla. 
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nsc0or 62,18 
nros 68, 22.29. 70 Verso, 


@eios, 6 -örarog Tusr Ösoxdrng 28,1. 

Helsır 73,6. [10]. 87,6. 88,12. 13. 90,16. 

Peuclıov 15,8, 

sog s. Ind. I. IV. 

Sepıvos 24,8, — Peqiorög 107,3. — 
Deopos 23, 25. 68, 24. 

Snlvs 33 R. U: 

Inga 6,11. — Bngevsıv 57,28. 

Sncaveös 8. Ind. V. 

Soydrne 10,9.12. 22,2. 80,5. 30. 81, 
14.15.16. 60, 17. 

Siow 68,7; =. Ind. VII — Svo@r 105,5. 

Yvoıafeıv 61h, T 


"Iargög 60, 14. 


idiöypapos 70,25. 88,12. 102, 

dos 15,14.- 24,7. 57,24. 188. 3. 6. 
16(9).] 68, 12. 70,14. 21. 

idwwrng s. Ind. VI. 

ldwwrıxog 15,12. 28,10. 33 Verso III 28 
S. 144. 62,15. 

isgefov 61b,12. — ispeös, lsgov 8. 
Ind. IV. — iegosiang 14,4. 21,3. 
37 Verso. — isgog 4, 8, I. »600g 68, 4. 

incrıov 10,26. 105,7. 

Ivdıxtiov s. Ind. 1. 

Inzapzia, inzeig 8. Ind. VI. — ER 
9 passim. 

Zoos 11,21. 15,7.15. 16.18.20. 19,20. 
60, 26. 28.30. 62, 18. 70, 30. 117, 19. 

isravaı 21,10. 62, 12. 

Iy$unled&? e. Ind. VII. — iy&s 6, 11. 


Käya 20,15. 54114. II8. 

xcöog 10,35. 23,33. 

xade 15,14. — xafanee 71, 24. 

xadapos 15, 11. 16, 21. 21,6. 28, 9. 
62, 14.25. 68, 19. 

xadmxeıv 19,19. 92. 

zadifev 92. 

»adıordver 27,1. 28,12. 

»aF0L0v 28, 20. 

xadorı 2,16, — xadog 8,19. 24. 15,8. 
62,9. [63,10. 17]. 64, 80. 65, 27. 
71,35. 88, 6. 

xavög 10, 34. 

»aıpöos 5,23. 21,9. 28,29. 3la,11. 
55,17. 68, 27. 

Kalsap passim. 

»arog 22,9. 105,11. - 

»aheuie 68,36. — ndkouog 28, 27. 

zulstv 29, 3.20. 73, 16. 

zch.own 90,8. 

zuhoruyahie 37,4. 

nulög 68,39.42. 88,4. 108,2. — 0- 
hög 27,15. 89 HHII3. 541. [63,5.] 
86, 11.27. 87,13. 90, 8. 

»cun 28,32. 68,80. 

»aucou 80,14. 28. 

»cunlıo» 5417. 

»durog 8, Ind, VL 

zavnpöoog #. Ind. IV. 

navay 8. Ind. VIL 


xaoria 73,2. — zapmitsche 70, 12. — 
xagmös 5,11. 23,14. 88,23. 68,18. 
34, 

xaccıregivog 10, 37. 

xaoreijoıg 8, Ind. VI. 

xa@re passim. 

xaraßeiveıw 87,21. 106,7. 

xaraßahleın 9,7. — zeraßolf 56 II. 

xardyeın 171 3. ss, 7. 

xerayiyveodaı 19,4. 

xaeraygapn 97,13. 

xarayoyı 17 11. 

xaraksizev [78,8. 9]. 

xarakoyıouog 8. Ind. VI. 

xarevoun 56 VI29. 

xaravräv 4,7. 

xeraozope 19,7. 59,8. 

xararıdevaı 19,16. 

xarapdeigsır 91, 26. 

xaerapoornoıs 23,23. 

xaraymgifeıv 15,21. 16,2.4. 25. 19,22. 
32,16. 58,8. 62, 26. 70,28. 102, 21. 

xurdeyor 24,10. 13. 

xartzeıv 54 Mi 1: 

xaroızınög, xarorxog 8. Ind. VI, 

xdro 23, 21. 

xavvaronıonog 56 V 5. VIT. 

xeiodeı 26, 16 Add. 

neleveıv 11, 5. 27,11.14. 29,6. 85,3. 
60,7. 81,11. — ri il ziors Ki 
x. [63, 3.6. 16]. 

xevos 10,38. 

xeouo 90, 17: 

nepchaıov 14,22. 62,12. S. 235 A. 1. 
S. Ind. VIlla. 

»nzovgös 117,9. 

xngvyua 29,10. — xügv& 29,6. — x7- 
edocev 29,6. 

xivdvvog 5,18. 23,28. 99, 12. 

»ırarog 8. Ind. VI. 

*ahadorousiv, xAndoroula 23, 26. 

x.dvıov 10,46. 

#leisıv 90,7. 

aherteiv VD. 

xAnoovöuos 32,3. 70,4. 

xhijgog 20,15. 24,7. 26,15 Add. 62,10 
64,8.18.24. 67,15. — xI. naroızıxdg 
8. Ind. VI. 

#lmoovyia, #Anooöyog 8. Ind. VI. 

xvinog 64,19. 

#olAmua 12,18. 

xoıwvog 14, 8. 15,7. 16.18. 20. 16, 9. 
23,32. 30,15. 65,4. 68,23. 97, 5. 
110,7. — xoıwavög 62,4. 69,5 

xorxırog 10, 24. 

»ornokoyeiv 19, 15. 

*+onxouav 10,36. 

*xoxyog 10, 36. 

xöllnue 12,17. 18 passim. . 

zollvßıorıxös, -n rgdzeße 8. Ind. V. — 
xöAlußog 8. Ind. VII. 

xoloxnvuvdo» 99,8. 

nokoßör e. Ind. VIIIb. 

xoung #. Ind. V. 

zoulteıw 27, 5.7.9. 5414. 90,14. 91,14. 
106, 7. 112, 18. 


xonn 71,12. 29. — xonia 86,18. — 
xoxis 10, 40. 

xopuog 5415. 

xoouderov 10, 41. 

xoountsvoag 8. Ind. V. 

xovedrwe s. Ind. VI. 

xodorig (yodoı, yodocıg, xodor, yodon, 
yocorıs) 39 passim, 

xoareiv 16, 21. 

xodrıorog 8. Ind. V. 

xoeag 68,41. 

xeıd7 8,10. 22. 12,5. 19,16. 27,11. 
53,12. 68,20. 115,4; s. Ind. VIIlb. 

xeiveıw 29,9. 70,22. — xeioıs 70,23. 
— zeırzerov 8. Ind. V., 

xooxörıvog 10, 24. 29. 

xtüue 68,10. 17. 26. 110,8. 

xtivos 17 I6. 

xmrwe 5611. 

xvßeovirng 74,3. 

xvoLeveıw 15,13. 

xöguog, 6 (vom Kaiser) 7,8. 11,8. 12, 
12.15. [31a,13.]32,12. 34,8. 39 pas- 
sim. 59,9. 60,10. 27. 30. 62,4. 20. 
26. 64,5. 33. 65,10. 27. 67, 11. 21. 
69, 8.12. 70,7. 71,15. 78,17. 76,6. 
77,7. 81,7. 84,6. — 6 xUguog Nuor 
18 III 3. 20,20. 98,1. — oi -ıoı Zi- 
Baeoroi 82,12. — (Vom oreaınyog) 
35,4. — = tutor mulieris 10,3. 
14,5. 15,4. 19. 21. 16,5.14. 30,4. 
6.29.31. 62,2. 100,3. 101. — Adiect. 
2,23. 15,14. 20,16. 21,12. 23, 37. 
24,19. 26,3. 32,14. 58, 2.7. 62, 11. 
18. 19. 68, 45. 70, 27. 97,14. 102, 20. 
111,7. — »volwg 2, 23. 

xwAveıv 15,13. 30, 20. 
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24 Add. 20,6.19. 23,13. 27,17. 36,5. 
64,3. 28. 63,46. 99,6. — uiswogdeng 
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kuvayog, iudzıov -0v 10, 27. 31. 

uövog [31,5]. 87, 20. 

uvsea 68, 35. 
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89,4. 62,1.12.18. [63, 6.) 65,2, 
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zagerıyoapn 81,2. 

neoemıönueiv [31 a, 11]. 
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nAorsin 105,4. — An 10, 15. 

nheiv 104. 

mAsıoroviung 21,8. 

nAnv 64,19. 
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zeoopwvsiv 70,30. 

neöregog 14,7. 62.22.28. — -ov 15,9. 
36,3. 64,9. 
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coduuog, 6. xovedrmp 8. Ind. VI. 7000809 25, 11. j ünsgelösıv 28, 36. 
oneslosıw 24,7. 62,9. 64,18. 68, 24.— | raügog 70 Verso. önegdecıg 21,7. 32,10, 87,3, 
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orsoeög 28,7. Asıoöv 16,7. — relscu@ 19,21; 8. | ömodnan 14,9. 28, 6.8. 44, 22. 
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ovußaivsıv 27,2. töxog 1,12. 2,18. 14, 15.22, 28, 5. 80, üpopd| 23, 27. 
ovußoAov 42,9, 44,8. 45,9. 80,5. — 10; s. Ind. VIIIa. , 

S, Ind. vıl. zöuog, r. &xızolosns 81.1.9. 81a Deivscdaı 5,24 Add. 15,12. 16, 21. 
oVunas 37, 10. E Tomdeyns 8. Ind. Y. ‚1 27, 15, 19, 64, 37. v1, 23. 81. 98. 
ovupmveiv 15,10. 88,7. 74.10. — | romog 25,5. 80,14.23. 70 Verso, 92 Iperudi]ior: 10,88: 

cvugpwvos [63, 16?]. — suupavwg 12, 105,7. 8. Ind. II B.E. HM | paxds 67,21. 

15. — Evupavov 15,8. 62,9. Topvevrig 60,18. yavaı, pdoxsıv 4,14. 6,21. 7,26. 27, 
ovvayeıv 1, 13. Tore 21, 9, 29, 9, air a 8). 3.5.8.12. 8, 4, 64, 31. 110, 4. — 
ovvohlayn 'ss, 83, Tedneso ke Ind. pasız 88, 4. 
ovvavaßulseız 87,18, reiandg 2,12, | gavöAn 10, 19. 
ovvavr&v 25, 11.16, reL«xoPTEgoV paog 22,4. 

Suvantgeiv 15, 17.18. 20, rider “ Ind. ae Be pegew 7B,T. 
ovvamooreilsıv 27, 14. reıößoAov a. Ind. VIla yılsiv 104. — giloxalsıv 28,17. 68, 
ovvagıdusiv 1719. 118, relyıvog 10, 39. 23. — gıloxaile 28,22, — YıA000- 


sövßıog 54 1111. teio(o)dxıg 23, 25. pos 87,6.10. — gplizarog 87,2. 


ovvelvar 92. reömos [78,10]. | yowınnyös s. Ind. VIIlb 8. v. wergor. 
svveriroonog 70, 2. RAP DE —_ B, 

suvfysıw 110,9. veoyn 23,29. 34. powixıvog 5,11. — going 5,17. 
- q N — ovvsyis 65,18, zuyydvsıv 35,11. 23,20. 68, 5. 33. 37.— gowıxar 97,4. 
Be. er S. Ind Eean LOSE, wöhergo» — pögergos a. Ind, VL = 
oövBecıs 10, 13 ff. 2 Met Fugıavöıvos 10, 23. 30. pood es, 19 — pogıxög, P. slros 
en 27, 3, er Sun 5 Ind. VI, j 68,19. — gpögos 5,15.21. 6,15. 8, 

— . vos 68, 49. 14. 12, 4, 68, 15.40.43, 99, 10, 

svvroudn 62,9. — Kaur 68,27. | Tupiög 23,4. povedew 10,9. 


Guvzınedonsn 15,19. 2 


Suvorgariorng 8. Ind, vi Foyn (Adroxpdrogog) 7,19, 19, 25. 60,19, *poivda 10, 34. 


peovrıorns 10, 10.47. 32,5. — geor- 


a gem 28 |le60,0.— meines Saıtıa 20,4. | scan 87,18 

surnrstadı BO IT, 110,1. safe 6,20 19, 17. [63,3.] | por 71,13. 31. 

GvoTaTıxoV 108, 19. A Zaun Helaniee ae 

opeayizew 29,28. [63,12] 78,17]. | üdue dp 5. 18 18.16 | My in ee 
‚13.16. yeiv 23, 27. 
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gvröv 28, 19. 68, 5.7. 71,18. 34. 68, 34; 8, Ind.VIIIb s 


Yaopdpıov 15, 8. 


Xalpsıv passim. 

zelneos 56,VI13. — zehndrunos 56 
V10. VI6.18, 

ydaAxıva 8. Ind, VII — yaAxds s. Ind, 
VIII a. — yaAxoös 81,9; s. Ind. VIIIb 
8. v. uergov. — yahzmua 10, 34. 

yegaxav 68,5. 

zeoe.[..]s 9, 24. 

z&gıw c. gen. 87, 21. 

zeıkiapyog 8. Ind. VI. 

zeıumv 23,25. 68, 24. 

zeie 4,16. 23,7. 80,4.8. 55,8. 21,8. 
73,10. 108,13. — dı& -gö8 8. did. 
— zel)gındg 28,22. — gsigiorig 8. 
Ind. V. — yeıpoygageiv 57,12. — 
zeıgoygapia 4,1. — yeıpöypapor 21, 
12. 82,15. 70,24. Verso(?). 88 Verso, 
100, 1. Verso, — zeıgomeilıon 10, 43. 

zeooakum 12,9. — yspodumelog 68,22. 
29. — yEooog 12,10. 

xAogog 71,12. 29. 

xoeragıov 86, 19. —Axserasue 27,17. 
— xöerog 27,16. 64, 26. 71,12. 29. 
86, 17. 21.22, 

zeäodeı 6,13. 30,23. 57,24. 

zesia 35,6. 54,113. 57,24. 88 Verso. 

1eeos 88,14. — yoswareiv 102,3. — 
xoeaoıns 88,9. 

zenule 68,5. 78,13. 

xenuerigev 15,6.19. 16, 5.20, 3. 100,8, 
101. — zenuariouög 16, 7. 19. 70, 31. 
— xenueriorel s. Ind. V. 

xeneıs 15,8. 55,12. 78,2. 

zensengiov 15, 7.17.18.20. 16,10. 28, 
20. 80,24. 60,5. 

zeövos 2,19. 15, 7.12. 20, 10,14. 21,8. 
28, 18.15.33. 86. 28, 5. 80,12.24.34. 
541116. 62, 3,15.. 64,23. 65,7. 68, 
13. [78,9.] 100, 7. 

zevolov 10,42. 28,37. — yevooızda 


— des 88, 17. 


. v. Hergov,. — 


xevoos 68,33. — yevaodg 10, 40 £. 
ze@uarıvog 10,16. 
xaAög 117, 14. 
zauerızdg 75,4. 
xageiv 14,30. 15, 15. 17.19.20. 
xaglov 28, 16. 
xweis 15, 5.14. 16,5. 62, 18.22. 68,4. 
5. 66,6. 70, 26. 100,3. 


Wehrov 8. £eAAıov. 
Yevdscde: 19, 25. 

Yıldg 14, 14.22. 30,14. 22. 
Ypuyuog 62,8. 

Yovyayoyeiv 91,22. 


S2uös subst. 105,15. — adi. 21,6. 

.ovoro( ) 11,13, 

Aveiodaı 15,11. — awrj 63, 1.[7. 16]; 
8. Ind. Vuws= avntdg 92. 

So« 96,3, 

&s passim. — hsadrag 25,14. 68,24, 
— oore 1,11. 24, 11. 27,8. 17, 


abesse 72, 17. 

ac, ac si 72,16. 
alius 72,10. 
amplius [72,5]. 
antestari 72,20. 
cavere 72,16. 
charta 72,10. 
eodicilli 72, 10. 
comprehendere 72, 6. 16. 
dare 72, 12.183. 
dolus malus 72, 17. 
donare 72,13.14. 
ego 72,9. 

emere 72,18. 
familia 72,18. 

fieri 72, 12. 18. 
fugitivus 8. servus. 
genus 72,10. 
hereditas 72,4. 


heres 72, 1.7. 

iubere 72, 12. 

ius [72,12]. 
Karissimus 72, 7. 
leges 72, 12. 

lex Fufia Caninie 72, 6. 
liber liberave 72, 14. 
libripens 72, 19. 
licere 72,5. 

locus 72, 19. 

maior 72,4. 

malus s. dolus, 
manumittere 72,7. 
membrana 72,10. 
mori 72,3. 

mors 72,1. 

natus natave 72,1.8. 


‘| numerus 72,8, 


nuncupare 72,9. 

obstare 72,8. 

pecunia 72, 18, 

portio 72,4, 

post 72,9. 

quam 72,6. 

quieunque 72,[1.]2. 

quis 72,[8.]9.[13.]18. 19. 20. 
ratus 72,15. 

rectus, -um ius [72, 11]. 
relinquere 72,11. 

rogare 72,7. 

scire 72,5. 

scribere 72, 11. 

servus 72,8. — servus servave 72, 15. 
sestertius 72, 18, 

si 72, [7.] 13. 

signare 72, 11. 

tempus [72,1]. 

testamentum 72, 6. 9. 11. 15. 17. 18, 
unus 72,2. 18. 

uxor [72,1]. 

vetare 72,14. 

vivus 72, 13. 
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n 27 aus ” ” 13. 
BIEBO m „8. 
n 82 ul ”» n 8. 
A: DE „ 10. 
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” 41 ud ” ” 24. 
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= Ausgabe Nr. 20. 
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49 8. 8. 285 A. 1. 
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Inv.-Nr.88 = Ausgabe Nr. 106. 
” 89 = r „aril: 
n 98-5 Libelli „ 10. 
in ee , 28: 
„ 100 —= Ausgabe „ 38. 
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Konkordanzen. 


2 Äonkmlame LI 


" . — Aus be Nr. > 
Inv.-Nr. 18 = Libelli Nr. 20. Inv.-Nr. 259 == Ausgabe Nr. 44 Inv.-Nr. m r ga er 
14 — 4. :„, 20 — n » . ” » n 26. 
2 FRA 3710 Ve rag hr sn 
” 115 = n n 16: ” 263 u E £ 118. g 8313 = =; #17. 
„ 116 = ” n R . n PER ur 5 Su438, „ 314 = a „1282. 
n 117 = » n . [) 965 VE S 109. E 315 Br f ; 35, 
„ 19 = Ausgabe „ 25. 5 n = ER 2 Er 
174 = A n 586. „ 266 R, = n n . n a ze I 
ET Re 68. Meet, a : Tre, Bil 
Le 182 h a 54 A —: R Nr. 97. n„ 318 = „ „ 60. 
» 183 = : e 42. n 268 = P} n 102. n Ei = n = AR 
Bar) RT ELLFAFL EN 0) "san. inet, | Ir Meg Vo 
” 185 ». 9.188 A. 6. ro se „88. k N A 
; Zr 78. 327 Ve I 
186 = Ausgabe 48. „220 = n n n 
£ : Mm —- n 98. 82 A Be 
a NE a i : 61 33 — 7 
18 =. 5 Ks: WB „ 61a. e; s m 
RETTen.E 51. RT re „ 8 2 „88. 
a . 3 -_ 85 sm 73. 
190.08 u, „ 82. BTTER Kuh „ 85. . j 7 
Eee Ar STR „ 89. a wu „36. 
a 18 = 45. ) B ER IE, „34 — 2 „ar 
2 3 ß = 30 345 = 67. 
100 Urn ns „4. 3288 1 Ki „ 30. 2 H n 
E00 ‚uno, „6 = , „ 108. „30 - , „8. 
E 201 = = n 47. u .287 = = „69 5 852 = E = 66; 
2 202 = > „ 50. 288 = = EST = 856 = a 10: 
A 208. m, 46. 280 1 u „86. 8007 „ 100, 
sont Bude „ 0R= , „34. 2 2 „ 106. 
: 205 == = „ 55. n 291. 292. 293 e. zu 8.131 A.3. n 368 = » n 80. 
5 209 == E „ 36. Ben yR = Ausgabe Nr. 31. | „ 369 = E n„ 3. 
„Bo - „ E37. 29 he Rz „30 As. 
Ran a „ 108, 1.800 „ 68. Br 7 „ 108. 
BT m 2, 02119) BO u a » 18.0 
WE —- , „ 116. Ba EN .; 


ZUSÄTZE UND BERICHTIGUNGEN. 


Nr, 1,14: Statt des Druckfehlers dvsun(yudrnı) 1. &vern- 
(veyuernı). i | 

Nr, 2 = Paul M. Meyer, Juristische Papyri Nr. 30. — Z. 21 
l. statt 2E &vog ze hv Auüv alej: 2E Evög od div 
Aubv aigf; (Schubart). — Z. 22 zavre[iov nav)wr 
(Hunt). 

Nr.8Aa4f.: Statt z&6 Arlas 1. Tanarigs, 6 1. ömnee(zov) 
(Preisigke). — B6: statt ovußoAlıxd) 1. ovußdAlov). 

Nr.4 = Juristische Papyri Nr. 86. — 2. 4 und 19 |, Gee- 
noöß(ı), Z. 16 detı(äg) (Preisigke). - 

Nr. 5 ist ein Kaufangebot (nicht Pachtangebot) auf die 
künftige Dattelpalmernte, emptio rei speratae 
(Wenger). Weitere Parallelurkunden; BG@U. 8862. 
1118—20; Flor. 116; PSI.133; P. Ryl. II 172; P. 
Oxy. XIV 1632. 1631, 20—25; P. Cairo byz. 67100. 
67170; SB.14483. 4485. — Z. 24ff. 1, zd aigoo», 
gay Yalvnray wiodüoaı|?° Muslv [ml] Fois wolo]xeı- 
uEvoıs ob- "ang £Eo[v]oias Fölı] Ovareginı 7...|....... ] 


Nr. 7,14 1. n deiva too deivog Homısoıjovg (Preisigke), 
15 1. statt 2« mit Preisigke vielleicht u, 16 1. statt 
Aßovrnoagyıonr(os): Auodvıg Aexıdöju(ov), 17 Schluß 
statt 18: Ee.. 

8. 24 Anm. 12.71. 5 ze (statt fire), Z. 8 P(statt B)evo- 
Basteng. 

Nr.10,9 1. statt ITesidı: ‘Hosidı (Hunt). — Z.48 ist nach 
£r[ıöildw(uı) vielleicht zu lesen: rode ro ßıßl, wei- 
teres (s. S. 36 unten) ist nicht zu erkennen, 


Nr, 11: S. Wilcken, Grundz. 203f.; Chrest. Nr. 225—227.. 
Weitere Parallelen: P. Oxy. VIII 1118. XII 1489. 
1549; PSI. II 161; P. Heidelb. 23, 

Nr. 12 = Wilcken, Chrest. Nr. 235. — Z. 8 ]. ödeaya(yoö), 
9. 18 d’/ (Hg.), 20 wohl besser zeoı0ny(uevn) (Mar- 
tin). — Einzelbem. Z. 13f.: öpauuog (yf) = ver- 
sandetes Land (Wilcken). 

Nr.18 ist eine Quittung über Zahlung von vavßıov (2. 6 
l. statt ITaöv(ı): vavß(lov) aaroinov (Hunt, P. Ryl.1I 
8. 229, 4 Anm.; Tait, Journ. Eg. Arch. 1922, 166). 
Vorher ist orea(enynoavrog) statt orea(ınyoo) zu 
lesen (Preisigke, Tait). 

Xr.14,10 1. ro xg} Lronvo. 

Nr. 15, 22: Gegenüber dem Einspruch von Partsch (P. Frreib. 
10,14: Sitzungsber. Heidelb. Ak. d. W. 1916 S. 38) 
halte ich meine Ergänzung unter Hinweis auf \r.16, 
1—3. 23 ff. aufrecht, 

Nr. 16 = Jurist. Papyri Nr. 65.- 

Nr.17: vgl. P. Thead. 29 mit Einl. — Das von mir III 6 
im Apparat vorgeschlagene die(pögov) [y]&ro(vs) ist 
richtig. 

Nr. 19: weitere Parallelen P. Oxy.X 1262; Stud. Pal. XX 34. 
— 2.21. statt Al...]R. .: Alox]gg(?). — 2. 8: 
statt Touoriuov 1. rd Moviuov (Hunt), Z. 18f. xal 
av) Kay nadrxeı. 

Nr. 22,3 1. obö&nor’ Edoansv. 

Nr. 23,9: statt unroöls] Zrexgoumiag 1. unrgög Texgoumias 
(Bell, Hg.). — 2. 18: statt [Adu]vp ergänze [d+&e- 
ue]v) (? Bell, Preisigke, BL.1464: künstlicher Teich 


a 2 SEE 2 2 2 


Zusätze und Berichtigungen. 


voll eingepumpten Wassers). — Z. 31 1. [w]£gog Er 
[örie] FoP dnuosiow. — Z, 88: statt ep .[.].. zei 
l. Cxal) Ep’ Umlarre... 

Nr. 24, 18£. 1. IIoveöıg Höisole] | [......... Ins (Schubart, 
G@A. 1913, 616 A. 1). 

Nr. 25,3. 1. Kalaı. 

Nr. 26 ist eine Quittung über praenumerando geleisteten 
Pachtzins. Parallelen: BGU. VI 1265; P. Frankf. 20; 
P. Grad. Inv.-Nr. 171 (Lewald, SZ. XLII 118 ff), die 
sich gegenseitig ergänzen. — Z.4 1, Mäervf[ees] 
(streiche 5). — Z. 14f. 1. z[voöv &olraßgs &xe[rö]v 
aerınnopra els z& Eupdpıe roü|'? [xAr,gov r|pd 6ydoov 
[Erovs xor]& eV svyygapv ig wpdags- | 1°fng ze] 
E21 27 28.277 Svyygapopriani.... 

Nr. 29 = Jurist. Papyri Nr. 85: Aus den Amtstagebüchern 
der Präfekten M. Iunius Rufus und Mettius Rufus 
(Bell; s. dazu Nr. 60, 8 Einzelbem.). — Z. 18 1. ’Ifov- 
viov ‘Ploup[o]v (Lewald). 

Nr. 80: Vgl.noch Partsch, Archiv V 512; Kreller, Erbrechtl. 
Unters. T1f.; Lewald, P. Frankf. S. 5f.; P. Ryl. I 
835; P. Oxy. XIV 1641; SB. I 5285; P. Cairo byz. 
Masp. III 67309. 

Nr. 81. 31a: Vgl. jetzt Lesquier, Z’armee romaine 156—201; 
ME&autis, L’Hermoupolis la Grande 62. T5f.; PSI. 
V 447. 457 und meinen Jurist. Papyrusbericht I 
(Ztschr. vgl. Rechtswiss. XXXIX) 224. — Z.4 ist, wie 
Z. 1, nachträglich hinzugefügt. 

Nr. 83 R. III 16 l. Mevdya(vog) (Preisigke). 

Nr. 40—53: S. 181ff. ist nach P. Ryl. 11192b S. 242 £. 
(bes. 243 A. 2, 245 ff., 249f.) folgendes zu verbessern: 
$. 184 und in der Überschrift der Nr. 40. 41. 46 
lies „Ertragssteuer (statt Grundsteuer) für Garten- 
und Rebenland“. — 8, 182 Spalte 5; Nr. 40,7. 41,7 
l. zo(gwöeloov), 8. 182 Spalte 5; Nr. 46,8. 47, 8. 
48,8. 49,8. 50,6. 51,6. 9 1. &un(£Aov), — Nr. 40,9 
Ik y\ (statt » Sv, 41,8 1. 5 (statt K)ox, Ozu, 91. 
®. 46,9 1.5 o[u], e’A GV. 47,9. 48,10. 49,9 1. 
A (statt D. 50,8 1. 5 (statt =), Alwos #’] (statt 
HM. 1.) 9 1 [xo2 €] (statt [xo2.]). 51,6 1. 5 (statt 
®, TA (statt A), 10 1. A (statt 4. Danach ist 
die Liste auf 8. 185 zu verbessern. 
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Nr. 54 ergänze Z. 16 [uıo#]@v, Z. 17 [eiven]e, Z. 18 co[v 
Ercıv]£oeng (Hunt). 

Nr. 60: Vgl. jetzt auch Calderini, Aegyptus III 341 #f.; Pubbl. 
della Universitä cattolica del sacro cuore Ser. III 1,1 
und Rendiconti Istituto Lombardo LY fasc. XVI-XX, 
1922. 

Nr.61a.b: Zu den 38 bekannten Libelli fügt Knipfing 
(The Harvard Theological Review XV1 vom 4.X.1923, 
8.363 ff.) drei neue hinzu: P. Michigan 262(17.V1.250), 
263 (21. VI. 250) und P. Wisconsin Nr 59 (Juni 250), 

Nr, 62,4: Statt Enınsnin ew)xöron 1. EnıßeßAnxorov (Wil- 


cken). 


'Nr. 64,2: Zu den Ilegoaı ng Zmıyovüg 8. jetzt v. Woeß, 


Asylwesen 66fl., SZ. XLII, 176 ff. 641f.; A, Segre, 
Aegyptus III 143 f. und gegen sie Wilcken, Archiv 
VII 96 A. ı. 

Nr. 65: Die Urkunde ist kein 4eiE6ygapov, sondern, worauf 
Wilcken hinweist, eine „verselbständigte“ Özoygapn 
(8. Archiv V 205 A. 3). 

Nr. 74: Wilcken bemerkt, daß in v@ölov Z. 11 ein Schreiber- 
versehen vorliegen muß (statt mAndos). — Zu Z. 8 
Oaxagız vgl. Tandens P. Lond. V 1724,38. 

Nr. 80.81: Zum P. Fay. 20 s. jetzt auch Wilcken, Archiv 
VII 94f. el 

Nr. 88, 4f.: Wilcken vermutet, daß die barbarische Schrei- 
bung eyaıg nass für Öyıng "Hosg (= 'Heıg) steht; 
dann braucht das folgende &odevniocoa dohdn nicht 
emendiert zu werden. 

Nr. 91, 7£. ]. etwa Znooa|.... Zooyy& tar [...... ] ömo-| 
*rınör Zmne]arnss (? Wilcken). — Z. 19 Einzelbem.: 
zu Ilöıs vgl. Wilcken, UPZ.72. — Z. 34 mit Bem.: 
Statt we(ovon®mveu; vgl. auch P. Heidelb. ed. Bila- 
bel 15,5) wäre auch ae(ovonjöntı) möglich; s. Wil- 
cken, Archiv VII 65. — Zum Asylrecht s. das oben 
zitierte Buch von v. Woeß. 

Nr. 98: &yoga& im 3. Jahrh. v. Chr. s. BGU. VI Index. 

Nr. 105, 8 Schluß: etwa dielirörrog? — Z.12 Schluß: Nı- 
#aoods [dovinv? 

Nr. 110: Der Kontext beginnt elliptisch mit Ei Egeo[e]aı, 
das Vorhergehende ist zu streichen; vgl. Ziemann 
&. &. OÖ. 310 (Wilcken). 
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Nr. 2. Geldschuldschein in Form eines Depositum. 
Heliopolites. 26. Nov. 59. 
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